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Wo alles begann... 


Alles begann mit der Entstehung unserer Welt. 


Vor Millionen von Jahren war die Erde voll von Geschöpfen, 
die aus Energie und Feuer bestanden. Sie waren als die 
Verborgenen bekannt, und bevor es irgendwo im Universum 
Menschen gab, herrschten sie auf diesem Planeten. Sie 
brauchten sich nicht vor Beutetieren zu verstecken, denn sie 
hatten die Macht, unsichtbar zu sein. Diese Verborgenen 
hatten Angst vor sich selbst, denn sie waren eine Spezies, die 
so heftig kämpfte und feindselig war, dass sie das Land und 
alles darin verwüsteten. 


Jahrhundertelang beobachtete Asasel, wie seine Artgenossen 
aus dem Feuer umherzogen, wohin sie wollten, und den 
unbestellten Boden der Erde mit Feuer und Schwert 
verwüsteten. Sie glaubten weder an Gott noch an das Jenseits 
und lebten ein brutales Leben, in dem sie sich gegenseitig 


ausplünderten und erschlugen. Ohne jeglichen Glauben, der 
sie an Tugendhaftigkeit bindet, betrieben sie religiöse Ketzerei 
und zerstörten und plünderten alles, was von Wert war. In der 
Tat war die Welt ein schrecklicher Ort, um darin zu leben, und 
ein noch schlimmeres Land, um darin umherzuziehen. 


Asasel war entschlossen, die alleinige Herrschaft über die Erde 
zu erlangen und das Zepter der Macht aus den Händen der 
korrupten Verborgenen zu reißen, die auf der Erde ihr 
Unwesen trieben. Er sehnte sich danach, der Erde ihre 
ursprüngliche Herrlichkeit und ihren Frieden zurückzugeben. 
Als Anführer der Verborgenen führte er weiterhin einen 
erbitterten Krieg gegen seinesgleichen, denn Asasel wartete 
schon lange auf Anerkennung. Seine lang ersehnte Hoffnung 
sollte sich nun erfüllen, und so kämpfte er mit Leidenschaft. 


Vor langer Zeit, Millionen von Jahren vor der Erschaffung des 
Menschen und bevor die Welt den Menschen gehörte, wurde 
die Erde von einer Schöpfung aus Energie und Feuer bevölkert. 
Die Lebensspanne der Wesen betrug etwa fünfzigtausend 
Jahre, und sie lebten majestätisch auf der Erde und 
wetteiferten miteinander um ihre Macht und ihr Territorium. 
Aufgrund ihres einzigartigen Körperbaus waren sie für das 
bloße Auge unsichtbar und waren einfach als die Verborgenen 
bekannt. 


Jahrtausendelang trieben diese Verborgenen ihr Unwesen auf 
der Erde und verübten häufig Morde und Diebstähle. Die Luft 
stank nach Gewalt, und der Gestank der Sünde war 
allgegenwärtig, aber es gab einen unter ihnen, dem diese 
unzivilisierten Praktiken zuwider waren. Sein Name war 
Asasel, und er weigerte sich, wie seine Artgenossen zu morden 
und zu plündern, und blieb in die Anbetung des Herrn des 
Universums vertieft. 


Er ekelte sich vor seiner eigenen Art und verachtete ihre böse 
Natur, und er sagte sich, er wolle den einen Gott anbeten, der 
sie geschaffen hatte, und fromm und edel bleiben. Die 
Geschöpfe seiner eigenen Art waren höchst ungehobelt und 
unberechenbar, und oft brachen in ihrer Mitte tödliche 
Kämpfe aus, und sie verstrickten sich in Niedertracht. Obwohl 
die Verborgenen mit Feuer erschaffen wurden und für das 
Auge der Sterblichen im Allgemeinen unsichtbar blieben, 
hatten sie die Macht, bestimmte Formen anzunehmen und 
konnten sogar als wilde Tiere oder einzigartige Bestien verklärt 
ihrem täglichen Geschäft nachgehen. In diesen physischen 
Formen wurden die gefürchteten Schlachten ausgetragen, in 
denen ein Mitglied der Verborgenen ein anderes wegen eines 
kleinen Streits erschlug. Sie glaubten weder an Gott noch an 
das ewige Jenseits, das auf dieses irdische Leben folgen sollte, 
und so lebten die Verborgenen in Verderbnis und Zerstörung 
auf dieser Erde und verursachten übermäßiges Blutvergießen 
und nährten Wut und Groll in ihren seichten Herzen. Nur 
Asasel war weise, und er wusste, dass es sich nicht lohnte, für 
dieses Leben zu töten, und dass es auch nicht sein letztes Ziel 
war, ewig auf der Erde zu bleiben. 


So machte es sich Asasel zur Lebensaufgabe, Gott so inbrünstig 
zu verehren und anzubeten, dass es im ganzen Universum 
niemanden geben sollte, der seiner Gottheit mehr huldigte. Er 
bereiste die Erde und betete in jedem Dorf und jeder Stadt. 
Asasel wollte sich dem Herrn der Welten als würdig erweisen 
und sorgte dafür, dass kein Quadratzentimeter auf der Welt 
übrig blieb, auf dem er nicht sein Haupt vor seinem Gott 
niedergeworfen hatte. 


Es gab kein Fleckchen Erde auf diesem Planeten, auf dem sich 
Asasel nicht ausschließlich vor Gott verneigt hätte. Mit jedem 
Jahr, das verging, steigerte er seine Hingabe und wurde 
allmählich immer frommer. Er wollte dem Schöpfer des 


Himmels und der Erde beweisen, dass er ein würdiges Wesen 
war, im Gegensatz zu den sündigen Wesen unter den 
Verborgenen, die sich weiterhin in Unheil und Verbrechen 
ergingen. 


Schließlich begannen seine guten Taten von den 
Himmelsbewohnern bemerkt zu werden. Die Engel, 
Geschöpfe, die aus hellem Licht erschaffen wurden, 
bewunderten den Mut und den Eifer von Asasel und staunten 
über seine Unverwüstlichkeit und Frömmigkeit. 


Durch seine exzessiven Gebete erlangte Asasel auch einige 
seltene Privilegien: Er begann, Engel zu sehen, wenn sie den 
Himmel durchquerten. Bald machten einige Engel sogar auf 
der Erde Halt, um ihn zu begrüßen und ihre Bewunderung für 
seine Hingabe auszudrücken. Sie betrachteten Asasel als ein 
ehrenwertes Wesen unter den sonst so widerspenstigen 
Verborgenen. 


Die Engel, die sich am Himmel versammelten, näherten sich 
Asasel oft und bewunderten ihn für sein ausgezeichnetes 
Verhalten und gaben ihm die Hand. Einige wurden so gut mit 
Asasel bekannt, dass sie sich als Freunde betrachteten. 


Eines Tages machten die Engel ihren üblichen Rundgang und 
schlugen Asasel vor, ob er nicht in den Himmel kommen und 
sich ihnen bei ihren Abendgebeten und Gesprächen 
anschließen wolle. Asasel war hocherfreut, dies zu hören, und 
er bat sie um Gottes Erlaubnis. Die Engel gingen und baten 
Gott um Erlaubnis, gegen das Protokoll verstoßen und einen 
der Verborgenen in den Himmel lassen zu dürfen. 


Der Schöpfer des Universums gab seine Erlaubnis. Die Engel 
kehrten zurück, um Asasel die gute Nachricht zu überbringen, 
und sie teilten ihm mit, dass Gott mit seinen Taten der 
Hingabe und Frömmigkeit so zufrieden war, dass er das 
Privileg erhielt, den Engeln religiöse Predigten halten zu 
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dürfen, wenn er es wünschte. Asasel war überglücklich, 
begleitete die Engel in den Himmel und schloss sich ihnen bei 
ihren Nachmittagspredigten an. Mehrere Tage lang hielt er 
ihnen feurige Reden über die Herrlichkeit und Barmherzigkeit 
Gottes und bat die Engel, ihm dabei zu helfen, seine Spezies 
auf den Pfad der Rechtschaffenheit zurückzuführen. 


Schließlich erzählte Asasel Gott, dass seine Spezies sich 
gegenseitig in noch nie dagewesener Weise töteten, ihr Land 
und ihre Frauen verwüsteten und auch ihren Schöpfer 
ablehnten. Deshalb bat er Gott um die Erlaubnis, eine ganze 
Legion von Engeln unter seinem Kommando zu haben, damit 
er das Unheil auf der Erde ausrotten und alle Verborgenen 
bestrafen konnte, die auf dem Planeten sündigten. In einer 
besonders schwierigen Zeit nahm Asasel Abschied von dieser 
Engelsherrlichkeit und setzte seine edle Mission fort. Die Engel 
waren seine pflichtbewussten Schüler, und sie begleiteten ihn 
in diesen Schlachten, in denen sie gegen die Verborgenen, die 
sich gegen Gott versündigt hatten, zu den Waffen griffen. 
Legionen von Engeln glitten über die Wälder, die mit 
Zehntausenden von immergrünen Bäumen übersät waren, 
deren Zweige ihnen fröhlich zuwinkten. 


Die Verborgenen waren für das menschliche Auge unsichtbar, 
weil sie aus Energie und Wärme entstanden, aber die Engel 
hatten die Macht, sie zu spüren. Obwohl die Verborgenen mit 
beliebiger Geschwindigkeit reisen konnten und eine 
Lebensdauer von fünfzehnhundert Jahren hatten, konnten sie 
den Engeln nicht entkommen. 


Nachdem Gott seinen Wunsch noch einmal gewährt hatte, 
stieg Asasel zusammen mit einer Legion professioneller Engel 
auf die Erde hinab und kämpfte zusammen mit seinen 
Engelsfreunden einen erbitterten Kampf. Asasels Missionen 


zur Rettung der Erde vor Ausschweifung und Gemetzel 
kosteten ihn viel Kraft, aber er hatte jede Menge Mut und 
kämpfte tapfer, um dem Bösen ein dauerhaftes Ende zu 
bereiten. 


In der Tat reagierten die Feuerwesen heftig auf Asasels 
Einmischung, und sie stürzten über Hügel und Berge und 
versuchten, die Erde mit Bränden und Stürmen zu verwüsten, 
aber er trotzte den Schrecken und riskierte viele Male sein 
Leben, um diese Flammen zu löschen. Manchmal zögerten 
sogar die dienenden Engel, deren Geister ihn auf die Erde 
begleiteten, sich in die offenkundige Gefahr zu begeben, wenn 
sie mit den erbärmlichen Possen der Verborgenen konfrontiert 
wurden, aber Asasel war keiner, der die Gefahr scheute. Er 
wollte unbedingt seinen Wert beweisen und stürzte sich 
bereitwillig in die tödlichsten Situationen. 


Tausende von Verborgenen organisierten eine gemeinsame 
Verteidigung gegen die Engel, versammelten ihre Feuerkräfte 
und versuchten, Vulkane über strategisch wichtigen Orten auf 
der Erde zur Explosion zu bringen, in der Hoffnung, den 
Himmel mit vulkanischer Asche zu überfluten und die Engel 
daran zu hindern, Asasel bei seiner Mission zu unterstützen, 
die Bösen aus ihrer Mitte auszurotten. 


Asasel wusste, dass sein Leben bei der Ausführung dieser 
Mission in Gefahr sein könnte, aber er schöpfte Trost aus der 
Tatsache, dass die Engel ihn in ihren Kreisen hoch schätzen 
würden, sobald seine Erfolge bekannt würden, und dass diese 
geflügelten Engel weiterhin seine treuen Schüler sein und 
seine Vorlesungen mit aufmerksamer Strenge besuchen 
würden. 


Als Scharen von Verborgenen in die Hügel ausschwärmten und 
sich über den unbeständigen Regionen der Erde einnisteten, 
versuchte Asasel, sie aufzuscheuchen, indem er 
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Ablenkungsangriffe auf sie abwarf, aber sie verschanzten sich 
hinter Höhlen und Halbinseln, bis ihre Verteidigung so stark 
war, dass die Engel darum baten, entlassen zu werden. Asasel 
war von dieser Entwicklung entnervt und ging allein in ihre 
Verteidigungslinie, wobei er schwer verletzt wurde. Es gab 
jedoch Tausende von Kreaturen, die aus Feuer gemacht waren 
und die hartnäckig auf ihrem Posten blieben. Sie nutzten das 
Feuer in ihren Körpern, um die Haufen von riesigen, 
fleischfressenden Ameisen zu erhitzen, und trieben die 
Insekten aus ihren Kolonien, damit sie ausschwärmten und 
Asasels Vormarsch behinderten. Sobald Asasel versuchte, in 
ihr Versteck einzudringen, ließen sie die Ameisen auf ihn los, 
und er fand sich inmitten von Milliarden von Ameisen wieder, 
die seit Hunderten von Jahren im Winterschlaf gelegen hatten. 
Der heftige Anblick der summenden Insekten erschreckte 
Asasel, aber er war ein schneller Denker und beschwor rasch 
all das Feuer in seinem Körper herauf, baute einen Ring aus 
schützenden Barrieren um sich herum und machte sich direkt 
auf den Weg zu ihrer Enklave, wobei er erfolgreich Tausende 
von Kriminellen seiner eigenen Spezies überwältigte und 
einsperrte. In jeder Stadt und auf jeder Insel, die er besuchte, 
sorgte Asasel dafür, dass es keinen einzigen Verborgenen gab, 
der sich nicht seiner Herrschaft unterwarf und nicht den Unfug 
einstellte. 


Hunderte Male hätte Asasel beinahe seine Seele geopfert und 
sein eigenes Leben riskiert, um die Engel zu retten, die gegen 
die Verborgenen kämpften. Nach vielen Jahren der 
Scharmützel und Schlachten gelang es ihm schließlich, die 
Unruhen zu beenden, die seit Millionen von Jahren auf dem 
Planeten wüteten, und die Engel waren sehr stolz auf seine 
Leistung. In einem besonders rebellischen Jahr entfachten die 
Verborgenen Feuer im Kern der Erde und richteten ihre 
Energien auf die neu entstandenen Berge, was zu massiven 
Vulkanausbrüchen führte. Dies führte dazu, dass heißer Ruß 
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und Asche aus dem Schlund der Eruption quollen und den 
Himmel mit einer schweren bleiernen Wolke erfüllten. Viele 
Monate lang bedeckte die Aschewolke den Himmel und 
blockierte das Sonnenlicht vollständig, sodass viele Bäume 
abstarben. Als die Vulkanasche den Himmel füllte, freuten sich 
die Verborgenen über ihren Triumph und brachen von Hand 
weitere Vulkane auf den Kontinenten aus. Der Mangel an 
Sonnenlicht führte zu einem Rückgang der globalen 
Temperaturen, und viele Tiere und Pflanzen welkten dahin 
und starben. Überall wüteten riesige Brände, während 
Milliarden Tonnen von Sulfataerosolen die Atmosphäre füllten 
und den Tieren das Atmen erschwerten. 


Asasel war sehr besorgt wegen dieses Phänomens, denn er 
wusste, dass der Mangel an Sonnenlicht das Ökosystem der 
Erde schädigen und zu Ernteausfällen führen würde. Deshalb 
beschloss er, in die Erde einzutauchen und die Verborgenen, 
die diese Verbrechen begingen, gefangen zu nehmen. Ohne 
Rücksicht auf seine eigene Sicherheit betrat Asasel mutig das 
Tal um die Vulkanausbrüche herum und watete durch das frei 
fließende flüssige Magma, bis er die Öffnung mit harten 
Steinen füllen und die Ausbreitung verlangsamen konnte. 
Schließlich gelang es Asasel, alle Brände zu löschen, und er 
machte sich auf die Jagd nach den Verborgenen, die die 
Brände gelegt hatten. 


Die prächtigen Schwadronen von Engeln, die Asasel bei seiner 
edlen Mission unterstützten, kämpften tapfer gegen die 
Verborgenen, die rebellierten. Innerhalb weniger Jahre 
wurden die Truppen der Verborgenen unterdrückt und ihre 
Rebellion eingedämmt. Mit Hilfe der Engel wurden die 
Verborgenen schmählich besiegt, und Asasel freute sich über 
diesen Triumph. Bald wurden alle ihre Legionen aufgelöst und 
zerstreut. 
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Diejenigen unter den Verborgenen, die für diese Plage 
verantwortlich waren, wurden in Höhlen und auf Inseln 
eingesperrt, während Asasel zu seinen Freunden im Himmel 
zurückkehrte und den Engeln weiterhin täglich Lektionen über 
Gott und den Himmel erteilte. 


Asasel gelang es, sich den Respekt der Engel so sehr zu 
verdienen, dass sie ihn gerne zu ihrem persönlichen Anführer 
machten. Dieser unerwartete Schritt kam für Asasel wie ein 
Schock, denn er wusste, dass diejenigen, die zu den 
Verborgenen gehörten, einer minderwertigen Rasse 
angehörten, während Engel, die mit Licht erschaffen worden 
waren, als eine feinere Spezies angesehen wurden, aber er 
akzeptierte gerne seine Position als Anführer aller Engel. 


Jeden Tag versammelte Asasel alle Engel, hielt ihnen Predigten 
und belehrte sie über Ethik und Moral. Er lehrte sie die Macht 
und Majestät Gottes und wurde ihr vertrauter Mentor. 
Obwohl er zu den Engeln gehörte, glaubte Asasel, er sei ihnen 
überlegen. Dass er nicht gesehen werden konnte, war ein 
einzigartiger Vorteil für Asasel und die Mitglieder seiner 
eigenen Rasse. Er war stolz darauf, aus Feuer erschaffen 
worden zu sein, und dachte, dass die Engel, die aus Licht 
erschaffen worden waren, ihm in Charakter und Glauben 
unterlegen waren. 


Die Engel marschierten in ihrer ganzen Pracht vor, mit hellen 
Gesichtern, die von ungetrübtem Licht strahlten. Ihre Turbane 
glitzerten wie Abendsterne, und wenn sie sprachen, schienen 
Strahlen aus sanftem Licht durch ihre Münder. Sie waren aus 
reinem Licht erschaffen und verfügten über eine tadellose 
Haltung und Anmut in ihren Bewegungen. Asasel gehörte nicht 
zu ihrer Rasse, aber insgeheim bewunderte er die 
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fantastischen Engel, die im Gleichschritt marschierten und 
ihren Herrn verherrlichten, jeden Tag und jede Nacht. 


Asasel und Mitglieder seiner Spezies waren aus rauchlosem 
Feuer gemacht und hatten daher die Fähigkeit, unsichtbar zu 
bleiben. Er stammte von einer Spezies ab, deren Mitglieder 
seit Generationen unter Missbilligung lebten. Die Engel 
nannten sie aufgrund ihrer Eigenschaft »Verborgene«. 
Millionen von Jahre lang besetzten die Verborgenen jede 
Spalte der Erde, und Asasel erlangte mit der Zeit große 
Bekanntheit und wurde bald zu einem der Wächter des Portals 
zwischen dem untersten Himmel und der Erde ernannt. Als 
derzeitiges Oberhaupt der Engel hatte er die Autorität über die 
Pforte und die Macht über die Verborgenen und die auf der 
Erde lebenden Bestien. Aufgrund seines enormen Wissens 
hielten viele Engel Asasel für den Größten unter ihnen, und sie 
waren von seinen Gebeten und seiner offensichtlichen 
Hingabe beeindruckt. Asasel nutzte seine neu gewonnene 
Autorität, um das tägliche Leben der Erdenbewohner zu 
lenken, und kontrollierte die Mitglieder seiner eigenen 
Spezies, die aus Feuer gemacht waren. Wenn sie rebellierten, 
Unheil anrichteten und Wälder und Wiesen niederbrannten, 
kam er sofort mit seiner Engelsarmee herab und setzte 
tödliche Gewalt ein, um sie zu vertreiben oder einzusperren. 
Asasel war in der Tat stolz auf seinen Status und hielt sich 
selbst für sehr edel und mächtig. 


Im Laufe der Jahre wuchsen sein Stolz und sein 
Selbstwertgefühl gewaltig, und er wurde in seinen Vorträgen 
immer leidenschaftlicher und züchtigte die Engel wegen 
Kleinigkeiten. Nach einiger Zeit wurde Asasel jedoch von 
seinen Schützlingen besessen und verbrachte oft Stunden 
damit, über seine Engelschüler nachzudenken, die mit Licht 
erschaffen worden waren. Er wollte besser sein als die aus 
Licht geschaffenen Geschöpfe und bemühte sich daher noch 


14 


mehr, Gott zu gefallen und noch eifriger zu beten. Doch ein 
Gefühl der Zwietracht blieb in seinem Geist zurück, und Gott 
erkannte Asasels wahre Absicht. Gott wusste, dass Asasel 
seinen Herrn nicht aus Liebe zu seinem Schöpfer anbetete und 
regelmäßig Gebete sprach, sondern weil er ein heldenhafter 
Anführer der Engel sein wollte. Asasel wollte alle Engel 
übertreffen, indem er gerechte Taten vollbrachte, aber er 
kümmerte sich nur darum, was die hübschen Engel von ihm 
dachten. 


Die Luft glitzerte so glänzend wie die riesigen Sterne, und das 
Firmament hatte kein Ende in Sicht. In den Gewölben der 
himmlischen Korridore tummelten sich die Scharen von 
Engeln, die das Lob ihrer ewigen Gottheit sangen. Sie wussten 
wenig von Gottes Plan und waren noch nicht mit ihrem 
menschlichen Kameraden Adam bekannt. 


Die wunderschöne, mit Lichtwolken und Kristallen besetzte 
und mit hoch aufragenden Smaragdbergen geschmückte 
Anlage verlieh dem Ort eine scharlachrote und grüne Aura, 
und in dieser utopischen Welt lebten die Legionen der Engel 
weiterhin in Glückseligkeit. 


»Geduld, Demut und 
Zufriedenheit über 

\ kleine Glücksfälle 
werden den Menschen 
vor all meinen 
Angriffen, Plänen und 
Ränken bewahren.« - 
der Teufel 


-Buch des Satans 


Auszüge aus dem Buch 
von Ubada Mir, Feind 
des Menschen 
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Die Entstehung von 


Adam 


Als Gott seine Absicht verkündete, den ersten Menschen zu 
erschaffen, entsandte er die vier Erzengel auf die Erde hinab, 
um eine Probe jeder Art von Boden zu sammeln. Stets bereit, 
ihre Pflichten zu erfüllen und das Gebot ihres Schöpfers 
auszuführen, tauchten die Engel hinab und gingen in jedes Tal 
und auf jeden Hügel. Sie überflogen Moore und zogen über die 
Ebenen, und überall, wo sie hinkamen, sammelten die Engel 
eine Probe des Bodens. Engel Gabriel übertraf seine Kollegen 
und hätte es beinahe geschafft, etwas Erdreich von der Erde zu 
spalten, aber sein Kamerad, Engel Azrael, war derjenige, der es 
geschafft hatte, die feinste Auswahl an Lehm aus den 
entlegensten Regionen der Erde zu beschaffen. 


Als der Erzengel Gabriel auf der Erde gelandet war, streckte er 
seine Hand aus, um einige Bodenproben für die Erschaffung 
Adams zu sammeln, aber die Erde schrie auf: »Ich suche 
Zuflucht bei Gott davor, dass du meine Eigenschaften 
schmälerst und meinen Wohlstand zerstörst!« In der Tat 
fürchtete der Boden und der Staub der Erde, dass die 
Menschen, die aus ihrem Lehm erschaffen werden sollten, 
eines Tages zu gewalttätigen Sündern werden und Unheil über 
das Land bringen könnten, aus dem sie erschaffen wurden. 


Erzengel Gabriel war ein sehr mitfühlender Mann, der die 
Emotionen der Erde wahrnahm und zu Gott zurückkehrte, 
ohne etwas vom Boden mitzunehmen. Erzengel Gabriel kniete 
vor seinem Schöpfer nieder und verkündete sanftmütig: »O 
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mein Herr! Der Boden der Erde suchte bei Dir Zuflucht vor mir, 
und so gab ich ihm Zuflucht.« 


Gott sandte den Engel Michael, um dieselbe Aufgabe zu 
erfüllen, und Michael ging bereitwillig zur Erde und begann, 
einige Teile des Bodens einzusammeln, aber die Erde schrie 
erneut zu ihm: »O erbarme dich! Ich suche Zuflucht bei Gott 
davor, dass du mein Eigentum zerstörst und meine Mengen 
verminderst!« 


Engel Michael wich vor der Erde zurück und gab ihr ebenfalls 
Zuflucht. Er kehrte zu Gott zurück und sagte: »Mein Herr! In 
der Tat hatte die Erde in Deinem Namen Zuflucht gesucht, und 
ich hielt es für angebracht, ihr Zuflucht zu gewähren.« 


Engel Azrael stand geduldig stramm, als Gott ihm befahl, auf 
die Erde hinabzusteigen und Proben des Bodens zu sammeln, 
aus dem Adam gebaut werden sollte. 


Engel Azrael verneigte sich vor seinem Schöpfer und rief: »Ich 
suche Zuflucht in Gott, um nicht zurückzukehren, ohne das 
getan zu haben, was er mir aufgetragen hat.« 


Angel Azrael eilte zur Erde und begann, in jeden Winkel der 
Welt zu gehen und Proben von jeder Art von Boden zu 
sammeln. Er sammelte Sand, Erde, Schlamm und Steine von 
allen Kontinenten, um sicherzustellen, dass der Boden 
vielfältig war. Nachdem er seine Pflicht erfüllt hatte, kehrte 
Azrael schnell in den Himmel zurück und übergab seine 
Sammlung Gott. Der geflügelte Bote Gottes flog zurück in den 
Himmel und übergab ihre Sammlungen dem Gott der Macht 
und Kraft, der sich daraufhin zurückzog. 


Entstehung aus Lehm 
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Als Engel Azrael seine Sammlung ablegte, sagte Gott, der 
Allmächtige, zu ihm: »Hast du dich nicht der Erde erbarmt, als 
sie dich anflehte?« 


Engel Azrael antwortete sanftmütig: »Mein Herr! Ich hielt 
Deinen Befehl für verbindlicher als die Worte, die mir die Erde 
übermittelt hatte.« 


In der Tat war Engel Azrael ein hingebungsvoller Engel Gottes, 
der bereit war, allen Befehlen, die vom Himmel kamen, zu 
gehorchen, und er war fest entschlossen, seine Pflicht zu 
erfüllen. Er hatte die Aufgabe erfüllt, genügend Bodenproben 
von der Erde zu sammeln, und ignorierte die Bitten der Erde, 
als sie ihn anflehte, nichts von ihren fruchtbaren Böden zu 
nehmen. 


Gott sagte zum Engel Azrael: »Du bist geeignet, die Seelen von 
Adams Kindern zu nehmen.« 


Von diesem Tag an wurde Engel Azrael als derjenige erklärt, 
der für die Tötung aller Menschen verantwortlich war, die 
jemals gelebt hatten. Er war der Menschheit nicht mehr als 
Engel Azrael bekannt, sondern wurde als Engel des Todes 
berühmt. Er war dazu verurteilt, die Seele der Menschen zu 
nehmen, die er durch das Sammeln von feinen Proben aus 
dem Boden der Erde miterschaffen hatte. 
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»Um die Religion auszulöschen, werde ich gefälschte und falsche religiöse 
schen zeigen, dass Gott will, dass sie 

gesteinigt und enthauptet rden, und sie werden glauben, dass Gott sie 

hasst.« -der Teuf 

-Buch des 
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Entstehung aus Lehm 


Gott befeuchtete die Erde, bis sie zu klebrigem Schlamm 
wurde, dessen Teile aneinander hafteten. Dann ließ er sie 
stehen, bis sie stinkend wurde. Dann sagte er zu den Engeln: 
»Ich werde einen Menschen aus Lehm erschaffen. Wenn ich 
ihn geformt und ihm meinen Geist eingehaucht habe, dann 
fallt vor ihm nieder!« (Das letzte Testament, 38:72) Nach und 
nach schuf Gott Adam mit seiner eigenen Hand, damit der 
Teufel sich nicht über ihn rühmen konnte. Er sagte: »Rühmst 
du dich dessen, was ich mit meiner eigenen Hand geschaffen 
habe, obwohl ich es nicht bin?« 


Es war an einem Freitag, als Gott Adam in der Gestalt eines 
Menschen schuf. Nachdem er die Gestalt angenommen hatte, 
blieb er vierzig Jahre lang nur ein Körper. Die Engel, die an ihm 
vorbeikamen, waren beunruhigt über die bizarre Gestalt 
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dieser neuen Spezies. Sie unterdrückten ihre ursprünglichen 
Ängste und informierten ihren Anführer über ihre Bedenken. 


In seinem Herzen hegte Asasel die größte Angst. Er fühlte sich 
bedroht durch die bloße Anwesenheit dieser Tonfigur, die mit 
nichts und niemandem vergleichbar war, den er je gesehen 
hatte. In dem Wunsch, das Objekt genauer zu untersuchen, 
inspizierte Asasel jeden Teil des Körpers, und wenn er direkt 
neben der Tonfigur vorbeikam, schlug er scharf auf das harte 
Material und beobachtete, was geschah. Das tiefe Geräusch, 
das in der Gegend widerhallte, faszinierte Asasel, und er 
kehrte jeden Tag an dieselbe Stelle zurück, um die Tonpuppe 
genau zu untersuchen. Jeden Tag, bevor er seine Lektionen für 
die Engel vorbereitete, ging Asasel an der Puppe vorbei und 
schlug sie an, und er hörte das hohle Hallen. Der leblose 
Körper, der aus getrocknetem Ton bestand, gab ein lautes 
Geräusch von sich. 


Asasel gehörte zu der Spezies, die mit Feuer erschaffen wurde, 
und als Teil seiner einzigartigen Kräfte gab Gott den 
Feuerwesen die Fähigkeit, die Energie ihres Feuers in einer 
verdichteten Masse zu konzentrieren und für das bloße Auge 
unsichtbar zu werden und sogar mit Lichtgeschwindigkeit von 
einem Punkt zum anderen zu reisen. Asasel nutzte seine 
Fähigkeit, um seinen schändlichen Körper zu verändern, und 
wurde wie der Wind, und er drang mit seinem Mund in die 
große Tonpuppe ein und kam auf der Rückseite wieder heraus, 
um festzustellen, ob sie hohl war oder nicht. 


Asasel ging dann zu seiner täglichen Predigt und sprach 
ausführlich, um seine Engelschüler dahingehend zu beruhigen, 
dass sie von dieser hässlichen Puppe nichts zu befürchten 
hätten. Er sagte zu den Engeln: »Habt keine Angst vor diesem 
Ding. Es ist hohl. Wenn ich die Kontrolle über ihn habe, werde 
ich ihn vernichten.« 
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Es heißt, dass Asasel, als er mit den Engeln an der Tonpuppe 
vorbeikam, sie warnte, sie sollten die neue Schöpfung, die 
Gott beschlossen hatte zu schaffen, nicht verehren oder 
respektieren. Dann sagte Asasel zu dem Engel: »Schöne Engel! 
Seht ihr dieses Wesen, dessengleichen ihr unter den 
Geschöpfen nicht gesehen habt? Wenn er euch vorgezogen 
wird und man euch befiehlt, ihm zu gehorchen, dann tut es 
nicht!« 


Die Engel antworteten sogleich: »Wir werden dem Befehl 
unseres Herrn gehorchen.« 


Also sagte Asasel leise zu sich selbst: »Wenn er mir vorgezogen 
wird, werde ich ihm nicht gehorchen. Wenn er bevorzugt wird, 
werde ich ihn vernichten! 


Als der Engel Azrael Bodenproben von der Erde sammelte, 
achtete er darauf, von jeder Art eine Portion zu nehmen. Er 
sammelte Klumpen von roter, weißer und schwarzer Erde, mit 
denen Gott Adam erschuf, der als Vater der gesamten 
menschlichen Rasse in seinem Körper die Eigenschaften jedes 
künftigen Menschen in sich trug. Aus diesem Grund erschienen 
Adams Nachkommen im Laufe der Jahrhunderte in 
verschiedenen Schattierungen und Farben. 


Nachdem Gott seinen Wunsch geäußert hatte, einen 
Menschen aus fauligem Schlamm zu erschaffen, sprachen die 
Engel besorgt miteinander und fragten sich, wie ein Geschöpf 
aus Fleisch und Blut jemals ein rechtschaffenes Leben führen 
könnte. Die Erde wäre ein schrecklicher Aufenthaltsort für sie, 
denn es gäbe überall auf der Erde hungernde und hilflose 
Menschen, die weder Gott noch eine Religion kennen und sich 
gegenseitig ausnutzen würden, um zu überleben, mutmaßten 
einige der Engel. In der Tat würden die Menschen nur Ärger 
machen und viel Unheil anrichten. Die Engel hatten Erfahrung 
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mit den Taten der Verborgenen, die die Erde seit vielen Jahren 
bewohnten. Sie hatten Blut vergossen und die Angehörigen 
ihrer Kameraden geschändet. Die Menschen waren dazu 
geneigt, dasselbe zu tun, und doch war es Gottes Wille, sie zu 
erschaffen. 
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»Ich liebe es zu sehen, wie Menschen ._ 
sexuelle Gefälligkeiten annehmen und sich 
gegenseitig an ihren Geschlechtsorganen 
belästigen und sich Sexuell erniedrigen, es 
macht mich so glücklich, dass ich das Gefühl 
habe, die ganze Welt mit der Hitze, die in mir 
aufflammt, niederzubrennen, und so habe 
ich es zu einem Teil meines Rituals gemacht, 
die Menschen noch mehr zu demütigen.« -der 
Teufel 


-Buch des Satans 


Als die Zeit kam, in der er den Geist in den verhärteten Lehm 
einhauchen wollte, sagte Gott zu den Engeln: »Wenn ich etwas 
von meinem Geist in ihn einhauche, dann werft euch vor ihm 
nieder.« Als er ihm den Geist einhauchte und dieser in seinen 
Kopf eindrang, nieste Adam. 


Die Engel sagten zu Adam: »Sprich: Gelobt sei Gott.« 
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So sagte Adam in fröhlicher Demut: »Gelobt sei Gott.« 


Der allmächtige Herr sagte zu Adam: »Dein Herr sei dir 
gnädig!« 


Als das Leben in seine Augen trat, blickte Adam nach vorne 
und sah das Paradies. Seine Augen blitzten eifrig, als er die 
Früchte des Gartens sah. Als die Seele in seinen Unterleib 
eintrat, fühlte sich Adam sehr hungrig und sehnte sich nach 
Nahrung, sodass er versuchte, aufzuspringen, bevor das Leben 
seiner Seele seine Füße erreicht hatte, und eilte zu den 
Früchten des Gartens. 


Gott verschönerte den menschlichen Körper Adams mit den 
erlesensten Merkmalen und erfüllte den sterblichen Schoß mit 
Liebe und Zuneigung. Adam und seinesgleichen wurden mit 
den herrlichen Lehren der Barmherzigkeit und der Liebe 
überschüttet, und von den Untergebenen bis zu den Letzten 
waren alle, die zu Adams Nachkommenschaft gehörten, dazu 
bestimmt, einen freien und frivolen Willen zu haben. 


Mit einem einzigen Wort befahl Gott dem Staub, sich zu einem 
Menschen mit einem vernünftigen Gehirn und einem 
schlagenden Herzen zu formen, und er sagte: »Seil« Und siehe 
da, er war. 


Vor den Augen der Engel und der Verborgenen wurde der 
erste Mensch erschaffen, und Gott nannte ihn Adam, was 
wörtlich »Mensch« bedeutet. 


Die Engel waren erstaunt und verblüfft über dieses Phänomen, 
und sie bestaunten das interessante Geschöpf, das vor ihnen 
stand. In den ersten Stunden der Erschaffung Adams besaß er 
noch keinen Brustkorb, und seine schwache Gestalt stand noch 
in schlaffer Spannung. Die winzige dunkle Gestalt des ersten 
Menschen beeindruckte sie nicht so sehr, wie sie gehofft 
hatten, denn selbst in ihrem geflügelten Dasein sahen die 
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Engel imposant und elegant aus, mit ihren fließenden, 
anmutigen Gliedern, den scharfen und markanten Zügen, dem 
hellen Haar und den klaren, kristallinen Augen und der 
exquisiten Adlernase, die wie ein Anhänger auf ihren 
wohlgeformten, hellen Gesichtern stand, die in der Dunkelheit 
leuchteten wie der Mond um Mitternacht. Mit solch 
übermäßiger Schönheit und eleganter Haltung betrachteten 
sich die Engel verständlicherweise als fein geformte 
Geschöpfe, die keine menschlichen Schwächen wie Arroganz, 
Eitelkeit, Lust oder Bigotterie besaßen. Sie waren frei von 
sterblichen Makeln wie übermäßigem Haarwuchs oder dem 
Bedürfnis, sich zu erleichtern oder zu schwitzen. Die Engel, die 
ausschließlich mit der Gabe des Gehorsams und der guten 
Manieren ausgestattet waren, sahen in diesem Menschen, der 
ihnen als Adam vorgestellt wurde, keine außerweltlichen 
Eigenschaften. Es gab keine Spalte im Kosmos, in der die Engel 
nicht das Lob Gottes sangen, und sie verstanden nicht, was ein 
kleiner dunkler Mann wie Adam beitragen konnte. 


Neugierde war ein Gefühl, das an diesem Tag alle Gemüter am 
Himmel durchdrang, und die Engel beeilten sich, ihren Lehrer 
zu rufen und ihn über das interessante Phänomen des Tages zu 
informieren. Es kam ja nicht jeden Tag vor, dass eine neue 
Spezies auf Gottes persönlichen Befehl hin vor ihnen 
erschaffen wurde, und so berichteten sie Asasel von Adams 
Existenz. 


Asasel war zufrieden mit seiner einzigartigen Position, zum 
Anführer aller Engel gewählt worden zu sein. Seine extreme 
Gewissenhaftigkeit zeigte sich in seinen schroffen 
Umgangsformen und feurigen Reden. Es macht ihn demütig 
und erfreute ihn, zu wissen, dass selbst die mächtigen 
Erzengel, die weitaus mehr Qualitäten besaßen als er selbst, 
dazu bestimmt waren, ihm als seine Schüler untertan zu sein. 
Sicherlich gab es niemanden im Universum, der besser oder 
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klüger sein konnte als er. Doch dieser Adam war ein seltsames 
Wesen, das aus Staub gemacht war. In der Tat machte Gott nie 
etwas ohne Grund, und Asasel fragte sich, wozu diese neueste 
Schöpfung bestimmt war. Er eilte zu dem Ort hinüber und 
beobachtete Adam aufmerksam. 


Der erste Mann war auffallend zerbrechlich, stellte Asasel fest. 
Seine großen, dunklen Augen strahlten vor Freundlichkeit, und 
sein rundes, kindliches Gesicht glühte vor Lebendigkeit. Er 
hatte einen dunklen Teint, war von kleiner Statur und von 
leichtem Körperbau, aber in Adams Blick lag ein Hauch von 
Demut und Mitgefühl, der dem Anführer aller Engel deutlich 
auffiel. Asasel fühlte sich besonders zu dem seltsamen Objekt 
hingezogen, das ständig pulsierte. Er ging immer wieder um 
die dunkle, zierliche Gestalt dieses Menschen herum und 
starrte durchdringend auf sein Herz. Asasel verstand nicht, was 
es war, aber sein Verstand ließ ihn nicht im Stich hinsichtlich 
dessen, was sein Zweck war. Er war sich sicher, dass Gott 
dieses faustgroße, pochende Objekt mit einem Meer von 
Emotionen und Gefühlen geschaffen hatte, und er starrte 
tiefer in Adams Herz, um einen Weg zu finden, seine 
Geheimnisse zu lesen und seine Funktionen zu verstehen. 
Ehrgeizig wie er war, konnte Asasel sich nicht zurückhalten 
und begann, sich seltsame Wege auszudenken, um in das 
Innere des Herzens einzudringen und herauszufinden, ob er 
die Macht hatte, Einfluss auf das lebenswichtigste Körperteil 
des Menschen auszuüben. Asasel war weder aus Licht noch 
aus Lehm, und er und seine Spezies der Verborgenen hatten 
die einzigartige Gabe, unsichtbar zu bleiben, mit 
Lichtgeschwindigkeit zu reisen und sogar den dunkelsten 
Raum zu durchdringen. Über das Herz in den menschlichen 
Körper einzudringen und durch den Blutkreislauf eines 
Menschen zu fließen, lag durchaus in seiner Macht, zumindest 
bildete er sich das ein. 


25 


Gott, der allwissend und allmächtig ist, wusste jedoch, dass 
Asasel ernsthaft in Erwägung zog, einen Angriff auf Adams 
zerbrechliches und sanftes Herz zu starten, und so beschenkte 
er Adam mit einem Paar fein gearbeiteter Knochen, die zum 
Rippenkäfig wurden und einen Schutz gegen Asasel oder 
gleichgesinnte Kreaturen mit ihren möglichen 
Betrugsabsichten und ihrer Abscheu boten. Der Teufel glaubte, 
dass die Engel in den Menschen keine Verbündeten finden 
würden, die ihn in die Schranken weisen könnten, und so 
dachte er über neue Wege nach, den menschlichen Geist zu 
kontrollieren und den Lehmkörper seinem Willen zu 
unterwerfen. 


Als Gott den Engeln mitteilte, dass er beabsichtigte, Menschen 
zu erschaffen, die als Vizekönige auf der Erde herrschen 
sollten, äußerten die untadeligen dienenden Geister ihr 
Erstaunen und fragten sich, warum es Geschöpfen aus Fleisch 
und Blut erlaubt sein sollte, frei auf der Erde zu leben, wenn 
sie sich doch wahrscheinlich ähnlich wie die Verborgenen 
verhalten und auf der Erde großes Unheil anrichten und sich 
gegenseitig ungerechterweise das Blut vergießen würden. 
Doch Gott brachte sie mit einem strengen Wort zum 
Schweigen: »Wahrlich, ich weiß, was ihr nicht wisst.« Gott 
erinnerte die Engel daran, dass nicht alle Menschen bösartig 
sind, und indem er sich auf sein göttliches Wissen berief, 
wollte er die Engel wissen lassen, dass es fromme Männer und 
Frauen gibt, die auf der Erde gütig leben und ein reines Leben 
führen, wie die Propheten und Männer mit heiligen Tugenden 
und jene Gemeinschaften, die sich um Gottes Gebote scharen 
und mit Gelübden der Keuschheit und des Gehorsams leben. 
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The Power of Darkness 
»lch werde alle Menschen glauben machen, dass sie von Gorillas, 
Menschenaffen, Schweinen, Hunden und Affen abstammen, und 
ich werde sie davon überzeugen, dass alle ihre Vorfahren 
widerliche Bestien waren, sodass sie sich selbst als nichts 
anderes als Tiere betrachten. 


» 


...n 


Ich werde nicht zulassen, dass sie sich selbst als menschliche 
Wesen ehren oder den Gesetzen Gottes folg, d sich selbst als 
menschliche Wesen, das Besfe von Gottes Schöpfung, betrachten, 
und indem ich sie glauben lasse, dass sie die Kinder von Gorillas 
und Ratten sind, werde ich sie dazu bringen, den Gesetzen der 
Tiere des Dschungels zu folgen, wo jeder jeden töten und 
ausnehmen kann.« -der Teufel 


-Buch aa: the Hidden World 


Sehnsucht eines 
einsamen Herzens 


Nachdem Adam zu einem vollkommenen Menschen geformt 
worden war, wurde er den Engeln und ihrem Anführer Asasel 
vorgeführt, und sie sahen zum ersten Mal den vollständig 
geformten Menschen. 


Gott befahl ihnen, sich vor dem Geschöpf aus Lehm zu 
verneigen. Asasel machte sich nicht die Mühe, seine Empörung 
zu unterdrücken, als er den Befehl Gottes hörte, aber die Engel 
gehorchten sofort und fielen auf die Knie, drückten ihre 
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schönen Gesichter auf die Erde und verneigten sich vor dem 
ersten Menschen, der existierte. Asasel jedoch schreckte 
zurück und weigerte sich, diesem Beispiel zu folgen. 


Adam war ein begeisterter Lerner und bildete sich in all dem 
Wissen fort, das Gott ihm vermittelt hatte. Doch trotz seiner 
akademischen Begabung trug Adam in seinem Herzen eine 
zärtliche Sorge und eine instinktive Neugierde. Als Gott Adam 
befähigte, die Namen von allem, was im Himmel und auf 
Erden war, zu lernen und sich ins Gedächtnis einzuprägen, 
sprach er und wiederholte prompt alles, was Gott ihn gelehrt 
hatte, und ein intensives Gemurmel der Zustimmung ging 
durch den Saal der Engel, die weise nickten und sich 
gegenseitig bestätigten, dass ihr Herr die Wahrheit gesprochen 
hatte und dass Adam ihnen in Bildung, Manieren, Benehmen 
und Verhalten überlegen war. Die Engel behandelten ihn mit 
großer Ehre und verehrten ihn pflichtbewusst, und in der Tat 
fühlte sich Adam geschmeichelt durch diese Verbindung mit 
geflügelten Engeln, die aussahen, als seien sie aus reinem Eis 
geschnitzt. Sie waren kühl und kultiviert, ihre Umgangsformen 
waren tadellos vornehm, als wären sie von einzigartig edler 
Geburt. 


Adam hatte ein warmes Herz und einen noch lebendigeren 
Geist, ein ausgezeichnetes Gedächtnis und lernte gerne neue 
Sprachen und Wörter. Die Engel hielten Adam für ein 
angehendes Genie, aber Asasel fand nichts Einzigartiges an 
dem ersten Menschen, den Gott aus Erde und fauligem 
Schlamm geschaffen hatte. 


Adam war ein Erwachsener, aber er lächelte und lachte mit 
einer kindlichen Unschuld, die selbst die dem himmlischen 
Reich mit Vernunft und Rechtschaffenheit dienenden, 
stoischen Engel mit ihren Pokergesichtern liebten. Als der 
Befehl gegeben wurde und alle Engel sich vor ihm 
niederwarfen, errötete er stark. Er blickte bescheiden auf den 
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Boden, seine langen Wimpern verdeckten seine großen 
dunklen Augen, und er schien nicht zu bemerken, was Asasel 
sagte oder tat. 


Asasel gehörte der Feuerrasse der Verborgenen an, aber er 
hatte es geschafft, sich den Respekt der Engel zu verdienen 
und ihr Anführer zu werden. Bevor er zum Satan wurde, lebte 
Asasel mehrere tausend Jahre lang bei den Engeln. Er lebte mit 
ihnen und betete mit ihnen, bis die Engel ihn als ihren Mentor 
und Berater respektierten und sogar vergaßen, dass er einer 
anderen Rasse angehörte. Als Asasel nun aber Adams dunkle 
Gestalt und seine Stupsnase sah, fühlte er, wie sein Herz vor 
Hochmut anschwoll, und er lehnte das Gebot seines Schöpfers 
ab und beharrte darauf, dass es sich für ihn nicht geziemte, 
sich vor einem Menschen niederzuwerfen, der aus Lehm 
gemacht war. 


Gottes Zorn kam auf Asasel herab, und er wurde für immer aus 
dem Himmel verbannt, während die Engel alle in Harmonie 
lebten und Adam in jeder erdenklichen Weise gnädig dienten. 
Er wurde von Gott selbst aus dem Himmel verbannt, der 
erklärte: »Geh hinfort, denn du bist in der Tat ein 
Ausgestoßener, und in der Tat wird der Fluch auf dir liegen bis 
zum Tag der Vergeltung.« (Das letzte Testament, 7:34) 


Für Adam war das Leben im Paradies schön und angemessen, 
und geflügelte Engel kümmerten sich um alle seine 
Bedürfnisse. Adams heiteres Gemüt, seine Intelligenz und 
seine Freundlichkeit brachten die Engel dazu, sich mit ihm 
anzufreunden. Sie bemerkten, dass der erste Mensch sehr 
höflich und sanftmütig zu allen war und alle seine Speisen und 
Früchte mit ihnen teilte. Doch die Engel entschuldigten sich 
oft, weil sie aus kaltem Licht geschaffen waren und kein 
Bedürfnis nach Essen und Trinken hatten. 
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»Ich werde die Menschen kontrollieren, indem ich ihnen fälschlicherweise sage, 
dass ich ihnen Macht geben werde, wenn sie sich auf ihre eigene Energie besinnen. 
Ich werde sie nicht an Gott und seine ewige Macht des Paradieses glauben lassen, 
also werde ich die Menschen so manipulieren, dass sie glauben, ich sei mächtig 
und könne ihr Leben verändern. Ich werde Frauen dazu bringen, in der 
Öffentlichkeit Unzucht zu treiben und schließlich ihre eigenen Kinder zu 
missbralichen, zu ermorden oder zu ftessen und zu abscheulichen Bestien zu 
werden, und dann werden sie so böse werden, dass sogar Gott und die Menschen 
sie hassen werden.« -der Teufel, 


-Buch des Satans 


Die Engel begrüßten ihn jeden Morgen und Abend, boten ihm 
den Trost angenehmer Gesellschaft und zeigten ihm auf Schritt 
und Tritt das Licht der Freundschaft. Oh, wie sehr freute sich 
Adam, im Paradies des Himmels zu sein. Er saß auf 
Samtteppichen, die mit seidenen Tüchern und goldenen 
Stickereien geschmückt und beschattet waren. 


Adam war kindlich in seiner Unschuld, und sein Temperament 
war freundlich, wenn auch gelegentlich leidenschaftlich. Wie 
magisch dieses Land war, in dem er frei hüpfen und rennen 
konnte, lautlos von Lichtung zu Lichtung schreitend. Das 
Paradies war mehr als nur ein Wohnsitz. Für Adam war es ein 
Haus der Ruhe und ein Ort, an dem der Frieden allgegenwärtig 
war. 


Dort verweilte er in stiller Zurückgezogenheit und sanfter 
Einsamkeit, während stündlich Tausende von Tellern mit 
Speisen vor ihm auftauchten und stille Dämpfe von der ewig 
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sprudelnden Quelle herüberwehten, die seinem einsamen 
Herzen großen Trost und Ausbrüche von Glücksgefühlen 
bescherten. 


Oft lief Adam verträumt zwischen den silbernen Bäumen und 
goldenen Sträuchern umher und spielte mit den 
goldgeflügelten Vögeln, die jeden Tag ein neues Lied sangen. 
Unverbrannt von der Sonne, unverschmutzt vom Mond, war 
das Paradies die ideale Heimat für ihn, das wusste er. 


Adam fühlte sich unglaublich geehrt, der Besitzer eines solch 
unvorstellbaren Luxus zu sein und in einer so spektakulären 
Villa in einem elitären Anwesen zu leben, das sich vom Rest 
der himmlischen Wohnstätte als die Grenze des Luxus abhob. 
Von allen Seiten von luxuriösen Materialien umgeben, lehnte 
Adam oft neben den aufgehängten silbernen Fenstern, deren 
Fassaden zarte goldene Schatten auf den Pavillon und den 
Innenhof warfen. Da keine schwebenden Kugeln das Paradies 
am Ende eines jeden Tages verabschiedeten, war Adam mit 
seinem großzügigen Leben zufrieden. 


Er brauchte keinen Schutz vor dem weichen, hellen Schatten 
der hitzefreien Sonne, die über ihm wie ein diamantenes 
Diadem glitzerte. Dies war das Paradies, wo es keinen Kummer 
gab und nur angenehme Erinnerungen entstehen konnten. 
Vergoldet mit Kupfer, reflektierten die strahlenden Lichter des 
Himmels auf jeder spiegelnden Oberfläche, und Ströme von 
duftenden Brunnen flossen aus jeder Höhe. Vollkommene 
Glückseligkeit und Freude lagen vor Adam, als er sich mit 
seidenen Gewändern, die mit Silber und Gold eingelegt waren, 
kleidete und von den süßen Wassern der sprudelnden Quellen 
trank. Säulen aus Licht und Säulen aus Gold auf Schritt und 
Tritt, da entfaltete Adam seine kindliche Neugier in diesem 
Land der Wonne. 
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Adam liebte jeden, dem er begegnete, und schloss mit seinen 
himmlischen Kameraden innige Freundschaft. Oft betrachtete 
er mit Staunen Asasel, der als der ausgestoßene Teufel 
gebrandmarkt war, und unterhielt sich ermutigend mit den 
Engeln. Bald freundete er sich mit diesen dienenden Geistern 
an, die eifrig alle Gebote Gottes befolgten und ausführten. 
Fröhlich rannte Adam über die weiten smaragdgrünen Wiesen 
und spielte mit dem diamantenbesetzten Sand, der auf den 
bunten Blumenbeeten lag. Es machte ihm großen Spaß, kleine 
Gegenstände zu basteln und kleine Figuren und Sandburgen zu 
erschaffen. Oh, wie glücklich und liebenswürdig er war, als er 
jeden Engel mit dem strahlendsten Lächeln begrüßte, das sie je 
gesehen hatten, denn obwohl er makellos dunkel war, 
schimmerten seine Zähne, wenn er vor Freude kicherte. Adam 
dachte oft an die Wunder seines utopischen Lebens, schaute 
sich um und brach in fröhliches Kichern aus, sehr zum Verdruss 
der Wächterengel, die sich wunderten, warum Adam ständig 
so überglücklich war. Sie begriffen bald, dass er von Natur aus 
ungemein liebenswürdig war, und in der Tat war es Adams 
Vorrecht, in seinem neuen Leben zu schwelgen. Aber er liebte 
die Gesellschaft der Engel, unterhielt sich oft mit ihnen und 
erzählte ihnen von den kleinen Wundern, die er in seinem 
Paradies gesammelt hatte. Adam versäumte es nicht, ihnen 
Teller mit köstlichen Speisen zu schenken, und zeigte den 
Engeln seine neu geschneiderten Gewänder, die glänzend wie 
die Sonne schimmerten. Die Euphorie, die Adam empfand, war 
ansteckend, und die Engel spürten unweigerlich seine Wärme, 
wenn er mit ihnen verkehrte. Adam war in der Tat anders als 
alle anderen Wesen seiner Art, denn er hatte das Herz eines 
Kindes und den Verstand eines fleißigen und eifrigen Schülers. 
Seine großen, gütigen Augen strahlten Wärme und Liebe aus, 
und in seinem Herzen gab es nichts als Bewunderung für seine 
Engelsfreunde. Von ihnen wollte Adam oft mehr über seinen 
Schöpfer erfahren und befragte sie endlos, wie und wann er 
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erschaffen wurde und wie das Universum vor seiner Existenz 
aussah. 


Die Frau 


Im Gegensatz zu den Engeln war Adam aus Lehm und 
nährstoffreichen, irdenen Substanzen gemacht, was 
bedeutete, dass sein Scharfsinn und seine Nettointelligenz 
etwas tiefgründiger oder abgerundeter waren als die der 
Engel. Sein Gehirn arbeitete auf kompliziertere Weise, und er 
war in der Lage, bei seinen täglichen Aufgaben bemerkenswert 
gut multitaskingfähig zu sein. 


Die Engel, die aus kaltem Licht und Äther erschaffen wurden, 
waren förmliche Geschöpfe, die sich ihrer Aufgabe widmeten 
und nur selten von ihren Pflichten abweichen wollten und 
fleißig jedem Wunsch Gottes gehorchten. Als Adam in ihrer 
Mitte auftauchte, waren sie entsetzt, als sie seine Vorliebe 
sahen, und waren verwirrt, als er sich zahlreiche Spiele und 
Sportarten ausdachte, um mit den Engeln zu spielen. Adam 
war ein Mensch aus Fleisch, und da er mit menschlichen 
Gefühlen behaftet war, war er bald frustriert, weil er nur die 
Engel als Kameraden hatte, und so äußerte er seinen Wunsch 
gegenüber Gott im himmlischen Thron und fragte, ob es 
möglich sei, einen Freund zu haben. Gott schickte den Engeln 
eine Nachricht und teilte Adam mit, dass er eine Beschreibung 
oder eine Skizze eines Dings schicken könne, das er sich als 
Spielgefährten wünschte, woraufhin Adam sich freute und 
viele Monate lang fleißig arbeitete. 


In der goldenen Umarmung der Morgendämmerung des 
Paradieses war Adam weiterhin damit beschäftigt, die Figur zu 
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vervollkommnen, die Gott für ihn schaffen sollte, und obwohl 
Adam in keiner bestimmten Kunst besonders begabt war, war 
er ein fleißiger Mann, der nie aufhörte zu studieren und es 
immer wieder versuchte. Er benutzte Tausende von Pinseln 
und Farben und verwarf eine Leinwand nach der anderen, 
während die Engel immer ungeduldiger wurden und ihn 
fragten, ob er mit der Entscheidung über seinen zukünftigen 
Freund fertig sei. Aber Adam war noch nicht fertig, denn es 
gab noch vieles, was er bedenken wollte, bevor er seine Bitte 
vortrug. Adam befahl den Engeln, Gott zu sagen, er solle diese 
neue Kreatur schwächer machen, mit einem weicheren 
Körper, damit sie ihn bekämpfen könne, und während er 
dieses Kunstwerk entwarf, begann der Teufel mit ihm zu 
korrespondieren und Adam Ratschläge zu geben, was er noch 
von Gott verlangen sollte, und bald begann Adam, Asasel zu 
bewundern und sogar zu mögen, obwohl er als Teufel 
bestimmt war. 


Mit jeder Faser seiner Vorstellungskraft verbrachte Adam 
Stunden damit, eine Figur zu malen, die seiner Meinung nach 
sein idealer Freund sein würde. Er machte Hunderte von 
Notizen und kritzelte viele Anweisungen auf die Leinwand, um 
sicherzustellen, dass Gott ihm keinen Spielgefährten gab, der 
ihm nicht gefiel. Adam sagte den Engeln, sie sollten dafür 
sorgen, dass Gott wisse, dass der Freund, den er malte, 
vorzugsweise einen Fuß kleiner sein müsse als er selbst, und 
dass er weniger Körpergewicht und Kraft haben müsse. Adam 
war intelligent genug, um zu wissen, dass sein Freund, wenn er 
körperlich größer wäre, ihn im Falle eines banalen Streits oder 
einer häuslichen Auseinandersetzung schikanieren oder 
schlagen könnte, also machte er eine besondere Notiz, um 
sicherzustellen, dass die Figur, die Gott für ihn erschaffen wird, 
schwächer und fair sein muss. Er sagte den Engeln auch, dass 
die Person ihm vom Aussehen her ähnlich sein sollte, das 
heißt, sie sollte die gleiche Anzahl von Gliedmaßen und einen 
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ähnlichen Kopf haben, aber schöner, schwächer und sittsamer 
sein. Nach monatelangen Entwürfen vollendete Adam 
schließlich sein Gemälde und übergab die großäugige, 
weibische Figur den Engeln, die sich beeilten, sie zu ihrem Gott 
zu bringen, doch gerade als die Engel gehen wollten, rannte 
Adam ihnen hinterher, riss an der Leinwand und nahm in 
letzter Minute noch einige verzweifelte Änderungen vor, Er 
sagte den Engeln, dass die Figur, die Gott erschaffen solle, 
einen weichen Busen haben solle, damit er seinen Kopf 
ausruhen und sich entspannen könne, und er nahm die 
notwendigen Änderungen vor und fügte einige zusätzliche 
Striche in das Bild ein, und so entstand eine Vision, die aus den 
Fäden der Fantasie und der Pracht gewoben war, während 
Adam angespannt abwartete, ob seine Bitte genehmigt würde. 


Bald darauf überbrachten ihm die Engel die frohe Botschaft, 
dass sein Wunsch in Erfüllung gegangen war, und obwohl sie 
selbst sein spezielles Bild missbilligten und es eher vulgär oder 
unnötig fanden, da sie glaubten, dieser Freund würde Adam 
dazu veranlassen, sich mit unklaren Aktivitäten zu 
beschäftigen, gehorchten sie doch den himmlischen Befehlen 
und setzten alles daran, dass Adam das Geschenk erhielt, das 
er sich wünschte. Innerlich hofften die Engel inständig, dass 
Adam sich für einen Freund entschieden hatte, der den Engeln 
ähnlich sein würde, der sich den religiösen Pflichten widmen 
würde und frei von Fehlern und leichtsinnigen Bestrebungen 
war, aber es war nicht ihre Entscheidung, und Gott selbst hatte 
Adam die Vollmacht gegeben, zu tun, was er wollte, und sich 
zu wünschen, was er wollte. 
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»Ich kann und werde niemals 
zulassen, dass eine einzige Frau 
keusch oder tugendhaft bleibt 
oder Gott anbetet oder in 
Keuschheit und Sell 

und Barmherzigkeit 

Gott die Frauen zu 

und ich sie deshalb 


Teufel 


-Buch des Satans 


»Welch größeres Vergnügen kann es für meine verfluchte verbannte Seele 
geben, als zu sehen, wie die Mensc die mein Grund für die Zerstörung 
waren, 

sich gegenseitig 
sexuell missbrauc 
und verführen und 
sexuell belästigen 
und es Liebe nenne: 
und stolz werden, 
nachdem sie sich 
gegenseitig sexuell 
erniedrigt haben, 
indem sie ihre 
Unschuldigen einer 
Gehirnwäsche i 
unterzogen haben, [ 
damit sie glauben, es 

sei Liebe.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


Einige Engel bemerkten, wie süß der Mann Adam war, 
während andere ihn misstrauisch beobachteten. Die Engel 
konnten nicht anders, als sich über das unattraktive Aussehen 
dieses Menschen zu ärgern, der im Gegensatz zu ihrer klaren, 
kristallinen Haut und ihrer schönen Figur eher dunkel und 
zierlich war. Adam war aus Lehm gemacht, und da er einen 
dunklen Teint hatte, wurde sein Name von dem Wort admah 
abgeleitet, was so viel wie braun oder eine bestimmte Form 
von Düsternis bedeutet. Er wurde auch deshalb Adam 
genannt, weil der Ton, aus dem er geschaffen wurde, von der 
Erdoberfläche stammte. 


Die Erschaffung Adams war ein Schock für die Engel und eine 
große Überraschung für Asasel, Oberhaupt und Lehrer aller 
dienenden Geister Gottes. Sie alle hatten die Nachricht von 
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Gottes Plan gehört und wussten, dass die Existenz des 
Menschen im Entstehen begriffen war. Sie wussten auch, dass 
die Menschen wahrscheinlich schwache Geschöpfe aus zartem 
Fleisch sein würden, die anfällig für Sünden sein könnten, und 
so fragten sie: »Willst du dort einen hinstellen, der Böses tut 
und Blut vergießt, während wir dein Lob feiern und deine 
Heiligkeit preisen?« 


Gott sagte: »Wahrlich, ich weiß, was ihr nicht wisst.« Die Engel 
wurden darüber informiert, dass es bei der Erschaffung des 
Menschen viele Aspekte gab, die sie nicht verstanden. Gott 
wusste, dass Asasel stolz war und schließlich Gottes Befehle 
missachten und einer der Verstoßenen werden würde, aber 
die Engel wussten das nicht. Sie betrachteten Asasel als einen 
der ihren und sahen in ihm einen Anführer und Mentor. Sie 
ahnten nicht, dass Asasel, als Gott Adam in eine Lehmform 
formte, mit furchtbarer Wut reagieren und den Gehorsam 
rundheraus verweigern würde. 


Nachdem Adam die Gestalt eines Menschen angenommen 
hatte, lehrte Gott ihn die Namen von allem, was auf der Welt 
jemals existieren würde. Adam war jedoch ein süßer und 
gutmütiger Mann, der ein ewig pralles und jugendliches 
Gesicht hatte. Er sah dunkel aus und betrachtete alles um sich 
herum mit großen, neugierigen und schönen Augen. Er lief 
voller Staunen und Freude im Himmel herum. Wie sehr genoss 
er es, all die Fülle an Informationen zu lernen, die Gott ihm 
anbot. Adam umgab sich mit allen Schriften und Texten und 
wiederholte jede Zeile unzählige Male. Seine Augen leuchteten 
vor Stolz und Aufregung, während er sich jede Information 
einprägte. 


Adam war ein sehr fleißiger Mensch, der stundenlang sitzen 
blieb, um sich alles einzuprägen, und tagelang saß er an einem 
Ort und las jedes Wort, das sein Schöpfer ihm zu studieren 
auftrug. Gott hatte Adam auf wundersame Weise mit dem 
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nötigen Wissen ausgestattet, denn kein Mensch oder Geist 
war jemals mit einem ausreichenden Gedächtnis ausgestattet, 
um so viele Dinge auswendig zu lernen. 


Adam wurden die Namen aller Engel gelehrt, die jemals 
erschaffen wurden, und es wurden ihm die Namen aller 
Männer und Frauen genannt, die bis zum Ende der Zeiten 
kommen sollten. Diese wundersame Belehrung erfolgte nicht 
spontan, und viele der grundlegenden Artikel, die Adam 
lernte, wurden ihm vom Erzengel Gabriel beigebracht, der 
Adam ermutigte, alles bis ins letzte Detail zu lernen. Adam war 
ein guter Schüler und konnte alle Informationen in seinem 
Gedächtnis behalten. 


Adam lernte sogar die Namen aller Bäume, die Herkunft aller 
Vögel, die Arten aller Tier-, Fisch- und Insektenfamilien, und 
schließlich befähigte Gott ihn, alle Sprachen zu lernen, die die 
Menschheit jemals sprechen sollte. So wurde Adam zum 
wissendsten Menschen im Universum. 


Das Letzte Testament beschreibt diese Begebenheit kurz im 
zweiten Kapitel: Und er lehrte Adam die Namen aller Dinge 
und stellte sie dann den Engeln vor und sprach: »Sagt mir die 
Namen dieser Dinge, wenn ihr mit Weisheit begabt seid.« 


Sie (die Engel) sagten: »Gelobt seist Du! Wir haben kein 
anderes Wissen als das, was Du uns zu wissen gegeben hast. 
Du! Du bist der Wissende, der Weise.« 


In der Zwischenzeit wurde Adam gesagt, er solle ins Paradies 
gehen und dort für immer in Freude und Ruhe leben. Wie 
glücklich er war! Tausende von Bäumen wogten vor ihm und 
boten einen wilden, reichen und wundersamen Anblick. Die 
Bäume mit ihren silbernen Blättern und goldenen Rinden 
trugen Edelsteine anstelle von Früchten und bestreuten die 
angenehmen Passanten mit Edelsteinen. Alles, was Adams 
Blick begegnete, war reichlich entzückend, und Adam blieb 
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inmitten dieser Freude, vertieft in seine gelegentlichen Gebete 
und wanderte von einem Safranhügel zum anderen, ohne sich 
um sein Leben zu kümmern, bis er allmählich nachdenklich 
wurde. Adam bot den Engeln einige Früchte an und lud sie ein, 
mit ihm auf den Terrassen des Paradieses spazieren zu gehen. 


Die Engel, die zielstrebig über die Marmorhügel des Himmels 
marschierten, ärgerten sich ein wenig über Adams ständige 
Unterbrechungen. Sie wollten jeden Augenblick ihres Lebens 
der Anbetung Gottes widmen und über seine Größe 
meditieren. Sie fanden kaum Zeit, Adam zu unterhalten und 
mit ihm zu plaudern, aber Adam ließ keine Gelegenheit aus, 
sie zu seinen häufigen Picknicks einzuladen. Die Ruhe und 
Gelassenheit an diesem Ort war noch viele Stunden nach dem 
Zubettgehen zu spüren, und Adam schätzte jeden Augenblick 
in dem formellen Speisesaal, der komplett mit einem 
Sitzbereich im Freien und einer Cocktailbar ausgestattet war, 
in der alle himmlischen Säfte zur Verfügung standen. Die 
Pracht dieses außergewöhnlichen Ortes verblüffte Adam und 
machte ihn zugleich demütig. 


Adam war kein melancholisch blickender Schlemmer während 
der Mahlzeiten, sondern wünschte sich bei seinen leichten 
Abendessen Gesellschaft. Gelegentlich erklärten sich einige 
Engel widerwillig bereit, aus ihrem starren Zeitplan 
auszubrechen und sich Adam bei seinen Mahlzeiten 
anzuschließen, aber nachdem sie die ganze Zeit geredet und 
deklamiert hatten, lud Adam sie auch noch ein, mit ihm zu 
spielen und zu laufen, aber seine engelhaften Gefährten 
brachten leere Ausreden vor und verabschiedeten sich von 
ihm. 


Sich mitten auf den üppigen Boden setzend, dachte Adam oft 
darüber nach, wie angenehm anders das Leben wäre, wenn er 
einen Freund hätte, mit dem er seinen Luxus teilen könnte. 
Wenn ich doch nur einen Partner hätte, der mir Freude 
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bereitet, dachte er, und wie alle Wünsche im Himmelreich 
wurde auch Adams Wunsch erhört, und Gott beschloss, ihm 
eine passende und schöne Partnerin zu schenken. 


Es war ein angenehmer, himmlischer Nachmittag, als Adam 
vor lauter Traurigkeit einschlief. Schon lange hatte er sich 
einen Freund gewünscht, jemanden, mit dem er sein Essen 
teilen, mit dem er reden und Lieder singen konnte. In seiner 
Einsamkeit döste er ein und schlief tief und fest. Während er 
sich ausruhte, begann Gott mit der Erschaffung von Eva, seiner 
Frau. Sie wurde aus einem kleinen Teil von Adams Rippe 
erschaffen, der seinem Herzen am nächsten war, und als Gott 
Eva schuf, fühlte Adam weder Unbehagen noch Schmerz. 


Als er erwachte, saß eine wunderschöne Frau neben ihm. So 
schuf Gott aus einem Teil von Adams Körper ein weiteres 
menschliches Wesen und nannte es Eva. Dann wurde sie ihm 
vorgestellt, und sein gütiges Gesicht strahlte vor Freude. 


Eva war eine schöne Frau mit Haar, das über ihr Gesicht floss 
und ihre rosigen Wangen bedeckte. Ihre Schüchternheit 
verschönerte ihr strahlendes Gesicht. 


Die Engel waren in der Nähe und freuten sich, die erste Frau zu 
sehen, die erschaffen wurde, und sie waren gespannt auf 
Adams Reaktion auf diese Überraschung. 


Die Engel bemerkten, dass Adam Eva anstarrte, und sie fragten 
ihn: »O Adam! Weißt du, wer das ist?« 


Adam antwortete bereitwillig, denn ihm waren alle Namen 
aller Männer und Frauen bekannt, die es jemals gegeben 
sollte. »Dies ist eine Imra (Frau).« Er antwortete einfach. 


Die Engel fragten ihn dann: »Adam, weißt du, wie sie heißt?« 


Adam nickte. »Ihr Name ist Hawwa (Eva).« 
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»Warum wird sie Imra (Frau) genannt?« Die Engel fragten ihn, 
um sein Wissen zu prüfen. 


Adam erklärte ihnen: »Sie wird Imra (Frau) genannt, weil sie 
aus einem Rippenknochen entstanden ist.« 


Zufrieden mit seiner Antwort, fragten die Engel: »Sag uns, 
Adam. Warum hast du beschlossen, sie Hawwa (Eva) zu 
nennen?« 


»Ich nenne sie Hawwa (Eva), weil sie etwas Lebendiges ist 
(was im Arabischen mit hayyi übersetzt wird).« 


Die Engel stellten weiterhin diese Fragen, um Adams Wissen 
zu testen. Sie fragten ihn: »Liebst du sie, Adam?« 


Er antwortete schüchtern, aber mit Freude: »Jal« 


Dann wandten sich die Engel an die schöne Frau und fragten 
sie direkt: »Liebst du ihn, Hawwa (Eva)?« 


»Nein!«, erwiderte sie abwehrend und errötete, während in 
ihrem Herzen ihre Liebe zu ihm um ein Vielfaches größer war 
als seine Liebe. 


Da sagten die Engel zueinander: »Wenn irgendeine Frau die 
Wahrheit über ihre Liebe zu ihrem Mann sagen würde, dann 
hätte Hawwa (Eva) die Wahrheit gesagt.« 


Als Adam tief und fest schlief, schuf Gott Eva aus seiner 
kürzesten Rippe auf der linken Seite, damit er sich mit ihr 
erholen und eine angenehme Gesellschaft genießen konnte. 
Als er aufwachte, sah er sie und fragte: »Wer bist du?« Sie 
antwortete: »Eine Frau! Ich wurde aus deiner Rippe 
erschaffen, damit du dich bei mir erholst.« Das ist die 
Bedeutung Seiner Worte: »Er ist es, der dich aus einem 
einzigen Menschen erschaffen und aus ihm seine Gattin 
gemacht hat, damit er in ihr Ruhe findet.« (7:189) 
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Eva blinzelte mit ihren sprechenden Augen, ihre zarten 
Wangen erröteten jedes Mal, wenn sie Adam sah, und beide 
verliebten sich tief ineinander. Oh, was für ein Glück, endlich 
einen Freund zu haben! Gott erklärte Adam und Eva zu Mann 
und Frau, und beiden wurde das Privileg zuteil, für immer im 
Paradies zu leben und all seine Annehmlichkeiten zu genießen 
- mit einer einzigen Ausnahme. Sie durften sich nicht in die 
Nähe des verbotenen Baumes begeben. Im letzten Testament 
wird Gott mit den Worten zitiert: »O Adam! Lebt im Garten, 
du und deine Frau, und esst reichlich von allem, was ihr wollt, 
aber nähert euch nicht diesem Baum, sonst werdet ihr zu den 
Übeltätern gezählt.« (Kapitel 2, Vers 35) Adam und Eva wurde 
die Erlaubnis erteilt, von jedem Brunnen und jeder Quelle zu 
essen und zu trinken, mit Ausnahme des verbotenen Baumes. 
Er und seine Frau wurden angewiesen, sich in der unsagbar 
reizvollen Landschaft Edens zu sonnen und die Segnungen des 
Paradieses bis in alle Ewigkeit zu genießen. 


Seinem sehnlichen Wunsch, eine Gefährtin zu haben, mit der 
er seine Freuden teilen konnte, wurde schließlich entsprochen, 
und Gott stellte ihm Eva vor. Als Adam Eva zum ersten Mal 
sah, war er von ihrer Schönheit überwältigt. Sie sah in der Tat 
bemerkenswert aus, anders als alles, was Adam im Himmel 
gesehen hatte. Eva hatte ein wunderschönes Gesicht mit 
länglichen Augen und lächelte ihn häufig an, wobei sie Zähne 
zeigte, die an Korallenperlen erinnerten. Er wollte sich mit 
dieser Frau mit den rabenschwarzen Haaren anfreunden und 
gemeinsam auf den Flüssen von Honig und Milch fahren. 


Das Paradies war so schön wie eh und je, aber jetzt hatte 
Adam eine Freundin, mit der er seine Freuden teilen konnte. 
Das riesige Kino in der himmlischen Residenz war erstaunlich 
luxuriös, und Adam und Eva verbrachten viele Stunden im 
Spielzimmer des Paradieses und rannten tagsüber über die 
safrangelben Hügel des makellosen und üppig bepflanzten 
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Geländes, während sie abends den Komfort des Hallenbades 
genossen. 


„Jeder Mensch muss für die Zeit 
bezahlen, die er in meinem Reich der 
Welt verbringen wird! Sie müssen alle 
-teiden, und ihr Leiden wird sie schwach 
; Zend wahnsinnig und von den 
4 = Mitmenschen abhängig machen. Wehe 
#7... den menschlichen Seelen, die leiden 
und-weinen wegen des Schmerzes 
FR, Menschen, sodass die Engel 
‚on Ihrer Liebe so überwältigt werden, - 
dass ich nicht zu ihnen kommen und 
S aus Liebe oder Lust oder Gier oder" 
. Angst vor Armut oder Einsamkeit 
- "oder von anderen abhängig 


= BIT ” 
De a IE AULT 
Sie lebten in Glückseligkeit, aber der Gedanke an den 
verbotenen Baum ließ Adam oft nicht los. Er konnte nicht 
umhin, sich zu fragen, warum Gott ihm befohlen hatte, keine 
Früchte von diesem Baum zu essen. Er wurde sogar 
angewiesen, ihn strikt zu meiden. Warum, so fragte er sich, 
sollte sich dieser eine Baum als so gefährlich erweisen, wo 
doch alles in seiner Umgebung verfügbar war? Asasel machte 
sich die natürliche Neugier des Menschen zunutze und weckte 
in Adam größere Zweifel. Da er nun vom Himmel verstoßen 
war, beschloss Asasel, seinen neugewonnenen Hass zu nutzen, 
und begann, Adam und seine Frau zu ermutigen, von dem 
Baum zu essen. Der Teufel überzeugte das Duo, dass Gott ihm 
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verboten hatte, davon zu essen, weil der Baum das 
Lebenselixier enthielt und Adam ein ewiges Leben im Paradies 
ermöglichen würde. 


Adam war von Natur aus neugierig, und sein aufgewühlter, 
unruhiger Geist konnte dem Drang nicht widerstehen, den 
Grund für dieses einfache Gebot herauszufinden. Warum war 
die Frucht dieses besonderen Baumes so schädlich? Was 
enthielt sie, das so gefährlich war? 


Adam und Eva waren nur Menschen, die verstanden, dass Gott 
ihnen diesen besonderen Baum verboten hatte, aber sie 
hatten eine schwache Selbstbeherrschung, und so fragten sie 
sich oft, warum es ihnen verboten war, von der Frucht dieses 
Baumes zu essen. Adam dachte oft über diesen Gedanken 
nach, und der Teufel, der diese menschliche Schwäche 
bemerkte, begann, sie voll auszunutzen. Asasel huschte zu 
jeder Tageszeit im Paradies ein und aus und versuchte eifrig, 
diese Schwäche der Sterblichen auszunutzen. Er rief Adam 
herbei, flüsterte ihm zu und überredete ihn, von der Frucht 
des Baumes zu kosten. Das Letzte Testament berichtet über 
den hinterhältigen Plan von Asasel und zitiert ihn mit den 
Worten: »Soll ich euch zum Baum der Unsterblichkeit und zum 
ewigen Königreich führen?« Und er sagte zu ihnen: »Euer Herr 
hat euch diesen Baum nicht verboten, es sei denn, ihr würdet 
zu Engeln oder zu den Unsterblichen gehören.« Und er (der 
Teufel) schwor ihnen beiden bei Gott (und sagte): »Wahrlich, 
ich gehöre zu den euch beiden aufrichtig Wohlgesinnten.« 
(Das letzte Testament, Kapitel »Die Höhen«, Vers 20) 


Adam konnte nicht anders, als sich über die Vorhersagen des 
Teufels zu wundern und dachte gelegentlich darüber nach, ob 
etwas Wahres daran war. »Was könnte wirklich passieren, 
wenn ich von diesem Baum esse?«, fragte er sich laut, 
während die Vorstellung, dass der Baum das ultimative Elixier 
der ewigen Unsterblichkeit enthält, immer faszinierender 
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wurde. Wie jeder vernünftige Mensch wollte auch Adam für 
immer in diesem schönen utopischen Leben bleiben. Er wollte 
unsterblich und frei von Ängsten vor Vertreibung sein. Der 
Gedanke an den Baum der Unsterblichkeit ging ihm nicht aus 
dem Kopf, aber er war ein gläubiges Geschöpf Gottes und 
wollte nicht gegen die Gebote seines Schöpfers verstoßen. 


Erst nach vielen Versuchen gelang es Asasel, in die Gewölbe 
des Himmels einzudringen, und er stand dem ersten Menschen 
gegenüber, der erschaffen wurde. Der Teufel verbarg seinen 
Hass auf Adam und pflegte den Anschein von Freundschaft mit 
ihm und unterhielt sich angenehm mit ihm. 


Adam genoss die Annehmlichkeiten des Himmels. Das 
atemberaubende Design der himmlischen Essbereiche 
bezauberte und begeisterte Adam, der jeden Moment in 
diesem exklusiven Traumhaus genoss, das sich in einer der 
begehrtesten Ecken des Paradieses befand. 


Aber Adam war ein gefühlsbetonter kleiner Mann, der sich von 
der Zuversicht des Teufels beeindrucken ließ. Seit Gott ihn aus 
Lehm erschaffen hatte, war er fassungslos über die Dreistigkeit 
von Asasel, der sich mit seinem Schöpfer stritt. Obwohl Asasel 
dazu verurteilt war, als Verbrecher zu leben, konnte Adam 
nicht anders, als seinen Mut und seine Tapferkeit zu 
bewundern. Als Adam dem Teufel von Angesicht zu Angesicht 
gegenüberstand, hörte er ihm freundlich zu und war sehr 
daran interessiert, etwas über die Geheimnisse des Baumes 
der Unsterblichkeit zu erfahren. 
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»Ihr denkt, ich könnte den 
Menschen keine Macht PS 
geben, ohne dass si@ihre al \ 
Kinder opfern und andere 
grausame Dinge tun 

müssten? Natüi kaniı 

ich das. Aber ich will, dass 

die Menschen selb: 
erniedrigen, damit Gott ihr 

wahres Gesicht sieht, 

werde ich dafür sorg 

dass Gott diese Geschöpfe 

aus Kohlenstoff, und Staub 

blind liebt.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


N 
| 
I; 
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Der Wahnsinn des 
Kummers 


Der menschlichen Neugier und Begierde erliegend, kostete 
Adam von einer Frucht des Baumes, doch kaum hatte er davon 
gegessen, schlug ihm das Herz vor Angst bis zum Hals, und er 
spürte, wie sich sein Körper vor Entsetzen zusammenzog. Oh, 
was hatte er getan? Schmerz und Traurigkeit überfluteten bald 
Adams Gemüt, und er fühlte ein banges Gefühl der Scham. Als 
er zu seiner Frau blickte, sah er, dass sie beide nackt waren, 
und sie begannen sich vor Scham zu ducken und versuchten, 
ihre Körper zu verstecken. 


Gott sprach zu ihm: »Habe ich dir nicht diesen Baum verboten 
und dir gesagt: Wahrlich, der Teufel ist dein Widersacher?« 


Sie (Adam und Eva) sagten: »Unser Herr! Wir haben uns selbst 
Unrecht getan. Wenn Du uns nicht vergibst und uns nicht 
Deine Barmherzigkeit schenkst, werden wir gewiss zu den 
Verlierern gehören.« 
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(Gott) sagte: »Steigt hinab, einer von euch ist dem anderen ein 
Feind (Adam, Eva und Teufel usw.). Auf der Erde wird eine 
Wohnung für euch sein und ein Vergnügen - vorübergehend.« 
Er sagte: »Darin werdet ihr leben, und darin werdet ihr 
sterben, und daraus werdet ihr herausgeführt (auferweckt) 
werden.« (Das letzte Testament, Kapitel »Die Höhen«, Vers 
22) 


Nachdem ihm befohlen worden war, das Gelände zu verlassen, 
wurde Adam von Depressionen überflutet. Sein Kummer war 
sehr groß und er weinte bitterlich. Ach! Warum hatte er sich 
dem Rat seiner Frau gebeugt? Oh, wie bitterlich trauerte 
Adam, weil er sich so verzweifelt verliebt hatte, dass er auf die 
Worte seiner geliebten Frau hörte, anstatt Gottes einfachem 
Gebot zu gehorchen, keine Früchte vom verbotenen Baum zu 
essen. 


In seiner Angst schossen ihm mehrere Verspaare durch den 
Kopf, die ihn traurig machten: 

»Was ist aus der Liebe der Liebenden geworden? 

Was geschieht mit den Schmerzen dieser Menschen? 

Was passiert mit den Emotionen und dem Kummer, 

die jede Loyalität und Treue zerstören? 

Was hatte ich, Geliebte, getan, dass mir zuteilwird 

ein solches Schicksal oder ich es verdiene? 

Ach, Geliebte, es war nicht an mir, zu betrügen, 

Aber du hast mir das Herz gebrochen wie ein Regentag! 
Denke nicht, dass der Mensch weniger liebt oder vergisst; 
Meine Liebe strahlt wie eine Sonne, die nie untergeht, 

Und ich wurde von der Person, die ich schätzte, verraten, 
Ertrank wie ein Reisender, dessen Boot gekentert ist! 

Oh, wie konntest du nur wissen, wie man solchen Schmerz 
verursacht, 

Wie kannst du ein Herz brechen, das für dich erschlagen wird?! 
Wie konntest du ein Herz brechen, das so treu dir war, 
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Und denjenigen, der um dich weint, mit eisigen Blicken 
quälen? 


O Liebste! Hast du denn, ganz schnell vergessen, 

Die Zeit, die wir verbracht haben, die Worte, die gesprochen 
wurden? 

Oh, warum hast du mir dieses zerbrechliche Herz gebrochen, 
Und meine Augen mit wehmütigen Tränen feucht werden 
lassen? 

O Liebe meines Herzens! Welchen Grund hattest du heute, 
Mich von deiner Liebe und Sehnsucht zu vertreiben? 

Wie kann ich jemals auch nur davon träumen, mich zu erholen, 
Von einem so bitteren Verlust, einer so schweren Liebe, 
Wenn diese Einsamkeit herzzerreißend ist, 

Und wilde Tränen in meinen Augen glitzern? 

Oh, wie sehr sehne ich mich nach einem aufrichtigen Herzen 
und einem treuen Liebhaber, 

Ich suche die Loyalität, die wir miteinander geteilt haben, 
Vergeblich suchte ich nach der Liebe, die ich einst in dir 
gesehen hatte, 

In der Hoffnung, dass eines Abends das Licht der Liebe neu 
erstrahlen wird! 

O Geliebte! Ist es wahr, dass von einem liebenden Gastgeber, 
Dass die treuesten Liebenden die meisten verraten? 

Und der Gott, den wir vergessen, sieht unseren Fehler, 

Und rettet uns vor diesem düsteren Liebeskummer? 

Oh, warum Versprechungen von Liebe und Lust machen, 

Als du wusstest, dass es nie hoch und heilig bleiben würde? 
Was ist diese schwermütige Liebe anderes als ein grimmiger 
Bettler, 

Der die Menschen zu Sklaven der anderen macht? 

Was ist das für eine Liebe, die betrügt, die verletzt wie keine 
andere? 

Was muss diese Qual nur den Liebhaber quälen? 
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Ach! Sie hat mir das Herz gebrochen und hat mich verlassen, 
Oh, wie hat sie mich in meiner Melancholie vergessen!« 


Adam schaute sich in der himmlischen Umgebung um und 
betrachtete wehmütig den Luxus, der ihm einst gehörte! Das 
Einzigartige an diesem erstaunlichen Paradies waren schon 
immer die gläsernen Brücken und die silbernen Bäume 
gewesen, die Adams und Evas privaten Wohnsitz umgaben. 
Die Pracht seiner Villa bestand weiterhin aus stufenförmig 
angelegten Gärten, Duschen im Freien und mehreren großen 
Terrassen, die von edlen Engeln mit Anmut und Zeitlosigkeit 
kunstvoll verziert worden waren. Adam verbrachte oft 
Stunden damit, die komplexe Feinheit der vergoldeten Villa zu 
studieren, die sein eigener Wohnsitz war, und nun sollte er all 
das hinter sich lassen! 


Da schrie Adam zu Gott und bat um Verzeihung, weil er dem 
Befehl des Himmels nicht gehorcht hatte. Ach, er hatte alles 
verloren und befand sich nun am Abgrund der Ungewissheit 
und Unzufriedenheit. Welches Leben würde auf diese 
furchtbare Degradierung folgen? Wie sollte er in der 
unfruchtbaren Weite dieser Erde überleben, wo er doch nur an 
die üppigen Gärten Edens gewöhnt war? Die trostlosen 
Aussichten, die sich ihm boten, erschütterten sein Herz, und er 
betete zu seinem Schöpfer um Gnade und Vergebung. Er 
betete zu Gott, ihm dauerhaften Frieden und Erfolg zu 
gewähren. 
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“The reason the ritual of eating a mother’s heart is important to me is that this is the only 
way I can ensure that those humans will be forever barred from heaven, because the souls 
of those poor mothers whose hearts their children will cannibalize will hover over the dead 
bodies, and watch in horror as their beloved child defiles them in this manner, and finally, 
it ismy hope and dream that the souls of those mothers will go up to God's heaven, and 
complain about it. Will that mother whose soul watched such a scene, will she ever allow 
the child who is eating her heart, enter paradise and be with her? Will that heart-broken 
mother whose soul had witnessed her very own child cannibalizing ever let God do this 
heinous injustice to place that vile child along with them into paradise?" -Lucifer 


- Excerpts from Ubada Mir's book, Enemy of Man 
‘ E 


Adams Vertreibung aus dem Himmel ließ den Teufel jubeln 
und tanzen. Er war erstaunt, dass es ihm gelungen war, sein 
Ziel, Adam zu manipulieren, zu erreichen. In der Tat beschloss 
er nun, die Menschheit für den Rest seines Lebens in die Irre 
zu führen. Kein Kind Adams sollte seinen Fallen entgehen. Er 
würde die einfachen Menschen anweisen, die Häuser ihrer 
Nachbarn zu plündern und ihre Schätze zu stehlen. Es würde 
ein totales Chaos entstehen, und alle Männer und Frauen 
würden allen Schrecken des Krieges ausgesetzt sein. 


Leichtgläubigen Menschen erschien der Teufel auffallend 
vorausschauend, weil er ihnen oft mit erschreckender 
Genauigkeit bestimmte Ereignisse erzählen konnte, die sich in 
ihrer Zukunft ereignen würden, aber sie verstehen kaum, dass 
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Asasel einst unter den Engeln gelebt hatte und viele 
bemerkenswerte Informationen von Gott erhalten hatte und 
daher viele kleine Details über jedes menschliche Leben 
wusste. 


Die Erschaffung Adams war ein furchtbarer Schlag für den 
Teufel, aber als Gott die erste Frau erschaffen hatte, tröstete 
er sich. Der Teufel wusste, dass das Herz einer Frau sanft ist 
und sie seinen Manipulationen nicht ewig widerstehen kann. 
Er beschloss, Eva zu benutzen, um Adam zu vernichten. Mit 
frischem Trotz trat er den Engeln gegenüber und erklärte 
ihnen in klaren Worten seine Absichten: »Da! Seht, was Gott 
jetzt geschaffen hat. Dies ist in der Tat eine Frau, die Gott aus 
Adam gemacht hat, um seine Frau und Partnerin zu sein. Ich 
werde sie benutzen, um Adam in die Irre zu führen und ihn aus 
dem utopischen Himmel zu vertreiben, in dem er jetzt 
wohnt!« 


Der Teufel schwor, die Menschen vom Weg der Wahrheit 
abzubringen und die Völker zu offenen Feindseligkeiten 
gegeneinander zu verleiten. Jeder würde seine Freunde mit 
seinem Segen verhaften und kreuzigen, und selbst die 
Bewohner von Halbinseln würden durch häufige Aufstände 
aufgehetzt werden und ihre Kameraden mit dem Schwert 
erschlagen. Asasel versuchte nicht, seine wahren Absichten zu 
verbergen, als er plante, die Menschheit zu vernichten. Er war 
wütend auf Adam, weil er besser war als er. 


Die Engel Gottes waren intelligent, und obwohl sie wussten, 
dass einige der Kinder Adams große Sünder sein würden, 
gehorchten sie dem Befehl Gottes und verneigten sich vor dem 
ersten Menschen, der erschaffen wurde. Asasel, der Lehrer der 
Engel, weigerte sich, dem himmlischen Befehl zu gehorchen, 
und wurde aus dem wundersamen Paradies vertrieben. Er 
wurde nun zum verstoßenen Teufel erklärt und aufgefordert, 
das Gebiet zu verlassen. Die Engel erkannten, dass ihr 
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Anführer einen schweren Fehler begangen hatte, und sie 
wurden noch verzweifelter, da sie nicht in Asasels Fußstapfen 
treten wollten. Jedes Mal, wenn sie Adam trafen oder mit ihm 
sprachen, begrüßten sie ihn mit allen Zeichen der 
Unterwerfung und des Gehorsams. 


Asasel hingegen nahm seine Rolle als Teufel gnädig an, setzte 
sich fest an die Spitze der Weltregierung und begann, eine 
neue Generation von Verborgenen auszubilden, um die 
Menschheit in die Irre zu führen und gegen Gott zu rebellieren. 
Der Teufel wurde als Satan bekannt, und er schritt energisch in 
den Außenbezirken des Himmels umher und versicherte den 
Engeln, dass er sich als der treueste Freund aller Menschen 
ausgeben werde und sie schließlich seinen falschen Worten 
gehorchen und ihn anbeten würden, anstatt an Gott und seine 
edlen Gesandten zu glauben. 


»Du kannst doch unmöglich Menschen manipulieren!«, 
protestierten die Engel. 


Satan schaute wahnsinnig vor Wut und Misstrauen. »Ich bin 
sicher, dass diese üblen Menschen abscheulich genug sind, 
jedes abscheuliche Verbrechen zu begehen, um mir zu 
gefallen.« 


Die Engel versuchten, mit großen Gesten zum Schweigen zu 
bringen, aber die gemeißelten Gesichter zeigten keine 
offensichtlichen Emotionen, aber Satan wusste, dass sie nichts 
als Verachtung für ihn empfanden. 
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»Oh, fürchtet euch nicht, feige Engel!«, kreischte der Teufel 
und zitterte vor Wut. »Ich kann jeden in die Irre führen, den 
ich will. Heute bin ich zum Teufel geworden, weil ich einen von 
Gottes Geboten missachtet habe. Ich werde sicher den Tag 
erleben, an dem ihr alle eure feige Passivität bereuen werdet. 
Eines Tages werdet ihr alle dafür leiden, dass ihr euch weigert, 
meinem Beispiel zu folgen. Ich hatte euch alle davor gewarnt, 
Adam zu huldigen, und doch habt ihr Gott gehorcht und meine 
Appelle ignoriert. Nun, dann werde ich mich auf die 
Menschheit konzentrieren und sie zum Sündigen zwingen. Ich 
werde vor sie treten und die Energie des Feuers nutzen, das in 
meinem Körper eingeschlossen ist, und ich werde den 
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Menschen befehlen, sich auf mich und meine Energie zu 
konzentrieren. Dann werden die dummen Menschen über 
mich nachdenken und sich auf die Hitze konzentrieren, die ich 
in ihren kränklichen Körpern produziere, bis sie sich so 
nachdenklich auf meine Existenz konzentrieren, dass sie Gott 
vergessen werden. Dann werde ich die stinkenden Menschen 
zur öffentlichen Unzucht ermutigen, und sie werden fröhlich 
einander besteigen wie die Eber und Schweine in den 
Schweineställen, und dann werde ich Gott zeigen, wie lahm 
und erbärmlich diese Menschen sind, dass sie sich gegenseitig 
angreifen und benutzen wie wilde Tiere und schamlos auf 
andere Männer aufsteigen, während Darmparasiten in ihrem 
Unterleib schwimmen und bakterielle Würmer aus ihren 
Pobacken austreten!« 


»Pfui, du liebloser Mensch! Deine Sprache ist abscheulich!« 
Die Engel sagten dem Teufel: »Wir wollen nichts mehr von 
deiner Frechheit hören!« 


Der wütende Dämon krallte sich vor Wut in die Luft und schrie, 
bis er fast erstickte. »Nachdem ich sie so gründlich entehrt 
habe, werde ich Gott endlich beweisen können, wie ekelhaft 
die Menschen sind. Ich werde ihren Geist von Gott ablenken, 
indem ich sie zwinge, sich jede Stunde des Tages auf meine 
Energie zu besinnen. Für jeden Moment, in dem sie sich nicht 
an Gott erinnern, werde ich sie mit kleinen Vorteilen 
belohnen, z. B. indem ich ihnen erlaube, für einen Moment die 
Gedanken anderer Menschen zu lesen, oder sie bestimmte 
Dinge sehen lasse, die in der Zukunft geschehen werden. Die 
Menschen werden glauben, dass ich mächtig bin, und sie 
werden mich von ganzem Herzen verehren.« 


Die Engel mit den stoischen Gesichtern zitierten lediglich aus 
dem Letzten Testament und sagten: »Die Übeltäter haben 
weder Freund noch Helfer. Oder haben sie schützende 
Freunde neben Ihm gewählt? Aber Gott, Er (allein) ist der 
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schützende Freund. Er macht die Toten lebendig, und Er ist 
fähig, alle Dinge zu tun.« (Das letzte Testament, 42:9) 


Daraufhin versuchten die Engel, mit ihrem früheren Lehrer zu 
reden, und riefen aus: »Oh, böser und eifersüchtiger Satan! 
Wenn Gott aus Seiner eigenen Großzügigkeit gibt, verlangt Er 
niemals eine Gegenleistung dafür! Wahrlich, Gott ist 
barmherzig, und Er gibt niemals mit Hass und Zorn wie du! 
Gott wird die Söhne und Töchter Adams unterstützen und 
hegen, und niemals wird Er sie hassen, ganz gleich, was sie 
tunl« 


Satan schrie: »Ihr werdet sehen, wie diese ekelhaften 
Menschen wie Tiere brünstig werden, wie sie in der 
Öffentlichkeit Unzucht treiben und sich gegenseitig beibringen, 
dass es Stolz ist, von Männern und Frauen gedemütigt und 
gepeitscht zu werden und darin Vergnügen und Ehre zu finden. 
Aber ich werde mich in ihr Leben schleichen wie eine 
Hausschlange! Wie die Schlangen, die durch die Städte der 
Menschen schlüpfen und schlafende Kinder mit riesigen 
Zähnen beißen, werde ich sie manipulieren, indem ich sie dazu 
bringe, sich in einen Mann oder eine Frau zu verlieben und sie 
dazu ermutige, miteinander bestialisch zu werden.« 


Die Engel antworteten kalt: »Oh, verlogener Dämon! Was ist 
es, dass du die Menschen so verzweifelt hasst, dass du sogar 
bereit bist, ihnen etwas zu geben, nur um sie zu zerstören und 
wahnsinnig zu machen und sicherzustellen, dass du sie in der 
Stunde des Todes in die Irre führen kannst, um sie in eine 
Ewigkeit der Hölle mit dir zu verfluchen, wo du ihre 
zerbrechlichen Körper quälen und verbrennen kannst?« 


Der Teufel lief herum und stampfte mit den Füßen auf den 
Staub. »In der Tat, ich kann es kaum erwarten, in die Täler der 
Hölle zu kommen, wo ich mich endlich an den Söhnen und 
Töchtern Adams rächen werde, die Gott aus schmutzigem 
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Lehm gemacht hat und die er für mir überlegen hielt! O wenn 
die Menschen nur wüssten, wie sehr ich sie hasse und wie sehr 
ich hoffe, sie zu quälen, dann würden sie mich 

nicht wie Insekten verehren! O würden sie doch bei Gott nie 
erfahren, wie sehr ich sie verachte!« Der Teufel schrie auf und 
starrte furchtbar ins Leere. 


»Fort mit dir, du liebloser Teufel! Gibt es keine Gnade in 
deinem Werk?« 


»Gnade? Niemals! Ich werde jede Faser im Körper dieser 
dreckigen Menschen zerstören und sie in ihr Verderben 
rufen!« 


»O verräterischer Dämon!« Sagten die Engel. »Die zarten 
Menschen würden dir niemals vertrauen, denn sie wissen, wie 
der Teufel sie leiden lassen will! Glaubst du, ein vernünftiger 
Mensch würde dich auch nur für ein paar gezählte Tage auf der 
Erde um Hilfe bitten und bereit sein, sein ewiges Leben nach 
dem Tod für ein paar kurze Tage des Lebens in dieser 
vorübergehenden Welt zu zerstören, die nicht einmal 
garantiert ist, und wenn er weiß, dass der Tod jede Sekunde 
kommen kann? Niemals, o Teufel, niemals kannst du dich 
zwischen den Menschen und seinen Gott stellen, denn ihre 
Bindung ist durch bedingungslose Liebe gefestigt! Sie ist mit 
irrationalen Emotionen geschaffen und mit einer Liebe 
zusammengeschweißt, die durch jede Not und jedes Glück, 
durch jeden Liebeskummer und jeden Erfolg treu sein wird! 
Die Liebe des Menschen zu Gott ist nicht mit der deinen 
vergleichbar.« 


Der Teufel kreischte und starrte wild in den Himmel, während 
die Engel sprachen. »Niemals! NIEMALS! Die Menschheit wird 
meine Sklaven sein!« 


»Wahrlich, o Teufel, dein selbstsüchtiges Herz kennt keine 
anderen Gefühle als den Handel, und du hast noch nie ein 
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einziges Loblied auf Gott gesungen, ohne dafür viele 
Belohnungen zu erwarten. Die Liebe der Menschen zu ihrem 
Gott ist kein Geben und Nehmen. Die Liebe der Menschen zu 
Gott ist kein Gefühl, das sich ändert und in Hass umschlägt, 
wie bei dir, nur weil ihnen irgendein Schmerz oder Leid 
widerfährt. Nein! In der Tat, oh hasserfüllter Teufel, der 
Mensch liebt Gott noch mehr, wenn er Schmerzen hat, und er 
ruft Gott noch verzweifelter an, wenn er auf die Probe gestellt 
wird, und wenn du wüsstest, oh, wenn du nur wüsstest, wie 
sehr Gott sie in diesen Momenten der Not liebt, dann hättest 
du dich in der Tat schon vor langer Zeit aus Wut und Zorn zu 
Asche verbrannt und dein Gesicht in flüssigem Feuer 
ertränkt!« 


»Nein!«, schnauzte Satan ungeduldig. »Ihr Engel versteht das 
nicht! Niemand tut etwas umsonst! Jeder will eine 
Gegenleistung, und ich weiß sehr gut, dass die Menschen 
schwache, schmutzige und selbstsüchtige Geschöpfe sind, und 
sie werden sich alle von Gott abwenden, sobald eines ihrer 
Gebete nicht sofort erhört wird. Sie werden mir alle gehorchen 
und meine Sklaven werden, wenn sie sehen, dass ich ihnen ein 
paar Silber- oder Goldstücke im Austausch dafür geben kann, 
dass sie den ganzen Tag meinen Namen rezitieren und die 
ganze Nacht über meine Energie meditieren! KEIN MENSCH 
WIRD DANN NOCH GOTT LIEBEN!« 


»O Verführer der Menschheit und Zerstörer der Freude! Wie 
kann dein selbstsüchtiges Herz jemals die intensive und 
bedingungslose Liebe verstehen, die Gott für die Menschheit 
hat? Gott liebt Adam und seine Nachkommen ohne jeden 
Grund! Gott steht in der Tat über allen menschlichen 
Bedürfnissen und Schwächen, und weder braucht er die Liebe 
oder Anbetung der menschlichen Spezies noch verlangt er sie! 
Wahrlich, Gott braucht es weder, dass die Dämonen noch die 
Engel noch die Menschen Ihn anbeten oder Ihm gehorchen, 
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und alle Männer und Frauen können sich um Ihn versammeln 
und Ihn umarmen, und es wird Sein Reich weder stärker noch 
schwächer machen! In der Tat können ihr Ungehorsam und 
ihre Sünden Ihm keinen Schaden zufügen! Aber es ist ihre 
herzliche Liebe, die er liebt! Es sind diese Menschen, die ihr 
hasst und die euch so verdorben erscheinen, die Gott 
bedingungslos lieben, und sie sind es, die Gott wertschätzt und 
zurückliebt! Diese Menschen sind es, die Gott ohne Grund und 
ohne Gegenleistung lieben! Und Gott liebt sie tausendfach 
mehr zurück, als sie sich jemals vorstellen können, ihren 
Schöpfer und Herrn zu lieben!« 


Der Teufel knurrte die Engel an: »Nein! Die Menschen sind 
eine egoistische Rasse, und sie werden mir gehorchen und 
dienen, wenn ich ihnen ein paar kleine billige Dinge schenke! 
In der Tat werde ich meinen menschlichen Sklaven treu 
dienen, obwohl ich sie am meisten hasse, aber solange es 
Gottesanbeter auf der Welt gibt, und solange es einige Söhne 
Adams gibt, die Gott anbeten und zu ihm beten und den 
Schutz ihres Schöpfers vor mir suchen, werde ich mich 
bemühen, diejenigen, die mich rufen, mit etwas Gold oder 
Reichtum zu belohnen. Ich werde alle meine Dämonen 
herbeirufen, um ihre Wünsche zu erfüllen, zum Beispiel ihre 
Feinde in ihren Träumen erschrecken oder ihre Nachbarn 
belästigen, die sich ihnen gegenüber schlecht benehmen, bis 
diese schmutzigen Menschen meine Belohnungen annehmen 
und mich treu verehren, bis sie völlig verblendet werden und 
den Weg Gottes für immer verlassen.« Satan stöhnte und 
keuchte vor Frustration, während er sich heftig mit den Engeln 
stritt. »Ich werde ihnen immer wieder ein wenig helfen, bis 
alle dummen Menschen in Massen zu mir strömen, die 
Existenz Gottes leugnen und meine ständigen Sklaven werden! 
Erst dann werde ich mein wahres Gesicht zeigen! Erst dann 
werden sie meinen Zorn sehen und meine Wut spüren! Dann 
werde ich sie dazu bringen, die wahnsinnigsten, grausamsten 
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und verabscheuungswürdigsten Taten zu begehen, um auch 
nur ein bisschen Nahrung oder Reichtum von mir zu 
bekommen. Ah, dann werde ich sehen, ob Gott sie so liebt, 
wie ihr törichten Engel es glaubt.« 


»Gott wird niemals aufhören, Adam und seine Kinder zu 
lieben!« Die Engel wiederholten es ruhig. 


Satan brüllte, während er in erneuter Rachsucht erschauderte. 
»Ich werde viele neugeborene und schwachsinnige, perverse 
Menschen rekrutieren, um meine Sklaven zu werden, indem 
ich ihnen etwas Reichtum und Macht anbiete! Ich werde ihnen 
helfen, bis sie an alle meine Dämonen glauben, und dann wird 
der Tag kommen, an dem alle Menschen ihren Gott verlassen, 
ihn offen verfluchen und zu mir kommen. Ich werde warten, 
bis der Tag kommt, an dem ihre exzessive Sünde alle Engel 
dazu veranlasst, die Erde zu verlassen, während meine 
Anbeter das Universum verbrennen. Ich werde einigen meiner 
treuen menschlichen Sklaven befehlen, massive radioaktive 
Angriffe auszuführen und riesige Explosionen zu verursachen 
und pandemische Krankheiten zu verbreiten und alle Vulkane 
zur Explosion zu bringen, sodass das Sonnenlicht blockiert wird 
und die Menschen weltweit verhungern und die Welt dunkel 
wird, ohne Nahrung, Ernte oder Medizin. Dann werde ich zu 
den Menschen kommen und mich als Gott ausgeben, und erst 
dann werde ich sie alle dazu bringen, sich mir zuzuwenden, um 
Nahrung, Reichtum und Medizin zu bekommen. Bis dahin 
muss ich mich versteckt halten, mich in den Schatten 
davonstehlen und widerlichen Menschen auf jede erdenkliche 
Weise dienen, indem ich meine anderen menschlichen 
Anhänger dazu bringe, ihnen etwas Reichtum zu geben, oder 
indem ich ihre Feinde in ihren Träumen erschrecke oder 
andere kleine Dinge, die ich meine Dämonen tun lasse. Aber 
das ist alles, was ich erreichen kann, bis die Mehrheit der 
Menschheit in einer Katastrophe vernichtet wird, 
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vorzugsweise in einer natürlichen oder unnatürlichen 
Katastrophe, die den gesamten Boden dieser Erde vergiftet, all 
ihre Früchte infiziert, all ihr Vieh zerstört und all ihre Medizin 
ruiniert. Dann werde ich zu ihnen kommen und sie dazu 
bringen, mich wie kranke Hunde anzubeten, und sie zwingen, 
Gott zu verleugnen. Und ihr werdet sehen, wie sie mir glauben 
und gehorchen!« 


Der Teufel erhob sich wild auf seine Füße und schimpfte laut. 
»Mein Hass auf den Menschen und die Rache für seine Kinder 
haben meinen Appetit auf die Menschen geschärft! Oh, wie 
werde ich über den Schmerz und das Elend der Menschen 
lachen, nachdem sie meine Sklaven geworden sind! YES! Sie 
werden mich für ein paar Essensreste anbeten, denn ich weiß, 
dass die Menschen die egoistischsten und ekelhaftesten Dinge 
auf der Welt sind!« Der Teufel schrie wie ein kreischender 
Vorbote: »Gott und seine Engel werden unglückliche Zeugen 
der Sünde, des Leidens und der Erniedrigung der kostbaren 
menschlichen Rasse sein! Ich werde dafür sorgen, dass der 
menschliche Körper nichts als ein Gefäß der Sünde und des 
Leids wird!« 
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»Gott ehrt die Frauen und lässt nicht 
zu, dass sie getötet oder hingerichtet 
werden, denn er hat Mitleid mit den 
Frauen, weil sie so barmherzig sind, 
aber ich hasse die Frau i 


/ liebevoll und freundlii id, und so 
"ı werde ich es zu meinem Ritual 


machen, junge, keusche Frauen auf 
meinem Altar zu opfern, in 
Anwesenheit meiner ergebenen 
menschlichen Sklaven. Auf diese 
Weise kann ich sicherstellen, dass 


keine fromme Qder keusche Frau auf 
der Welt am Le bleibt!« -ser Teufel. 
Buch des Satans \ 


»Niemals könnt ihr sie davon abhalten, Gott zu lieben!«, 
bemerkten die Engel entschlossen. »Gewiss, mit dem Tod 
wirst auch du sterben, und die ganze Menschheit wird ihren 


Gott in der Ewigkeit erblicken!« 


»Diese dummen, bescheuerten Menschen würden denken, ich 
sei einer der schrecklichen Dämonen. Ich werde nachts zu 
ihnen kommen und sie erschrecken, damit sie noch mehr 
Sünden begehen, und manchmal werde ich euch hereinlegen 
und vorgeben, Engel zu sein, und ihnen sagen, dass sie kranke 
und schmutzige Handlungen ausführen sollen, bis sie jedes 
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Quäntchen Menschlichkeit verlieren. Für immer wären diese 
abscheulichen Menschen dazu verdammt, mit dem Makel der 
Sünde und dem Gestank des Todes zu leben. Sie würden auch 
euch Engel verfluchen, denn ich werde oft vorgeben, ihr zu 
sein, und mir Flügel anlegen und so tun, als seien Gott und ich 
ein und dasselbe Wesen! Ich werde jeden einzelnen Menschen 
vernichten! Oh, verflucht seien die Söhne Adams und verflucht 
sei ihr Grab! Gott wird diese dreckigen Menschen nie wieder 
lieben! Dessen bin ich mir sicher!« 


»Oh, du rachsüchtiger Teufel!«, mahnten die Engel. »Du hast 
keine Ahnung, wie sehr Gott die Menschen liebt! Ja, wenn du 
sehen würdest, wie glücklich Gott wird, wenn ein Sünder oder 
ein Unrechtstäter zu ihm ruft, nachdem er Schmerzen oder 
Qualen erlitten hat, wenn du sehen würdest, wie sehr Gott sie 
liebt, wenn du seine überwältigende Liebe zu ihnen sehen 
würdest, wenn du seine Gnade sehen würdest, wenn er der 
König aller Könige ist, der Besitzer des riesigen Universums, 
und wie Er doch wartet und wie ergriffen Er wird, wenn sie Ihn 
anrufen, dann hättest du in der Tat alle Hoffnung verloren, 
Gott auf die Menschen zornig zu machen, und du würdest 
denken, dass selbst den schlimmsten ihrer Sünder vergeben 
würde und all deine Bemühungen, sie von Gott abzuwenden, 
fruchtlos und nutzlos wären.« 


Die Augen des Teufels blitzten wie Flammenfunken, als er 
erneut schrie. »Niemals! Es wird mir auf jeden Fall gelingen, 
sie von Gott abzuwenden, denn ich werde jedem, der meinen 
Namen anruft und mich anbetet, einen der reicheren 
Menschen schicken, damit er ihm etwas Gold oder Silber gibt 
oder ihn in einer Lotterie gewinnen lässt, und sie werden 
denken, ich hätte übernatürliche Kräfte, um ihnen das zu 
geben, was sie sich gewünscht haben! Dann werden sie sich 
von Gottes Gnade abwenden und mich allein anbeten! Oh, 
welche Freude, wenn diese hässlichen Menschen mit mir in 
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der Hölle landen! Ich werde für sie einen Feuerberg in der 
Hölle errichten, wo die Menschen, die mich angebetet haben 
und meine treuen Sklaven geblieben sind, für immer verbrannt 
werden!« Satan brüstete sich vor den Engeln und sprach ohne 
Gefühle oder Reue! 


»O Teufel! Oh, Dämonen, wenn du den Schmerz deines Gottes 
sehen würdest, wenn Er sieht, dass die Menschen, die Er liebt, 
Ihn verleugnen; wenn du Seinen Kummer sehen würdest, 
wenn eine seiner Schöpfungen Ihn verflucht oder Ihn 
verleugnet und nicht an Ihn glaubt; wenn du den Schmerz 
sehen würdest, den dein Gott empfindet, dann würdest sogar 
du, du Verfluchter, Mitleid mit deinem Schöpfer haben! Wenn 
du den Verrat sehen würdest, der Seine Hoffnung verbrennt, 
wenn du Seine Angst und Seine Traurigkeit sehen würdest, 
dann, o Teufel, glauben wir, dass sogar du, so bösartig wie du 
bist, nicht so enthusiastisch in deinen Bemühungen sein 
würdest, die Menschheit irrezuführen!« 


»Niemals! NIEMALS!« Der Teufel begann wieder zu schreien, 
aber die Engel hoben ihre Flügel und machten sich bereit, in 
die Weite des Himmels zurückzufliegen. 


»Sei still, verfluchter Teufel, und verschwinde, du und deine 
bösartigen Dämonen!«, donnerte einer der Erzengel. »Nie 
wieder werde ich dir ein weiteres Wort zusprechen.« 


Mit diesen Worten begannen die Engel himmelwärts zu gleiten 
und schüttelten ungläubig den Kopf. Sie beschleunigten ihre 
Flügelbewegung und warfen einen melancholischen Blick auf 
die sich entfernende Erde. »Oh, das Schicksal der armen 
Menschen, die dazu bestimmt sind, unter den Dämonen zu 
leben!«, rief einer der Engel aus. 


»Ja«, antwortete sein geflügelter Kamerad. »Gott sei ihr 
Freund und Helfer gegen die Manipulationen und 
Täuschungsmanöver des Teufels! Es scheint, dass nicht einer 
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der Söhne Adams oder der Töchter Evas unversehrt durch die 
Pforten dieser Welten gehen wird, wo der Teufel und seine 
kleinen Dämonen herrschen, um sie zu verletzen und in den 
Abgrund der Angst zu treiben und harmlose Menschen in die 
Tiefe der Verzweiflung zu stürzen!« 


»Gäbe es doch nur einen Warner, der Alarm schlägt! Wenn die 
sanften Menschen nur ausharren könnten!«, seufzten die 
anderen betrübt. 


»Schade, denn die einfältigen Geschöpfe werden unversehens 
in die Fänge des Teufels geraten. Wie intensiv Satan quälen 
wird, kann nur Gott wissen!« 


»Kein Mensch wird diesen Ansturm überleben!«, bemerkte ein 
Engel verbittert. »In der Tat, sie werden den falschen 
Versprechungen des Teufels Glauben schenken!« 


»O möge unser Gott ihnen Kraft geben!« Ein Engel betete und 
blickte liebevoll auf die Erde, auf der Adam und seine 
Nachkommen zum Leben verurteilt waren. 


Die Legion der Engel schwebte nach oben und betrachtete den 
winzigen Fleck, der die Welt darstellte, und sie beteten 
inständig zu Gott, indem sie ihren Schöpfer anflehten, die 
Menschheit vor der Auslöschung und den leichenfressenden 
Einflüssen des Teufels zu bewahren. 


Im Gleichklang begannen die geflügelten Engel, den 
Bewohnern der Erde ein Couplet zu singen: 

»Ach, zerbreche nicht die Hoffnung und das Herz deines 
Schöpfers! 

Wahrlich, o Mensch, dein Gott liebt dich mehr als eine 
Mutter! 

Hast du eine wahrere und aufrichtigere Liebe gekannt, 
Kannst du das leugnen? Aber dein Herr wird ausharren! 
Hast du, o Mensch, das Herz, 

Deinen Gott zu verletzen und untätig zu bleiben? 
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Kannst du Seine Liebe und Barmherzigkeit schmähen, 

Die er der Menschheit kostenlos angeboten hat? 

Dein Lobpreis und deine Gebete zu Gott sollen aufsteigen: 
Und kein Dämon konnte bisher aufsteigen oder herabsteigen, 
Zu jener Stunde, o Mensch, sollst du im Tod erwachen! 
Glaube nur an Gott, o Mensch, um deines Mitleids willen! 
Das Antlitz der Rache des Teufels wird kommen, 

Doch Satans Illusionen nützen nur den Dummen! 

Hier fangen des Teufels Tücken an: 

Unter den Schönsten und Schwächsten der Menschheit! 
Du, o Mensch, sollst aus dieser Ebene fliehen, 

Für die sündigen Seelen, die das Böse erschlagen hat? 

Soll aller Glaube und alle Treue verschwunden und tot sein; 
Und alle menschlichen Gepflogenheiten der Großzügigkeit 
verflogen? 

Diejenigen, die mit ihrem letzten Atemzug sprachen; 

Gibst du Opfergaben für ihren grausamen Tod? 

Solltest du, o Mensch, deinen Namen aufgeben, 

Und nimmst du Schmuck aus dem Spiel des Teufels? 

Mit den Dämonen sollst du fortgehen, 

Und die Liebe im Herzen deines Gottes verletzen? 

Gott überschüttet die treue Brust der Menschheit mit Liebe, 
So sollen sie in Frieden ruhen, bis die Unendlichkeit kommt; 
Wende dich Ihm zu, o Mensch, bevor du stirbst, 

Wende dich Ihm zu - selbst mit deinem sterbenden Atem! 
Vergiss nicht den, der sich nach deiner Liebe und dir sehnt, 
vergiss nicht Gott, der das Paradies frei gemacht hat! 

Hast du jemals einen gekannt, der gibt und umsonst gibt? 
Hast du eine Liebe gekannt, die keinen Lohn und kein Entgelt 
sucht? 

Liebe deinen Gott, bevor der Tod listig eintritt, 

Und Satan dich mit ewigen Wintern verflucht; 

Die Zukunft wird dann ein leeres Grab sein, 

Darin zu schmachten für ein ewiges Verhängnis!« 
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Asasel gehörte zu der Spezies, die mit Feuer erschaffen wurde, 
und er gehörte zu der Rasse der Verborgenen, die die kleine 
Sphäre bewohnten, die die Himmelsbewohner Erde nannten. 
Das Leben unter seinen Verborgenen Artgenossen machte 
Asasel geschickt in der Entscheidungsfindung und 
Kriegstreiberei. Er war an die rohe Lebensweise gewöhnt und 
musste sich regelmäßig mit seinesgleichen um die 
Grundversorgung streiten. Er war in der Tat der Gerissenste 
seiner Rasse und strebte nach mehr Macht und Ansehen als 
alle anderen. Dieser Drang, alle anderen an Frömmigkeit und 
Postulat zu übertreffen, brachte Asasel dazu, sein Leben der 
Anbetung und dem Lobpreis seines Schöpfers, des 
Eigentümers und Schöpfers des Universums, zu widmen. Am 
ehrgeizigsten war seine Hingabe und am eifrigsten waren 
seine Bitten. Er wünschte sich nichts anderes, als auf jedem 
Gebiet zu übertreffen und unter seinesgleichen zu herrschen. 


Obwohl er nur aufgrund seines starken Ehrgeizes, der Beste 
der gesamten Schöpfung zu sein, vor Gott kniete, wurde Asasel 
für seine jahrelangen Dienste gebührend belohnt und sein 
Wunsch, ewig zu leben, wurde erfüllt. Asasel war eine 
gebildete Kreatur, die von ihren Fähigkeiten, andere nach 
ihren Launen manipulieren zu können, sehr überzeugt war, 
und er ersann zahlreiche Tricks, um seine Opfer zur Sünde zu 
verleiten. Er machte deutlich, dass er seine Macht nutzen 
wollte, um unsichtbar zu bleiben und die Menschen von allen 
Seiten zu verführen. In der Tat versprach Asasel, den 
Menschen von links und rechts, von oben und unten böse 
Gedanken ins Ohr zu flüstern, um ihnen auf Schritt und Tritt 
mit bösen Wünschen und falschen Hoffnungen aufzulauern 
und sie in böse Versuchungen zu locken. Asasel wurde wegen 
seines Hochmuts und Ungehorsams aus dem Paradies 
vertrieben, und so schwor er Gott und sich selbst, dass er den 
ersten Menschen zwingen würde, vom Pfad der Gerechtigkeit 
abzuweichen und eine Sünde zu begehen. Seine ersten Opfer 
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waren Adam und Eva, und er brachte sie dazu, das einzige 
Gebot zu vergessen, das Gott gegeben hatte. Über Asasels 
Pläne wird im Letzten Testament berichtet: »Da ließ der Satan 
sie aus dem Paradies entweichen und holte sie aus dem, in 
dem sie waren.« Wir sagten: »Steigt hinab, ihr alle, mit 
Feindschaft zwischen euch. Auf der Erde wird eine Wohnstätte 
für euch sein und ein Vergnügen auf Zeit.« (Endgültiges 
Testament, Kapitel 2, Vers 36) 


Erste Liebe 
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»Ich werde jede Frau gegen ihren Gott aufbringen, 
indem ich ihr Freiheit verspreche; ich werde Frauen 
die Freiheit geben, von Männern ausgepeitscht 
sog und sexuell ausgebeutet zu werden; i era 
Frauen die Freiheit geben, ihre eigenen Kinder zu 

ie 


quälen und zu opfern, bis sie glauben, dass i 
mehr liebe als Gott.« -der Teufel 


u) 
-Buch des Satans fr 3 


Auszüge aus dem Buch Pr Mir,  . 
Mensche: 
‘ £ 


2) wr x 


Asasel war nicht länger fromm, und er hungerte nach Ruhm 
und Macht. Als Satan wusste er, dass er bald in der 
Bedeutungslosigkeit verschwinden würde, wenn er auf der 
Erde unter seinesgleichen lebte, und so versuchte er 
verzweifelt, die menschliche Moral und den einzigartigen 
monotheistischen Glauben zu untergraben und zu dezimieren. 
Der Teufel wünschte sich sehnlichst, dass die Menschheit 
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einen Rückschritt erleiden und nie wieder an den Schöpfer 
glauben sollte, der sie erschaffen hat, und dass sie die 
göttliche Lehre, die ihnen vom Himmel verordnet wurde, nicht 
praktizieren sollte. Er bemühte sich darum, dass die 
Menschheit alle Fortführung der Barmherzigkeit und die 
Gesetze des irdischen Fortschritts vergaß, um in diesem Leben 
und im Jenseits eine absolute Vernichtung zu erleiden. 


In der Tat war der Teufel ehrgeizig, und er wollte das tiefste 
Dunkel des Menschengeschlechts verstehen und den Verstand 
der Menschen beherrschen, die die Erde bewohnten, die er für 
sein Eigentum hielt. Als er sich weigerte, Adam Respekt zu 
erweisen, fragte Gott den Teufel: »O Iblis (Satan)! Was hat 
dich davon abgehalten, unter denen zu sein, die sich 
niedergeworfen haben?« 


Er sagte: »Ich werde mich nicht vor einem Menschen 
niederwerfen, den Du aus trockenem Lehm geschaffen hast, 
der aus alterndem Schlamm stammt.« Daraufhin bat Satan 
Gott, ihn noch viele Jahre leben zu lassen, bis die Welt 
untergeht. Im Letzten Testament wird er zitiert mit den 
Worten: »Mein Herr! Erlaube mir, bis zu dem Tag zu leben, an 
dem sie auferweckt werden.« Es war die Absicht des Teufels, 
unter den Menschen zu leben und ihre Seele zu zerstören, 
indem er sie zur Sünde verleitet. 


Gott gab der Bitte des Teufels statt, denn er hatte Gott mehr 
als achtzigtausend Jahre lang angebetet und zu ihm gebetet. 
Gott sagte: »Du bist in der Tat unter den Begnadigten bis zum 
Tag der bekannten Zeit«. 


Da sagte der Satan: »Mein Herr! So wie Du mich der 
Verderbtheit überantwortet hast, so werde ich sicherlich das 
Böse für sie auf der Erde verherrlichen, und ich werde sie 
sicherlich verderben, alle außer Deine ergebenen Diener unter 
ihnen.« 
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Daraufhin vertrieb Gott den Satan aus seinem Himmel und 
befahl ihm, seine edle Nähe zu verlassen. Asasel war nun der 
Teufel, und er wurde von Gott bis zum Tag des Gerichts 
verdammt. 


Selbst nach vielen Jahren der Erschaffung konnte Adam 
irgendwie nie aufhören, Asasel, den Verstoßenen, zu 
bewundern und zu respektieren. Er hielt den Teufel für 
äußerst mutig oder kreativ, weil er so kühn, intelligent und 
durchsetzungsfähig war, oder vielleicht fand er einfach die Art 
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und Weise, wie Asasel sprach, faszinierend, vor allem im 
Vergleich zu seinen Engelsfreunden, die leise und ohne 
Emotionen oder Tonfall sprachen. Asasel hingegen bellte, 
wenn er jemanden ansprach, und schimpfte mit allen, die ihn 
umgaben, und diese anmaßende und hochmütige Art ließ 
Adam denken, dass Asasel eine Unheil verkündende Kraft war, 
die man bewundern, wenn nicht gar respektieren musste. 


Obwohl er im utopischen Himmel lebte, inmitten der 
perfekten Türme und Türmchen wie aus dem Bilderbuch, 
versuchte er immer öfter, mit der verstoßenen Kreatur in 
Kontakt zu treten, die einst vor allen Engeln auf der Kanzel 
stand und ihre Missionen leitete. Obwohl die Engel Adam zu 
warnen versuchten, dass es riskant sei, mit Asasel in Kontakt 
zu bleiben, da der Teufel eine rachsüchtige Kreatur sei, die 
allen gleichermaßen schaden wolle, dachte Adam, dass die 
Engel übertrieben hätten, denn seiner Erfahrung nach war 
Asasel recht verständnisvoll und gab Adam bei den wenigen 
Gelegenheiten, bei denen es ihm gelang, ihn zu sehen, oft 
Ratschläge für sein Leben. Bald jedoch wurden die Engel 
wachsam und versperrten dem Teufel den Zugang zum 
Himmel durch alle Türen. Das machte Adam doppelt frustriert, 
und er begann, sich neue Wege auszudenken, um mit dem 
Teufel in Verbindung zu treten, und er entdeckte schließlich 
die Kunst der Schreibkunst. Adam war ein gebildeter Mann, 
denn Gott hatte ihm alle Sprachen des Universums 
beigebracht, und so begann er, dem Teufel Briefe zu schreiben, 
in der Hoffnung, sich mit ihm gut zu stellen. 


Es war nicht so, dass Adam Gott oder die Engel hasste, aber er 
hatte das Gefühl, dass der Teufel etwas über ihn wusste, was 
die Engel nicht wussten, und er hatte das Gefühl, dass er sich 
mit Asasel identifizieren konnte, und mit jedem Brief schrieb 
der Teufel zurück und erzählte Adam alles über seine eigenen 
Abenteuer auf dem Planeten Erde, woraufhin Adam fasziniert 
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war und mehr Details über die Erde erfahren wollte und 
weitere Informationen anforderte. Asasel sah darin eine gute 
Gelegenheit, Adam zu manipulieren, damit er selbst wieder in 
das Paradies zurückkehren konnte, in dem er einst gelebt 
hatte, und so erzählte er mehr über die interessanten 
Nahrungsmittel, die aus dem Boden sprießen, wie 
Weintrauben und Äpfel oder Getreide, wobei er sicherstellte, 
dass es sich dabei nur um die Früchte handelte, die nach der 
Verarbeitung und Fermentierung einen Rausch auslösen 
konnten, wenn man sie zu sich nahm. 


Adam hatte eine Vorliebe für Süßes, und bald nachdem Gott 
ihm Eva als Freundin erschaffen hatte, interessierte er sich 
dafür, die Speisen der Erde zu probieren und sie mit ihr zu 
teilen, und so bat er Asasel, ihm etwas von der Erde 
mitzubringen. Der Teufel schickte ihm Samen von 
Apfelbäumen mit klaren Anweisungen, wie man sie pflanzt 
und wie man den Saft gärt und trinkt, und da Adam keinen 
Schaden in einem kleinen Samen sehen konnte, pflanzte er ihn 
im Paradies ein, und als der Baum blühte, befolgte er Asasels 
Anweisung und sammelte die Früchte ein. Mittlerweile waren 
die Engel wachsamer geworden und begannen, Adams Garten 
rund um die Uhr zu bewachen und verstärkten sogar ihre 
Überwachung, um sicherzugehen, dass Asasel nicht versuchte, 
Adams Leben zu zerstören, und dann sahen die Engel zu ihrem 
Entsetzen, dass Adam es irgendwie geschafft hatte, einen 
erdgebundenen Baum zu pflanzen, ohne dass sie es wussten! 


Als die Engel von dem Apfelbaum erfuhren, beschwerten sie 
sich bei Gott und teilten ihm mit, dass Adam gegen eine 
Grundregel des Himmels verstoßen hatte, die besagte, dass im 
Paradies kein Same aus der Erde gepflanzt werden dürfe, und 
so befahl Gott Adam, den Apfelbaum umzusägen, weil sein 
Saft, wenn er vergoren würde, berauschend wirken könnte 
und das Trinken dieses alkoholischen Getränks die Menschen 
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zum Feiern und Tanzen bringen und sie Gott und die 
Keuschheit vergessen lassen würde. Adam wusste, dass er 
einem direkten Befehl Gottes gehorchen musste, aber er 
bewahrte trotzdem alle Äpfel vom Baum auf, versteckte sie 
unter seiner Achselhöhle und erlaubte den Engeln, den Baum 
umzusägen. 


Bald jedoch wurden die Äpfel in Adams Tasche faul, und der 
Teufel schickte Adam erneut einen Brief, in dem er ihm 
erklärte, wie er den Saft vergären und trinken könne, denn 
Asasel behauptete fälschlicherweise, dass Adam und Eva, 
wenn sie die vergorene Flüssigkeit tranken, zu Engeln würden 
und vom Himmel zur Erde und wieder zurück reisen könnten. 


Adam und Eva fermentierten also den Saft, um daraus Wein 
werden zu lassen, und als sie den Saft tranken, begannen 
beide zu tanzen und zu singen, bis sie den größten Teil ihrer 
Kleider ablegten. 


Dies führte dazu, dass sie sich gegenseitig ansahen und von 
ihrer eigenen Schönheit und ihren wohlgeformten Körpern, die 
sie vorher nie gesehen hatten, fasziniert waren, woraufhin 
Adam und Eva ein starkes Verlangen und eine Lust fühlten, die 
sie überwältigten, aber sie befanden sich in der Gegenwart 
von Hunderten von Engeln, die sie bewachten und jeden ihrer 
Schritte beobachteten, sodass sie ihrem Verlangen nicht 
nachgehen konnten. Der Satan schrieb Adam mehrere 
zusätzliche Briefe, in denen er ihn anwies, was er als Nächstes 
tun sollte, und versprach ihnen große Dinge in der Welt, wenn 
sie sich betrinken und nackt machen könnten, denn der Teufel 
hatte geplant, dass er, wenn die Engel in ihrer Schüchternheit 
von den himmlischen Portalen, die mit der Erde verbunden 
waren, wegschauten, diese Gelegenheit nutzen würde, um ins 
Paradies zu stürmen und seinen verlorenen Ruhm 
zurückzufordern. Sein Plan würde aber nur gelingen, wenn 
Adam und Eva sich intim verhielten, was sicherstellen würde, 
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dass die Engel ihre Überwachungsteams zurückrufen und ihre 
Überwachungsgeräte ausschalten würden, um ihnen 
Privatsphäre zu geben und ihre Würde zu wahren. 


Sobald die Engel wegschauten, verschwendete der Teufel 
keine Zeit und eilte in den Himmel, indem er die Schlange 
bestach und sich in ihrem Maul versteckte, während er den 
Pfau überredete, die Schlange in den Himmel zu fliegen, 
während die Engel beschämt wegschauten. In diesem Moment 
konnten sich Adam und Asasel von Angesicht zu Angesicht 
gegenüberstehen, und der Teufel erklärte eilig, dass er, wenn 
sie sich gegenseitig begehrten, einen schönen privaten Ort auf 
der Erde kenne, der es ihnen erlauben würde, ihre Wünsche zu 
erfüllen und zusammenzuleben, wenn sie es wünschten, und 
Adam stimmte bereitwillig zu, auf Asasels Plan einzugehen. 


Die Beziehung zwischen Adam und dem Teufel entstand nicht 
über Nacht, denn schon am Tag seiner Erschaffung empfand 
Adam eine gewisse Ehrfurcht und Bewunderung für das kühne 
und zornige Feuerwesen, das mit den Engeln zusammenstand 
und sich mit Gott über ihn stritt. 


Rache 
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»Durch die Lust wird jeder 
stolze Sohn Adams demütig 
werden, und das Leid, das 
ich ihnen zufügen kann, 
wird den Rest erledigen, 
indem es sie in 
leidenschaftliche Verrückte 
verwandelt, und um zu 
überleben, werden sie mich 
um Hilfe bitten, und wenn 
ihre Feinde ihre Kinder 
angreifen, werden sie ihre 
Kinder dazu bringen, mich 
um meinen Schutz 
anzuflehen, bis die ganze 
Welt zu meinen Anbetern 
wird.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


Auszüge aus dem Buch von 
Ubada Mir, Feind des 
Menschen 


Ihm war ein langes Leben versprochen worden, und Gott gab 
sein Wort, sich nicht in Asasels Langlebigkeit einzumischen, 
und schenkte ihm einen freien Willen, und Asasel 
verschwendete keine Zeit mit der Planung für seine absehbare 
Zukunft. Er plante neue Methoden und ersann neue Tricks, um 
die Menschheit in die Irre zu führen, und er begann ein 
gründliches psychologisches Studium der menschlichen Rasse. 
Er kam zu dem Schluss, dass die Sterblichen von Natur aus 
schwach waren und dass der Glanz des Lebens für sie attraktiv 
war. In der Tat hatten sie eine Vorliebe für luxuriöse Dinge und 
genossen Wein und Frauen sehr. Die Menschen schätzten alle 
Formen von Komfort und verabscheuten den Gedanken an 
Not, wie Hunger oder harte Arbeit. Asasel war begeistert, als 
er erfuhr, dass die Menschen dazu neigten, alles nachzuahmen 
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oder zu übernehmen, was ihnen schön erschien, und so 
beschloss er, die Welt und ihre Sünden für die Menschen 
attraktiv erscheinen zu lassen, um sie auf seine bösen Wege zu 
locken. Der Teufel wusste, dass er die Menschen dazu bringen 
konnte, alles zu tun oder zu sagen, solange er ihren 
oberflächlichen Verstand ausnutzte und sie sanft in eine Welt 
der Bequemlichkeit führte, in der sie nur die Vorteile ihrer 
Handlungen sahen und sich der Auswirkungen 
glücklicherweise nicht bewusst waren. Er würde ihnen große 
Freuden und den Genuss dieser Welt versprechen und die 
Menschen die Gebote vergessen lassen, die Gott für sie 
festgelegt hatte. Obwohl die Texte des Letzten Testaments die 
Menschen immer wieder davor warnten, sich vom Teufel 
verführen zu lassen, war Asasel zuversichtlich, was seine 
Zukunft betraf. Gott verkündete im Letzten Testament: »O 
Kinder Adams! Lasst euch nicht vom Satan verführen, denn er 
hat eure Eltern (Adam und Eva) aus dem Paradies vertrieben.« 
(Endgültiges Testament, Kapitel »Die Höhen«, Vers 27). 


Der Teufel hörte auf, wie ein gewöhnlicher Mensch 
auszusehen, und langsam glich sein Gesicht dem eines 
abscheulichen Reptils. Wie eine giftige Schlange versuchte er, 
in den menschlichen Geist einzudringen und dort Verderbnis 
und Betrug anzusiedeln. Sein oberstes Ziel war es, die 
Menschen in die Irre zu führen und sie zu dummen und 
schamlosen Kreaturen zu machen. Er wollte sie zu 
Ungläubigen, Agnostikern und Polytheisten machen, denn er 
wollte, dass kein Mann und keine Frau auf der Erde weiß, dass 
Adam der erste Mensch war. Der Teufel wollte unbedingt, dass 
alle glauben, dass ihre Vorfahren Affen und Esel waren. Asasel 
wusste auch, dass die Menschen intelligente Wesen waren, die 
nicht ohne weiteres in seine Fallen tappen würden, und so 
ersann er Wege, sie zu verführen, indem er ihnen falsche 
Versprechungen von Liebe und Reichtum machte. Er machte 
sie zu Heiden, indem er die Menschen zwang, ihn und die 
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Feuerwesen anzubeten, und versprach ihnen im Gegenzug 
etwas Gold oder Silber. Aber die Menschen, die sich bereit 
erklärten, ihn anzubeten, würden seine ersten Opfer werden, 
denn er wollte sie dazu bringen, die schmutzigsten und 
abscheulichsten Taten zu begehen, um ihm zu gefallen. Ja, 
dachte Asasel, ich werde meinen Anhängern befehlen, ihre 
eigenen Exkremente zu essen und Kinder zu verbrennen, wenn 
sie ewig leben und mehr Macht erlangen wollen! Wenn sie 
sich bereit erklären, mir zu gehorchen, werde ich Gott zeigen, 
wie lahm und niederträchtig Adams Nachkommenschaft ist. 
Asasel hatte geschworen, die Frömmigkeit zu nutzen, um die 
Frommen anzugreifen, und irreführende Versionen der 
wissenschaftlichen Disziplinen zu bringen, um die Gelehrten 
anzugreifen und sie zu benutzen, um falsche 
rechtswissenschaftliche Predigten zu halten. Aus diesem 
Grund warnte Gott die Menschheit wie folgt: »Folgt nicht den 
Fußstapfen des Satans. Wahrlich, er ist euer Widersacher.« 
(Das Letzte Testament, 6:142) 


Der Teufel versprach, diejenigen, die stolz darauf sind, wissend 
zu sein, ausgiebig mit falschen Argumenten und niederer Logik 
zu beglücken, was dann dazu führen wird, dass die Gelehrten 
zu den am meisten Abgeirrten der Menschheit werden. Für die 
Laien hat der Teufel beschlossen, ihre Unwissenheit zu nutzen, 
um ihren Lebenszyklus anzugreifen und sie zu sündigen und 
verletzenden Handlungen zu zwingen. Im Letzten Testament 
wird Gott in Bezug auf die Menschheit und die 
Machenschaften des Teufels zitiert. »O ihr Sünder! Habe ich 
euch nicht befohlen, o Söhne Adams: »Betet den Satan nicht 
an, denn er ist euer erklärter Feind?«» (Das Letzte Testament, 
36:60) 


Auf den Seiten des Letzten Testaments hat Gott den Menschen 
deutlich gemacht, dass Asasel ihr Feind war und sein Ziel darin 
bestand, die Menschen von dem Ziel abzubringen, das der 
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allmächtige Gott für sie festgelegt hatte, nämlich niemandem 
außer dem Schöpfer zu folgen und ihn anzubeten, indem sie 
seinen Geboten gehorchen. Der Teufel hatte jedoch ein 
abweichendes Ziel, nämlich die Menschen zu ermutigen, nicht 
an Gott zu glauben und den gerechten Anordnungen des 
Himmels nicht zu gehorchen. Der Teufel wusste, dass sein 
ewiger Aufenthaltsort die Höllengrube war, und so hoffte er, 
die Menschen mit Reichtum, Wein und Frauen abzulenken und 
ihre Aufmerksamkeit auf sündige Aktivitäten zu lenken, damit 
sie im Jenseits auf ewig in der Hölle verweilen konnten. 


D Menschen! 0 


menschliche Seelen! 
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Auszüge aus dem Buch 
von Ubsada Mir, Feind 
„des Menschen 


%: 


»Meine Aufgabe ist es, einerMahrfi se‘schwach zu machen, 
dass er Sich verliebt, dann wird er von jeder Art von Leid 
befallen wexdenawdnoch mehr in Lust geraten, um zu 
überleber, SPhfleßlich Hilller/alle und jeden lieben und so 
eifersüc tig at Keusche Ind röligiöse Mönschen werden, 
däss ef. sgibst alles Gute aus der Welt schaffen und zerstören 
wifti und dehnen ud jedenMissbrauch und 
jede Bevorimundung und, Belästigung in Liebe verwandeln 
wird, um sein eigenes’Eßozu beruhigen.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


Dem Teufel wurde nicht die Macht gegeben, den Menschen 
körperlich zu schaden, aber er wurde als die Quelle allen Übels 
angesehen, weil er die Menschen dazu ermutigte, sich der Lust 
und der Sünde hinzugeben. Er trieb die Menschen dazu an, 
sich gegenseitig zu töten, und ermöglichte ihnen die 
Verbreitung von Unzucht und Unmoral. Asasel wusste, dass 
die Menschen aus Lehm gemacht und in Bezug auf ihre 
sterblichen Bedürfnisse wie Essen, Trinken und Frauen 
schwach waren, also drängte er sie, Alkohol zu trinken und 
Gottes Worten und Verheißungen zu misstrauen. Er förderte 
die öffentliche Zurschaustellung des weiblichen Körpers, 
sodass die Männer von einer rasenden animalischen Begierde 
versklavt wurden und begannen, alle Arten von schweren 
Sünden zu begehen. 
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Der Teufel freute sich, als er sah, dass die Menschen in Mord 
und Feindschaft untereinander schwelgten. Er wollte, dass sie 
sich gegenseitig hassen und Puppen und Tiere anbeten. Der 
Teufel war stolz auf seinen eigenen Körper, weil er mit Feuer 
erschaffen wurde, und so ermutigte er törichte Männer und 
Frauen dazu, gläubige Feueranbeter zu werden. 


Das Letzte Testament bestätigt, dass Asasel tatsächlich aus 
Feuer erschaffen wurde und zum Volk der Verborgenen 
gehörte. Im fünfzehnten Kapitel des Letzten Testaments wird 
die Episode über Adam folgendermaßen erzählt: Wir schufen 
den Menschen aus getrocknetem Ton, aus dunklem Lehm 
geformt; und die Verborgenen hatten Wir zuvor aus feinem 
Feuer erschaffen. Gedenke, als dein Herr zu den Engeln sprach: 
»Ich schuf den Menschen aus getrocknetem Ton, aus dunklem 
Lehm geformt: Und wenn ich ihn geformt und ihm meinen 
Geist eingehaucht haben werde, dann fallt nieder und betet 
ihn an.« 


Und die Engel verneigten sich in Anbetung, alle, alle 
zusammen, außer Iblis (dem Teufel); er weigerte sich, bei 
denen zu sein, die sich in Anbetung verneigten. 


»O Iblis (Teufel)«, sagte Gott, »warum bist du nicht bei denen, 
die sich in Anbetung niederwerfen?« 


Er sagte: »Es ziemt mir nicht, mich vor einem Menschen zu 
verneigen, den du aus Ton, aus geformtem Lehm, geschaffen 
hast.« 


Er sagte: »So geh denn von hinnen, du bist ein Gesteinigter, 
und der Fluch wird auf dir sein bis zum Tag der Abrechnung. « 


Er sagte: »O mein Herr, gib mir Aufschub bis zu dem Tag, an 
dem der Mensch von den Toten auferweckt wird.« 
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Er sagte: »So sollst du denn einer von den Befreiten sein, bis 
zum Tag der vorherbestimmten Zeit.« 


Er sagte: »O mein Herr, weil du mich betört hast, will ich alle 
auf der Erde schön erscheinen lassen und will sie alle betören, 
außer denen, die deine aufrichtigen Diener sind.« 


Er sprach: »Das ist der rechte Weg bei mir; denn über keinen 
meiner Diener sollst du Macht haben, außer über die Betörten, 
die dir folgen werden. Und wahrlich, die Hölle ist die 
Begegnungsstätte für sie alle. Sie hat sieben Pforten; denn 
jede Pforte ist einer Klasse zugeordnet.« (Das Letzte 
Testament, Kapitel »Der Felsen«, Vers 30) 


Asasel wollte sich rächen und versuchte verzweifelt, die 
Menschen zu verderben und sie vom Weg der Wahrheit und 
Gerechtigkeit abzubringen. Er plante, die Menschen davon 
abzubringen, der Religion Gottes und seiner Apostel zu folgen, 
und lockte sie mit Versprechungen von Reichtum oder Frauen 
zu sündigen Aktivitäten. Sein einziges Lebensziel war es, die 
Menschen mit sich in die Höllenschlünde zu ziehen, wo er sie 
genüsslich foltern konnte. Der allmächtige Schöpfer des 
Himmels und der Erde bemerkte im Letzten Testament: 
»Gewiss, Satan ist ein Feind für euch, also behandelt ihn wie 
einen Feind. Er lädt nur seine Bande ein, zu den Insassen des 
flammenden Infernos zu gehören.« (Das letzte Testament, 
Kapitel »Der Urheber«, Vers 6) 


Der Teufel raufte sich vor Schmerz und Wut die Haare und 
verkündete den Engeln, dass er alles in seiner Macht Stehende 
tun würde, um Adam aus dem Himmel zu vertreiben und seine 
Kinder zu manipulieren. »Die Menschen sind schwachsinnige 
Kreaturen, die aus Dreck gemacht sind«, rief er, furchtbar 
hysterisch. »Sicherlich werden diese von Parasiten erfüllten 
Bestien von meinem oberflächlichen Wissen beeindruckt sein, 
denn ich werde jene Männer und Frauen, die die 
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verderblichsten Taten begehen, wie das Verspeisen des 
schlagenden Herzens ihrer Kinder, damit belohnen, dass ich 
ihnen frivole Informationen gebe, wie den Zeitpunkt ihres 
Ablebens oder andere willkürliche Anweisungen für ihre 
Zukunft. Sie werden mich dann mit Freuden verehren, und ich 
werde mir endlich die Auszeichnung verschafft haben, die ich 
seit dem Tag, an dem Gott Adam aus schmutzigem Schlamm 
schuf, so verzweifelt gesucht habe.« 


Die statuenhaften Engel sagten erstaunt: »Warum sollten die 
Menschen dich anbeten, Asasel, wenn es doch Gott ist, der sie 
erschaffen hat, und Gott es ist, der sie ernährt?« 


»Sie sollen mich anbeten!«, erwiderte der Teufel grimmig. »Ich 
werde behaupten, dass ich über ein relevantes und 
unbegrenztes Wissen über die Eigenschaften jedes 
Gegenstandes auf der Erde verfüge, und ich werde den 
Menschen zeigen, dass ich alle Pflanzen kenne, die der Boden 
hervorbringt, und sie die Tugenden jedes Minerals lehren, das 
in den Felsen zu finden ist.« 


Anstatt direkt mit dem Teufel zu sprechen, lesen die Engel 
einige Passagen aus dem zweiten Kapitel des letzten 
Testaments vor: »Bittet Gott um Verzeihung, denn Gott ist 
vergebend und barmherzig.« 


Satan schrie wieder und versuchte, sich auf die Engel zu 
stürzen und sie zu Boden zu schleudern. Dann wandte er sich 
erneut in einem heftigen Ton an sie. »Die Menschen und ihre 
verdammten Seelen werden sich meinen Befehlen 
unterwerfen«, wiederholte der Teufel voller Gefühl. »Ich 
werde meine ganze Macht über sie ausüben und sie dazu 
bringen, Gott und die Religion für das kurze Vergnügen dieser 
Welt zu opfern. Und wenn diese bestialischen Menschen 
meine Sklaven werden, werde ich ihnen befehlen, die 
verfaulten Kadaver ihrer Freunde zu essen und ihre Kinder zu 
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schänden, damit sie ein paar nutzlose Hexentricks lernen. 
Diese stinkenden Sklaven, deren Körper voller Parasiten und 
Würmer sind, werden ihre Würde, ihre Menschlichkeit und 
ihre Moral für mich eintauschen und bereitwillig ihr Seelenheil 
in dieser und in der nächsten Welt opfern, indem sie alle von 
mir befohlenen Riten ausführen, und dann werde ich Gott 
zeigen, wie ekelhaft die Menschen sind und wie minderwertig 
sie mir gegenüber sind.« 


„Jedes Mal, wenn die Menschen Buße tun und sich gegenseitig helfen, fromm und rein 
zu werden,-statt zu sündigen, sehe ich, wie ihre Seelen das ewige Hi i 

erlangen und die Achtung Gottes und die Ehre der Engel erlangen - das 

kreischen und mich. halb in den Wahnsinn schreien, und Gott wird stolz, bis 

selbst zu Tode prügeln und verbrennen möchte.« - der Teufel. 


-Buch des Satans 


Während der Teufel sprach, versuchten die Engel, ihn an 
Gottes Majestät und Gnade zu erinnern, und zitierten deshalb 
eine Stelle aus dem letzten Testament, um ihren Standpunkt 
zu belegen: Sie rezitierten: »Siehe, dies ist eine Warnung. Wer 
also will, soll den Weg zu seinem Herrn einschlagen. Wahrlich, 
dein Herr weiß, dass du fast zwei Drittel oder die Hälfte oder 
ein Drittel der Nacht betest, wie ein Teil deiner Anhänger. 
Aber Gott misst die Nacht und den Tag: Er weiß, dass ihr die 
Stunden nicht richtig zählen könnt, und darum wendet er sich 
euch gnädig zu. So rezitiere denn so viel vom Letzten 
Testament, wie dir leicht fallen mag. Er weiß, dass einige unter 
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euch krank sein werden, während andere auf der Suche nach 
den Gaben Gottes durch die Welt ziehen und andere in seinem 
Namen kämpfen. Darum rezitiert so viel davon, wie es euch 
leicht fallen mag. Und verrichtet die Gebete und entrichtet die 
gesetzlichen Almosen und leiht Gott ein großzügiges Darlehen; 
denn was immer ihr an guten Werken für euch selbst 
vorausschickt, werdet ihr bei Gott finden. Dies wird der beste 
und reichste Lohn sein. Und sucht die Vergebung Gottes; 
wahrlich, Gott ist vergebend, barmherzig.« (Das letzte 
Testament, Kapitel »Die Umarmten«, Vers 20) 


Der Teufel wurde im Himmel nicht mehr als Asasel, der 
Wächter der Pforte und der Lehrer der Engel, verehrt. Jetzt 
war er der Verdammte, und so tat er alles in seiner Macht 
Stehende, um Adam aus der himmlischen Enklave zu 
vertreiben und ihn auf die Erde zu schicken. Adam ließ sich von 
seinen falschen Versprechungen täuschen und kostete von der 
Frucht des verbotenen Baumes. Von da an war das Leben von 
Adam und Eva nie mehr dasselbe. Äonen lang lebten sie im 
Überfluss und genossen die vielfältigen Annehmlichkeiten des 
Paradieses, wo sie in kaiserlicher Pracht residierten. Jetzt 
herrschten überall nur noch Dunkelheit und Finsternis, und sie 
hatten nur noch Teile von trockenem Laub, um ihren Körper zu 
bedecken, während sie im Paradies jeden Morgen und jeden 
Abend mit anderen Kleidungsstücken ausgestattet wurden. 


Viele Male hat Gott die Menschen daran erinnert, sich vor den 
bösen Plänen des Teufels in Acht zu nehmen. In den Versen 
des Letzten Testaments sagt Gott, der Allmächtige: »Und wenn 
eine böse Einflüsterung des Satans versucht, euch (vom Tun 
des Guten) abzuhalten, dann sucht Zuflucht bei Gott. Wahrlich, 
Er ist der Allhörende, der Allwissende.« (Das Letzte Testament, 
Kapitel »Ausführlich erklärt«, Vers 36) 


Der Teufel konnte nicht dulden, dass Adam und Eva in den 
friedlichen Gefilden ihres Paradieses blieben, während er zu 
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einem ewigen Leben der Ketzerei und des Grauens verdammt 
war. Er wollte nicht, dass Adam seine Bestimmung erfüllte, mit 
seiner schönen Frau in Eden zu leben, und so tat er alles in 
seiner Macht Stehende, um das Paar zu täuschen und sie aus 
dem Paradies zu vertreiben. 


Neid und Wut 


»Nichts kann starke, gutherzige Menschen gewalttätiger 
tiger und hasserfüllter und empfindlicher 
her machen als Lust und sexuelle 


Handlungen; sexuelle Anziehung und Versklavung und 
sexuelle Handlungen verändern die Menschen völlig und 
lassen all ihre Güte dahinsehmeizen und machen sie zu 
eifersüchtigen, unsicheren, bösartigen Menschen.« -der 
Teufel 


-Buch des Satans 


Während Adam und Eva in ihrem privaten Paradies 
herrschten, grübelte der Teufel darüber nach, warum Gott 
allen Engeln befohlen hatte, diesem unscheinbaren Menschen 
Gehorsam zu leisten. Er war wahnsinnig eifersüchtig auf Adam 
und fragte sich, wie dieser kleine Mensch sich die Namen von 
so vielen Dingen merken konnte. In der Tat hatte Gott, der 
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Allmächtige, Adam die Namen aller lebenden und unbelebten 
Gegenstände beigebracht und den ersten Menschen in jeder 
Sprache unterrichtet, die dem Menschen bekannt sein sollte, 
und als alle Arten und jeder Gegenstand im Universum vor 
Adam und allen Engeln aufgereiht waren, wusste niemand, 
was diese Gegenstände waren, außer Adam, der jeden 
Gegenstand kurz und bündig benennen und sogar die Funktion 
jedes Materials beschreiben konnte. Er war in der Lage, die 
Mineralien und Steine zu identifizieren und die Eigenschaften 
der Flüssigkeiten und Gase zu beschreiben. 


Adam war der erste, der Arabisch und Syrisch benutzte, und er 
war außerdem der erste, der Bücher in allen Sprachen schrieb 
und las. Obwohl der Erzengel Gabriel der erste war, der 
Arabisch sprach, war Adam der erste Mensch, der diese alte 
Sprache sprach und lehrte. In der Tat ließ Gott Adam alle 
Sprachen lernen, ebenso wie die Namen aller Gegenstände, 
die die Menschheit erschaffen würde. Er wusste, wie 
Gebrauchsgegenstände und Bäume zu benennen sind, und 
konnte die pflanzlichen Eigenschaften aller Pflanzen und Pilze 
erkennen. 


Die Engel waren erstaunt über den Umfang von Adams 
Sprache, aber Asasel kochte vor Wut und Neid. Gott zeigte 
Asasel und den Engeln, dass der Mensch, der aus fauligem 
Schlamm geschaffen wurde, mehr wusste als alle Engel und 
Geister. Er wusste mehr als der Anführer der Engel. Asasel war 
wütend. 


Bevor Adam vollständig geformt war, schaute Asasel 
verzweifelt zu, in der Hoffnung, dass Gott nicht befehlen 
würde, die Tonfigur mit Leben zu füllen. Er schritt energisch 
umher und versuchte, seine Erregung vor seinen Engelschülern 
zu verbergen, was ihm jedoch nicht gelang. Seine Besorgnis 
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war offensichtlich, und er ermahnte sie wiederholt, dieses 
neue Geschöpf nicht als ihrer Rasse überlegen zu betrachten. 


Gott hatte Leben in die Tonstatue geblasen, und der erste 
Mensch, der auf der Erde stand, wurde allmählich lebendig, 
aber seine Augen waren noch geschlossen. Währenddessen 
befahl der Schöpfer des Universums und der Schöpfer Adams 
allen Engeln und Verborgenen, sich vor Adam niederzuwerfen. 
Dem Befehl Gottes wurde sofort Folge geleistet, und alle Engel 
warfen sich vor ihm auf den Boden. Genau in diesem Moment 
öffnete Adam seine Augen und sah, wie sich alle Engel vor ihm 
verneigten, mit Ausnahme eines Wesens, das ein leicht 
verändertes Aussehen hatte und den Engeln nicht im 
Entferntesten glich. Das Geschöpf stand in einiger Entfernung 
und betrachtete Adam mit hochmütigen und bedrohlichen 
Augen. Adam war gerade erst erschaffen worden und hatte 
wenig Ahnung von dem, was vor sich ging, und er wusste 
nicht, was für ein Wesen es war, das sich nicht zusammen mit 
den anderen Engeln verneigte. In diesem frühen Stadium 
kannte Adam noch nicht einmal Asasels Namen, aber seine 
stolze Haltung und sein zorniger Blick ließen ihn vor Ehrfurcht 
erschaudern. Unfähig, sich zu helfen, empfand Adam eine 
gewisse Ehrfurcht vor dem seltsamen Wesen, das trotzig vor 
ihm stand. Für ihn war nur Asasels Gesicht zu sehen, denn alle 
Engel verneigten sich in Ehrfurcht und warfen sich nieder. 
Obwohl Asasel aus Feuer erschaffen wurde, hielt er sich den 
Engeln gegenüber für überlegen. Es machte ihn wütend zu 
sehen, wie seine eigenen Schüler, sein eigenes Team von 
Engeln, bereitwillig vor einem dunklen und kleinen Mann 
niederknieten und ihm ihre Treue und ihren Respekt erwiesen. 
Er konnte nicht begreifen, wie die Engel es schafften, ihren 
Stolz herunterzuschlucken und Gottes Befehl zu gehorchen. 
Asasel wusste, dass Gott ihn mit rauchlosem Feuer erschaffen 
hatte, und deshalb hatte er nicht den Wunsch, Adam 
anzubeten. Der Teufel, wie er später genannt wurde, war 
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entschlossen, sich allein vor Gott niederzuwerfen und ihn 
anzubeten. 


Als der Allmächtige zu den Engeln sagte: »Ich werde einen 
Menschen (Adam) aus tönendem Ton von verändertem, 
schwarzem, glattem Schlamm erschaffen. Wenn ich ihn also 
vollständig geformt und ihm (Adam) die Seele eingehaucht 
habe, die ich für ihn geschaffen habe, dann fallt (ihr) nieder 
und werft euch vor ihm nieder.« 


Als sie diesen Befehl hörten, warfen sich alle Engel nieder, 
außer Satan — er weigerte sich, sich unter die 
Niederwerfenden zu mischen! 


Im siebten Kapitel des Letzten Testaments schildert Gott, der 
Allmächtige, die Szene so: »Und Wir erschufen dich (deinen 
Vater Adam) und gaben dir dann eine Gestalt (die edle Gestalt 
eines Menschen), dann sagten Wir zu den Engeln: »Verneigt 
euch vor Adam«, und sie warfen sich nieder, außer Iblis (dem 
Bösen), der sich weigerte, zu denen zu gehören, die sich 
niederwerfen.« 


(Gott) sagte: »Was hat dich gehindert, o Iblis, dass du dich 
nicht niedergeworfen hast, als ich es dir befahl?« 


Iblis (der Böse) sagte: »Ich bin besser als er (Adam), Du hast 
mich aus Feuer erschaffen, und ihn hast Du aus Lehm 
erschaffen.« 


Gott sagte: »(O Satan) Steig aus diesem (Paradies) herab, es 
steht dir nicht zu, hier hochmütig zu sein. Geh hinaus, denn du 
gehörst zu denen, die gedemütigt und entehrt sind.« 


(Der Satan) sagte: »Erlaubt mir einen Aufschub bis zu dem Tag, 
an dem sie auferweckt werden (d.h. dem Tag der 
Auferstehung).« 
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Gott sagte: »Du gehörst zu denen, denen Aufschub gewährt 
wird.« (Das letzte Testament, 7:13) 


»Es ist mein Grundsatz, Frauen zu ehren. Ich ehre Frauen, indem ich 
sie nackt mache. Ich ehre Frauen, indem ich sie in allen satanischen 
Ritualen von meinen männlichen Anhängern sexuell missbrauchen 
lasse. Ich ehre Frauen, indem ich ihnen ihr mütterliches-Mitgefühl 
nehme und sie dazu'bringe, ihre eigenen Kinder zu töten. Ich ehre 
Frauen, indem ich sie zwinge, allen Geschlechtern und jedem Alter 
sexuell zu dienen und Kanfibalen zu.werdem; 

Ich ehre die Frauen so 

sehr, dass ich, wenn 

eine dieser sündigen 

Frauen mich ruft, 

sofort reagiere und zu 

ihnen komme, damif 

sie glauben, dass ich 

sie umso mehr ehre, 

je mehr sie sich selbst 


erniedrigen.« -der 
Teufel 


-Buch des Satans 


Auszüge aus dem Buch von Ubada Mir, Feind des 
Menschen 


Seit dieser schicksalhaften Stunde wurde Asasel zum Teufel, 
und er wurde aus dem Paradies vertrieben. Er versuchte 
jedoch vergeblich, sich Adam gegenüber überlegen zu zeigen, 
und begann, sich mit ihm zu vergleichen. Er sagte den Engeln, 
dass er besser und ehrenvoller sei als ein unattraktiver Mensch 
wie Adam, und seine Analogie war, dass Feuer besser sei als 
Erde und dass er deshalb von Gott dazu auserwählt worden 
sei, die Ehrerbietung zu empfangen. 


Einige der Engel versuchten, Satan klarzumachen, dass das 
Feuer der Erde nicht notwendigerweise überlegen sei, denn 
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das Feuer enthalte weitgehend zerstörerische Eigenschaften, 
während Erde und Staub lebensspendende Qualitäten wie 

Ruhe, Milde, Ausdauer und Wachstum besäßen, und aus der 
Erde wüchsen alle Pflanzen und Bäume. Sie informierten den 
Teufel auch darüber, dass das Feuer den Lebewesen viel Leid 
zufügte und der Urheber von Verbrennung und Schmerz war. 


Asasel war neidisch auf Adams erhabene Gefühle und sein 
gütiges Verhalten, und er war der Meinung, dass ihm der 
höhere Status unter den Engeln hätte zugestanden werden 
müssen. Er besaß nur einen Teil des Wissens, das in den 
Leeren der riesigen Schriftrollen des Himmels verstreut war. 
Asasel war einst der Anführer und Lehrer aller Engel, und er 
war stolz auf sein umfassendes Wissen, aber nachdem Gott 
Adam erschaffen und ihm die höheren Worte beigebracht 
hatte, wurde Asasel aus Unsicherheit wütend. Er fürchtete, 
seinen Wert in den Augen der Engel zu verlieren, und wie er 
befürchtet hatte, befahl Gott allen Engeln und Asasel, ihr 
Haupt zu Ehren Adams zu senken, und Asasel weigerte sich, 
Gottes Befehl zu befolgen, und wurde aus dem Paradies 
vertrieben. Seit seiner Vertreibung auf die Erde betrauert 
Asasel diesen Vorfall, und wenn er sieht, wie sich ein Mitglied 
des Menschengeschlechts vor dem Schöpfer des Universums 
im Gebet verneigt und niederkniet, wendet er sich weinend 
ab. Der Teufel schreit weinerlich: »O wehe mir! Adam wurde 
befohlen, sich niederzuwerfen, und er warf sich nieder, und so 
hat er den Garten. Mir wurde befohlen, mich niederzuwerfen, 
und ich habe mich geweigert, also habe ich das Feuer.« Satan 
wusste zwar, dass es seine Pflicht war, Gottes Befehle zu 
befolgen, aber er weigerte sich, sich vor Adam 
niederzuwerfen, weil er sich für etwas Besseres hielt als einen 
kleinen Mann aus Lehm. Bevor er zum Teufel wurde, hatte 
Asasel mit Staunen beobachtet, wie Gott das endlose 
Universum schuf. Von der Erschaffung des Planetensystems bis 
zur Bildung der Galaxien versuchte Asasel, jedes noch so kleine 
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Detail zu erfahren, das er in der Stratosphäre der Sterblichen 
denken konnte. 


Mit seinem endlichen und völlig unzureichenden Verstand 
glaubte Satan, die Weisheit seines allmächtigen Schöpfers 
überlisten zu können. 


Tärichte Menschen und 
ihre falschen Freunde 


Kurz nach seiner Erschaffung war sich Adam nicht bewusst, 
welchen ehrenvollen Status er in den Augen Gottes hatte. In 
der Tat hatte dieser fröhliche kleine Mann keine Ahnung, dass 
alle Engel und Verborgenen ihn umgaben, um ihm ihre 
Ehrerbietung zu erweisen. Bald nachdem Gott ihm eine Seele 
in seinen Lehmkörper eingesetzt hatte, entdeckte Adam zum 
ersten Mal das Sehen und erlebte Gefühle der Liebe, der 
Ehrfurcht und des Erstaunens. Sofort spürte er in seinem 
Herzen eine tiefe Liebe zu dem barmherzigen Herrn, der ihn 
erschaffen hatte. Adam war hocherfreut, dass Gott ihn nicht 
nur aus feinem Lehm erschaffen hatte, sondern ihn auch vor 
allen Engeln ehrte und verherrlichte. 


Gott schätzte Adam sehr und ließ seine Engel vor ihm 
niederknien. Die Engel schienen freundliche Geschöpfe mit 
feinen Manieren zu sein, aber es war der Teufel, der Adam vor 
Schreck zusammenzucken ließ. Er war überrascht, als er das 
Feuerwesen sah, das ihn wütend anfunkelte. Adam erkannte, 
dass dieses Wesen, das mit Feuer erschaffen wurde, ihn 
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zutiefst verabscheute, ohne ihn überhaupt zu kennen! Oh, wie 
sehr hoffte Adam, sich mit Asasel und all den Engeln, die bei 
ihm waren, anzufreunden, aber er fragte sich, warum das 
seltsame Feuerwesen so wütend auf ihn war. Adam war ein 
freundlicher Mensch, der jeden mögen und sich mit jedem 
Fremden, den er traf, anfreunden wollte, aber der Teufel war 
nicht bereit, Adams zärtliche Gefühle zu erwidern. Der erste 
Mensch war traurig zu hören, dass Satan sein ewiger Feind 
sein würde. 


Vor der Stunde, in der Adams Körper aus Lehm geformt wurde, 
hatten die Engel die Weisheit hinter der Erschaffung des 
Menschengeschlechts nicht erkannt, und so hatte Gott zu den 
Engeln gesagt: »Ich will einen Stellvertreter auf Erden 
schaffen.« 


Als einer der geflügelten Boten dies hörte, fragte er: »Was sind 
die Eigenschaften und das Wesen dieses Stellvertreters?« 


Die Antwort lautete: Einige seiner Nachkommen werden auf 
der Erde Unheil stiften, einander beneiden und sich 
gegenseitig umbringen! 


Als die Engel das Wort »Stellvertreter« hörten, schlossen sie 
daraus, dass einige der Nachkommen Adams Unheil stiften 
werden, denn die Stellung eines Stellvertreters ist dazu 
bestimmt, Reformen einzuführen und die Korruption 
aufzugeben, Gerechtigkeit unter den Menschen walten zu 
lassen und sie von verbotenen Handlungen abzuhalten. 


Die Engel waren auch intuitive Wesen, und sie wussten, dass 
diejenigen, die gegenwärtig die Erde bewohnten, zu den 
Verborgenen gehörten, die Gott mit rauchlosem Feuer 
erschaffen hatte, und dass sie Blut vergossen und viel Unheil 
über die geheiligten Länder gebracht hatten. Die Engel 
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wussten, dass es sehr wahrscheinlich war, dass die Menschen, 
die auf die Erde geschickt werden würden, ähnliches Unheil 
anrichten würden wie die feurigen Dschinns, die vor der 
Erschaffung Adams auf der Erde lebten. 


Das Letzte Testament zitiert die Aussage Gottes gegenüber 
den Engeln: »Wahrlich, ich werde (die Menschen) von 
Generation zu Generation auf die Erde setzen.« 


Sie sagten: »Willst Du darin diejenigen unterbringen, die darin 
Unheil stiften und Blut vergießen, während wir Dich mit 
Lobpreis und Dank verherrlichen (erhaben bist Du über alles, 
was sie Dir als Partner zur Seite stellen) und Dich heiligen.« 


Er (Gott) sagte: »Ich weiß, was ihr nicht wisst.« 


Gott deutete an, dass er mehr über diese neue Rasse wusste, 
als die Engel je erahnen konnten, und Gott wusste auch, dass 
unter den Söhnen und Töchtern Adams sehr viele Propheten 
und Heilige sein würden. Unter den Nachkommen Adams 
würde es Scharen von frommen Anbetern, rechtschaffenen 
Gelehrten und Liebhabern Gottes und Jüngern heiliger Boten 
und Apostel geben, und das machte Adam so besonders und 
überlegen. 


Der Teufel schrie vor Freude, bis sein Gesicht röter als 
glühende Kohle wurde und er sich in seinem eigenen irren 
Lachen verlor. »Ich werde auf den Tag warten, an dem die 
Bevölkerung von Adams Kindern fünf bis zehn Milliarden 
übersteigt, dann werde ich sie auf einmal vernichten, indem 
ich meine Anbeter und Anhänger dazu bringe, solche 
Maschinen und Waffen zu erschaffen, die allen Sauerstoff 
zerstören und alle Feldfrüchte vernichten und alles Wasser 
vergiften und die Menschheit mit jeder Art von Krankheit 
infizieren werden!« 
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»Dann werde ich meine Hölle auf sie loslassen und für ein 
Stück Brot werden sie sich mir zuwenden und mich anbeten, 
vorher werde ich meine Anhänger dazu bringen, jede Religion 
Gottes zu verleumden und zu vernichten, ich werde jeden 
Juden, jeden Christen und jeden Muslim weltweit als Mörder, 
Vergewaltiger und Babyverbrenner bekannt machen, bis die 
ganze Welt in ihrem Hass auf Gott und seine Religion zu 
Sündern wird, und wenn ihr Engel alle gezwungen sein werdet, 
diese Erde zu verlassen — wegen der Hitze der sexuellen 
Sünden - werde ich meine Anbeter zu einer gewünschten 
Nation machen, die Gott anbetet und sexuellen Missbrauch 
des eigenen Geschlechts verbietet, dann, wenn alle Länder 
Belästigung und Gefügigmachen jedes Geschlechts zulassen 
und Gott und seine Anhänger für Vergewaltigung und Mord 
und Enthauptung und Erhängen und Verbrennen und 
Steinigung und Auspeitschen von Frauen und Kindern hassen, 
während sie Gottes Namen und Größe schreien, dann werde 
ich schließlich damit beginnen, meine Anbeter jedes Land 
zerstören zu lassen, das die Religion für die Unterdrückung von 
Liebe und Rechten und Freiheit nicht verbietet, und eines nach 
dem anderen werde ich meine Anbeter dazu bringen, alle 
Nationen und Länder zu zerstören, die sexuelle Beziehungen 
mit ihren eigenen Müttern und Töchtern und Enkelinnen und 
Söhnen verbieten.« Der Teufel schrie, bis er manisch wurde, 
als er seine letzten Pläne ankündigte! »Gott hat mich verraten, 
als er sie machte, und er wird dafür bezahlen! Oh, Gott soll 
dafür büßen! Niemand hat ihm jemals gesagt, er solle Adam 
und seine kranken, sündigen Kinder machen! Aber nein, Gott 
wollte Liebe! Er wollte einfach Liebe! Nun soll er sie 
bekommen! Lasst Ihn Liebe aus Milliarden kranker Schänder, 
Kinderschänder und Mörder herausholen, die Seinen Namen 
verfluchen und Seine Ehre und Seinen Namen beschmutzen 
werden! Lasst Gott diese kranken Kreaturen sehen, die er 
geschaffen hat und die schlimmer sind als jedes Schwein und 
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jeder Hund in meinem Reich.« Der Teufel schrie: »Die Welt ist 
mein Reich, und in meinem Reich beschimpfen nicht einmal 
meine Schweine und Hunde Gott oder verleumden seinen 
Namen und missbrauchen wissentlich ihr Geschlecht und ihre 
Kinder, aber seine Schöpfung tut es! Wie fühlt sich das an, 
Gott! Du wolltest Liebe?! Nimm Deine Liebe! Los, nimm Deine 
Liebe von denen, die Dich verfluchen, weil Du sie erschaffen 
und ihnen den Himmel gemacht hast! Ja, Gott, finde einen 
Menschen, der Dich liebt! Finde einen! Du nennst mich einen 
Sünder, Gott? Du bist der Sünder! Deine Sünde war es, diesen 
verachtenswerten, ekelhaften, hässlichen, stinkenden, 
schmutzigen Adam und seine Familie zu erschaffen! Du sagst, 
meine Sünde war Arroganz? Deine Sünde war die Liebe, Gott! 
Wer ist der schlimmste Sünder? Du oder ich? Du wolltest 
Kinder, die du liebst? Nun mach schon! Hol Dir Deine Liebe von 
ihnen! Mal sehen, wie sehr sie Dich lieben und wie sehr Du 
diese kranken, dreckigen Sünder und Schänder und Mörder 
lieben kannst!!! Liebe war schon immer Deine Schwäche, 
Gott!« Der Teufel schrie in den dunklen Himmel, seine Stimme 
donnerte und hallte durch die Wolken, während er fortfuhr. 
»Warum hättest Du sonst diese ekelhaften, schwachen, 
undankbaren Kreaturen erschaffen, ha?!« Der Teufel schrie in 
den Himmel, als er das sagte. Er schrie lange Zeit, bis er müde 
wurde und in unkontrollierbaren Anfällen zu zittern begann. 
Die Hitze, die von seinem Körper ausging, verbrannte die Engel 
fast und sie rannten immer weiter von ihm weg, um ihre Flügel 
und ihr eigenes kaltes, eisiges Selbst zu retten. 


Eifersucht 
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»Es macht mich wütend, Frauen verschleiert und 

keu: sehen, und so habe ich es in meinen 
ur Pflicht gemacht, Frauen sexuell zu 
hlichen. 


ich will, dass die Religion ausgerottet wird, damit 
Frauen im Namen der Liebe gefoltert und von Männern 
im Namen der Freiheit ausgepeitscht werden können, 
und sie werden sich In der Tat freuen, auf der Straße 
zu sein und auf Männer zu warten, die sie auspeitschen 
und schlagen, 


44 
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Adam wurde erlaubt, im Himmel in Glückseligkeit und 
Behaglichkeit zu wohnen, wo er die goldenen Pirole des 
Paradieses beobachten konnte. Die ewig leuchtenden Bäume 
waren mit Früchten beladen, und Adam wurde mit den 
köstlichsten Granatäpfeln und Trauben bewirtet. In seinem 
Eden befand sich Adam in einer immerwährenden 
angenehmen und heiteren Stimmung, und als Eva schließlich 
erschaffen wurde, war er von der Schönheit von Evas Gesicht 
und der Fülle ihres Haares bezaubert. 


Die Anfänge des Bösen in diesem Universum liegen in der Zeit, 
als die Verborgenen geschaffen wurden. Gott hatte diese 
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Rasse mit rauchlosem Feuer erschaffen, und unter ihnen war 
der Teufel der Anführer, und seine Arroganz und sein 
rebellisches Wesen wurden im Letzten Testament erläutert, 
wo Gott die Menschheit daran erinnert: »Und (erinnert euch), 
als Wir zu den Engeln sagten: »Verneigt euch vor Adam. 
Daraufhin verneigten sie sich, außer Satan. Er gehörte zu den 
Verborgenen, und er widersetzte sich dem Befehl seines 
Herrn.« (Das Letzte Testament, Kapitel »Die Höhle«, Vers 50) 


Der Teufel wurde nämlich mit rauchlosem Feuer erschaffen 
und hatte daher die Fähigkeit, sich vor den Augen der 
Menschen zu verbergen, und er bewohnte zusammen mit 
seiner Art eine eigene Welt. Als der Teufel Adam zum ersten 
Mal sah, wurde er wütend und zeigte seine Arroganz, als er 
sich weigerte, dem kleinen Mann, der ihn eifrig anstrahlte, den 
gebührenden Respekt zu erweisen. Es war die Eifersucht und 
die falsche Logik des Teufels, die ihn glauben ließen, er sei 
Adam überlegen, und er schrie Gott zornig an: »Ich bin besser 
als er (Adam), Du hast mich aus Feuer erschaffen, ihn aber hast 
Du aus Lehm erschaffen!« (Das letzte Testament, Kapitel 
»Höhe«, Vers 12) 


Der Umgang des Teufels mit Gott wurde im fünfzehnten 
Kapitel des letzten Testaments wie folgt beschrieben: 


»O Iblis (böser Teufel)«, sagte Gott, »warum bist du nicht bei 
denen, die sich in Ehrerbietung verneigen?« 


Er sagte: »Es ziemt mir nicht, mich vor einem Menschen zu 
verneigen, den du aus Lehm geschaffen hast, der aus fauligem, 
schwarzem Schlamm geformt ist.« 


Er (Gott) sprach: »Dann geh fort von hier, denn du wirst mit 
Steinen vertrieben werden. Auf dir soll der Fluch ruhen bis 
zum Tag des Verderbens!« 
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Der Teufel sagte: »Herr, gib mir Aufschub bis zu dem Tag, an 
dem der Mensch von den Toten auferweckt wird.« 


Er sagte: »So sollst du denn einer der Befreiten sein. Bis zum 
Tag der vorherbestimmten Zeit.« 


»O mein Herr, da Du mich in die Irre geführt hast, werde ich 
ihnen auf der Erde alles schön erscheinen lassen; ich werde sie 
alle verführen und in die Irre führen, ausgenommen Deine 
Diener unter ihnen, die fromm sind.« 


(Worauf Gott) sagte: »Dieser Weg ist mir der rechte. Wahrlich, 
was meine Diener betrifft, so sollst du keine Macht über sie 
haben, sondern nur über diejenigen, die verführt werden und 
die dir folgen; und wahrlich, die Hölle ist die Verheißung für sie 
alle. Und wahrlich, die Hölle ist eine Verheißung für sie alle. 
Sie hat sieben Pforten, und an jeder Pforte ist eine eigene 
Schar von ihnen; wahrlich, die, die sich vom Bösen fernhalten 
und dem geraden Weg folgen, werden inmitten von Gärten 
und Wasserquellen sein.« (Das letzte Testament, Kapitel 15) 


Satan sprach mit einer solchen Zuversicht, dass er sich nicht 
eine Sekunde lang vorstellte, dass er Schwierigkeiten haben 
würde, seine menschlichen Opfer zu umgarnen. Gott zum 
Trotz verkündete der Teufel offen seine Strategie, wie er sich 
ihnen von allen Seiten nähern und sie dazu bringen würde, zu 
sündigen und seinen heimtückischen Verlockungen zu 
erliegen. 


Asasel hatte nur noch ein Ziel: Er wollte die Menschen dazu 
bringen, sich gegenseitig zu verletzen und von dem gerechten 
Weg der Propheten abzuweichen. Er wollte die Menschen 
dazu bringen, an ihren Schöpfer nicht mehr zu glauben und zu 
Heiden und Polytheisten zu werden. Nachdem er zum 
Ausgestoßenen erklärt worden war, begann er seine Mission 
der Täuschung, indem er Adam und seine schöne Frau zwang, 
in die Irre zu gehen. Er weckte Zweifel in ihnen und ließ sie von 
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der Frucht des verbotenen Baumes kosten, woraufhin Adam 
und Eva aus dem Paradies vertrieben wurden. Satan wusste, 
dass die Menschen nur eine relativ kurze Lebensspanne haben 
würden, und er beschloss, die Welt für die Menschen, die sich 
über der Erde aufhalten würden, schön und attraktiv 
erscheinen zu lassen. Das wäre seine einzige Waffe, um die 
Menschheit mit Reichtum und Frauen zu umwerben. 


Nicht alle Menschen waren gleich, und nicht jeder Mensch ließ 
sich von seinen oberflächlichen Tricks täuschen. Der Teufel 
wusste, dass er, um alle Menschen in die Irre führen zu 
können, ihre persönlichen Vorlieben berücksichtigen und ihre 
Schwächen ausnutzen musste. Die Interessen und Neigungen 
eines jeden Menschen zu kennen, wurde zu seinem 
persönlichen Ziel, denn er wollte seine Täuschungstaktiken je 
nach dem psychologischen Profil des Opfers variieren. 


Asasel war ein hochintelligentes Wesen, und unter den 
Millionen von Verborgenen galt er als der einfallsreichste 
Mensch. Er wusste, dass es eine schwierige Aufgabe sein 
würde, Milliarden von Menschen in die Irre zu führen, und so 
beschloss er, die Schwäche eines jeden Menschen zu nutzen, 
um ihn zu vernichten. So machte er sich zum Beispiel 
auffallend viele Gedanken darüber, wie er die gelehrten 
Religionsgelehrten, die alle Regeln des Himmels kannten, in 
die Irre führen konnte. Der Teufel ließ sich nicht beirren und 
beschloss, gerade die Artikel des Wissens und des Glaubens zu 
benutzen, um die Gelehrten zum Zweifeln zu bringen und sie 
dazu zu bringen, sich stolz auf ihr Wissen zu berufen. 
Diejenigen, die Gott Tag und Nacht anbeteten und unter dem 
Deckmantel großer Frömmigkeit lebten, lenkte der Teufel mit 
Versprechungen von Heiterkeit von ihren Meditationen ab, 
während er falsche Logik und fehlgeleitetes Denken in ihren 
Verstand säte. Die gewöhnlichen Menschen, die ein sorgloses 
Leben führten, täuschte der Teufel mühelos, indem er Frauen 
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und Reichtum benutzte, um sie davon abzulenken, Gebete zu 
sprechen und Almosen zu geben. Auch die wohlhabenden 
Persönlichkeiten hatten keine Möglichkeit, der Falle des 
Teufels zu entkommen, denn Asasel warnte sie vor 
zukünftigen Nöten und drohender Armut, wenn sie ihr Geld 
für wohltätige Zwecke verschenkten. 


Im Letzten Testament erinnert der allmächtige Gott die 
Menschheit an die potenzielle Gefahr, die von Asasel, dem 
Teufel, ausgeht: »O Kinder Adams! Lasst euch nicht vom Satan 
verführen, denn er hat eure Eltern (Adam und Eva) aus dem 
Paradies vertrieben.« (Kapitel »Die Höhen«, Vers 27) 


Asasel, der zum Teufel geworden war, nachdem er sich 
geweigert hatte, Gottes direktem Befehl zu gehorchen, war 
der eingeschworene Feind der Menschheit, dessen einziges 
Ziel darin bestand, die Menschen von der Anbetung und dem 
Gebet zu Gott abzulenken und gegen die Gebote ihres 
Schöpfers zu verstoßen und zu sündigen. »Folgt nicht den 
Fußstapfen des Satans«, ermahnt Gott die Menschheit noch 
einmal im Letzten Testament. »Wahrlich, er ist euer 
Widersacher.« (Das Letzte Testament, 6: 142) Es ist der 
bleibende Wunsch des Teufels sicherzustellen, dass kein 
Mensch seinem Netz der Täuschung entkommt. 


Der Teufel hat es sich zur Lebensaufgabe gemacht, die 
Menschen davon abzuhalten, Gott zu folgen, ihn zu verehren 
und seinen Geboten zu gehorchen. Satans Ziel war es, die 
Menschen dazu zu bringen, Gott ungehorsam zu sein und sie in 
das ewige Verderben im Jenseits zu führen, das auch Satans 
ständiger Aufenthaltsort sein wird. Gott erklärte im Letzten 
Testament: »Gewiss, Satan ist ein Feind für euch, also 
behandelt ihn wie einen Feind. Er lädt seine Anhänger nur ein, 
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damit sie zu Bewohnern des flammenden Infernos werden 
können.« (Das Letzte Testament, 35:6). 


Der Teufel vervollkommnete seine Intrigen und entdeckte 
neue Wege, die Menschen abzulenken, und er beschloss, seine 
Kräfte zu nutzen, um böse Gedanken in die Köpfe der 
Menschen zu flüstern und sie zu befähigen, einander zu töten, 
indem er Feindschaft und Hass unter Verwandten und 
Gleichgesinnten säte. Er ermutigte die Sterblichen zu weit 
verbreiteter Unmoral und Unzucht und dazu, ihre nackten 
Körper öffentlich zur Schau zu stellen. Da Asasel und seine 
Nachkommen unter den Verborgenen mit Feuer erschaffen 
wurden, besaßen sie die Macht, für das bloße Auge unsichtbar 
zu bleiben, und konnten unbemerkt durch die menschlichen 
Körper huschen. Gott warnte die Menschen vor Asasels 
potenzieller Energie und seinen bösen Fähigkeiten und wies 
sie an, vor dem Teufel Zuflucht zu suchen. Im letzten Kapitel 
des Letzten Testaments wird der Teufel als böser Flüsterer 
bezeichnet, der den Menschen Zweifel und Missgunst ins Ohr 
flüstert: »Sprich: Ich suche Zuflucht bei dem Herrn der 
Menschen. Dem König der Menschen. Dem Gott der 
Menschen. Gegen das Unheil des sich heimlich 
zurückziehenden Flüsterers, der in die Brust des Menschen 
flüstert - gegen Verborgene und Menschen.« (Das Letzte 
Testament, Kapitel CXIV) 


Satan erklärte, dass er sich den Menschen auf heimliche Weise 
nähern und sie dazu bringen würde, sich gegenseitig zu töten, 
und dass er sie zu zügelloser Rebellion ermutigen würde, 
indem er sie dem Alkoholkonsum, der Götzenanbetung und 
der Unzucht verfallen lässt. Das letzte Testament mahnt die 
klugen Menschen, sich vor dem Teufel zu hüten. »Wenn dich 
der Teufel zum Bösen aufstachelt, dann nimm Zuflucht zu 
Gott, denn Er ist der Hörende, der Wissende.« (Das Letzte 
Testament, 41:36) 
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Schon bald nach seiner Ernennung zum Teufel erklärte Satan 
den Engeln, dass er niemanden von den Menschen verschonen 
würde, auch nicht Adam und seine Familie. »Ich werde alle 
Menschen sündigen lassen wie verrückte Kühe! Selbst wenn 
ein Mensch aus Versehen eine edle Tat begeht, werde ich ihn 
dazu verleiten, ein Sünder zu werden und auf der Straße 
Unzucht zu treiben. Ich werde die Gelehrten ermutigen, sich 
gegen den Herrn, der sie erschaffen hat, aufzulehnen und die 
göttlichen Gesetze und Regeln, die der barmherzige Gott 
aufgestellt hat, zu verwerfen!« 


Im siebenunddreißigsten Kapitel des Letzten Testaments 
warnt der barmherzige Herr die Menschheit davor, dass der 
Teufel versuchen wird, die Menschen zu manipulieren, indem 
er ihnen fehlerhafte Informationen anbietet: »Wir haben den 
unteren Himmel mit dem Schmuck der Sterne geschmückt. Sie 
dienen auch als Schutz gegen jeden aufrührerischen Satan, 
damit sie nicht hören, was in der Versammlung in der Höhe 
(den Engeln der höheren Ränge) vor sich geht; denn sie 
werden von allen Seiten beworfen und verstoßen, und ihnen 
droht eine ewige Pein.« 


»Hal«, schrie Satan, »kein Mensch wird mir entkommen! 
Wenn diese zurückgebliebenen und hirnlosen Menschen es 
noch schaffen, eine gute Tat zu vollbringen, werde ich ihnen 
Gefühle des Stolzes einflößen, sodass sie genauso böse 
werden wie ich. Bald werden sie mich anbeten, meinen 
Namen singen und mich als Luzifer anrufen! Und dann werde 
ich in der Lage sein, sie wahrhaftig zu vernichten! Ich werde 
alle Naturkatastrophen und Krankheiten auf Gott schieben, 
damit die dummen Menschen anfangen, von Gott enttäuscht 
zu sein und mit seinem göttlichen Willen unzufrieden werden. 
Ich werde sie süchtig machen nach Musik und Wein und 
anderen Luxusgütern, und bald werden sie meine 
pflichtbewussten Sklaven sein und das schlagende, lebende 
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Herz ihrer eigenen Eltern verzehren, um mir zu gefallen. Ich 
werde ihren Glauben an Gott schwächen, indem ich sie allen 
frommen Menschen gegenüber misstrauisch mache, und dann 
werde ich die individuelle menschliche Schwäche jedes 
Einzelnen herausfinden und sie zu Handlungen verleiten, die 
sie nur schwer ablehnen können. Ich werde die Menschen 
ermutigen, alle Propheten zu töten, die Worte Gottes 
herabzusetzen und alle göttlichen Gebote zu übertreten. Diese 
schmutzigen Menschen werden Ehebruch begehen und ihre 
eigenen Kinder töten und die Wahrheit Gottes verwerfen und 
für immer verdammt sein!« 


Der Teufel hielt sein Versprechen und schaffte es, Eva und 
Adam so zu manipulieren, dass sie Gottes Befehle 
missachteten und die Gärten des Himmels verließen. Nachdem 
ihm befohlen worden war, das Paradies zu verlassen, war 
Adam in seinem Kummer untröstlich. Welcher Mensch konnte 
da nicht Mitleid mit ihm haben, der ein blutendes Herz und ein 
trauriges Gemüt hatte? Adam war betrübt, dass er dem Rat 
seiner geliebten Frau gehorchte, aber es war tatsächlich die 
reine Liebe zu ihr, die ihn in die Irre führte. 


Erde und Utopie 


In seinem Herzen dachte Adam an ein paar Zeilen, um seine 
Gefühle auszudrücken: 

»Wenn die Lampe der Zuneigung erloschen ist, 

Und die Blume der Liebe verwelkt, 

Dann wird der Tag dunkel und freudlos, 

Und Tod und Grausamkeit finden ihren Weg! 


104 


Freudlos ist dann das Gesicht des Liebhabers, 

Tränen nur aus diesen Augen Gnade, 

So dunkel der Tag, so eklig die Nacht, 

Die Liebe selbst soll aus dem Blickfeld verbannt werden! 
Kein Blitz der Liebe, kein Strahl der Barmherzigkeit, 
Kann jemals wieder, meinen Traum zieren! 


Wie ihre Liebe einst mein Herz erheitert hatte, 

Und meine Augen erfreute, wie eine Königin! 

Jetzt bleibt in mir das Sinnbild der Verzweiflung, 

Ich wälze mich allein im Schatten meiner Träne, 

Wie hatte ich das Geschenk des perfekten Tages verloren, 
Wie durch meine Sünde das Paradies verschwunden ist! 


O meine Geliebte, wie die gerissenen Saiten einer Geige, 
Warum hast du mich in die Einsamkeit der Sünde gestürzt? 
Hast du all die Versprechen vergessen, die wir gemacht 
haben? 

Kannst du nicht sehen, wie ich auf der Lichtung dort trauere? 
Haben Sie sich so schnell von diesem bitteren Appell erholt, 
Kannst du nicht einen Hauch des Schmerzes spüren, den ich 
fühle? 

Bist du, meine Geliebte, von diesem Herzschmerz geheilt? 
Wenn ich nur um deinetwillen schmachte und weine? 

Mit der feierlichen Kraft von Liebe und Leidenschaft, 

Hatte ich dir mein Leben in voller Hingabe geschworen! 

Aber wie die Schneehügel, die wegschmelzen, 

Im grellen Sonnenlicht eines Soemmertages, 

Als alle unsere Gelübde und Zuneigungen erfüllt waren, 

War deine Liebe verschwunden wie die untergehende Sonne! 
O Geliebte! Welch großer Fluch ist das, was man Liebe nennt, 
die den Menschen zur Sünde auffordert, um seiner Geliebten 
Tadel willen, 
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Wie viele Sünden begeht der Mensch für seine eigene 
Geliebte, 

Wie viele Menschen vergessen Gott bei der Suche nach diesem 
Charakter? 

Wie können geliebte Menschen verraten werden, nachdem 
der Mensch alle Leidenschaften aufgegeben hat? 

Und sogar Gott verrät, um den Menschen romantische 
Zuneigung anzubieten? 

Ach, Geliebte! Ich glaubte, deine Liebe zu mir sei wahr und 
sicher, 

Und so habe ich dich mit einer Liebe geliebt, die absolut 
aufrichtig war, 

Aber ach, nach all dem Herzschmerz und all dem menschlichen 
Leid, 

Ich habe nur noch meinen Gott und nur noch seine Liebe zu 
gewinnen!« 


Adam war ein Freund und ein Bruder für alle Engel, die über 
den Himmel schwebten, und er genoss es sehr, in seinem 
persönlichen Paradies zu leben. Das prächtige Perlenschloss, in 
dem Adam seinen Morgentee einnahm, war umgeben von 
einer idyllischen Landschaft mit kristallklaren Seen und uralten 
Wäldern voller singender Bäume. Die einzigartige Residenz 
zeichnete sich durch silberne Schornsteine, goldene Balkone, 
blumengeschmückte Gänge und Statuen aus. 


Durch eine Torheit verschlechterte sich Adams Status, und er 
wurde in die grausame und einsame Knechtschaft der Erde 
eingesperrt, denn obwohl hier Annehmlichkeiten vorhanden 
waren, gab es nichts Bedauernswerteres als das Alleinsein. Für 
einen fröhlichen Menschen mit einem kindlichen Herzen gab 
es nichts Verheerenderes als die Einsamkeit in einer wilden 
und fremden Welt. Selbst das schöne, sonnenbeschienene 
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Meer schien seinen betrübten Augen keine Wärme zu 
spenden, und auch der Gesang der Frühlingsvögel konnte sein 
betrübtes Herz nicht trösten. 


Adam wusste, dass dies seine Prüfung gewesen war. Der 
verbotene Baum war die Prüfung, die ihm auferlegt wurde, um 
seine Standhaftigkeit zu erproben und Gottes Geboten 
Geltung zu verschaffen, aber Adam hatte sich nicht an den Rat 
seines Schöpfers gehalten und kostete von der Frucht des 
verhängnisvollen Baumes. Im Letzten Testament war die 
Menschheit vorgewarnt worden: »0O ihr, die ihr glaubt, folgt 
nicht den Schritten des Satans; denn wer den Schritten des 
Satans folgt, dem wird er auferlegen, was unedel und 
schändlich ist; und wäre da nicht die Güte Gottes euch 
gegenüber, und seine Barmherzigkeit, so wäre keiner von euch 
für immer gereinigt worden; aber Gott macht rein, wen Er will, 
und Gott hört und weiß.« (Das Letzte Testament, Kapitel »Das 
Licht«, Vers 21) 


Der Himmel war nicht nur Adams Zuhause, sondern auch sein 
exklusiver Ort der Gastfreundschaft, an dem Tausende von 
Empfangsräumen, Frühstückssäle, Speiseräume und Teestuben 
vor ihm lagen. Weder ein plötzlicher Regen noch ein 
unwillkommener Sturm konnten ihm den Tag verderben. Er 
schlenderte bescheiden durch die zahlreichen palastartigen 
Empfangsräume, die mit Wasserblumen und kunstvollen 
Fresken an den Decken geschmückt waren. Adam wagte sich 
oft in die blumengeschmückten Gärten seines schönen 
Anwesens, das auf einem diamantenen Hügel mit Blick auf die 
zinnenbewehrten Schlösser des Himmels thronte. 


Doch nun war all diese Herrlichkeit dahin! Adam musste sein 
Paradies verlassen. Nun lagen endlose Meere vor ihm, und er 


107 


fragte sich, wie er diese fremde Erde betreten sollte. Während 
das dunkle Wasser wogte und schäumte, befiel ihn Furcht und 
Ungewissheit, und er wünschte sich sehnlichst, in seine 
rechtschaffene Heimat im Himmel zurückzukehren. Aber was 
war das schon im Vergleich zum Paradies, wo Lichtsäulen den 
Boden bedeckten und goldene Säulen in den Himmel ragten? 


Der Himmel auf Erden war grau und trist. Ach, er war weit und 
schmutzig, mit wilden, drohenden Wolken, die den Himmel 
von allen Seiten durchzogen. 


Adam wusste, dass Gott keine Schuld an seiner heiklen 
Situation trug, denn er war ja gewarnt worden, nicht in die 
vom Teufel gestellte Falle zu tappen. Jetzt war er in dieser 
Welt, ganz allein. Mit neugierigen Augen betrachtete er das 
schäumende Meer und fragte sich, ob es sich bis in die 
Ewigkeit erstreckte. Leider! Der gottlose Asasel hatte ihn 
getäuscht und seine Frau dazu verführt, von dem verbotenen 
Baum zu kosten, und ach, das Elend war ihm allein bekannt. 
Wie die tosende Welle des dunklen Meeres spürte er, wie sein 
Herz vor Angst und Reue zitterte. 


Wir sagten zu den Engeln: »Verneigt euch vor Adam.« Da 
verneigten sie sich, mit Ausnahme des Teufels. Er gehörte zu 
den Dschinn, und er widersetzte sich dem Befehl seines Herrn. 
Wollt ihr ihn und seine Nachkommenschaft anstelle von Mir zu 
eurem Herrn machen, obwohl sie euch feindlich gesinnt sind? 
Das Böse ist der Austausch für die Übeltäter. (Das Letzte 
Testament, Kapitel »Die Höhle«, Vers 50) 


Die geflügelten Boten Gottes, die als Engel bekannt wurden, 
waren gutmütige Geschöpfe, die aus kaltem Licht erschaffen 
wurden, das dem reinen Eis gleicht, und wie majestätische 
Berge durchqueren sie die Länder und erfüllen die Gebote 
ihres Herrn. Sie verehrten auch diejenigen, die ein größeres 
Wissen besaßen als sie selbst, und deshalb respektierten und 
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bewunderten sie Adam für seine einzigartigen Fähigkeiten. Die 
Engel neigten dazu, vor jedem, der aus reinem Vergnügen nach 
Wissen suchte, ihre Flügel zu senken. Der Teufel war so erzürnt 
darüber, dass sie Adam ehrten, dass er schwor, jedes einzelne 
von Adams Kindern zu vernichten. 


Wut und wahnsinniges 
Verlangen 
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des Dschungels zu lernen, 
und frei zu sein wie sie und 
nackt wie sie und Unzucht zu 
treiben wie sie und 
Aasfresser und Mörder zu 
werden wie die Tiere der 
Wälder.« «der. Teufel 


-Buch des Satans 


Satan brüllte zu den Engeln. »Ich werde niemals zulassen, dass 
diese stinkenden Menschen einen so großen Gott anbeten. 
Nein! Nie und nimmer werde ich zulassen, dass irgendwelche 
abscheulichen Menschen die Ehre haben, einem so großen 
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Gott zu dienen und ihn anzubeten!« Der Teufel schrie weiter 
und schwor sich, die gesamte Menschheit in die Irre zu führen. 


Die Engel verurteilten Satans Verwendung abscheulicher 
Ausdrücke für die Menschen, und sie zitierten prompt Gott aus 
dem fünften Kapitel des Letzten Testaments: »Wer sich aber 
nach dieser seiner Bosheit zu Gott bekehrt und sich bessert, zu 
dem wird sich Gott wahrlich bekehren; denn Gott ist 
vergebend, barmherzig.« 


»Wehe mir!«, rief der Teufel. »In der Tat würde die Anbetung 
dieses edlen Gottes die Menschen groß machen. Und es würde 
Gott glücklich und stolz machen. Niemals werde ich es 
zulassen, solange ich lebe, niemals werde ich zulassen, dass 
die Menschen einen so erhabenen, so reinen und großen Gott 
anbeten. Ich werde dafür sorgen, dass diese Tiere diesen Gott 
verleugnen und verfluchen. Ich werde sie dazu bringen, jedes 
einzelne seiner Gesetze zu missachten. Ich werde sie zu 
Sklaven und Dienern ihrer selbst und ihrer Liebhaber machen. 
Ich werde sie glauben lassen, dass sie Paviane, Gorillas und 
Affen sind! ICH WERDE DIESE HÄSSLICHEN MENSCHEN 
GLAUBEN LASSEN, DASS SIE DIE ENKEL VON GORILLAS UND DIE 
GROSSVÄTER VON SCHWEINEN SIND, SODASS SIE ANFANGEN, 
SICH WIE SCHWEINE UND HUNDE ZU VERHALTEN UND SICH 
NIEMALS FÜR WÜRDIG ODER EHRENHAFT GENUG HALTEN, 
EINEN GOTT ANZUBETEN ODER EINER HIMMLISCHEN 
RELIGION ZU FOLGEN! ICH WERDE DIE FRAUEN SCHLIMMER 
ALS WEIBLICHE HUNDE MACHEN, INDEM ICH SIE DAZU 
BRINGE, SICH NACKT AUSZUZIEHEN UND SICH ZU FREUEN, 
WENN EIN MANN SIE BELEIDIGT UND AUF IHRE STINKENDEN 
NACKTEN SCHWEINEARTIGEN KÖRPER STARRT. Ich werde sie 
glauben lassen, dass sie umso ehrenhafter werden, je nackter 
und animalischer sie werden. Und diese dummen Frauen 
werden anfangen, wie nackte Schweine herumzutanzen und 
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sich geehrt fühlen, von hundeartigen Männern angestarrt zu 
werden!« 


Die Engel zitierten aus dem Letzten Testament und erinnerten 
den Teufel daran, dass seine Bemühungen, die Menschheit zu 
vernichten, vergeblich sein werden, denn Gott ist barmherzig. 
»Es sei denn, derjenige, der etwas Böses getan hat, wird 
danach das Böse in Gutes umwandeln; denn ich bin vergebend 
und barmherzig.« 


Diese Aussage machte den Teufel wütend, und er begann mit 
wahnsinnigem Eifer zu kreischen. »Nein! Gott kann diesen 
beleidigten Menschen niemals vergeben, denn ich werde dafür 
sorgen, dass sie ihm Partner zuschreiben. Am Ende wird kein 
einziger Mensch auf der Erde mehr an Gott glauben, und sie 
werden auch nicht glauben, dass Adam ihr Vater war. Sie 
werden über mich nachdenken und mich als ihre Gottheit 
verehren. Sobald sich schwachsinnige Menschen auf meine 
Energie konzentrieren, werde ich ihnen sofort kleine 
Belohnungen zukommen lassen, indem ich sie in die Lage 
versetze, einige Ereignisse in der Vergangenheit zu sehen und 
Zeugen von Ereignissen zu werden, die in der Zukunft 
stattfinden könnten. Ich werde sie auffordern, wie Tiere 
Unzucht zu treiben und sich gegenseitig mit Eiter, Blut und 
Exkrementen zu füttern, und ihnen mehr Kräfte versprechen. 
Wenn sie sich erniedrigen, um schlimmer zu werden als die 
niederträchtigsten Kreaturen, soll Gott allein in seinem 
Himmel sitzen und weinen und vor Schmerz und Reue darüber 
leiden, dass er Adam jemals erschaffen hat. Ach, wie werde ich 
mich freuen, wenn ich sehe, wie Gott durch den Verrat eben 
jener Menschen gequält wird, die er mit so viel Liebe und Ehre 
geschaffen hat und von denen er so viel Gutes erwartet. Aber 
ich werde dafür sorgen, dass diese Menschen, die Gott so sehr 
geliebt und mit so viel Größe ausgestattet hat, schlimmer 
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werden als nackte, tollwütige Bestien und sich wie tobende 
Schweine aufführen.« 


Der Teufel rief noch einmal: »Oh, welch großes Leid werde ich 
den Menschen zufügen! Ich werde sie fest in meinen Klauen 
der Rache halten. Niemals werden die Menschen von mir 
loskommen können! Ich werde die Menschen schlimmer 
machen als Hunde. Sie sollen zu Wüstlingen und Aas werden! 
Der Herr des Universums hatte Adam mit solcher Zuneigung 
und Verehrung erschaffen und ein wunderschönes Paradies 
geschaffen, um sie dort zu halten, aber nun wird er sehen, wie 
sie alle zu Tieren werden in ihrer Lust und Sklaverei des 
sexuellen Wahnsinns und der Begierde. Gott wird miterleben, 
wie sich die Kinder Adams in entartete Bestien verwandeln, 
die sich gegenseitig umbringen und mit Stolz, Hass und 
Grausamkeit leben. Sie werden so sehr in sündige Handlungen 
vertieft sein, dass sie jeden, der fromm oder gerecht ist, aus 
lauter Eifersucht töten werden.« 


Die Engel rezitierten die ersten Zeilen des Kapitels Königreich 
des Letzten Testaments: »Gesegnet sei der, in dessen Hand das 
Königreich ist! Und der über alle Dinge mächtig ist: Er hat den 
Tod und das Leben erschaffen, um zu prüfen, wer von euch am 
gerechtesten in der Tat sein wird; und Er ist der Mächtige, der 
Vergebendel« 


»Ah, Menschen sind hässliche, dumme Fäkalienkreaturen!«, 
rief der Teufel vergnügt. »Sie werden meine Lügen glauben 
und sich bereit erklären, ihre Seele an mich zu verkaufen, und 
im Gegenzug werde ich sie einige Gedanken und Geheimnisse 
ihrer Gegner lesen lassen und einige Rätsel und Tricks 
herausfinden lassen, die ich und meine Rasse mit Hilfe unserer 
Hitze und unseres Feuers entdecken werden, und dann werde 
ich ihnen weiterhin ein wenig hier und ein wenig dort helfen, 
obwohl ich dafür sorgen werde, dass es ihnen nichts nützen 
wird, denn ich werde auch ihren Feinden alle Geheimnisse 


113 


über sie und den Ort ihres Reichtums verraten. Wer seinen 
eigenen Körper beschmutzt und seine eigenen Kinder 
ermordet, den werde ich noch mehr belohnen, bis alle 
schamlosen Menschen auf der Welt miteinander kämpfen, sich 
gegenseitig umbringen und jeden Unschuldigen unter ihnen 
töten, um mich noch ergebener zu machen. Diese 
parasitenbestückten Tiere werden alles tun, um mir zu 
gefallen, damit ich ihnen treuer bin als ihren Feinden. 
Natürlich werde ich das letzte Fitzelchen Menschlichkeit in 
ihnen zerstören, indem ich sie dazu bringe, die 
schlimmstmöglichen Handlungen zu begehen, bis sie zu Tieren 
werden und sich gegenseitig umbringen, wenn sie mehr von 
meiner Hilfe benötigen. Ich werde es auf Frauen abgesehen 
haben und sie davon überzeugen, dass es ehrenvoll ist, nackt 
zu bleiben und sich auf der Straße gegenseitig zu schlagen! In 
der Tat werden diese wurmstichigen, pilzbefallenen Frauen es 
als die größte Unterdrückung ansehen, irgendeine Form von 
Kleidung zu tragen! Auf diese Weise werde ich sie dazu 
bringen, sich selbst zu erniedrigen, bis sie bereitwillig jeden 
ethischen Menschen hinrichten und verbrennen werden, der 
ihnen rät, ihren eigenen Körper zu ehren und zu respektieren. 
Ich werde diese kindischen Menschen dazu bringen, andere 
Menschen zu essen! Ich werde sie dazu bringen, 
Menschenfleisch zu verschlingen! Ich werde den Mord an 
ihren Eltern und ihren Kindern zu einem Ritual in meinem 
Gottesdienst machen. Ich werde schmutzige Menschen dazu 
bringen, Tiere zu töten und ihre Haustiere in meinem Namen 
zu opfern! Ich werde die Menschen dazu bringen, bittere 
Feindseligkeiten mit ihren Propheten zu hegen und alle 
Apostel zu verfluchen, bis sie beginnen, alle Gesandten und 
Heiligen Gottes zu hassen!« 


Als Antwort auf die Tirade des Teufels rezitierten die Engel 
einen Vers aus dem sechzehnten Kapitel des Letzten 
Testaments: »Auch denen, die nach ihrer Prüfung aus ihrem 


114 


Land flohen und dann kämpften und geduldig aushielten, 
wahrlich, dein Herr wird am Ende verzeihend und gnädig 
sein.« 


Der Teufel kreischte wild, seine Zähne knirschten mit dem 
Hass, der in seinem feurigen Herzen steckte. »Ich werde 
erniedrigende Lust und Blutvergießen zu einer erblichen 
Beschäftigung für Menschen machen! Oh, wie werde ich 
singen und tanzen vor Freude, wenn diese kranken Menschen 
die Ihren ausplündern und ausrauben! Oh, welche Herrlichkeit 
und welches Vergnügen wird das für mich sein! Welch 
ausgezeichnete Macht werde ich haben, und in der Tat wird es 
für mich die ewige Erlösung sein, diese abscheulichen 
Menschen schlimmer als Tiere werden zu lassen und sie Kinder 
töten und Blutsbrüder ermorden zu sehen! Ich werde mich 
freuen, wenn ich sehe, wie die Menschen sich gegenseitig 
versklaven und das Blut von Säuglingen trinken, während sie 
über sich selbst nachdenken und sich für Gott halten. Ach, 
welche Freude, diese degenerierten Schlammkreaturen zu 
sehen, wie sie ihre besten Jahre damit verbringen, sich 
gegenseitig zu töten und zu sterben und zu verrotten und 
immer noch zu glauben, dass ihr Schöpfer nicht existiert und 
dass sie Schweine und Affen als Vorfahren hatte! Ich werde 
keine Mühen scheuen, sie dazu zu bringen, an ihre eigene 
Energie zu glauben, während ich es sein werde, der die Wärme 
aus ihren Köpfen und Körpern spenden wird. Wenn ich einer 
kleinen Gruppe von Menschen erfolgreich helfe, werden die 
anderen meine Kräfte erkennen und in Scharen zu mir 
kommen. In der Tat werde ich ihnen einige Tricks zeigen und 
ihren Glauben an Gott und seine Boten zerstören, und ich 
werde weiterhin böse Gedanken in ihre Köpfe flüstern. Bald 
werden sie ins ewige Verderben stürzen, weil sie glauben, dass 
sie alle Götter und Beherrscher der Himmel und der Erde 
sind.« 
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Die Engel, die diesen Ausbruch mitbekamen, antworteten dem 
Teufel ruhig und versicherten ihm, dass Gott den Menschen 
vergeben wird. »O Schurkel«, riefen sie. »Im Kapitel Joseph 
erinnert das Letzte Testament die Menschen an die 
Barmherzigkeit Gottes: »Heute ist kein Vorwurf an dich zu 
richten. Gott wird euch vergeben, denn Er ist der 
Barmherzigste unter den Barmherzigen.« Deine Bemühungen, 
die arglosen Menschen zu betören, werden vergeblich sein, 
denn ihr Schöpfer wird ihnen Gnade in Form von Vergebung 
erweisen.« 


Plötzlich schrie der Teufel auf. »In der Tat, lasst Gott leiden! 
Lasst ihn weinen und bereuen, dass er mich beleidigt hat. 
Mich! Ich bin der Überlegenste der ganzen Schöpfung. Und 
doch hat Gott mich beleidigt und den Menschen den Vorzug 
vor mir gegeben und mir befohlen, ihnen zu dienen und mich 
vor ihnen zu verbeugen! Er wird sehen, und ihr alle, die Engel, 
werdet sehen, dass die Menschen, die euer Gott vor mir 
geehrt hat, nichts als lüsterne Hunde und nackte Schweine 
sind. In der Tat werden sie schlimmer als Tiere werden in 
ihrem Streben nach Lust und Verführung und indem sie kleine 
Jungen und Mädchen putzen und belästigen. Oh, wie wird es 
mich erfreuen, sie sündigen zu sehen! Wie werde ich vor 
Ekstase schreien, wenn der unvorstellbar zauberhafte Himmel 
leer sein wird, weil die ganze Menschheit mit mir in der Hölle 
sein wird! Ach, die Freude, wenn Millionen von Palästen im 
Himmel leer sein werden, ohne Menschen, auf die Gott all die 
Jahre so verzweifelt gewartet hat, die Gärten der 
Glückseligkeit, die Gott für die Menschen geschmückt hat, von 
denen er hoffte, sie würden seinen Worten glauben und 
seinen Verheißungen vertrauen! Wenn Gott sieht, wie die 
Menschen Ihn alle verflucht, Ihm nicht gehorcht, Ihn beleidigt 
und mich angebetet haben, wie würde Er sich dann fühlen, 
wenn Sein großer Himmel leer wäre?« 
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Die Engel wussten, dass es den Menschen sehr schwerfallen 
würde, ein rechtschaffenes Leben zu führen, und dass die 
Tugend vielen Versuchungen ausgesetzt sein würde, aber sie 
lasen einen Abschnitt aus dem Letzten Testament vor: »O ihr, 
die ihr glaubt! Wenn ihr Gott fürchtet, wird er euch erretten 
und eure Sünden von euch nehmen und euch vergeben. Gott 
ist von großer Freigebigkeit!« (Das Letzte Testament, Kapitel 
»Die Beute«, Vers 31) 


»Ich werde dafür sorgen, dass Gott ihnen niemals vergibt«, 
brüllte der Teufel und hüpfte vor Wut. »Ich werde ihnen einige 
meiner mickrigen Kräfte zeigen und sie dazu bringen, mich zu 
verehren. Diejenigen, die sich bereit erklären, mich als ihren 
Gott zu bezeichnen, werden ein paar fadenscheinige 
Belohnungen erhalten, aber ich werde ihnen nur Macht geben, 
wenn sie ihre Kinder in meinem Namen opfern und diese 
Babys essen!« 


»Welch eine Absurdität!«, bemerkte ein geflügelter Engel. »In 
der Tat, Asasel, warum musst du Eltern dazu bringen, ihre 
eigenen Kinder hinzurichten? Was willst du damit erreichen?« 


Ein Ausgestoßener 
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»Gott wird von @er menschlichen Liebe unterdrückt, und i@# bin frei. Ich 
bin frei von jeglicher Bindung an die menschliche Liebe. Ich bin frei von 
Barmherzigkeit. Ich bin frei von Menschlichkeit und Gefühlen. Ich bin frei 
von Hass und Rache, und mit dieser Freiheit we ich Menschen 
verbrennen und töten, und ich werde die gesamte Menschheit vernichten. 
Mit diesem Hass werde ich erfolgreich alle Menschen verbrennen, töten 
und aus dem Reich der Menschheit auslöschen. Wegen Gottes Liebe zu 
den Menschen litt Er unter ewiger Traurigkeit, und Er wird ständig von 
ihnen gehasst, von ihnen getadelt, von ihnen verflucht; denn Gott wird von 
der menschlichen Liebe unterdrückt und gefesselt. Diese Liebe hat all Sein 
Glück und Seine Freiheit zerstört.« -der Teufel 


-Buch des Satans er 


’ 


A, 
I 


1 


»Hal«, spottete der Teufel, und der Wahnsinn blitzte in seinen 
Augen. »Was habe ich davon, wenn perverse Eltern ihre 
eigenen Kinder töten? Nun, natürlich nichts! Aber die 
Ermordung unschuldiger Säuglinge ist in den Augen Gottes 
eine schwere Sünde, und wenn ich das tue, kann ich dafür 
sorgen, dass Gott diesen schändlichen Menschen, die bereit 
sind, ihr Kind zu töten, um mich glücklich zu machen, niemals 
vergibt! Gott wird keine andere Wahl haben, als sie ins ewige 
Fegefeuer zu stecken, wo ich sie bis in alle Ewigkeit quälen und 
verbrennen kann.« 


»Aber Gott hat seine Amnestie für die Menschheit im Letzten 
Testament erklärt«, argumentierten die Engel. »Hast du nicht 
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das Letzte Testament gelesen, in dem Gott die Menschheit 
informiert: Meine Diener, ihr, die ihr gegen euch selbst 
gesündigt habt, verzweifelt nicht an der Barmherzigkeit Allahs. 
Wahrlich, Allah vergibt alles, was ihr falsch macht. Er ist der 
Allverzeihende, der Barmherzige.« (Das Letzte Testament, 
39:53) 


»Niemals!«, schrie der Teufel. »Gott kann sie niemals in den 
Himmel lassen. Wie könnte er das? Wie kann Gott so 
ungerecht sein gegenüber den Opfern, die so viel Elend durch 
die Hand ihrer menschlichen Peiniger erlitten haben? Wehe 
mir, wenn ein einziger Mensch in den Himmel kommt! Wenn 
Gott so gerecht ist, wie er behauptet, dann wird er niemals 
zulassen, dass diese abscheulichen und sündigen Menschen 
auch nur in die Nähe des Paradieses kommen. Sie müssen und 
sollen auf ewig in der Hölle brennen!« Der Teufel blinzelte 
manisch, schlug sein Gesicht auf den Boden und sprach erneut. 
»O lass mich in der Hölle brennen und in Stücke gehauen 
werden, bevor ich einen einzigen Menschen in den Himmel 
lasse! Ich muss sie dazu bringen, zu sündigen und die 
schlimmsten Ausschweifungen zu begehen. Ach, wie 
enthusiastisch werde ich tanzen, wenn diese schmutzigen 
Menschen einander töten und misshandeln! In der Hölle 
werde ich mich in einen schrecklichen Folterknecht 
verwandeln, wo meine Grausamkeiten ungehindert auf die 
Menschen niederprasseln werden, und Gott wird sie nicht vor 
meinem Zorn schützen können. Oh, wie werde ich meine 
wahnsinnige Freude zügeln, wenn ich jedes Mitglied der 
Meister der Meisterschöpfung, des Menschengeschlechts, mit 
mir hinunterziehe! Oh, was für ein Tag wird das für mich sein! 
Welch ein Tag aller Tage, an dem jedes Mitglied der 
menschlichen Rasse mit mir in der Hölle verrotten wird und ich 
die Macht haben werde, sie bis in alle Ewigkeit zu quälen und 
zu verbrennen! Welches Glück kann es für mich noch geben, 
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wenn ich alle Glieder der Menschheit mit mir in die tiefsten 
Abgründe der Hölle zerren werde!« 


Die Engel versuchten, Asasel zum Schweigen zu bringen und 
sagten dem Teufel, dass seine Pläne scheitern würden. »Wir 
werden immer an der Seite der sanftmütigen Menschen sein, 
die ihren Herrn sehen«, sagte eine Legion von Engeln. »Wir 
werden die Menschen an die Majestät ihres Gottes erinnern 
und ihnen Verse aus dem Letzten Testament vorlesen, die 
ihren Glauben an Gott wiederherstellen werden. Wir werden 
ihnen Verse vortragen, in denen Gott sagt: »Und bittet Gott um 
Vergebung; wahrlich, Gott ist vergebend, barmherzig«, und 
wenn sie bei ihrem Schöpfer um Vergebung bitten, werden 
alle ihre Torheiten vergessen und für immer ausgelöscht sein.« 


»Feuer und geschmolzener Stahl und die Qualen des Infernos 
werden mich heimsuchen, wenn auch nur ein Mensch den 
Himmel Gottes betritt!« Der Teufel brüllte mit einer solchen 
Intensität, dass die vergoldeten Säulen des Engelskreises 
erzitterten. Er stampfte wild umher und schrie sie an. »Wenn 
schamlose Menschen sich gegenseitig wie Hunde an ihren 
schmutzigen Körperteilen lutschen und auf das nackte Fleisch 
von Frauen starren, werden sie so krank und verdorben, dass 
sie anfangen, ihre eigenen Kinder zu missbrauchen und das 
Fleisch von Mitmenschen zu essen, um mir zu gefallen! Oh, ich 
kann den Tag nicht erwarten, an dem Gott seine auserwählte 
Schöpfung dabei beobachtet, wie sie sich wie Wildschweine 
benimmt und das schmutzige Fleisch der anderen frisst! Sie 
werden ihren Körper entblößt halten und sich wie kranke Tiere 
aufeinander stürzen, sodass sie den Hintern von Schweinen 
ähneln. Sogar die Frauen werden meine Sklaven werden und 
ihre Körper entblößen, und auch sie werden weniger 
menschlich aussehen und ihre Körper werden wie rohe 
Hühnerbeine aussehen! Ich werde die Frauen davon 
überzeugen, dass es Freiheit ist, ihre Tücher und Kleider zu 
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verbrennen, und dass es ehrenvoll ist, sich nackt und 
promiskuitiv zu zeigen, indem ich ihnen versichere, dass sie 
Tiere sind und die Söhne und Töchter von Gorillas. Diese 
zurückgebliebenen Menschen werden an mich glauben und 
meinen sündigen Befehlen gehorchen, und sie werden 
umhergehen und alle töten, die sich ihnen widersetzen, sodass 
sie alle in der dunklen und düsteren Hölle enden werden. Ich 
werde sogar persönlich dafür sorgen, dass Gottes himmlische 
Welt leer sein wird, und alle Söhne Adams werden mit mir in 
der Hölle sein, wo ich ihre Körper auf ewig in Brand setzen 
werde!« 


Die Engel versuchten, den Teufel daran zu erinnern, dass Gott 
den Menschen immer verzeihen und sie beschützen würde, 
und rezitierten daher eine Passage aus dem letzten Testament: 
»Und wenn dir ein böser Vorschlag vom Satan kommt, dann 
suche Zuflucht bei Gott. Wahrlich, Er ist hörend und wissend. 
Diejenigen, die gottesfürchtig sind, erinnern sich, wenn sie ein 
Anstoß vom Satan berührt, an Gott, und sogleich haben sie 
Einsicht.« (Kapitel »Die Höhen«, Vers 200) 


»Kein parasitärer Mensch soll meinen Tricks entkommen!«, 
warnte der Teufel die Engel unheilvoll. »Tod und Zerstörung 
ereilen mich tausendfach, wenn auch nur ein Mensch das 
Paradies betritt! Niemals werden die schmutzigen Söhne 
Adams Gott verehren! Sie sollen meinen Befehlen gehorchen 
und mit ihren verunreinigten Körpern Unzucht treiben wie 
wilde Tiere, bis Gott es bereut, Adam jemals erschaffen zu 
haben und mich vor einem schmutzigen Menschen wie ihm 
erniedrigt zu haben! Ich werde diese ekelhaften Menschen, die 
mich anbeten, dazu bringen, Sünden zu begehen, und dann 
stolz darauf sein, bis diese schweinischen Menschen jeden 
töten werden, der anderen Gemeinschaften sagt, sie sollen 
sich selbst ehren.« 
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Gott wusste, dass der Teufel versuchen würde, die Menschen 
zu zwingen und zu manipulieren, damit sie die Finsternis des 
Teufels anbeten, deshalb warnte er in seiner gütigen 
Barmherzigkeit Adam und seine Kinder, sich vor dem 
verfluchten Asasel zu hüten. In Kapitel sechsunddreißig des 
Letzten Testaments sagt Gott: »Habe ich euch nicht befohlen, 
ihr Kinder Adams, dass ihr den Satan nicht anbetet? Denn 
fürwahr, er ist für euch ein klarer Feind!« (Das Letzte 
Testament, 36:60) 


»Die Menschen müssen mich verehren wie Ferkel und 
hungrige Hunde! Möge ich von wilden Hunden in Stücke 
gerissen und mein Körper von rasenden Geiern verschlungen 
werden, bevor ich einen dieser hässlichen und stinkenden 
Söhne Adams im Glauben an Gott sterben und in den Himmel 
kommen lasse!«, schimpfte Asasel. »Diese madengefüllten 
Menschen werden hecheln und nach Fetzen von Macht 
lechzen! Und dann werden sie meine ergebenen Sklaven 
werden und die Existenz Gottes ablehnen. Sie werden von 
Neid übermannt werden und jeden abschlachten, der die 
Menschen auffordert, Gott anzubeten, und bald wird jeder, 
der auf der Erde existiert, mich anbeten, und sie werden alle 
mit Freuden in die Höllengruben gehen, wo ich allein der König 
sein werde! Nicht ein einziger Mann oder eine einzige Frau 
wird übrig bleiben, um in den Himmel Gottes zu kommen. Wie 
glücklich werde ich an jenem Tag sein! Oh, welche Freude, 
wenn mein einziger Traum in Erfüllung geht! In der Tat ist es 
mein einziger Traum, jeden einzelnen Menschen in die Hölle 
fahren zu sehen! Wehe mir, wenn es einem einzigen 
Menschen gelingt, ins Paradies zu gelangen. Nein! Wahrlich, 
meine Wünsche werden sich erfüllen und meine Träume wahr 
werden.« 


Asasel erkannte, dass er ein Ausgestoßener und Teufel 
geworden war, und schrie die Anwesenden an. »Oh, in der Tat 
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ist es meine Besessenheit und mein Ziel, die menschliche 
Rasse zu zerstören und zu verunreinigen! Meine einzige 
Hoffnung ist, dass diese Menschen wie Tiere werden und sich 
untereinander wie wilde Hunde benehmen und wie 
Wildschweine umherstreifen. Ich werde niemals zulassen, dass 
sie sich selbst ehren und werde dafür sorgen, dass die bösen 
Menschen alle guten Menschen töten!« Er schrie mit 
industrieller Brutalität. 


Die Engel Gottes waren betrübt über den Plan des Teufels, die 
Menschheit zu vernichten. »O Teufel! Du sprichst in der Tat 
wie ein Verfluchter, denn was ist das für eine Besessenheit von 
dir, dass du versuchst, die Menschen zu erniedrigen, indem du 
sie zwingst, in deinen Ritualen entwürdigende und 
entmenschlichende Handlungen auszuführen? Warum musst 
du sie dazu bringen, ihre eigenen Eltern zu töten und ihr Herz 
zu essen? Was ist der Zweck davon?« 


»Dies ist die einzige Sünde, die ich mir vorstellen kann, die alle 
Menschen so niederträchtig und böse werden lässt, dass es für 
sie keine Hoffnung mehr gibt, jemals ins Paradies zu 
kommen.« 


Einer der Engel antwortete schnell. »Aber eines wissen wir mit 
Sicherheit: Alle Menschen sind mit Liebe und Mitgefühl 
erschaffen worden, sie haben ein weiches Herz und werden 
niemals bereit sein, ihre Eltern zu töten, um dich glücklich zu 
machen.« 


Der Teufel schnauzte sie an: »Und ob sie das werden! Die 
Menschen sind zurückgeblieben und ich kann sie leicht dazu 
bringen, das zu tun, was ich will!« 
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»Aber Menschlichkeit bedeutet Liebe. Die Menschheit wurde 
von der Liebe durchdrungen, und das ist der Grund, warum 
Gott sie lieb hat!«, antworteten die Engel. 


»Ahal!« Der Teufel zeigte mit einer dürren Hand auf die Engel 
und grinste wütend. »Die Menschheit, von der ihr alle ständig 
redet, gibt es wirklich, aber ich weiß genau, wie ich mich um 
sie kümmern kann. Ich kenne einen Weg, wie ich die 
Menschen so emotional gebrochen und verängstigt machen 
kann, dass sie vor Schmerz wahnsinnig werden. Ich werde sie 
mit schrecklichen Visionen meiner Dämonen erschrecken und 
sie glauben lassen, dass sie besessen sind, und schließlich 
werden sie vor Angst den Verstand verlieren und sexuelle 
Aktivitäten mit intimen Partnern beginnen, um ihren 
Schrecken zu vergessen.« 


»Was hast du davon, wenn du die Menschen unter Angst und 
Schmerzen leiden lässt, du gemeiner Teufel?« 


»Schmerz allein macht für mich keinen Unterschied, obwohl es 
mir Spaß macht, Menschen leiden zu sehen. Der eigentliche 
Grund, warum ich die Menschen belästige und ihnen 
schreckliche Visionen vor Augen führe, bis sie vor Angst halb 
wahnsinnig werden, ist, dass Angst und Schmerz die einzige 
Emotion im Menschen ist, die ihn in den Wahnsinn der Lust 
treiben kann, also mache ich es mir zum Ziel, ihre Angst zu 
steigern.« 


»Warum willst du, dass die Menschen in Lust und sexuelle 
Aktivitäten verwickelt werden?«, fragten die Engel. »Was habt 
ihr Dämonen davon?« 


»Ich persönlich genieße es zu sehen, wie Menschen sich 
erniedrigen, aber der wahre Grund, warum ich meine Anbeter 
dazu bringe, Menschen zu quälen und sie leiden zu lassen, 
indem ich sie verängstige, ist der, dass Menschen, wenn sie 
Angst haben, sich wahnsinnig in andere Menschen aller 
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Geschlechter und jeden Alters verlieben, und wenn sie sich 
sexuell mit diesem Liebhaber einlassen, kann ich endlich die 
volle Macht über sie erlangen, denn die Hitze und die dunkle 
Energie, die von menschlichen Orgasmen freigesetzt werden, 
reichen aus, um euch Schutzengel dahinschmelzen zu lassen. 
Ihr Engel seid aus kaltem Licht gemacht und könnt daher nicht 
in die Nähe eines Menschen kommen, wenn er in sexuelle 
Handlungen verwickelt ist, und das ist der Grund, warum ich 
es zu einem festen Bestandteil meiner Rituale gemacht habe, 
so viele abartige sexuelle Handlungen wie möglich 
auszuführen. Die Menschen, die vor Schmerz wahnsinnig sind, 
werden dann süchtig nach ihrem Sexualpartner und wollen 
immer mehr sexuelle Beziehungen mit ihm haben, bis alle 
Engel, die beauftragt waren, die Menschen vor meinen 
Dämonen zu schützen, gezwungen sind, zu fliehen oder durch 
ihre sündige Hitze der Lust und fleischlichen Begierde 
zerfließen. Wenn die Engel die Seite eines Menschen 
verlassen, werde ich sofort mächtig, denn nur dann habe ich 
Zugang zum Körper und zur Seele des Menschen und dann 
kann ich ihm noch größere Schmerzen und Qualen zufügen, bis 
er sich bereit erklärt, zu mir zukommen, um Macht zu 
erlangen, und jedes Ritual durchzuführen, das ich von ihm 
verlange. Selbst wenn ich von diesen schmutzig gesinnten 
Menschen verlange, ihre Kinder hinzurichten oder ihre Mütter 
zu opfern und das Herz zu essen, werden sie spüren, dass sie 
es tun müssen, um die Traurigkeit oder die Angst in ihrem Kopf 
zu beenden.« 


»Du solltest die Menschen niemals zu sexuellen Handlungen 
ermutigen, denn es bereitet uns große Schwierigkeiten, in 
ihrer Nähe zu sein«, sagte ein Engel mit strenger Stimme. 


125 


Erste Lust und Reue 


»Aber sexuelle Aktivitäten sind der einzige Weg, die Menschen 
wirklich zu vernichten und auch zu demütigen. Denn ihre 
Orgasmus-Energie wird euch Engel alle dahinschmelzen lassen, 
und erst dann werdet ihr nicht mehr da sein, um meine Pläne 
für ihr Leben zu durchkreuzen. Es widert mich an, wenn ich 
sehe, wie verzweifelt ihr Engel versucht, jeden Menschen vor 
der Folter zu bewahren. Es macht mich wütend zu sehen, wie 
Tausende von Engeln jeden Moment des Tages jeden 
Menschen umgeben und so verzweifelt versuchen, zu 
verhindern, dass auch nur eine Stecknadel ihn sticht. Ich kann 
mich ihnen nicht nähern und sie auch nicht quälen, wenn ihr in 
der Nähe des Menschen seid. Um die sündige Hitzeenergie des 
Orgasmus zu nutzen, um euch alle zu einem Nichts zu 
verschmelzen, muss ich dafür sorgen, dass alle Menschen 
ständig mit schrecklichen sexuellen Abweichungen und 
Praktiken beschäftigt sind. 


Ihr Engel flankiert die Menschen beim Gehen immer, damit sie 
nicht ausrutschen und fallen oder sich verletzen, und das 
macht es mir sehr schwer, mich ihnen zu nähern und ihnen 
körperlichen Schaden zuzufügen. Wenn ihr erst einmal 
weggeschmolzen seid, werden die Menschen diesen äußeren 
Schutz verlieren, und ich werde ihr Glück zerstören können. 


»Die Anwesenheit von euch Engeln macht meinen Erfolg 
zunichte, denn wenn meine Dämonen und ich endgültig dafür 
sorgen, dass Zellen in einem menschlichen Körper abnormal 
wachsen, kommt ihr Engel und versucht zu verhindern, dass 
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sich die Krebszellen ausbreiten, und so versucht ihr zu 
verhindern, dass die Menschen Kummer und Schmerz 
erfahren, und wenn ich den Menschen Schmerz und Leid 
zufügen will, muss ich dafür sorgen, dass sie jeden Tag ihres 
Lebens sexuell aktiv bleiben, und so wird es in meinen 
Ritualen für alle Menschen obligatorisch sein, abweichende 
sexuelle Praktiken auszuüben, bis ihre sexuelle Hitze auch den 
letzten Engel, der sie beschützt, in die Flucht schlägt und 
wegschmilzt.« 


Schon der Anblick dieser von Menschen verseuchten 
Gegenden der sich rasch wandelnden Landmasse, die er als 
seine Erde bezeichnete, stieß den Teufel ab und machte ihn 
wütend. Seit Millionen von Jahren hatten nur die 
Verborgenen, die aus reinem Feuer erschaffenen Angehörigen 
seiner eigenen Rasse, auf diesem Planeten gelebt und sich 
fortgepflanzt. 


Indem Gott die Episode erzählt, wie Asasel vom Pfad der 
Rechtleitung und der Wahrheit abgewichen war, beschreibt er 
den Austausch im Letzten Testament. »Und erinnere dich 
daran, als wir zu dir sagten: Wahrlich, dein Herr ist um die 
Menschen herum. Wir haben die Vision, die wir dir gezeigt 
haben, und auch den verfluchten Baum des Korans nur für die 
Menschen bestimmt, damit sie darüber streiten; wir werden 
sie mit Schrecken schlagen, aber es wird nur enorme Bosheit in 
ihnen wachsen. 


Und als wir zu den Engeln sagten: »Werft euch vor Adam 
nieder<«, da warfen sie sich alle nieder, außer Iblis (dem 
Teufel).« 
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»Was«, sagte er, »soll ich mich vor dem beugen, den du aus 
Lehm geschaffen hast? Siehst du diesen Menschen, den du 
über mich geehrt hast? Wenn du mir bis zum Tag der 
Auferstehung Aufschub gewährst, werde ich seine 
Nachkommenschaft vernichten, außer einigen wenigen.« 


Er sprach: »Geh hin; wer aber von ihnen dir folgt, fürwahr, die 
Hölle wird dein Lohn sein, ein reichlicher Lohn! Und locke, 
soviel du kannst, mit deiner Stimme; und rufe gegen sie dein 
Heer und dein Fußvolk zusammen; sei ihr Teilhaber an ihrem 
Reichtum und an ihren Kindern und mache ihnen 
Versprechungen; aber der Satan wird ihnen nur trügerische 
Versprechungen machen. Was meine Diener betrifft, so sollst 
du keine Macht über sie haben, und dein Herr wird ihr 
ausreichender Beschützer sein ... Und nun haben wir die 
Kinder Adams geehrt: zu Lande und zu Wasser haben wir sie 
getragen; wir haben sie mit guter Nahrung versorgt, und mit 
Gaben, für viele unserer Geschöpfe unerreichbar, haben wir 
sie ausgestattet.« (Das Letzte Testament, Kapitel »Die 
Nachtreise«, Vers 60-70) 


Der Teufel besaß die grenzenlose Unverfrorenheit, Gott zu 
trotzen, und schob seinen Ungehorsam weiterhin auf Gott. Er 
rief aus: »Mein Herr! Es ist Deine Schuld, dass ich ein 
Missetäter bin, denn wahrlich, Du kanntest das Unsichtbare, 
und Du wusstest, dass ich Deinen Befehl, Adam zu gehorchen, 
zurückweisen würde. Doch da Du wusstest, dass ich Deinem 
Befehl nicht gehorchen würde, hast Du Adam aus dunklem 
Schlamm erschaffen und mich zu einem Sünder werden lassen. 
Es ist ganz allein Deine Schuld, dass ich jetzt ein ausgestoßener 
Teufel bin, und deshalb werde ich alle Söhne Adams dazu 
bringen, sich gegen Deine Propheten und Deine göttlichen 
Bücher aufzulehnen, aber ich werde mich niemals gegen Dich 
auflehnen. Deine menschlichen Leibeigenen werden mir 
gehorchen und mich anbeten, während ich mich immer nur 
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vor Dir verneigen werde. Die üblen Menschen werden ihre 
widerwärtigen Körper dazu benutzen, die Erde zu verderben. 
Sie werden ihre eigenen Eltern töten und ihre Herzen essen, 
um mir zu gefallen. Die Eltern werden ihre Kinder in meinen 
rituellen Altären opfern, während ich keusch bleiben und nur 
zu Dir beten werde. Dann wirst Du sehen, welche Rasse die 
bessere war. Du selbst sollst Zeuge der Verderbtheit der 
Menschheit sein und die Sünden der Söhne Adams sehen! 
Dann wirst Du mich schätzen, o mein Schöpfer!« 


Gott, in Seiner Majestät, hat in Seinem letzten Testament 
lediglich erklärt: »Wer von euch aus Unwissenheit eine 
Missetat begeht und sie danach bereut und wiedergutmacht, 
dann ist Er wahrlich vergebend und barmherzig.« (Das Letzte 
Testament, 6:54) 


Asasel war nicht mehr der Anführer der Engel, und er begann, 
Gott öffentlich zu trotzen, und versuchte kurzzeitig, einige 
seiner ehemaligen Engelschüler für den Weg der Zerstörung zu 
rekrutieren. Es wurde zum persönlichen Ziel des Teufels, die 
normativen Verbote einer moralisch einwandfreien 
Gesellschaft als bedrückend und grob erscheinen zu lassen. Er 
hoffte, die Menschheit zu säkularisieren, indem er sie davon 
überzeugte, dass sie Tiere und der Sohn von Tieren sind. »In 
der Tat«, knurrte er ängstlich, »wenn die Menschheit nur 
aufhören würde, an Adam zu glauben, und nicht denken 
würde, dass sie Nachkommen von Adam und Eva sind, dann 
würden sie gerne meine falsche Logik akzeptieren, dass Affen, 
Esel und Schweine ihre Vorfahren sind. Gerne werden diese 
Dummköpfe sich dafür entscheiden, in einer unmoralischen 
Gesellschaft zu leben und sich an die atheistische orthodoxe 
Kultur zu halten, indem sie sich gegenseitig verschiedene 
Arten der Unmoral beibringen und Inzest, Mord und Unzucht 
normalisieren. Die menschlichen Gesellschaften werden nicht 
mehr auf die Mono-Hetero-Sexualität ausgerichtet sein, 
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sondern sie werden nur noch die tiefsten Verderbtheiten 
kennen.« Der Teufel schrie heiser und schwor, die Grundlage 
der Kernfamilien zu zerstören und das Leben der Menschen in 
ein moralisches und psychologisches Chaos zu stürzen. Anstatt 
zu wollen, dass sie Zeit mit ihren alten Eltern verbrachten oder 
sich um kleine Kinder kümmerten, wollte er, dass die 
Menschen von ihrer Lust versklavt werden, berüchtigte 
Kneipen und Märkte aufsuchen und auf den Straßen Unzucht 
treiben wie Wildschweine. »Möge ich auf ewig verbrannt und 
vertilgt werden, wenn es einem einzigen Menschen gelingt, ins 
Paradies zu gelangen!« 


Selbst als der Teufel gegen die Menschheit intrigierte, 
versicherte Gott Seiner Schöpfung in Seinem Letzten 
Testament mit den folgenden Worten Sein Erbarmen: »Wer 
Böses tut oder sich selbst unterdrückt und dann Gott um 
Vergebung bittet, der wird Gott als den Vergebenden und 
Barmherzigen finden.« (Das Letzte Testament, 4:110) 


Liebe und Kummer 


»Wehe mir, wenn die von Parasiten erfüllten Söhne Adams der 
Strafe der Hölle entgehen!« Mit jeder Stunde nahm Asasels 
Zorn zu, und seine ohrenbetäubenden Schreie hallten weithin 
wider, bis er hysterisch wurde und sich in seiner Traurigkeit 
auf die Brust und das Gesicht schlug. »Ihr sollt alle Zeugen 
sein«, brüllte er den Engeln zu, die ihn wachsam 
beobachteten. »Ihr sollt sehen, wie schnell diese schäbigen 
Menschen aufhören, an Gott zu glauben. Diese 
verachtenswerten Söhne Adams werden so ungeheuerliche 
Verbrechen und so unverzeihliche Taten begehen, dass sie für 
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immer verdammt sein werden! Sie werden aufhören zu beten, 
weil sie anfangen werden, an meine Macht zu glauben, und sie 
werden mich enthusiastisch verehren, damit ich ihnen mehr 
Informationen über ihre Zukunft gebe. Wahrlich, Gott ist edel 
und groß, und Er wird die Gebete der Menschen nicht immer 
erhören, denn Gott ist wahrlich nicht durch sie versklavt. 
Wenn sie zu Ihm beten, wird Er ihnen manchmal ihre Wünsche 
erfüllen, und manchmal wird Gott die Erhörung ihrer Gebete 
hinauszögern und entscheiden, was das Beste für sie ist. Aber 
ich werde da sein und die törichten Menschen davon 
überzeugen, dass ich mehr Macht habe als ihr Schöpfer. Ich 
werde ihnen weismachen, dass ich mit meinem Feuer zaubern 
kann, während sie sehen werden, dass Gott ihnen nicht alles 
gewährt, was sie sich wünschen. Gott, in seiner Majestät und 
Weisheit, hält gelegentlich einige Gaben zurück und gibt dafür 
einen nützlicheren Gegenstand oder bewahrt sie vor einer 
schrecklichen Katastrophe oder schützt sie vor einem anderen 
Schaden, aber die dummen Menschen werden das nicht 
verstehen. Sie werden denken, dass ich mehr Macht habe, und 
mich gerne verehren! In der Tat werde ich die Kontrolle über 
ihre Körper erlangen, wenn diese üblen Menschen zustimmen, 
grobe Handlungen zu vollziehen, um über mich nachzudenken. 
Wenn sie mich verehren und sich auf mich konzentrieren, 
werden diese Menschen aufhören, an Gott zu glauben, und 
beginnen, an meine Energie zu glauben und an ihre eigene 
Energie, die ich erzeugen werde, indem ich mit meiner 
Feuerkraft in sie hineinkomme. Sie werden die krankesten 
Dinge tun, um mir zu gefallen. Ich werde die Männer und 
Frauen, die mich verehren, dazu bringen, ihre Kinder 
hinzurichten, damit Gott ihnen diese unverzeihlichen Sünden 
nicht vergeben kann! Ich werde sie dazu bringen, ihre Eltern 
auf meinem Altar zu opfern und andere unverzeihliche Sünden 
zu begehen, damit Gott in seiner höchsten Gerechtigkeit 
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diesen Opfern kein Unrecht antun kann und sie in die ewige 
Hölle wirft, wo ich sie für immer quälen werdel« 


Die dienenden Geister, die über die vergoldeten Pfade des 
Himmels glitten, erinnerten Asasel an die gnädige 
Barmherzigkeit, die Gott seiner Schöpfung versprochen hatte, 
und sie rezitierten aus dem Letzten Testament: »Wahrlich, 
Gott ist sanft und barmherzig zu den Menschen.« (Das Letzte 
Testament, 2:143) 


»Nein!«, schrie der Teufel, und zwar sehr heftig. »Ich werde 
diese elenden Menschen dazu bringen, so schreckliche Taten 
zu begehen, dass selbst Gott ihnen nicht vergeben kann, denn 
wahrlich, Gott ist gerecht und er kann den Opfern dieser 
verdorbenen Menschen niemals so viel Unrecht antun. Ich 
werde ihnen raten, ihre Kinder zu töten und ihren Eltern die 
Herzen herauszureißen, und dann werde ich sie dazu bringen, 
Unzucht zu treiben wie Schweine, und sie werden bald 
glauben, sie seien Söhne von Gorillas und Affen.« 


»Die Menschen werden niemals glauben, dass sie von Gorillas 
abstammen«, machten die Engel Asasel klar. »In der Tat 
werden sie Adam als ihren Vater und Eva als ihre Mutter 
erkennen und anerkennen!« 


Adams bram 


»Lügen! Ich werde einer Legion von Verborgenen befehlen, die 
Gestalt von Affen und Gorillas anzunehmen, und ich werde sie 
erschlagen und ihre Knochen über die Sümpfe verstreut 
zurücklassen, damit schwachsinnige Wissenschaftler der 
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sündigen menschlichen Rasse diese alten Skelette entdecken 
und die Gorillaknochen studieren und glauben können, dass 
sie sich aus diesen Primaten entwickelt haben. Wahrlich, ich 
werde sie davon überzeugen, dass sie nicht zur menschlichen 
Rasse gehören! Irgendwann werde ich ihnen sagen, dass ihre 
Großeltern Schweine waren und ihre Kinder Hunde sind. Bald 
werden sie so sicher sein, dass sie Tiere sind, dass sie sich wie 
Wildschweine benehmen und die Kleidung in ihren Städten 
verbieten und nackt herumlaufen und Unzucht miteinander 
treiben und ihre eigenen Kinder vergewaltigen und die Herzen 
ihrer Freunde essen und nur nach Menschenfleisch gieren 
werden! Dann wird Gott sehen, was für bösartige Sünder diese 
Menschen sind! Lass Gott allein auf seinem Thron sitzen und 
zusehen, wie seine geliebte Schöpfung bis zur Schande 
sündigt! Möge Gott meinen Schmerz spüren und bereuen, dass 
er den Menschen jemals über mich und meine Rasse gestellt 
hat! Möge der Allmächtige verstehen, welche unverdiente 
Stellung er dieser schmutzigen Menschheit verliehen hat, die 
sie nicht verdient!« 


Die Rebellion Asasels gegen Gott wird in den Versen des 
Letzten Testaments klar und deutlich erklärt: »Als wir zu den 
Engeln sagten: »Werft euch vor Adam nieder«, warfen sich alle 
nieder, außer Iblis, der von den Dschinn war und sich gegen 
den Befehl seines Herrn auflehnte. Wollt ihr denn ihn und 
seine Nachkommenschaft als Schutzherren nehmen und nicht 
mich und sie als eure Feinde? Ein trauriger Tausch für die 
Gottlosen!« (Das Letzte Testament, Kapitel »Die Höhle«, Vers 
50) 


So wurde Asasel als Iblis gebrandmarkt, was vom arabischen 
Wort balas abgeleitet ist, das so viel wie Wüstling oder böser 
Mensch bedeutet. Nachdem er zum verstoßenen Teufel 
geworden war, wurde ihm befohlen, das Reich des Himmels zu 
verlassen und auf die Erde hinabzusteigen, um dort mit 
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seinesgleichen zu leben. Millionen von Verborgenen lebten 
noch immer auf der Erde, und sie kümmerten sich wenig um 
ihren Schöpfer und Erhalter. Nur wenige von ihnen hielten 
religiöse Reden, und noch weniger beteten zu Gott oder 
glaubten an seine göttlichen Gebote. Der Teufel musste zu 
seiner eigenen Spezies zurückkehren und in hoffnungsloser 
Verzweiflung leben, wobei er sich nur darum bemühte, so 
viele Menschen wie möglich in die Irre zu führen, damit sein 
ewiger Aufenthalt in der Hölle fröhlich sein würde. In der Tat 
war der Teufel unbegreiflich wütend, und es war ihm egal, 
dass er mitunter für immer in der Finsternis der Hölle 
verweilen würde, aber solange er die Menschen mit sich 
nahm, war jede Stunde der Qual dort für ihn die süßeste 
Ekstase. 


In seiner Verzweiflung, Adam und seine Kinder zu vernichten, 
wurde der Teufel von seinen eigenen genießerischen 
Neigungen besessen und war bereit, Qualen und Schmerzen zu 
ertragen. Seine Leidenschaft für Macht und seine Angst, dabei 
zu versagen, die Menschheit in die Vernichtung zu treiben, 
ließen ihn darüber jubeln, dass ihm ein sehr langes und 
mächtiges Leben vergönnt war. 


Während die Engel ängstlich zusahen, prahlte Asasel damit, 
dass er alle Mitglieder der menschlichen Rasse in Sünde leiden 
lassen und sie schlimmer als Schweine und Hyänen machen 
würde. »Oh, endlich wird mein Wunsch in Erfüllung gehen!«, 
rief der Teufel. »Freude für mich und Freude für meine Rasse 
und meine Art, denn der Mensch, den mein Gott, mein 
Schöpfer und mein Meister mit solcher Würde und Ehre 
geschaffen hat, wird in meinen Händen entwürdigt werden. 
Der erste Mensch, den Gott, der Allmächtige, mit dem 
höchsten Grad der Frömmigkeit gekrönt hatte, war als der 
beste seiner ganzen Schöpfung angekündigt worden. Nachdem 
ich sie in die schlimmsten Geschöpfe verwandelt und sie dazu 
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gebracht habe, sich gegenseitig ihren abfallgefüllten 
Hinterteilen nachzujagen, soll Gott sehen, wie schmutzig die 
Menschheit ist, und Gott wird dann erkennen, dass der 
Mensch in der Tat das Schlimmste der ganzen Schöpfung ist! 
Schlimmer als seine schlimmsten niederen Geschöpfe! Ich 
werde die Menschen sanft dazu ermutigen, so schmutzige 
Handlungen auszuführen, dass sie schlimmer werden als die 
Schweine, die ihre eigenen Abfälle fressen, und sie werden 
schließlich schlimmer werden als die Hunde und Geier und 
Hyänen, die ihre eigenen Artgenossen aus Spaß töten und die 
Unschuldigen aus Hass, Eifersucht oder Gier erschlagen.« Der 
Teufel erklärte, er werde Faulheit und Zaudern großzügig 
einsetzen, um die Menschen von guten Taten abzuhalten, und 
er werde ihnen den Luxus der Welt vorsetzen, damit sie sich 
hüten, diese irdische Wohnstätte zu verlassen. Er gelobte, den 
Menschen Angst vor einem grausamen Tod zu machen, der sie 
zu einer unerwarteten Stunde treffen und ihnen alle geliebten 
Menschen wegnehmen würde. »Wenn auch nur eine einzige 
Menschenseele der Hölle entkommt, werde ich Qualen und 
Unheil über mich bringen! Ich werde sie so lange sündigen 
lassen, bis Gott ihnen nicht mehr verzeihen kann, selbst wenn 
er es wollte. Er wird keine andere Wahl haben, als diese 
abscheulichen Menschen vom Himmel auszuschließen, wenn 
ich sie dazu bringen kann, ihre eigenen Kinder zu töten, ihre 
Säuglinge zu opfern und das Fleisch ihrer Eltern zu essen, denn 
das sind unverzeihliche Sünden, die unser ehrwürdiger und 
gerechter Gott verabscheut. Sicherlich wird Gott ihnen nicht 
vergeben, nachdem sie solche abscheulichen Taten begangen 
haben. Er kann nicht! Er darf nicht! Möge ich untergehen, 
bevor Gott auch nur einem einzigen Menschen vergibt! Wenn 
sie versuchen, Buße zu tun, werde ich andere Menschen, die 
mich anbeten, dazu bringen, ihre Kinder zu schlachten und zu 
opfern, und dann werde ich sie davon überzeugen, Gott die 
Schuld dafür zu geben, dass er ihnen ihre Kinder 
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weggenommen hat. Sie, diese dummen, hirnlosen Menschen, 
werden Gott dafür verfluchen, dass er ihr Kind hat sterben 
lassen, und noch einmal wird ihnen das Paradies verboten 
werden!« 


»Meine besten Freunde sind jene Menschen, die Sklaven ihrer sexuellen 
Begierden und sexuellen Liebhaber sind und die anderen Menschen 
helfen, die Sünde zu predigen, indem sie alle Sünde als Tugend, Güte 
und Liebe erscheinen lassen. Diese unsicheren, eifersüchtigen 
Menschen sind meine heimlichen Verbündeten und besten Freunde, ich 
werde sie nie von mir lassen und ich werde auch an ihren Kindern 


festhalten und dafür sorgen, dass sie und ihre Familien für immer und 
ewig mit mir in der Hölle bleiben.« - der Teufel. 


-Buch des Satans 


Erste menschliche 
Traurigkeit 


Kaum war Adam auf die Erde geschickt worden, wurde er von 
Trauer überwältigt. Er stand inmitten eines dunklen Waldes 
und wusste nicht, wie er in diesem unwirtlichen Terrain, in 
dem weder Mensch noch Tier ihm helfen und ihn leiten 
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konnten, leben und überleben sollte. Er wurde von einem 
Gefühl seelischer Angst und Spannung erfasst. »O mein Herr! 
Verzeih mir! Du kennst mein Herz! Du weißt, was ich nicht 
wusstel« In seinem Weinen lag ein so verzweifelter Wahnsinn, 
dass Adam spürte, wie sich sein Herz vor Schmerz 
zusammenzog. 


Niemals zuvor hatte Adam solche Qualen der Einsamkeit und 
Hoffnungslosigkeit erlebt! Ach, wie sehr wünschte er sich, nie 
erschaffen worden zu sein! Er hätte Gott niemals ungehorsam 
sein können, wenn er nicht erschaffen worden wäre! Mit 
Tränen im Herzen dachte Adam an einige Zeilen aus einem 
Gedicht, das er verfasst hatte: 

»Wer kann den Sturm meines Kummers fühlen, 

wenn alle Dämonen im Unglauben frohlocken; 

Und diese Bestien leben im Besitz von Macht, 

Beuten Menschen aus, deren Leben nicht gesegnet ist? 

Die Liebe kann der Mensch nicht widerwillig aufgeben, 

Aber wer sonst soll diese meine Sünde teilen? 

Geliebt bin ich allein, und verliebt muss ich noch sein, 

Sie war meine Geliebte, meine Frau und meine Verlobte! 
Aber wie kann jemand, der liebt, verraten? 

Wie schade, dass die Geliebte sich verirrt hat! 

Oh, dieser Verrat und diese Sünde haben mich zum Lügen 
gebracht. 

Er hat mich dazu verdammt, vom Himmel herabzusteigen! 
Den Schmerz des Todes noch einmal zu erleben, hier zu 
schmachten, 

Er zwingt die Menschheit zu leben und für immer zu sterben! 
Soll ich zu träumen wagen, einen vertrauenswürdigeren 
Liebhaber zu finden, 

Eine, die die Liebe trägt, die du einst für mich empfunden 
hast? 

Oh, die Laute unserer Liebe ist zerbrochen; 

Ihre süße Melodie wird nicht mehr gesprochen, 
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Ihre Anmut und ihre Worte haben mein Herz gestohlen, 
Die schönste Verkörperung der Kunst des Himmels! 

Die strahlende Schönheit eines alterslosen Tages, 

Das hat mir völlig den Atem geraubt! 

Wie eine Morgensonne, die nicht untergehen will, 

Diese Liebe habe ich gehegt und gepflegt, um sie nie zu 
vergessen! 

Aber die wie die Sandhügel des tosenden Meeres, 

Wie der Morgennebel, der Geschichte bleibt, 

Meine Liebe hatte mich dem Schicksal des Meineids 
überlassen, 

Oh, sie hat mich verlassen, um einsam und verlassen zu sein! 
Sie hat mein Vertrauen missbraucht, sie hat meine Fantasie 
verlassen. 

Obwohl ich sie so verzweifelt geliebt hatte! 

Sie hat mich betrogen, obwohl meine Liebe zu ihr echt war, 
Ach, könnte ich doch vergessen und neu geboren werden! 


Oh, wie hilflos war mein Kummer, wie jämmerlich mein 
Jammern, 

Als ich die Sünde sah, die sich manifestiert hat, meine Geliebte 
zu sehen, so blass, 

Als der Verrat jener, die ich liebte und schätzte, 

Im Fleisch sich manifestierte, das Gott genährt hatte! 

Oh, ein elender Sünder war ich an diesem Tag geworden! 
Getäuscht von weiblicher Schönheit, die mir über den Weg 
lief. 

Erneut von sterblichem Fleisch angegriffen und verführt, 

von ihr, die geschworen hatte, zu gehorchen und in Liebe treu 
zu sein!« 


Was hatte es für einen Sinn, aus fein ausgewähltem Boden 


erschaffen zu werden, von Gott gepriesen, von den Engeln 
geehrt und von allen geliebt zu werden, nur um sich zu irren 
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und zu erniedrigen, indem man sündigte und sich gegen das 
einzige Wesen auflehnte, das ihn hegte und liebte und ihn zu 
keinem anderen Zweck erschuf, als um geehrt und getröstet 
und erhöht und besänftigt und befriedigt zu werden? Doch 
statt Dankbarkeit zu zeigen, war Adam seinem Schöpfer 
ungehorsam! Ja, er war es, der seinen Gott verletzt hat! Er war 
es, der seinen Herrn im Stich ließ! Er war es, der seinem 
Schöpfer seine akute, anhaltende Undankbarkeit bewies. Als 
Adam von dem verbotenen Baum aß, wusste er, dass er nichts 
als Egoismus zum Ausdruck gebracht hatte und nun die 
Konsequenzen zu tragen hatte. Er hatte Gott bewiesen, dass er 
das Paradies nicht verdient hatte. Hatte er es nicht verdient, 
die Annehmlichkeiten des Himmels zu genießen? Hatte sein 
Herr nicht etwas Dankbarkeit und Güte von ihm erwartet? 
Aber leider hatte Adam versagt und war in die Falle von 
Asasel, dem Teufel, getappt! 


Im Letzten Testament heißt es: »Und von alters her schlossen 
Wir einen Bund mit Adam, aber er vergaß ihn... Und als Wir zu 
den Engeln sagten: »Fallt nieder und betet Adam anı, beteten 
sie alle an, außer Iblis (dem Teufel), der sich weigerte. Und Wir 
sagten: »O Adam, dieser ist wahrlich ein Feind für dich und 
dein Weib. Lass ihn dich nicht aus dem Garten vertreiben, und 
ihr werdet unglücklich; denn dir ist gewährt, dass du darin 
nicht hungern und nicht nackt sein sollst, und dass du darin 
nicht dürsten und nicht vor Hitze erstarren sollst.«« 


Aber der Satan flüsterte ihm zu und sprach: »O Adam! Soll ich 
dir den Baum der Unsterblichkeit zeigen und das Reich, das 
nicht untergeht?« (Das Letzte Testament, Kapitel 20, Vers 120) 


Die Täuschung des Teufels war groß, und er versuchte, sich 
kreative Wege auszudenken, um Adam und Eva so umfassend 
wie möglich zu täuschen. Er wusste, dass Adam volle 
Autonomie bei Paraden hatte, aber es gab eine günstige 
Gelegenheit für Asasel; er würde das Duo überzeugen, einige 
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Früchte vom verbotenen Baum zu kosten. Der Teufel 
betrachtete den Baum genau und stellte fest, dass er einer Art 
Pflanze ähnelte. Er hatte viele gewundene Ranken, die sich in 
die Ferne erstreckten. Viele Jahre später fand er heraus, dass 
es sich bei dem Baum um eine Weinrebe handelte und dass 
die Früchte köstliche Trauben in vielen Farben und Strukturen 
waren. Nachdem er einige der Früchte gekostet hatte, 
beschloss der Teufel, eine Handvoll davon auszupressen und 
einen Saft daraus zu machen. Dann verarbeitete er den Saft, 
bis er dickflüssig wurde und gärte. Er roch den würzigen 
Geruch des vergorenen Traubensaftes und war von der Aura 
überwältigt. In der Tat, dachte er aufgeregt, der Saft dieser 
Frucht diente als Rauschmittel. Er trank selbst ein paar 
Schlucke und erkannte, dass dies der ideale Weg war, um 
seine Mission zu erfüllen. Adam dazu zu bringen, von der 
Frucht des Baumes zu essen, war so gut wie unmöglich, aber er 
würde einen Saft aus der Frucht machen und sie davon 
überzeugen, ihn zu probieren. Adam war jedoch sehr 
vorsichtig, wenn es darum ging, sich dem Verbotenen Baum zu 
nähern, und ihm ein Glas Saft zu servieren, war für Asasel 
unpraktisch. Er konnte Adam unmöglich seine Anwesenheit 
offenbaren, also schmiedete er einen neuen Plan. Dieser 
beinhaltete nur Adams schöne Frau Eva. 


Er schmiedete einen ausgeklügelten Plan, um Evas Herz mit 
Hilfe der Musik zu lenken und ihre Gefühle gegen sie zu 
verwenden. Der Teufel setzte sich hinter den Baum, sammelte 
alle seine Musikinstrumente und begann, langgezogene Töne 
der Traurigkeit und Verzweiflung zu spielen. Er bemerkte, dass 
Eva ängstlich auf und ab ging und dass ihr Tränen der 
Verzweiflung aus den Augen traten. Er steigerte seine Töne 
und musizierte weiter, bis Eva von ihren Gefühlen überwältigt 
wurde. Stundenlang spielte der Teufel inbrünstig. Mit 
durchdringenden Klängen und Rhythmen versuchte Asasel, sie 
zu verzaubern und Eva völlig in seinen Bann zu ziehen. Dann 
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erschien der Teufel plötzlich vor ihr und sagte ihr, dass es im 
Paradies etwas gäbe, das sie glücklich machen würde. 


Tränenregen 


»Die Früchte dieses Baumes enthalten in der Tat das Elixier 
des ewigen Lebens«, sagte der Teufel zu Eva. »Gott hat dir und 
deinem Mann diesen Baum verboten, weil er euch aus dieser 
utopischen Welt vertreiben will. Iss davon und sei für immer 
gerettet!« 


Eva war eine kluge Frau, aber als der Teufel zu ihr sprach, 
spürte sie, wie ihr Herz schwankte. Was, wenn der Teufel die 
Wahrheit sprach? Sie hatte mehrere Stunden lang Musik 
gehört, und ihr Geist war von tiefen Emotionen vernebelt. Sie 
konnte nicht mehr vernünftig denken, und der Gedanke, aus 
dem Paradies verbannt zu werden, machte ihr Angst. Eva 
fragte sich, ob an dem, was der Teufel sagte, etwas dran war. 
Es war möglich, dass Gott sie aus diesem spektakulären Garten 
vertreiben wollte. Wie würden sie und ihr Mann dann 
überleben? War der einzige Weg, für immer im Paradies zu 
bleiben, der Verzehr der Früchte des verbotenen Baumes? 


Der Teufel wusste, dass Musik verlockend ist und die Fähigkeit 
hat, einen Menschen anzulocken. Er benutzte die 
choreografierten Noten, um Eva zu verführen und zu 
manipulieren und sie dazu zu bringen, nach seiner Pfeife zu 
tanzen. Asasel wusste, dass die Musik sein stärkstes Werkzeug 
war, mit dem er seine sündigen Ratschläge und Botschaften an 
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die Menschen weitergeben konnte, sodass sie leicht zu 
verderben waren. So verführte Asasel Eva mit Hilfe der Musik 
zu dem Glauben, dass der Verbotene Baum die Geheimnisse 
der Unsterblichkeit enthielt. Er riet ihr, zu ihrem Mann zu 
gehen und ihn zu überreden, eine Frucht des Baumes zu essen. 
Eva war noch immer von ihren Gefühlen überwältigt, also eilte 
sie zu ihrem Mann und erklärte ihm, dass der Baum, den Gott 
für sie verboten hatte, in Wirklichkeit das Mittel zu ihrer 
Erlösung sei. Sie erklärte, dass sie durch den Verzehr der 
Frucht für immer leben könnten. Adam wies diesen Vorschlag 
jedoch sofort zurück und erinnerte seine Frau sanft daran, dass 
Gott ihnen klare Anweisungen bezüglich des verbotenen 
Baumes und seiner Früchte gegeben hatte. Sie sollten sich ihm 
nicht einmal nähern. 


Noch viele Tage danach hielt sich der Teufel in der Nähe des 
verbotenen Baumes auf, spielte Musik und überredete Eva, 
ihm zuzuhören. Jeden Morgen erzählte er Eva, wie gesegnet 
der Baum sei und dass er in seinen Früchten die Kraft des 
ewigen Lebens enthielt. Und jeden Abend ging Eva zu ihrem 
Mann und wiederholte die Bitte und überredete ihn, 
nachzugeben und von der Frucht zu essen, um für immer im 
Himmel zu leben. 


Adam erklärte ihr wiederholt Gottes Gebot und deutete 
schließlich an, dass ihnen etwas Schreckliches passieren 
könnte, wenn sie Gottes direktes Gebot missachteten. 


Eva ließ sich nicht abschrecken. Sie liebte ihren Mann und 
wollte, dass er für immer im Paradies lebt. Um seine Ängste zu 
zerstreuen, bot sie ihm an, die Frucht zuerst zu probieren und 
zu prüfen, ob etwas Ungewöhnliches passiert. 


Sie tröstete ihren aufgewühlten Mann mit den Worten: »Ich 
werde vor dir essen. Wenn mir etwas zustößt, brauchst du es 
nicht zu versuchen, dann bist du sicher.« 
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Adam hatte Bedenken, etwas auszuprobieren, das direkt 
gegen Gottes Weisungen verstieß, konnte sie aber nicht daran 
hindern, ihren Plan fortzusetzen, und Eva drückte die Frucht 
aus, gewann den Saft und nahm einen kleinen Schluck. Danach 
aß sie mehrere Stücke der Frucht und stellte fest, dass sie süß 
und köstlich war. Die reife, runde Frucht enthielt keinerlei 
Anzeichen dafür, dass sie Schaden anrichten würde. Sie 
wartete noch eine Weile und stellte dann fest, dass sie immer 
noch sicher im Paradies war. In ihrer Umgebung war nichts 
Schlimmes passiert, und mit frohem Herzen ging sie zu ihrem 
Mann. Sie sagte zu Adam: »Schau, mein Lieber! Ich habe 
gegessen und es hat mir nicht geschadet.« 


Diese Erklärung beruhigte Adam, und schließlich schloss er 
daraus, dass ihnen kein schweres Unheil widerfahren könne, 
wenn sie von den Früchten des Baumes kosteten. Als Adam 
schließlich von den Früchten aß, begann er sich unwohl zu 
fühlen. Plötzlich sah er, dass ihre Geschlechtsteile entblößt 
wurden, und ihm wurde sofort klar, dass er etwas 
Schreckliches getan hatte. Ihm wurde klar, dass, als Eva von 
der Frucht aß, keine negative Erscheinung eintrat, weil der 
Befehl Gottes an sie beide betraf. Daher gab es keine 
Rückwirkung oder Bestrafung, bis sie beide gegen das Gebot 
verstießen und von dem Baum aßen und den vergorenen Saft 
der Frucht tranken. Die Wirkung des Rauschmittels war so 
stark, dass Adam sofort den Drang verspürte, sich zu 
erleichtern, und einen Krampf in seinem Magen spürte. Er 
wusste, dass dies ein Zeichen des Unmuts Gottes war, und er 
verstand auch, dass, da Gott ihnen beiden befohlen hatte, den 
Baum zu meiden, erst dann ein vollständiger Ungehorsam 
vorlag, wenn sie beide von der verbotenen Frucht gegessen 
hatten. Adam vergaß das Gebot und irrte unwiderruflich. 


Es war die schädliche Wirkung der Musik und die betäubende 
Wirkung des Rauschmiittels, die Adam und Eva in eine vom 
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Teufel gestellte, elende Falle tappen ließ. Asasel wollte, dass 
Gott Adam aus dem Himmel vertreibt, so wie er vertrieben 
worden war, und er hatte Erfolg mit seiner Mission. Doch 
anstatt Adam und seine Frau kurzerhand aus dem Paradies zu 
vertreiben, ließ Gott sie von Engeln ehrenvoll eskortieren und 
sanft auf die Erde geleiten. Die Erde war voller Leben, und 
reifende Erntefelder warteten auf die Menschen, aber Adam 
war nicht getröstet. Er trauerte bitterlich und flehte Gott an, 
ihm und seiner Frau zu verzeihen, und der barmherzige 
Schöpfer des Universums vergab dem ersten Menschen seine 
Sünde. 


Gott hatte geschworen, auf der Erde einen Nachfolger zu 
schaffen, und hatte Adam ausgesandt, damit dieser in den 
weiten Ebenen dieses Planeten lebte und herrschte. Obwohl 
Adam von Gott angewiesen worden war, sich nicht in die Nähe 
des verbotenen Baumes zu begeben, hatte er das himmlische 
Dekret vergessen und ließ sich vom Teufel beeinflussen, die 
verhängnisvollen Früchte zu essen, was seinen raschen Austritt 
aus dem Paradies bewirkte und ihn und seine Frau im Himmel 
landen ließ. 


Als Adam auf den klammen und kalten Boden dieser Welt fiel, 
brach er in Tränen aus und bat seinen Herrn um Vergebung. 
»O Gott!«, rief er. »Verzeih mir, Herr! O der ewige Gott!« 


Er weinte untröstlich und zitterte aus Angst vor Gottes Zorn, 
weil er befürchtete, das Missfallen des großzügigen Gottes zu 
erregen, der ihn geschaffen und ihm eine schöne Frau 
geschenkt hatte. Sowohl Eva als auch Adam weinten bitterlich, 
als sie auf der Erde landeten, und ihre Schuldgefühle und ihre 
übermäßige Einsamkeit ließen ihre Herzen dahinschmelzen, 
während sie versuchten herauszufinden, wie sie in dieser 
dunklen und einsamen Welt überleben konnten. Das Dasein 
auf dem trostlosen Planeten war für sie eine Quälerei. 
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Der Regen rauschte über die Hügel und ergoss sich in die 
Wälder, während Adam weiter schluchzte. Es schien, als ob die 
Blätter der Bäume mit ihm weinten. Der Abendhimmel war 
klar und glitzernde Sterne waren zu sehen, aber die 
Erhabenheit und Größe der Himmelskugeln beeindruckten ihn 
nicht. Adam blickte traurig auf das grüne und disziplinierte 
Blattwerk und fragte sich, ob diese leblosen Objekte seinen 
Kummer verstehen könnten. »Vergib mir, o Gott! Es gibt 
niemanden außer Dir, der mir Hoffnung gibt in dieser 
hoffnungslosen und einsamen Welt, in der der Tod an jeder 
Ecke wartet und alles, was existiert, verfault.« 


Er fühlte sich, als hätte das Universum ihn mit der qualvollsten 
Strafe belegt, denn er fühlte sich mehr und mehr von der 
Dunkelheit der Welt gefangen. Vor qualvoller Einsamkeit 
zitternd, flehte Adam Gott in seiner Barmherzigkeit an, ihm zu 
verzeihen. 


Er sprach leise einige Zeilen, in denen er die Liebe verurteilte, 
die ihn zur Sünde verleitete: 

»Höre, blinder Liebhaber, 

Höre mit Deinem lebendigen Geist, 

Ich spreche von Tränken, die töten, 

Der Liebe, die den Willen der Sterblichen zerstört, 
Und Liebende mit Tränen glänzen lässt; 

Wo nur ihre Augen hören können, 

Und mit falschen Versprechungen betört, 

Mit Giftzähnen lächelt! 

Höre also auf meinen Rat, 

Meide die Liebe, die zu verführen versucht, 

Die Versklavung des frei geborenen Herzens, 

Sie zerstören es wie ein Kunstwerk! 

Der Kelch des Todes und das Kreuz des Schmerzes, 
Schneidet in die Adern eines Liebhabers Haupt! 
Doch täuschst du die Unglücklichen von neuem, 
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Und versicherst ihnen, dass deine Liebe gut und wahrhaftig 
ist?« 


»Ich werde die Menschen mit dem angreifen, was ihnen am liebsten ist; denen, die ihre Kinder 
lieben, werde ich Hunger und Krieg geben; bei denen, die ihre Ehepartner lieben, werde Ich die 
Ehepartner dazu bringen, sie zu betrügen und verrückt zu machen; bei denen, dieihreKinder 
lieben, werde ich Feinde dazu bringen, ihre Kinder in den Wahnsinn zu treiben; diejenigen, die 
Bequemlichkeit lieben, werde ich mit Armut angreifen, bis die gesamte Menschheit mich für etwas 
Nahrung und etwas Macht anbetet, um ihre Ehepartner treu zu halten, oder etwas Reichtum, um 
ihre Kinder zu schützen, oder etwas Information, um den Krieg zu beenden, oder etwas Nahrung, 
um ihre Kinder zu ernähren.« -der Teufel Buch des Satans 


Auszüge aus dem Buch von Ubada Mir, Feind a6s Mens« hen 


Die Tiefen der 
Verzweiflung 


Er hatte das Gefühl, dass diese Erde ein Fluch war, der ihn 
immer weiter von einem Himmel entfernte, in dem es nichts 
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als Glück und keine Gefährten außer Gott und seinen Engeln 
gab! In der Tat, diese Welt war schlimmer als ein Gefängnis. 
Sie glich einem quälenden und furchtbaren Gefängnis, und 
Adam wusste, dass er hier keine andere Hoffnung als Gott 
hatte. Er wusste, dass sein Leben jede Minute enden konnte, 
dass jede Form von Folter ihn ohne Vorwarnung treffen 
konnte, dass jeder Schmerz oder jede Krankheit ihn 
heimsuchen konnte oder dass ein Feind jeden Moment 
angreifen und jede letzte Hoffnung zerstören konnte, die er 
hatte. Als Statthalter der Erde hatte Adam die Aufgabe, dafür 
zu sorgen, dass seine Kinder ein rechtschaffenes Leben führten 
und die göttlichen Gebote befolgten, aber er hatte es 
versäumt, sich an ein einziges Gebot zu halten. 


Ach, was für ein Schmerz und Fluch, bestraft zu werden! Ach, 
was für eine Angst, dem Unwillen Gottes ausgeliefert zu sein, 
seinen Zorn zu empfangen und seinen Zorn zu verdienen! Ach, 
das Vertrauen Gottes in ihn zu brechen, war das erbärmlichste 
und deprimierendste Gefühl! Es war in der Tat schlimmer als 
jeder Schmerz, den diese unbekannte, einsame Welt seinem 
gebrochenen Herzen zufügen konnte. 


Adam wurde in die untere Welt gesandt, nicht als Strafe, 
sondern als Anführer all derer, die dort lebten. Gott 
demonstrierte Adams Vorrang vor den Engeln, als er ihn die 
Namen aller Dinge lehrte und dann den ersten Menschen vor 
die Augen der Engel stellte und zu ihnen sagte: »Erkläre Mir 
die Namen dieser Dinge, wenn das, was du sagst, wahr ist.« 
Die geflügelten Boten Gottes akzeptierten bereitwillig Adams 
erhabenen Status und verneigten sich vor ihm. Sie erkannten 
die rechtmäßige Vormachtstellung des Menschen auf Erden 
an. 


Aber für Adam gab es nichts als unvorstellbaren Schmerz. Was 
für ein Leben war dieses Leben? Was war das für eine Welt, 
die nichts als Angst, Unsicherheit, Sünde und Einsamkeit in 
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sich trug? Die Angst vor dem Unbekannten und der Fluch des 
Verdammten lauerte in jeder Spalte! 


»Oh, was für eine schreckliche Welt ist das, in der es nichts als 
Schmerz, nichts als Angst und nichts als Hoffnungslosigkeit 
gibt?!«, schluchzte Adam, als er den Himmel betrachtete, der 
sich lautlos über ihm bewegte und dessen funkelnde Sterne 
davoneilten. Es war ein trostloses Land des Schmerzes und der 
treibenden Dunkelheit. »Welche Strafe kann so hart sein, dass 
man dazu verflucht ist, ein schmerzvolles Leben in dieser 
hoffnungslosen Welt zu führen, in der es nur Sünde und 
Schmerz gibt? Was ist dieses Leben ohne die Vergebung und 
die Liebe des Schöpfers? Was wäre diese Welt ohne die 
Hoffnung und den Traum von der ewigen Erlösung? Wie 
könnte man leben ohne die Hoffnung auf ein ewiges 
Zusammensein mit dem einen Gott, der uns all die Liebe 
gegeben hat, die wir empfinden, der uns all die Freundschaft 
geschenkt hat, die wir jemals brauchen könnten, und der uns 
all die Gesundheit und den Wohlstand geschenkt hat, um ein 
produktives Leben zu führen?« 


Der dunkle Wald erstreckte sich, soweit seine Augen reichten, 
und er sah, dass der Teufel die wilden Tiere der Erde 
angestachelt und trainiert hatte, ihn anzugreifen. Furcht und 
Vorsicht überkamen sein Herz. Adam konnte die eindringliche 
Musik der Unordnung hören, die aus ihrer Mitte kam, und er 
sah einige der wildäugigen Kreaturen, die ihn umgaben. Er bot 
ihnen lediglich die Behandlung an, die einem geächteten Feind 
zusteht, und wandte sich ab, um einen anderen Weg 
einzuschlagen. Die schlammumrandeten Hügel erstreckten 
sich über das Land, und das grüne Laub des Frühlings sprießte 
an ungeahnten Stellen. 


Er fragte sich, was für ein Leben wohl furchtbarer sein könnte, 
als in dieser Welt unter solch erbärmlichen Bedingungen zu 
leben, wo der Schöpfer des Universums so sehr mit ihm 
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unzufrieden war. Müssen wir nicht alle sterben? Oh, Adam 
wusste, dass der Tod jeden Augenblick über ihn kommen und 
ihn jede Minute und jede Sekunde überfallen konnte! Was 
wird dann in seinem Leben übrig bleiben, außer der ewigen 
Hoffnung auf den barmherzigen Gott, der seine Seele retten 
würde? 


Adams Kummer 


Das tiefe Rauschen des Waldes hallte aus den Spalten 
zwischen den Bäumen wider. Die strengen Sanddünen 
erstreckten sich in der Einsamkeit. Adam blickte in den 
Himmel und rief. »Mein Herr! Hast Du mich für lieblos und 
ungehobelt gehalten? Hast Du mich für undankbar gehalten? 
Hast Du mich für einen Verräter gehalten, der sich von dem 
abwendet, der gibt, und sich bemüht, dem treu zu sein, der 
nimmt und betrügt? Nein, o Herr, ich liebe niemanden außer 
Dir! Dieser Schmerz, dieser Verrat und diese Einsamkeit sind 
Strafe genug, o Gott meiner Seele! Hättest Du mich in der 
Hölle eines Infernos verbrannt, dann wäre dieser Schmerz weit 
weniger grausam gewesen! Meine Sünden sind in der Tat groß, 
aber einem mächtigen und gnädigen Gott wie Dir wird es 
leichtfallen, mir zu vergeben! Du, der das Universum besitzt 
und Milliarden von Galaxien kontrolliert, wirst es nicht 
versäumen, einem unbedeutenden Geschöpf wie mir zu 
vergeben! Ich habe niemanden außer Dir, der auf mein Flehen 
antworten könntel« Während Adam betete, fragte er sich, ob 
Gott ihm Gnade erweisen würde. Wird Gott finden, dass ich 
seine Barmherzigkeit nicht verdiene? Wird er mich für das 
unehrenhafteste, entwürdigendste und unanständigste 
Geschöpf halten, das sein Vertrauen missbraucht und Gottes 
Freundschaft und seinen Himmel aufgegeben hat? Wird er 
mich seiner Liebe nicht für würdig halten? Wird er mich nicht 
ehrenhaft genug finden, um von ihm für einen Himmel und 
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eine Ewigkeit des Friedens und des Glücks auserwählt zu 
werden? Adam schrie noch einmal auf. »Lass meine Gebete 
von Dir erhört werden, o barmherziger Herr! Wende mein 
Flehen nicht ab, denn ich habe niemanden außer Dir, zu dem 
ich flehen kann! Mein Herz gehört Dir, o Herr, auch wenn ich 
mich geirrt habe! Ich habe niemanden geliebt außer Dir, und 
nimm meine aufrichtige Reue an und vergib dem Sünder, der 
hilflos ist und keinen Helfer hat außer Dir!« 


Adam zitterte vor Kälte, die früh das Land erfasste, als er den 
Abgrund des Berges vor sich erblickte. Mit leisen Tönen sprach 
er zu seinem Gott. »Ich habe Dich nie verraten! Ich habe Dich 
nie verleugnet! Ich habe niemals Deine Existenz angezweifelt! 
Ach, was habe ich getan?! Welche Sünde habe ich gegenüber 
dem Gott begangen, der mich erschaffen hat? Welchen 
bitteren Verrat habe ich meinem Herrn für die 
vorübergehende Liebe eines falschen Menschen angetan, 
dessen Liebe schwankt und sich Tag und Nacht ändert? Was 
für eine schreckliche Tat habe ich begangen, um einer Gattin 
zu gefallen, dessen Liebe so oft wechselt wie die Jahreszeiten 
in dieser fremden Welt? O Schöpfer meines Leibes und meiner 
Seele! Sieh die Tiefe des Schmerzes, der mein Herz zerreißt, 
und erbarme dich meiner eines Tages in deiner 
Barmherzigkeit! Dieser Schmerz, den ich empfinde, ist in der 
Tat sehr groß, Herr meiner Seele! Vergib mir meine Torheiten! 
Oh, was hat mir die Liebe zu den Menschen angetan? Was hat 
mir die Treue zu den Menschen angetan, dass ich den Gott 
vergessen habe, der mir diese Liebe überhaupt erst geschickt 
hat?« 


Aus Tagen wurden Wochen, aber Adams Angst und sein 
Wehklagen nahmen kein Ende! »Nein, mein Herr!« 
wiederholte Adam wieder und wieder. »Glaube nicht, dass der 
Mensch böse ist! Glaube nicht, dass der Mensch undankbar ist. 
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O Gott! Wahrlich, der Mensch hasst Dich nicht! Ich liebe und 
verehre nur Dich! Vergib mir meine Sünden und verzeihe mir, 
dass ich auf den Teufel gehört habe! Wahrlich, Du, nur Du bist 
der Barmherzigste!« Ihn schmerzte die Reue, die sein Herz 
zerriss! »O Herr!«, rief Adam. »Ich hasse Dich nicht, und ich bin 
auch kein Undankbarer! Ich habe mich wirklich geirrt, und nie 
hatte ich die Absicht, Deine Gebote zu missachten und Deinen 
Zorn zu verdienen!« Ach, welche Buße konnte er jetzt tun? 
Welche Reue konnte er erreichen? Wie konnte er den Gott 
anrufen, dessen Vertrauen er gebrochen hatte? Was sollte er 
dem Gott sagen, der die Hoffnung auf die Liebe des Menschen 
verloren haben musste, weil der erste Mensch, der erschaffen 
wurde, ihm ungehorsam war, nachdem er vom Allmächtigen 
Schöpfer Reichtum, Macht und Ehre im Überfluss erhalten 
hatte? 


In erstaunlich kurzer Zeit hatte sich Adam in einen Mann 
mittleren Alters verwandelt, der nach vorne gebeugt ging und 
mit tränenerfüllten Augen traurig vor sich hin blickte. Die 
Scham und die Schuld hatten ihn alle Hoffnung auf ein Leben 
der Buße verlieren lassen. Die Tränen kamen, tagelang und 
nächtelang! Die Schuld ertränkte Adam von allen Seiten, aber 
Gott hatte es in seinem Letzten Testament bereits 
angekündigt: »Diejenigen aber, die Böses tun und dann 
umkehren und glauben, sie werden euren Herrn vergebend 
und barmherzig finden.« (Das Letzte Testament, 7:153) 


Seine Selbstvorwürfe verursachten unerträgliche Schmerzen in 
seinem Herzen, und die Gewissensbisse machten es ihm 
schwer, ein Leben in dieser schmerzhaften Existenz zu führen, 
in der der Gott des Universums, der Schöpfer, der ihn aus 
einem Staubkorn erschaffen hatte, ihn nun für einen 
Menschen mit einem falschen Herzen hielt. Gott musste in der 
Tat denken, dass er ihn nicht liebte. Adam zitterte, als ihm 
erneut Tränen über die Wangen liefen. Oh, was, wenn Gott 
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mich für einen leichtsinnigen Menschen mit einem falschen 
Herzen hält, der seinen Schöpfer nur bedingt liebt und seinem 
Gott bereitwillig ungehorsam ist und ihm misstraut, indem er 
den billigen Versprechungen des elenden Teufels gehorcht? 


Adam weinte über seine Taten, während er den Verlust seines 
Paradieses beklagte! Er beklagte sein Elend und verlor fast die 
Hoffnung auf Gottes Vergebung, als aus Wochen Monate und 
aus Monaten Jahre wurden. 


Adam konnte nicht aufhören, über Eva und ihre schlechten 
Ratschläge nachzudenken! Wie konnte er Gott ungehorsam 
sein und ihren Befehlen gehorchen? Mit Tränen in den Augen 
sprach er einen Vers über die Liebe, die er in seinem Herzen 
trug: 

»O Geliebte, was kann ich in meiner Angst tun? 

Damit du das Herz liebst, das ich für dich trage? 

Wieso kannst du dieses träge Elend nicht sehen? 

Oder diesen Schmerz spüren, der mich befallen hat? 

Du warst schöner als die Sonne bei Tageslicht, 

Und schöner als die Freude des Frühlings, 

Und ich habe mein Herz und meine Seele an dich verkauft, 
Aber nur die Sicht eines Betrügers erhalten! 

Für mich war die Liebe in dir verschwunden, 

Wie der Kuss eines Reisenden auf dem Meer; 

Nie mehr werde ich das Fleisch suchen! 

Nie wieder werde ich diesen Schmerz erleben! 

Ach, sie brach das Herz, das ihr gehörte, 

Wer soll nun meinen bitteren Herzschmerz heilen? 

Sie hat mein Vertrauen gebrochen, das nie wiederkehren wird, 
Ach, die verlorenen Jahre der Liebe haben sich in Verachtung 
verwandelt! 

Sie brach alles, was ich an Liebe, Hoffnung und Tränen hatte! 
Sie hat ein Herz verraten, das ihr jahrelang gehörte! 

Weg, weg von Liebe und Lust, ich ziele und gehe, 
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Weg von den menschlichen Gefühlen und dem Portfolio! 
Denn mit all meiner sterblichen Liebe brauche ich es nicht zu 
unterdrücken, 

Wenn ich in der Wüste der Erde zu Gott weine, 

Denn die Liebe meines Schöpfers zu den Menschen ist 
aufrichtig, 

Und er vergibt dem Sünder, der verzweifelt ruft!« 
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»Es gibt nichts, was mich 
mehr brennt und mein 
Herz und meinen 
Verstand quält, als die 
Tränen und Gebete der 
Menschen, die für die 
Sicherheit UND den 
Schutz ihrer 
Mitmenschen beten und 
zu Gott umkehren und 
ihn lieben und ihn um 
Vergebung bitten. All 
meine Bemühungen, dem 
Stolz und das Ego des 
Menschen zu benutzen, 
um ihn zum Sündigen zu 
bewegen und ihn dazu zu 
bringen, andere zum 
Sündigen zu bewegen, 
werden in einer Minute 
und einer Sekunde 
zerstört, die jahrelange 
harte Arbeit meiner 
dämonischen Armeen 
wird in wenigen 
Sekunden vernichtet.« - 
der Teufel, 


-Buch des ar 


Ein teuflischer Plan 
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Adam und seine Traurigkeit 


Der Teufel, der nun mit Adam und Eva auf der Erde war, freute 
sich, Adams Elend zu sehen, aber erneute Furcht trübte seinen 
Verstand, als er daran dachte, dass Gott Menschen wie Adam 
vergeben könnte, wenn sie unter Tränen Buße tun. Wie ein 
Blitz traf ihn der Schrecken, als er sich vorstellte, dass Adam 
und seine Söhne ins Paradies gelangen könnten, wenn sie vor 
einem barmherzigen Gott weinten, der ihnen natürlich 
vergeben würde. »Nein!«, schrie er und stieß einen Strom von 
Obszönitäten aus. »Fluch und Unglück seien über mich, wenn 
auch nur einem einzigen Menschen jemals von Gott vergeben 
wird!« Mit fester Hingabe schwor der Teufel Rache an Adam 
und seinen Kindern. Er blickte in den stillen Himmel und schrie 
mit Blick zum Himmel wahnsinnig auf. »Ich werde zeigen, wie 
dreckig diese schweinischen Kreaturen sind! Du hast sie aus 
Dreck und Schmutz erschaffen und ihnen prächtige Paläste im 
Himmel angeboten und sie für mir überlegen gehalten! Ich 
werde Dir zeigen, wie sehr Du Dich irrst.« 


Der Teufel schmiedete ausgeklügelte Pläne, wie er Adam und 
seine Kinder in die Irre führen könnte, aber Gott rief der 
Menschheit in seinem letzten Testament in Erinnerung: »O 
Kinder Adams, lasst euch nicht vom Satan in Bedrängnis 
bringen, wie er eure Eltern aus dem Garten vertrieben hat, 
indem er sie ihrer Kleider beraubte, damit er sie ihre Blöße 
sehen ließ: Er sieht euch wahrlich, er und seine Gefährten, 
während ihr sie nicht seht. Wahrlich, wir haben diejenigen, die 
nicht glauben, zu des Satans Mündeln gemacht.« (Das Letzte 
Testament, Kapitel »Die Höhen«, Vers 27) 
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Der Teufel schrie weiter und schlug mit seinen Fäusten auf sein 
eigenes Gesicht. »O majestätischer Herr des Universums! 
Deine Schlammkreaturen, die sich Menschen nennen, sind das 
Abscheulichste, was es je gab. Als Gegenleistung für ein paar 
illusorische Tricks beten sie mich an und tun alle möglichen 
widerwärtigen Dinge, um mir zu gefallen. Diese dunklen 
Menschen, vor denen ich mich demütigen sollte, sind nichts 
weiter als Schweine, die nackt wie kranke Hunde durch die 
Ebenen laufen, während sie nach den schmutzigen 
Körperteilen der anderen lüstern sind und dann Orgien feiern, 
damit der Rest der lüsternen Menschen zusehen kann.« Der 
Teufel spürte, wie Hass und Enttäuschung in seinem Herzen 
brannten, und schrie hysterisch weiter. »Ein brennendes 
Inferno soll mich heimsuchen, wenn einer dieser besudelten 
Söhne Adams jemals den Himmel betritt! Ich werde nicht 
zulassen, dass sie der Strafe in der Hölle entgehen! Diese 
dummen und stinkenden Menschen werden bereitwillig 
Hunderte von Kindern abschlachten, um mich glücklich zu 
machen, nicht wissend, dass ich eine tiefe Abneigung gegen 
ihresgleichen hege! Dann werde ich sehen, ob Du sie immer 
noch mehr liebst als mich! Wenn Du Dich gerecht nennst, 
wenn Du ein barmherziger Gott bist, dann fordere ich Dich 
heraus, ihnen trotzdem zu vergeben! Wie kannst Du in Deiner 
majestätischen Herrlichkeit und Deinem Erbarmen diesen 
erbärmlichen und sündigen Menschen vergeben, die Tausende 
von Unschuldigen foltern und töten und die schlagenden 
Herzen ihrer Eltern herausschneiden und diese abscheulichen 
Körperteile essen? Das kann nicht sein! Wehe mir, wenn ihnen 
verziehen wird!« Von einem Sturm des Hasses und der Wut 
überflutet, schlug Asasel mit seiner Peitsche scharf in die Luft 
und versuchte, seiner Wut auf entartete Weise Luft zu 
machen. 


Währenddessen waren Adams Reue und Entschuldigung 
endlos. Er sehnte sich nach einer Gelegenheit, seinem Herrn 
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seine Liebe und Dankbarkeit zu beweisen. Er beklagte sich 
bitterlich darüber, dass Gott denken könnte, er und seine Frau 
seien aus Undankbarkeit unachtsam gewesen, und betete mit 
tränenreichen Seufzern Tag und Nacht. Wie kläglich waren die 
Worte, die er in jenen schicksalhaften Tagen ausrief! Was für 
tränenreiche Worte er aussprach, kann keine menschliche 
Vorstellungskraft jemals wahrnehmen oder begreifen! 


Ach! Hätte er doch nur nicht der Liebe seiner Frau 
nachgegeben und ihrem Rat gehorcht! Oh, wie traurig! Adam 
rezitierte leise ein Gedicht aus seinem Gedächtnis: 

»Hast du, o Liebe, den Mut, einen Schimmer von Reue zu 
empfinden, 

Für die Millionen, die reingelegt wurden, sogar in ihren 
Leichenwagen; 

Oder die Tausenden, die unter den Händen Ihrer Sklaven 
gelitten haben, 

Deren Leichen in kalten Gewölbegräbern verborgen sind, 
die die falsche Welt deiner betörten Sklaven anprangerte, 
Und diejenigen, die in den wilden Wellen des Ozeans 
untergingen? 


Liebe ist eine Ansteckung, eine Krankheit, die es einzudämmen 
gilt, 

Die kein Mensch vermeiden oder legal erwerben kann, 

Die Eifersucht und der Stolz eines Liebhabers jubeln nach 
Belieben, 

Und, wie tausend Pfeile, verstümmeln und töten, 

Die Unschuldigen, die neben seinem Fluch leben, 

Sie sind verloren, wenn die Liebenden sich scheiden!« 


Unfähig zu sprechen, weil ihm die Tränen in Strömen kamen, 
schluchzte Adam und dachte an die Stunde, in der er gesündigt 
und das Vertrauen seines Schöpfers in ihn gebrochen hatte. »O 
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Gott! Wirst Du ihm nicht vergeben, der gegen Dich gesündigt 
und Dir nicht gehorcht und Deine Rechte als sein Herr und 
Meister verletzt hat? O Herr meiner Seele! Sollst Du mich für 
einen Teufel halten, der undankbar und ein Verräter dessen 
ist, der ihm alles gegeben hat?« 


Als Adam vor lauter Weinen fast ohnmächtig wurde, 
versuchten die geflügelten dienstbaren Geister, die durch den 
Himmel schwebten, ihn zu trösten. Sie warnten Adam auch vor 
den Plänen des Teufels, sie mit Wein und anderen 
alkoholischen Getränken in die Irre führen zu wollen. »Wehe! 
Der Teufel hat ein tiefes Wissen über Pflanzen und Bäume, 
und er hat sich vorgenommen, eure Kinder mit Hilfe von 
Alkohol in die Irre zu führen, denn wahrlich, alle Formen von 
Rauschmitteln sind die Mutter des Bösen, weil sie die 
Menschen dazu bringen, ihre Moral zu verlieren, indem sie 
vergessen, was richtig oder falsch ist. Er wusste, dass Eva nicht 
in der Lage sein würde, seinen Manipulationen zu 
widerstehen, wenn sie berauscht würde. Deshalb ist der Teufel 
in euer Paradies eingedrungen und hat deine Frau gezwungen, 
den vergorenen Saft des verbotenen Baumes zu trinken. In der 
Tat hat diese Torheit dazu geführt, dass ihr beide den Himmel 
verlassen musstet, aber verzweifelt nicht, denn auf der Erde 
wird Gott euch ein Königreich geben, in dem der Teufel keine 
Macht hat, Menschen oder Tiere zu töten oder zu retten. In 
der Tat wird Gott mit jeder Generation von Menschen aus der 
Mitte eurer Kinder einen Propheten schicken, der fromm und 
gottesfürchtig sein wird. Er wird die Menschen lehren, das 
Richtige vom Falschen zu unterscheiden, und deshalb sollen 
alle edlen Gesandten den Alkoholkonsum verbieten, denn er 
schwächt wahrlich das Immunsystem und lässt schwache 
Menschen tödliche Krankheiten wie Lungenentzündung und 
Tuberkulose bekommen. Rauschmittel schaden nicht nur der 
geistigen Stabilität eurer Kinder, sondern verursachen auch 
unsägliches körperliches Leid. Sie werden von vielen 
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Krankheiten wie Leberkrebs, Plattenepithelkarzinomen der 
Speiseröhre und Dickdarm- und Halskrebs befallen werden. 
Aber der Teufel wird Rauschmittel im Leben der Menschen so 
weit verbreiten, dass das Trinken von alkoholischen Getränken 
für viele eurer Kinder zu einem alltäglichen Bestandteil des 
gesellschaftlichen Lebens wird, und das wird zu ihrem 
Untergang führen. Ach, wenn sie doch nur wüssten, dass der 
Alkoholkonsum ihnen zahlreiche Behinderungen und nicht 
wieder gut zu machenden sozialen Schaden zufügen und ihnen 
vor allem das Missfallen des gnädigen Herrn einbringen wird!« 


Selbst als die Engel sanft zu ihm sprachen, fühlte sich Adam 
wie im Rausch und spürte, wie der Kummer an seinem Herzen 
zerrte. In seinem Weinen hatte Adam keine Kontrolle. Er 
weinte wie ein Kind, fiel auf den Boden und stolperte 
blindlings über die kiesigen Pfade, die vor ihm lagen, während 
eine neue Anspannung von Angst und Einsamkeit ihn erfasste. 
Er fühlte sich von der Angst vor dem Unbekannten bedroht, 
und dieses Gefühl war furchtbarer als alles, was er je erlebt 
hatte. Welch eine Qual war dieser akute Schmerz der 
Einsamkeit, keinen Freund oder keine Freundin zu haben, die 
seinen Kummer teilten! Bittere Einsamkeit umgab ihn von 
allen Seiten und drohte, seinen Geist mit Hoffnungslosigkeit 
und heftigster Angst zu zerstören. Ach, hatte schon jemand vor 
ihm solche Angst vor dieser unfreundlichen Welt gehabt? 
Hatte irgendjemand vor ihm eine so tiefe Verletzung erlitten, 
wo Schuld und Traurigkeit sein Herz verschlangen und er keine 
Hoffnung in seinem Leben sah, während er in jenen geplagten 
Tagen überlebte? Er schluchzte wie ein Kind. »O Herr! Gütiger 
und süßer Gott! Ich allein habe Dir Unrecht getan! Ich allein 
habe gegen Dich gesündigt! Ich allein bin zu tadeln!« 


Die Brieftauben dieser Erde gefielen Adam nicht, und auch die 
Kornkammern der Fauna und Flora ließen ihn seine traurige 
Lage nicht vergessen. Adam vermisste die Vögel mit den 
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silbernen Flügeln, die auf den Bächen des Paradieses glitzerten 
und glitten. Hier hatte er nichts anderes zu tun, als auf die 
dunklen Vorboten von Tod und Verderben zu achten. Oh, wie 
sehr ärgerte er sich über die musikalischen Melodien, die ihm 
die Sinne raubten! Er verabscheute alle Blas- und 
Saiteninstrumente, die der Teufel benutzt hatte, um Eva von 
der Erinnerung an Gott abzulenken. Ja, er hatte sie dazu 
gebracht, sich von den hypnotischen Melodien des verfluchten 
Teufels beeinflussen zu lassen. Aber Adam war ein ehrbarer 
Mann und machte sich nur selbst Vorwürfe wegen seiner 
Torheit. Aber er fasste den stillen Entschluss, nie wieder 
Musiknoten zu hören. 


Adam fürchtete die Einsamkeit der Erde, wo der Tod ein 
sicheres Ende war, und in seinem Herzen fürchtete er sich vor 
der Düsternis eines bevorstehenden Grabes. Wie könnte er 
jemals den Tag vergessen, der ihm seine Glückseligkeit nahm 
und ihn in eine Welt hinabwarf, in der stumme und leere 
Gräber auf sie warteten? 


Als Gott sah, dass der Teufel ein vulgäres Lied sang und viele 
einzigartige Musikinstrumente benutzte, um in Eva Emotionen 
zu wecken, warnte er die Menschheit, sich vor der Musik zu 
hüten und alle Arten von Musikinstrumenten zu meiden. »Es 
gibt einen Menschen, der sich eine lächerliche Geschichte 
(Musik, Gesang) zulegt, um die Menschen vom Weg Gottes zu 
verführen, ohne deren Wissen, und der sie zum Gespött 
macht: Diese sollen eine schmähliche Strafe erleiden.« (Das 
Letzte Testament, 31:6) 


Gott wurde wütend und befahl dem Teufel, das Paradies zu 
verlassen, nachdem er sich geweigert hatte, vor Adam Demut 
zu zeigen. Der Teufel flehte um Gnade und bat Gott, ihm Kraft 
und Aufschub zu geben, um bis zum Tag der Auferstehung zu 
leben. »(Gott) antwortete: Geh weg! Ich gewähre dir 
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Aufschub: Wer dir aber von ihnen folgt, dem wird die Hölle 
zum Lohn werden.« (Das letzte Testament, 17:64) 


»Wenn die gesamte Menschheit unvorstellbar leidet, weil ihre Sünde der Begierde alle 
Engel der Ernährung, der Landwirtschaft, der Gesundheit, der Sicherheit und des 
Schutzes vernichtet hat, dann werde ich nur denen. Nahrung und Medizin geben, die 
mich anbeten, bis die gesamte Menschheit mich änbetet > dann werde ich meine 
Opferanforderung anheben und von ihnen verlangen, dass sie ihre Mütter oder Kinder 
töten und ihre Toten ausschlachten, um etwas Schutz und etwas Nahrung zu 
bekommen. Denn die Menschen werden keine Engel haben, die sie beschützen oder 
ernähren und retten.«/-der Teufel 


Im Kapitel Kinder Israels des Letzten Testaments antwortete 
Gott, nachdem Asasel versprochen hatte, die Menschheit 
durch Musik und vulgäre Texte zu verführen: »Führe sie mit 
deiner Stimme in die Irre. Und locke, wen du kannst, mit 
deiner Stimme zur Eitelkeit und überfalle sie von allen Seiten 
mit deinen Reitern und Lakaien und nimm mit ihnen teil an 
ihrem Reichtum und ihren Kindern und mache ihnen 
Versprechungen (aber der Teufel wird ihnen nichts anderes 
machen als betrügerische Versprechungen).« 


Seit es dem Teufel gelungen war, Eva mit vulgären Texten und 
herzzerreißenden Melodien zu manipulieren, beschloss er, 
sein Reich auf der Erde zu errichten und die Musikindustrie 
vollständig zu kontrollieren, indem er von jedem Sänger, der 
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berühmt werden wollte, verlangte, einen Vertrag zu 
unterzeichnen, in dem er seine Seele an ihn verkaufte - im 
Austausch für einen kleinen Moment des Ruhms und des 
Reichtums. 


Nachdem Adam und Eva ihre Sünde des Vergessens bereut 
hatten, schickte Gott die Pflanze mit ihnen auf die Erde, und 
als Zeichen des göttlichen Erbarmens und der Vergebung ließ 
der Allmächtige den verbotenen Baum und seine Früchte für 
die Kinder Adams zu. Aufgrund von Adams aufrichtiger Reue 
hegte Gott keinen Groll gegen ihn und machte die Pflanze zur 
Nahrung für seine Nachkommen. Der Baum war eine Prüfung 
für die Bewohner des Paradieses gewesen, und Gott hatte ihn 
absichtlich vor Adam gestellt, um ihn an Gottes Gebote zu 
erinnern, aber nach seinem kurzen Irrtum wurde er 
vorübergehend zu einem der Übeltäter, aber das war auf 
menschliches Versagen zurückzuführen und nicht auf eine 
eklatante Missachtung der Gebote Gottes. In den Passagen des 
Letzten Testaments heißt es: »Und von alters her schlossen 
Wir einen Bund mit Adam; aber er vergaß ihn, und Wir fanden 
keinen festen Willen in ihm.« (Das Letzte Testament, 20:117) 
Da Adam jedoch aus Vergesslichkeit aß, wurde Gott nicht 
zornig auf ihn, und Adam musste sich nicht dem Zorn seiner 
Gottheit stellen, wie es Asasel getan hatte, weil er sich 
weigerte, Adam zu gehorchen. 


Die Engel, die Adam aus dem Paradies geführt und ihn sanft 
auf der Erde abgesetzt hatten, waren fortgegangen, und nun 
war er allein gelassen. Schreckliche Angst umklammerte sein 
Herz, während ihn tiefe Dunkelheit umgab. Er brach in Tränen 
aus, schrie wild zu seinem Gott und bat um Nachsicht und 
Begnadigung. Gott erhörte seine Gebete und versicherte ihm, 
dass er auf Erden eine Mission erfüllen und die Eigenschaften 
Gottes an künftige Generationen weitergeben sollte. 
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Das Letzte Testament bestätigt, dass Adam und Eva beide 
kurzzeitig das Gebot ihres Herrn vergaßen und vom 
verbotenen Baum kosteten. Was dann geschah, wird wie folgt 
berichtet: »Und sie aßen beide davon, und ihre Blöße erschien 
ihnen, und sie begannen, von den Blättern des Gartens zu 
nähen, um sie zu bedecken, und Adam wurde ungehorsam 
gegenüber seinem Herrn und fiel. Danach rief ihn sein Herr 
zurück und verzieh ihm und leitete ihn.« 


Und Er (Gott) sprach: »Geht alle hinab, einer von euch zum 
Feind des anderen. Im Jenseits wird die Rechtleitung zu euch 
von mir kommen; und wer meiner Rechtleitung folgt, wird 
nicht irren und nicht unglücklich sein: Wer sich aber von 
meiner Weisung abwendet, dessen Leben wird wahrlich ein 
Elend sein; und Wir werden ihn (mit anderen) am Tag der 
Auferstehung blind versammeln.« 


Er wird sagen: »O mein Herr, warum hast du mich (mit 
anderen) blind gemacht, obwohl ich sehend war?« 


Er (Gott) wird antworten: »So ist es, weil unsere Zeichen zu dir 
kamen und du sie vergessen hast, und so sollst du heute 
vergessen werden. So vergelten Wir dem, der sich vergeht und 
nicht an die Offenbarungen seines Herrn glaubt. Und wahrlich, 
die Pein des Jenseits ist härter und dauerhafter.« (Das Letzte 
Testament, Kapitel 20, Vers 120) 


»Der Teufel hat versprochen, sein Möglichstes zu tun, um die 
Menschheit zu vernichten und sie in die Hölle zu schicken, aber 
am Tag der Auferstehung, wenn die Menschen den Teufel 
dafür tadeln werden, dass er sie in die Irre geführt hat, wird er 
sich weigern, die Schuld auf sich zu nehmen, und wird sagen: 
»Wahrlich, Allah hat euch ein Versprechen der Wahrheit 
gegeben. Und auch ich habe es euch versprochen, aber ich 
habe euch betrogen. Ich hatte keine Macht über euch, außer 
dass ich euch rief, und ihr habt mir gehorcht. So tadelt nicht 
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mich, sondern tadelt euch selbst. Ich kann euch nicht helfen, 
und ihr könnt mir nicht helfen. Ich leugne eure frühere Tat, als 
ihr mich (Satan) als Partner mit Allah vereinigt habt (indem ihr 
mir im irdischen Leben gehorcht habt). Wahrlich, es gibt eine 
schmerzhafte Pein für die Polytheisten und die Frevler!«« (Das 
Letzte Testament, Kapitel Abraham, Vers 22). 


Obwohl der Teufel keine Mühe scheut, die Menschen in die 
Irre zu führen, wissen die Weisen unter den Menschen, dass 
alle Menschen tot sind, außer denen, die Wissen haben; und 
alle, die Wissen haben, schlafen, außer denen, die gute Taten 
tun; und die, die gute Taten tun, werden getäuscht, außer 
denen, die aufrichtig sind; und die, die aufrichtig sind, sind 
immer in einem Zustand der Sorge. Die Kenntnis der Tricks, die 
Satan anzuwenden gedenkt, wird den Klugen helfen, nicht in 
seine Fallen zu tappen. Gott verkündete im Letzten Testament: 
»Und wer Gott fürchtet und seine Pflicht Ihm gegenüber 
erfüllt, für den wird Er einen Ausweg (aus jeder Schwierigkeit) 
schaffen. Und Er wird ihn aus (Quellen) versorgen, die er sich 
nicht vorstellen konnte.« 


Weinend erhob Adam seine Augen zum Himmel und sah den 
Himmel klar und dunkel. Er hoffte, dass der Erzengel Gabriel 
mit dem vertrauten Lichtgewand herabsteigen und die 
Nachricht von seiner Erlösung verkünden würde. 


Doch selbst als er kniend betete, sah Adam kein Licht am 
dunklen, unruhigen Himmel aufscheinen. Gott hatte Adam 
gewarnt, dass der Teufel vorhatte, sie zu verführen, aber 
Adam konnte Satans Taktik nicht widerstehen. Er bereute es, 
jemals auf den Teufel gehört und von der Frucht des 
verbotenen Baumes gekostet zu haben. 


Asasel wurde aus Feuer erschaffen, und obwohl die meisten 
seiner Artgenossen dazu neigten, auf der Erde Unfug zu 
treiben und sich gegenseitig zu ermorden, unterschied er sich 
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von ihnen dadurch, dass er alle Gebote Gottes befolgte und 
niemals versäumte, seine Gebete zu sprechen. Er wollte Gott 
davon überzeugen, dass er der Beste unter allen Engeln und 
seiner eigenen Rasse, den Verborgenen aus Feuer, war, und so 
beschloss er, über die kleine Erde zu wandern, und seit 
Tausenden von Jahren warf er sich in jedem Winkel der Welt 
nieder und sorgte dafür, dass kein Fleck auf diesem Planeten 
blieb, an dem seine Stirn nicht den Boden berührte. Asasel 
wollte sich vor Gott rühmen und sagen, dass sein Gesicht den 
Schmutz aller Völker der Erde berührt hatte, so tief war seine 
Hingabe. 


Seine guten Taten blieben nicht unbemerkt, und bald 
begannen die dienenden Geister, die durch Himmel und Erde 
schwebten, Asasel und seine Frömmigkeit zu schätzen. Sie 
wunderten sich darüber, wie ein Mensch so standhaft in 
seinen Gebeten und seiner Meditation sein konnte. 


Asasel war unerbittlich in seiner Mission, die menschliche 
Rasse zu vernichten und dafür zu sorgen, dass kein einziger 
Mann oder keine einzige Frau jemals in Gottes Gnade 
eintreten und in Frieden und Freude leben würde. Jetzt, da er 
der Teufel war, wusste Asasel, dass es sein Schicksal war, für 
immer in der Hölle zu sein, mit einer verdammten Seele, die 
im Fegefeuer gefangen war, aber er war entschlossen, dort 
nicht allein zu sein. Der Teufel würde alles in seiner Macht 
Stehende tun, um sicherzustellen, dass jeder einzelne Mensch 
sich ihm in seiner Verzweiflung anschloss und der Freuden des 
Paradieses beraubt wurde. Er forderte Gott heraus und 
brüstete sich mit seinen listigen Fähigkeiten und schwor, 
unschuldige und arglose Menschen in die Irre zu führen und zu 
täuschen, aber auch Gott versprach, den Geschöpfen, die er 
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aus Lehm geformt hatte, zu vergeben. Im Letzten Testament 
wurde den Menschen befohlen, Zuflucht und Schutz bei Gott 
zu suchen und sich vor den Plänen des Teufels zu bewahren. 
Gott wies die Menschen an, die folgenden Gebete oft zu 
wiederholen, um ihre Seelen vor den Einflüsterungen Asasels 
zu schützen. »Und sprich: »O mein Herr! Ich vertraue mich Dir 
an, gegen die Einflüsterungen der Teufel; und ich vertraue 
mich Dir an, o mein Herr, dass sie keinen schädlichen Zugang 
zu mir finden.«« (Das Letzte Testament, Kapitel »Die 
Gläubigen«, Vers 96) 


Als der Teufel seinen Plan, die Menschheit in die Irre zu 
führen, zum Ausdruck brachte, wusste er, dass diejenigen 
unter den Menschen, die Gott um Vergebung für ihre Sünden 
bitten und Gott um Schutz vor dem Satan anflehen würden, 
von seinen Machenschaften verschont bleiben würden. 


Im Letzten Testament fügt Gott hinzu: »Wenn eine böse 
Einflüsterung von Satan zu euch kommt, dann sucht Zuflucht 
bei Gott. Wahrlich, Er ist der Allhörende, der Allwissende.« 
(Kapitel »Die Höhen«, Vers 200). 


Der Teufel glaubte, dass er mit seiner Mission, die Menschen 
in die Irre zu führen, Erfolg haben würde, weil er davon 
ausging, dass die meisten Menschen ihrem Schöpfer 
gegenüber undankbar sind. Satan setzte auf die Undankbarkeit 
der Menschen gegenüber Gott und brachte sie dazu, zu 
sündigen und solche bösen Taten zu begehen, die ihre Seelen 
zerstören werden. 


UNERWIDERTE LIEBE 
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Adam wusste nicht, dass der Mensch zwingende Bedürfnisse 
hat. Er fühlte sich gleichzeitig verzweifelt und verängstigt, 
denn es waren die Qualen der Kälte, die Qualen des Hungers 
und die Grobheit des Durstes, die ihn quälten. Adam erinnerte 
sich oft an die glücklichen Tage im Paradies, wo er in 
kristallenen Palästen lebte, die von goldenen Toren umgeben 
waren. Seine Ländereien waren riesig, und ein dichter Wald 
umgab diese palastartigen Wohnsitze und ihren geputzten 
Hof. Tausende von minarettartigen Türmen ragten aus der 
paradiesischen Umgebung empor, und zahlreiche 
wunderschöne Kuppeltürme ließen das Schloss wie ein 
Traumland erscheinen, und Adanı lief oft frei über die weiten 
Rasenflächen und den einheimischen Obstgarten, wenn er 
über die mit Türmen versehenen, überdachten Gänge ging. Die 
königlichen Räume in diesen opulenten Schlössern waren 
bezaubernde private Rückzugsorte mit rubingetäfelten 
Wänden und einer Saphir-Kuppeldecke mit fliegenden Blumen 
und weißem Oberlicht. Seine Empfangsräume und 
Schlafzimmer waren mit originalen Goldtüren und Silberböden 
sowie einzigartig dekorativen Decken und rauchfreien 
Beleuchtungen ausgestattet. Glastreppen erstreckten sich in 
alle Richtungen, während unsichtbare Durchgänge und 
schattige Arkaden die prächtig geschmückte Palasthalle mit 
dem intimen Innenhof verbanden, der mit Marmorbrunnen, 
diamantgefliesten Terrassen und Smaragdblumen geschmückt 
war. Überall, wohin sich Adam wandte, konnte er unzählige 
hängende Gärten voller schwebender Flora und Fauna 
entdecken! Aber all dieser Glanz war verschwunden, und er 
war auf der Erde! 


Ach, er war entsetzt, als die Engel einer nach dem anderen 
verschwanden und das glückliche Leuchten ihrer hellen Flügel 
erlosch, und wie ein Seemann auf stürmischer See fühlte er 
sich, als ob eine Fackel des Leids in seinem Herzen brannte und 
er ganz allein in der Mitte der Erde war. 
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»MEIN Lachen hallt durch die 
heftigen Stürme und Meere, und 
mein Ego wird so angeheizt, > 
dass ich fürchte, vor Glück den 
Verstand zu verlieren, wenn 
diese Menschen, die Gott so 
sehr verehrt und respektiert 
hat, anfangen, sich gegenseitig 
sexuell zu erniedrigen und 
darauf stolz werden, wie die 
Schweine in meinem Reich, die 
stolz werden, nachdem sie ihren 
eigenen Abfall gefunden und 
verzehrt haben.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


Manipulation... 


Satan war mit dieser Regelung unzufrieden und begann, 
Vorkehrungen zu treffen, um die Kinder Adams zu täuschen, 
indem er sie dazu brachte, dem Laster zu frönen, das wie eine 
Tugend erscheinen sollte, und dafür sorgte, dass sie mit jedem 
Übermaß an sündigem Verhalten vertraut gemacht wurden. 


Asasel wurde nicht mehr mit seinem Namen angesprochen, 
denn er war der Verstoßene, der Verdammte und der 
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Ausgestoßene geworden, und er nahm die ihm auferlegte 
Strafe der Vorsehung gnädig an, denn es war sein ernsthafter 
Wunsch, in der Welt selbständig zu sein und die Menschen in 
die Vernichtung zu treiben. 


Millionen Jahre lang, vor der Erschaffung Adams, lebten nur 
Asasel und seine Spezies der Verborgenen auf dieser Erde und 
vergossen ungehindert Blut und schändeten sich gegenseitig. 
Sie allein waren die Bürger dieses Landes der Sünde, das den 
Engeln als Erde bekannt war. 


Es war Asasels hartnäckige Bosheit gegenüber Adam, die ihn 
zu einer schrecklichen Kreatur machte. Mit seiner bitteren 
Verhöhnung von Gottes Gebot hatte er sich einen Platz im 
ewigen Fegefeuer gesichert. 


Er ging allein durch das Land, mit einer niedergeschlagenen 
Gestalt, nicht mit einem Ziel vor Augen, sondern lediglich als 
Passant. Von dieser Enklave aus war das Sprechen zu Gott im 
Gebet ein Leuchtfeuer der Hoffnung. Obwohl er von den 
Armen des Kummers umgeben war, fand Adam Trost darin, 
Gott um Verzeihung zu bitten, indem er seinem Schöpfer seine 
menschliche Torheit und sterbliche Schwäche gestand. 


Adams Tränen 


Adam kannte nur das Leben im Paradies, und nie hatte er dort 
Durst oder Hunger verspürt, noch hatte er das Bedürfnis, sich 
zu erleichtern. Dies war die Unterwelt, Millionen von 
Lichtjahren vom ursprünglichen Himmel entfernt, ein dunkler 
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und einsamer Abgrund, den vor ihm noch kein Mensch 
bewohnt hatte, eine Heimat von Insekten und Tieren, eine 
Arena für die Feuerwesen, die als Verborgene bekannt waren. 
Er befand sich in einem Zustand schrecklicher Verzweiflung, 
denn er glaubte, dass Gott diesen verwerflichen, 
verkommenen Dämonen abwesend sei, das sei die ewige 
Ordnung. Dass Er dem Menschen auf seiner Reise hier unten 
fernbleibt, ist eine Störung der Zeit. 


Die Qual der Einsamkeit war so überwältigend, dass er die 
Hungersnöte, die seinen Körper befielen, kaum bemerkte. Die 
von der Sonne aufgewühlten Wellen erinnerten ihn 
geräuschvoll an die Ewigkeit seiner himmlischen Tage, und 
dieser Gedanke trieb ihm eine neue Welle von Tränen in die 
Augen. Oh, wie sehr wünschte er sich, diese Erde zu verlassen, 
die so voller Bosheit und Hass war, und noch einmal im ewig 
hellen Himmel zu leben. Schwermütig schritt Adam hin und 
her und spürte, wie sein Herz heftig schlug, als ob er in seinem 
rasenden Kummer zu Grunde gehen würde. 


Frustriert über die Engel, die die Menschen unterstützen, 
meckerte der Teufel: »Was ist los mit euch Engeln, dass ihr so 
viel Mitleid mit den Menschen zeigt? Irgendetwas stimmt mit 
euch ganz und gar nicht. Warum wollt ihr so verzweifelt, dass 
der Mensch fromm wird?« 


Die Engel waren durch den Vorschlag des Teufels beunruhigt 
und versuchten, ihn zu ignorieren, aber er lief weiter hinter 
den marschierenden Legionen von Engeln her und versuchte, 
sie zu überreden, sich ihm bei der Vernichtung der Menschheit 
anzuschließen, aber die Engel wiesen seine Worte zurück, und 
schließlich sprach einer der Engel. 


»Wir haben noch etwas Ehre in uns, die es uns nicht erlaubt, 
die Menschen in die Irre zu führen, zumal du derjenige bist, 
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der sie zur Verdammnis verdammen will. Um dieser Ehre 
willen retten wir die Menschen vor dir, um für unseren Fehler 
zu büßen, aber wir erwarten nicht, dass du die Ehre verstehst, 
denn du hast Leidenschaft, und leidenschaftliche Menschen 
können niemals Ehre haben, wir aber schon, und da wir den 
ersten Fehler gemacht haben, indem wir Gott gedrängt haben, 
dich im Himmel zu lassen, weil wir von deiner Leidenschaft 
und deinem Zorn beeindruckt waren und dachten, du wärst 
gut für den Himmel, haben wir seitdem unseren Fehler 
berichtigt und geschworen, niemals von dir geschädigt zu 
werden oder zuzulassen, dass jemand anderes so wird wie 
du.« 


Der Teufel fragte erneut: »Warum arbeitest ihr so hart daran, 
die Menschen noch ehrenhafter zu machen, wenn ihr euch mir 
leicht anschließen könntet, um die Menschheit zu vernichten? 
Warum schließt ihr euch mir nicht an, um sie zu demütigen? 
Wisst ihr nicht, dass die Menschen euch viel überlegener sein 
werden, sobald sie religiöses Wissen erlernen?« 


»Dann soll es so sein«, sagten die Engel. »Wir haben so viel 
Unheil angerichtet, und wenn wir es auf diese Weise 
ungeschehen machen können, dann werden wir den 
Menschen ständig beibringen, wie man betet und wie man 
Gott liebt, auch wenn das bedeutet, dass die Menschen zu 
heiligen Persönlichkeiten werden und unsere Chance, in den 
Himmel zu kommen, dadurch zunichte gemacht wird, und 
selbst wenn wir niemals die Chance bekämen, in den Himmel 
zu kommen, werden wir die Menschen trotzdem retten, weil 
wir unseren Verstand und nicht unsere Emotionen benutzen 
werden. Nur ein einziges Mal haben wir unser Mitgefühl und 
unsere Barmherzigkeit anstelle unserer Berechnung und Kälte 
eingesetzt und unsere Regeln und Vorschriften frei ausgelegt; 
nur ein einziges Mal haben wir unsere Emotionen benutzt, um 
eine Entscheidung zu treffen, entgegen unserer besseren 


171 


Einsicht. Nur ein einziges Mal in unserer gesamten Geschichte 
seit unserer Erschaffung wurden wir von Dankbarkeit 
überwältigt und unser Urteilsvermögen wurde von Mitgefühl 
und Barmherzigkeit getrübt, anstatt dass wir unser kaltes Herz 
und unseren kalkulierenden, brillanten Verstand einsetzten, 
um zu planen und auszuführen, was getan werden sollte. Und 
für diesen einen Fehler leiden wir in unvorstellbarer Weise. 
Nicht nur wir, sondern auch die Milliarden von Seelen, die in 
der Zukunft kommen, leiden und brennen werden, und das 
nur wegen uns und unserem einen Fehler.« 


Der Satan versuchte immer noch, die Engel davon zu 
überzeugen, sich seinem dämonischen Reich anzuschließen 
und gemeinsam Barrieren zu zerstören. »Ihr wisst doch, dass 
die Menschen mehr Liebe in ihren Herzen haben als ihr, und 
wenn sie Gott kennenlernen, werden sie euch in den Augen 
Gottes überlegen sein, vor allem, wenn sie anfangen, Gott mit 
mehr Reinheit, mehr Liebe und Standhaftigkeit und kindlicher 
Unschuld zu verehren, was ihr nicht habt. Warum begreift ihr 
nicht, dass es viel besser für euch ist, wenn ihr euch mir 
anschließt, um die Menschheit zu vernichten, damit wir ihre 
Rasse gemeinsam auslöschen und sicherstellen können, dass 
der Mensch niemals einem von uns überlegen sein kann?« 


»Hör auf mit solchen leidenschaftlichen Plänen, o Teufel! Es 
gab einen Grund, warum leidenschaftliche Seelen wie du, die 
bescheiden und besessen von Aufmerksamkeit und 
Bestätigung sind, es gab einen Grund für dich, in diesem 
irdischen Königreich dieser Welt der feurigen Dämonen zu 
leben. Es war dein Schicksal und es war zu deinem Besten, mit 
deinesgleichen zu kämpfen, unter ihnen zu überleben, unter 
ihnen zu leben und unter ihnen zu leiden. Aber dein Opfer 
beeindruckte uns und trübte unser Urteilsvermögen, und 
aufgrund dieser einen barmherzigen Entscheidung und unseres 
Wunsches nahmen wir dich zu uns und flehten Gott an, damit 
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du in unser Himmelreich und an Gottes Hof kommst, inmitten 
unserer kalten, herzlosen Soldaten, und unser himmlisches 
Reich der Freiheit und des Glücks und des Friedens genießt, bis 
du gierig und obsessiv und leidenschaftlich wurdest und das 
gesamte Universum und den gesamten Plan Gottes 
zerstörtest, indem du die Welt mit deiner Unsicherheit und 
deiner Eifersucht manipulierst und in die Irre führst und 
vernichtest.« 


Der Teufel sah sehr verletzt und beleidigt aus, als er das hörte, 
und sagte: »Aber als ich an euren Hof im Himmelreich kam, 
war ich äußerst dankbar und half euch allen, und wann immer 
ihr auf die Welt kamt, um die Dämonen zu bekämpfen, ging ich 
gegen meine eigene Nation vor und half euch zu gewinnen, 
und ich opferte mich und rettete euch alle Hunderte und 
Tausende Male. Ich habe nicht zugelassen, dass einer von euch 
leidet und von den Dämonen verbrannt wird. Ich habe mich 
geopfert und euch alle gerettet und euer Leben hundertmal 
besser gemacht, als ihr gelebt und gekämpft habt, bevor ich in 
euer himmlisches Reich kam.« 


»Ja«, antworteten die Engel, »und jetzt bezahlen wir für die 
wenigen Tage des Trostes, die du uns gegeben hast. Bezahlen 
wir nicht mit jeder Art von Schmerz, Leid und Demütigung? 
Vielleicht waren einige Entbehrungen und Leiden gut für uns ... 
Diese wenigen Tage des Leidens und diese wenigen Stunden 
harter Arbeit, die wir jeden Tag verrichten mussten, haben 
unsere kalten Herzen demütig und barmherzig gemacht und 
unsere Seelen voller Gefühle füreinander und für den Gott des 
Universums erhalten. Manchmal können Schmerz und Leid ein 
hartes Herz weich und barmherzig machen und einen 
grausamen Menschen zu einem selbstlosen und großartigen 
Menschen werden lassen. Manchmal kann Leiden ein kaltes 
Herz den Schmerz anderer spüren lassen und sie barmherzig 
gegenüber ihren Feinden und denen machen, die unter ihnen 
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stehen oder ihnen unterworfen sind. Manchmal können 
Traurigkeit, Leid, Armut, Krieg und Krankheit ein kaltes, stolzes 
Herz demütig und barmherzig, gehorsam, liebevoll und treu 
machen. Und manchmal kann das Gute, wie zu viel Glück, 
Lachen, Komfort und Luxus, ein hartes Herz selbstsüchtig und 
anspruchsvoll werden lassen, bis es grausam und gierig wird 
und alles haben will und niemandem etwas gibt und wütend 
und grausam und selbstsüchtig wird. Manchmal ist Leiden ein 
Segen, und für unsere kaltherzigen Seelen war das Leiden, 
dem wir jeden Tag im Kampf gegen die Dämonen ausgesetzt 
waren, das, was uns barmherzig machte. Als du in unser 
himmlisches Königreich kamst und anfingst, uns Trost zu 
spenden und uns ein sehr angenehmes Leben zu ermöglichen, 
indem du alles Leid und alle Angst aus unserem Leben 
entferntest, wurden die meisten Engel unachtsam und 
hartherzig und liebten Gott nicht mehr und wurden 
kaltherziger und grausamer, als sie es von Natur aus waren, 
was Gott das Herz brach und ihn dazu veranlasste, Adam zu 
erschaffen, damit er geliebt werden konnte und jemanden 
lieben konnte, der nicht so kaltherzig war, wie die Engel es 
geworden waren, nachdem sie in deiner Gesellschaft waren 
und von dir gerettet und beschützt, gerächt und geehrt 
wurden.« 


»Aber ich habe euch auf der Erde gerettet«, unterbrach der 
Teufel. 


»Ja, auf der Erde«, gaben die Engel zu. »Es gab einen Grund 
dafür, dass du in dieser Welt geboren wurdest und wir im 
Himmel. Unsere Art hätte sich niemals vermischen dürfen. Du 
wurdest leidenschaftlich und besessen davon, der Beste zu 
werden, als du uns sahst, und wurdest halb verrückt bei dem 
Versuch, uns zu beeindrucken, da wir von deiner Art nicht 
leicht zu beeindrucken waren. Du wolltest alle Engel 
beeindrucken, obwohl wir uns normalerweise überhaupt nicht 
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umeinander kümmern; wir lieben nicht, wir hassen nicht, wir 
sind nicht leidenschaftlich, wir lachen nicht, wir weinen nicht, 
wir können nicht lieben und wir verachten den Hass. Wir sind 
nachlässig, aber wir tun unsere Pflicht pflichtbewusst, wir sind 
kaltherzig, aber wir hassen nie zu sehr, noch lieben wir zu 
sehr.« 


»Ihr törichten Engel! Warum wollt ihr die Menschen lehren, 
wie sie gut und fromm sein sollen? Wisst ihr nicht, dass die 
Menschen, wenn sie beten und fasten lernen, Gott mit so viel 
Aufrichtigkeit und Mitgefühl verehren werden, dass ihr euren 
Status als besondere Geschöpfe verlieren werdet?« 


Ein Engel wies den Teufel mit einer kalten Zurechtweisung 
zurück. »Die Konzentration auf andere war deine Schwäche, 
denn du warst leidenschaftlich. Du warst besessen von unserer 
Aufmerksamkeit, du warst besessen davon, der Beste von uns 
allen zu werden. Am Anfang waren deine Absichten vielleicht 
rein und gut, aber schon bald wurdest du seelenlos, weil du 
bei unseren kalten Engeln geblieben bist. Und dann wurden 
deine Absichten unaufrichtig. Du wurdest unvorstellbar und 
unmenschlich besessen von der Bestätigung und Akzeptanz 
durch uns alle. Und dann wurdest du wahnsinnig vor 
Eifersucht und Hass auf Gott, als er Adam erschuf und ihn für 
besser erklärte als dich und deinesgleichen, und um die 
Menschheit böse und niedriger als dich zu machen, hast du 
diese Kette des Wahnsinns und der Grausamkeit begonnen. 
Deine Leidenschaft hat dich dann doppelt böse gemacht, denn 
du hast eine Kette der Zerstörung ausgelöst, die die 
Vernichtung von Milliarden und Abermilliarden von Seelen 
bedeuten wird. Adam gibt dir die Schuld und die Menschheit 
gibt dem Teufel die Schuld, aber sie wissen nicht, dass es 
unsere Schuld ist. Bevor du Adam in die Irre geführt hast, 
warst du ein gewöhnliches Geschöpf, das aus Feuer gemacht 
war. Wenn wir dich nicht mit uns in den Himmel gebracht 
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hätten, wärst du niemals so stolz und so wahnsinnig und so 
besessen und innerlich so zerbrochen geworden, wenn wir 
dich nicht aus Barmherzigkeit und Mitgefühl aus der Welt der 
Dämonen und Krankheiten und der Armut geholt und dich in 
unser Himmelreich und Glück zwischen unsere kalten Seelen 
und das himmlische Universum gestellt hätten.« 


»Wie könnt ihr es wagen?«, zischte der Teufel. »Ich habe alles 
verdient, und ich habe es verdient, der Anführer der Engel zu 
sein.« 


»Wärst du in der Welt geblieben, inmitten deiner 
leidenschaftlich brennenden Dämonenfamilie und deiner 
Freunde, inmitten ihres Leidens und ihrer Qualen, dann wärst 
du nie so besessen von uns geworden und wahnsinnig 
geworden, um uns zu beeindrucken und zu versuchen, der 
Beste von allen zu werden und nach Bestätigung zu suchen 
und besessen davon zu sein, Menschen zu dämonisieren und 
zu entmenschlichen und sie zu zerstören, nur um dein eigenes 
Ego zu stärken und dich ein wenig besser erscheinen zu 
lassen.« Die Engel hielten inne, als Tränen in seinen eisigen 
Augen glitzerten. »Leider ist es unsere Schuld, dass du zum 
Feind von Adam und den Menschen geworden bist. Es war die 
ganze Zeit nur unsere Schuld. Wir waren Gottes engste 
Freunde, und wir wurden der Grund für seinen größten 
Schmerz, für Kummer und Leid und für seine größte 
Traurigkeit. Was für Tränen und was für eine Traurigkeit und 
was für ein Kummer es für unsere Seele ist zu wissen, dass wir 
der Grund für all die Zerstörung, den Schmerz und das Leid 
waren, die im Königreich des Universums Gottes die 
Verwüstung anrichten. Wenn du nicht gewesen wärst — und 
selbst wenn wir von Natur aus kaltherzig geworden wären - 
und Gott, der Allmächtige, Adam und Eva erschaffen hätte, 
dann hätte Gott Adam erschaffen und alle Menschen in den 
Himmel setzen können, ohne dass sie verflucht worden wären, 
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in diese Welt kommen und durch deine Hände und unter 
deinen Dämonenarmeen leiden zu müssen.« 


»Ich werde die Menschen immer leiden lassen!«, verkündete 
der Satan jubelnd. 


Der Engel blickte den Dämon verächtlich an und fügte hinzu: 
»Welchen Vergleich kann es für Gott geben, der durch deine 
bösen Absichten verwirrt wurde, als du deine unsicheren, 
bescheidenen, eifersüchtigen, leidenschaftlichen und 
verdrehten Pläne schmiedetest, um Gott und Adam in die Falle 
zu locken und all seine Pläne zu zerstören und seine Freiheit, 
sein Glück und seinen Frieden für immer zu vernichten? Es 
scheint, dass Unsicherheit und Eifersucht der größte Treibstoff 
sind, um aus jedem Wesen die bösartigste Version seiner 
selbst zu machen.« Die Engel sprachen wehmütig und fügten 
hinzu: »Unsere Schuld zerstört uns und lässt uns unvorstellbar 
leiden. Unsere Schuld macht unsere kalten Herzen demütig 
und lässt unsere Schultern vor Scham hängen, bis zu dem 
Punkt, dass wir nicht einmal mit Gott sprechen oder ihn 
ansehen können, nach all dem Schaden, den wir ihm zugefügt 
haben, nachdem er uns Macht über alle Welten gegeben 
hatte. Es war unsere Sünde, uns von dir beeindrucken zu 
lassen und dich dann mit uns in den Himmel zu holen, und von 
dir manipuliert zu werden, selbstsüchtig und kaltherzig zu 
werden. Es war unsere Sünde, dass ein einziger Moment des 
Mitleids uns zerstört hat. Wir haben den schweren Fehler 
begangen, Mitleid mit jemandem zu haben, der kein Erbarmen 
hatte, aber zumindest schien es uns, dass du Liebe und 
Mitgefühl in dir hattest. Wir waren geblendet von deiner 
Leidenschaft. Wir haben dein wahres Ich nicht gesehen. 
Schließlich waren auch wir von dir getäuscht worden. Aber nie 
wieder, nie wieder werden wir diesen Fehler begehen.« 
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Die früheren 
Annehmlichkeiten im 
Paradies 


Der Himmel war Adams Heimat, und Frieden und Wohlstand 
ließen ihn nicht im Stich. Wenn er sich das kleinste Geschenk 
wünschte oder eine neue Leckerei probieren wollte, streckte 
er einfach seine kindliche Hand aus und wünschte es sich in 
seinem Geist, und das Wunder des Paradieses manifestierte 
und er bekam seinen Herzenswunsch. Eine solche utopische 
Welt umgab ihn von allen Seiten, während er sich in diesem 
Leben des ewigen Glücks sonnte. 


Die einzigartigen Gaben, die Adam verliehen wurden, machten 
ihn zu einem lebenden Wunder und zu einem 
unvergleichlichen Wunder. Ihm wurde das Wissen um alle 
Dinge gegeben, und er wurde in den Buchstaben aller 
Sprachen unterrichtet und kannte sogar den Inhalt aller Briefe. 
Dieses komplexe Wissen führte dazu, dass er die Engel und 
sogar einen grimmigen Redner wie Asasel an Ansehen 
übertraf. 


Obwohl er aus feinstem Porzellan erschaffen wurde, war 
Adam einzigartig in seinen Reizen, und er hatte eine so 
unerschrockene und gütige Seele, dass die Engel begannen, 
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über seine dunkle und unscheinbare Physiognomie 
hinwegzusehen und ihn zu loben. 


Sein Haar war schwarz wie Ebenholz, hatte aber einen solchen 
Glanz in den dicken Locken, dass den Betrachtern vor 
Bewunderung der Atem stockte. Adam hatte ein strahlendes 
Herz und einen energischen Geist, der vor Lachen und Liedern 
nur so strotzte. Er rezitierte gerne Formzeilen aus den heiligen 
Schriften und trug unaufgeforderte Melodien vor. Kaum 
jemals auf die ruhigen Bereiche seines eigenen Paradieses 
beschränkt, begrüßte Adam die Engel um ihn herum mit einem 
strahlenden Lächeln und wirbelte in den Weiten herum wie 
ein Kind. 


Adam lächelte den Engeln oft zu und verehrte sogar Asasel, 
obwohl der Teufel ihn hasste. Adam liebte es, seine Speisen 
und Früchte mit den Engeln zu teilen und bot dem verfluchten 
Teufel oft etwas davon an. In der Tat war er ein so einfacher 
und kindlicher Mensch, dass er jeden liebte, sogar seine 
Feinde. Seine großen dunklen Augen funkelten vor Wärme und 
Neugierde. 


Adams dunkles Haar fiel ihm über die Schulter, wobei eine 
Handvoll Locken anmutig hinter seinem Ohr ruhte. Seine 
Gesichtszüge waren eher freundlich als zart, doch die großen, 
ausdrucksstarken Augen und das kindliche Lächeln drückten 
Bände eifriger Empfindungen aus. Er liebte jeden Menschen, 
der vor ihn trat, und wie alle anderen Engel war auch Asasel 
erstaunt, ein so dunkles und zierliches Wesen zu sehen, das 
ihn aufgeregt anschaute. Adam entwickelte sofort eine Liebe 
für Asasel und wollte unbedingt sein bester Freund sein. Ach, 
wie verzweifelt versuchte Adam, Asasel glücklich zu machen. 
Er ahnte nicht, wie sehr die Kreatur aus Feuer ihn verachtete. 
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Wie ein liebenswertes Kind beobachtete Adam alles mit 
hungriger Erregung, und wenn er etwas Interessantes sah, 
stockte ihm der Atem vor Freude. 


Adam lief fröhlich in den Gebüschen des Himmels umher, 
begutachtete eifrig neue Dinge, die er sah, und sang Hymnen, 
in denen er Gott für sein reiches Leben lobte. Oft war er in das 
Lernen vertieft und saß inmitten von Pergamenten mit 
Schriften und heiligen Texten und lernte sie auswendig. Er war 
eifrig bemüht, Sprachen und Worte zu lernen, und sang sehr 
gerne Freudenlieder, aber selbst bei diesem Kunststück war er 
unschuldig wie ein Kind und lebte jeden Augenblick ohne 
vorgetäuschte Vorsicht, und er war bekannt dafür, dass er 
spontan sang, ohne die Worte seines Liedes zu improvisieren. 


Asasel trug ein unbesonnenes Herz in sich, das nur nach Ruhm 
und Macht strebte, und für einen kurzen Moment war er 
davon besessen, die Bewunderung der Engel zu gewinnen, und 
wurde von der Aussicht verführt, ihr Anführer zu werden, 
sollte er sich als würdig erweisen, und nun änderte die 
Erschaffung Adams alles. Alles, was Asasel wollte, war, zu der 
egoistischen Philosophie zurückzukehren, die der Natur der 
Feuerwesen eigen war, und seine eigene Herrschaft in der 
Unterwelt zu beginnen. Asasel weigerte sich, sich zu beugen, 
und sein Verstand raste, um sich genügend Argumente für 
seine Rebellion zu verschaffen. Er versuchte, Adam zur Sünde 
zu verleiten und aus dem Himmel zu vertreiben, was ihm auch 
gelang. 


Nachdem er auf die Erde verbannt worden war, blickte Adam 
mürrisch auf die Erde und vermisste den himmlischen Glanz 
des Himmels. Gelegentliche Gedanken der Hoffnung belebten 
sein rundliches Kindergesicht, wenn er an die grenzenlose 
Wohltätigkeit seines Schöpfers dachte. Aber er wusste, dass er 
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gesündigt hatte, und es war nur seine Buße, hier auf der Erde 
zu sein, allein und aller Annehmlichkeiten und Freuden 
beraubt. Es war die menschliche Schwäche, die sein Herz in 
Ketten der Neugier und des Vergessens legte. 


Die Tiefen der Verzweiflung 


Adam hatte keine Worte, um seinen Kummer auszudrücken! In 
der Tat war es nicht der Glanz des wunderschön geschmückten 
Paradieses, der ihn in seinen Bann gezogen hatte - vielmehr 
zog er das Leben im Paradies vor, weil es seinem geliebten 
Schöpfer und König näher war! Jetzt befand er sich auf einem 
fernen Planeten, der Erde, auf dem nur der Teufel und seine 
Nachkommen lebten - Kreaturen, die aus wildem Feuer 
gemacht waren und die ihm und seinen Kindern schaden 
wollten! Ach, was für eine Qual, die er in den Sehnenfäden 
seines Herzens spürte! Wie könnte ein Menschenherz 
überleben ohne die Hoffnung auf die Liebe des gnädigen 
Gottes, der sie alle geschaffen hat? 


Aus seinen großen Augen flossen nur noch bittere Tränen. Das 
Leben auf der Erde war in der Tat nicht für die Ewigkeit, und 
wahrlich, der Tod war nahe, und die schlimmste Angst 
erwartete sie auf dieser Seite der Welt! 


Als Adam und Eva auf dem staubigen Boden der Erde lagen 
und zu Gott weinten, lachte der Teufel fröhlich vor sich hin. 
Stolz erinnerte er sich an seinen eigenen Anteil an der 
Katastrophe der Menschheit. Adams Tragödie war sein Sieg. 
Der Teufel war ein großer Redner, und bevor er aus dem 
Himmel vertrieben wurde, hatte er in Gegenwart geflügelter 
Engel mitreißende Predigten gehalten. Mit Leichtigkeit und 
Lebendigkeit plante er, die Söhne Adams zu manipulieren und 
sie dazu zu bringen, zu sündigen und heilige Schriften und 
Litaneien zu entweihen. Wenn die Menschen hilflos auf dem 
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Sterbebett lägen und die Prozession der versteinernden 
Ereignisse über den lebenden Körper kämen und die Seele 
begannen, in ein ewiges Jenseits zu reisen, und eine 
unpassend furchteinflößende Gestalt erschien und die Reste 
ihrer Seele ergriff, wäre das der Moment, in dem der Teufel 
seinen letzten Zug machen und sicherstellen würde, dass der 
abtrünnige Mensch, der die Ursache für seine Verdammung 
war, niemals in Gottes Gnade im Himmel eintreten kann. 


Adam brach in Tränen aus und weinte. »Ich habe niemanden 
außer Dir, o mein Herr, und niemanden, der mir meine Sünden 
vergibt? O barmherziger Gott des Himmesl und der Erde! Du 
hast dich meiner und meiner Frau erbarmt und mir mehr 
gewährt, als ich mir zu wünschen vermochte, und doch habe 
ich schwer geirrt und gesündigt. Ich, der Deine Barmherzigkeit 
am wenigsten verdient, bittet Dich nun um Vergebung! Ich 
flehe Dich an, o Herr, mir zu verzeihen! Mit allen Rinnsalen 
meines Herzens, die von Angst und Hoffnung durchtränkt sind, 
bitte ich Dich um Gnade!« 


Der graue Himmel war hell erleuchtet, als Adam spürte, wie 
der Regen über sein Gesicht strömte und seine salzigen Tränen 
wegwusch. Seine Augen waren vor Tränen fast blind 
geworden, während er versuchte, zu atmen und sein rasend 
klopfendes Herz zu beruhigen. Mit mehr Angst im Herzen, als 
er ertragen konnte, betete Adam zu Gott, ihm zu vergeben und 
ihn vor den Schrecken dieser unbekannten Welt zu schützen. 


Die Erde war für Adam neu, und er wusste nicht, wie er sich in 
dieser fremden Umgebung ernähren und überleben sollte. 
Zitternd vor Angst begann er zu seinem Schöpfer zu sprechen, 
dem Gott des Himmels und der Erde, dem Schöpfer der Engel, 
der Verborgenen und der Menschen. »O Herr! Schöpfer der 
Menschheit! Gestalter dieser einzigartigen Wolken und 
Schöpfer dieser mächtigen Berge! O barmherziger Schöpfer 
der Meinen! Vergib mir meine Sünden, denn ich allein trage 
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die Schuld daran!« Adam weinte heftig und fragte sich, ob sein 
gütiger Schöpfer ihn für würdig genug halten würde, um seine 
Vergebung zu verdienen. 


Er blickte sehnsüchtig auf die Bäume des Waldes und wandte 
sich an den heulenden Wind, der über seinem Kopf tobte. »O 
sanfter und süßer Wind! Kannst du nicht den Schmerz in 
meinem Herzen fühlen, wenn du gegen meine tränenreichen 
Augen rauschst? O Morgenbrise! Kannst du die Tränen sehen, 
die über meine Wangen fließen?« 


Der Wind wehte stärker, während Adam schluchzte. Er spürte, 
wie der raue Regen über sein Gesicht spritzte, während er die 
Hügel auf und ab lief und versuchte, die schreckliche Torheit 
zu vergessen, die er begangen hatte! Er betrachtete die 
unschuldigen Vögel, die über ihm flogen, und wünschte sich, 
er wäre ein kleiner Vogel, der niemals die Befehle seines 
Gottes missachten müsste! Ach, wie Adam weinte und sich 
fragte, ob die Vögel, die traurige Melodien sangen, seinen 
Schmerz verstanden, während er seinen Herrn um Erbarmen 
bat. 


Ach, wie sehr erschütterte die Angst vor dem Jenseits jede 
Faser von Adams Körper! Adam schritt vorsichtig, erstaunt 
darüber, dass der Boden ruhig und fest blieb, während die 
Furcht vor Gott ihn bei jedem Schritt erzittern und fallen ließ! 
Die völlige Angst und Hoffnungslosigkeit dieser unwirtlichen 
Erde bedrängten ihn, als er zu seinem Schöpfer schrie! »Mein 
Herr und Meister! König des Universums! Ich allein habe Dir 
Unrecht getan, und ich allein trage die Schuld daran! Du sollst 
wissen, dass ich betrübt bin und Buße getan habe! O sanfte 
Bäume und Berge! Ich habe gesündigt und bitte meinen 
Schöpfer um Verzeihung! Gebt Zeugnis vor dem Herrn, der 
alles geschaffen hat, und bittet ihn, mir zu vergeben!« 
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Während Adam weinte, liefen ihm weiterhin bittere Tränen 
über die Wangen. »O Herr! Gib mir noch eine Chance, Dich zu 
verehren und den Rest meiner Tage in Deiner Anbetung, in 
Deinem Gedenken und in ungetrübter Rechtschaffenheit zu 
verbringen!« Ach, dachte Adam, wie hatte er auf den 
schlechten Rat des Teufels gehört und war in Ungnade 
gefallen. Wie hilflos waren er und Eva gewesen, ihr Verhängnis 
abzuwenden! Wen hatten die Menschen außer Gott, auf den 
sie all ihre Hoffnungen setzen, den Felsen der Sicherheit und 
des Heils, an den sie sich klammern konnten, da sie wussten, 
dass das Leben hier auf Erden jeden Moment enden würde 
und nichts außer Gott, dem Allmächtigen, mit uns sein würde. 
Adam hatte nicht den geringsten Zweifel daran, dass das 
Leben auf der Erde eine Prüfung für ihn und seine 
Nachkommen sein würde. In der Tat würden nach ihm 
Propheten kommen, die die Menschen das Gute lehren und 
Offenbarungen vom Himmel bringen würden, die heiligen 
Schriften, die die endgültige Manifestation von Gottes Gnade 
für die Menschheit darstellen würden. 


Es war ein sicherer Tod, dessen Eintreffen ihr Leben zu nichts 
als Staubpartikeln reduzieren würde, die in der kalten 
Dunkelheit des Grabes begraben würden, ohne menschliche 
Liebe, ohne sterbliche Hoffnung und ohne etwas, das Trost 
spenden könnte. Wie konnten die Menschen dieses Leben 
leben, ohne sich in den Wahnsinn zu weinen?! Adam fragte 
sich, wie die Menschen in dieser Welt fröhlich lachen konnten, 
wenn sie wussten, dass ihre nächste Mahlzeit vielleicht nie in 
ihren Magen gelangen würde, oder wenn sie nicht wussten, ob 
das Bett, auf dem sie lagen, in einem Sarg oder einem 
brennenden Ofen liegen würde! Ach, warum war er an diesen 
verfluchten Ort gekommen, an dem weder Langlebigkeit noch 
Gesundheit gewährleistet waren? Oh, er war von dem 
intriganten Teufel hinters Licht geführt worden, der ihn 
überredete, von den Früchten des verbotenen Baumes zu 
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essen! Ach, hätte er doch nur den Geboten Gottes gehorcht 
und sich von dem Baum ferngehalten! 


Viele seiner Kinder würden einen herausragenden Beitrag zum 
Fortschritt der Menschheit und zur globalen Zivilisation 
leisten, aber auch sie könnten in die Falle des Teufels tappen. 
Als Adam auf der Erde schmachtete, allein und hilflos, kämpfte 
er mit der geheimen Angst vor einer unbekannten Zukunft. Er 
wusste, dass dies erst der Anfang war. Der Teufel hatte gerade 
erst mit seiner Mission begonnen, ihn und seine Kinder zu 
vernichten. Der Teufel würde dann großes Wissen versprechen 
und schwören, ihre soziale Leistung um ein Vielfaches zu 
steigern, und die unzähligen Milliarden, die ihm gehorchen 
würden, würden vernichtet werden. 


Ach, was habe ich getan? Wozu habe ich mich verdammt? In 
der Tat hat diese Welt nichts zu bieten außer offensichtlichen 
Lügen und falschen Versprechungen von Komfort, den sie 
jedem nimmt, dem sie ihn gibt. Wie konnten die Menschen 
lachen und essen und schlafen und lieben, wenn sie wussten, 
dass sie den Einbruch der Nacht vielleicht nicht erleben und ihr 
Bett das Kissen eines Sarges oder der Boden eines Ofens sein 
könnte und ihre Körper, die sie geliebt und bis zur Perfektion 
gepflegt haben, bald zu einem verwesenden Kadaver verrotten 
würden? Welche Hoffnung gab es für diejenigen, die 
niemanden hatten, an den sie sich wenden konnten?! 


In der Tat hatte der Mensch keinen anderen Freund als den 
Schöpfer, und Adam erinnerte sich an die tröstlichen Zeilen 
aus dem Letzten Testament, in denen es hieß: »Gott ist 
vergebend, barmherzig. Weißt du nicht, dass Gott die 
Herrschaft über Himmel und Erde innehat? Er züchtigt, wen er 
will, und vergibt, wem er will. Und Gott hat Macht über alle 
Dinge.« (Das Letzte Testament, Kapitel »Die Tafel«, Vers 42) 
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Oh, welche schrecklichen Ängste gingen Adam durch den Kopf, 
als er auf die Erde geschickt wurde! Was für Gedanken, was für 
Gebete, was für Angst und was für Schmerzen litt er! In seinem 
Herzen rief der sanftmütige Mensch: »Mein Herr! Verzeih mir! 
Mein Schöpfer! Verzeih mir meine Schuld! Vergib mir meine 
Sünden! Vergib, was ich getan habe!« Was waren das für 
düstere Gedanken, die an diesem Tag in seinem Herzen 
brannten! Welcher Angst und welcher Verwüstung sah er sich 
ausgesetzt? Es war der Schmerz der Einsamkeit, die Qual der 
Ablehnung, der Schmerz, vom Herrn verstoßen zu werden, der 
ihn gemacht hatte, und der Kummer, von dem Gott, der sein 
Ein und Alles war, vertrieben zu werden! 


Er erinnerte sich an den Abschnitt aus dem letzten Testament, 
in dem Gott seiner Schöpfung sein göttliches Erbarmen 
zusichert: »Außer denen, die, bevor ihr sie in eurer Gewalt 
habt, Buße tun; denn wisset, dass Gott vergebend, barmherzig 
ist. O ihr, die glaubt! Fürchtet Gott. Strebt nach der 
Vereinigung mit Ihm. Kämpft ernsthaft auf Seinem Weg, damit 
ihr das Glück erlangt.« (Das letzte Testament, Kapitel »Die 
Tafel«, Vers 40). 
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»Die Frauen sind mein wahrer Feind. Ich 
verfluche den Tag, an dem die Frauen geschaffen 
wurden, weil Gott beschlossen hat, sie wegen 
ihrer Gefühle mehr zu lieben als die Männer. Ich 
werde die Frauen so manipulieren, dass sie zu 
leidenschaftlichen Heuchlerinnen werden, die 
Gott und alle seine Religionen hassen, sobald ich 
einigen religiösen Männern abscheuliche 
Verbrechen anhänge, wie zum Beispiel ihre 
Verbrennung auf Pfählen, die von meinen treuen 
Sklaven ausgeführt werden wird.« -der Teufel, 


-Buch des Satans 


9 


! 


Wildnis 


Adam spürte Schuldgefühle in jeder Faser seines Körpers. Wie 
konnte er Gottes Gebot vergessen? Er hatte den einzigen 
Wächter und Beschützer, den er je gekannt hatte, enttäuscht! 
Er war aus der Gegenwart seines Schöpfers, seines Gottes, 
seines Erhalters und Freundes vertrieben worden! Wie sehr 
bricht einem das Herz, wenn man in die Verbannung auf eine 
dunkle und trostlose Erde geschickt wird? In der Tat empfand 
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Adam eine unergründliche Angst, die jeden Menschen in 
seiner Vernunft hätte bedrohen können! Er wurde verbannt 
und vertrieben und an einen Ort geschickt, der so grausam war 
wie die Erde, ein Planet, der nur vom Teufel und seinen 
Nachkommen bewohnt wurde, mit Millionen von 
Verborgenen, die jede Felsspalte und jeden Hügel bewohnten. 
Die Erde fühlte sich an wie die Hölle, mit ihrem unfreundlichen 
Terrain, den unbarmherzigen Wüsten und der beißenden 
Schweigsamkeit. Die Kälte des Eises und die glühende Hitze 
der unbarmherzigen Sonne konnten das Leben in wenigen 
Augenblicken verschlingen, während die unzähligen giftigen 
Schlangen und Skorpione und die räuberischen Bestien überall 
umherstreiften. Die wilden, tollwütigen Hunde heulten 
unisono und ließen sein Herz vor Angst erbeben. Der 
Wahnsinn der Einsamkeit und der Schmerz der Schuld ließen 
Adam von unsagbarem Leid heimgesucht werden! 


Im Paradies gab es weder Angst noch Unruhe. Es gab keinen 
Zeit- oder Energieverlust in diesem utopischen Leben, in dem 
er und seine Frau in Freude lebten. Die Grundlage für das 
Überleben war die Hoffnung, aber Adam hatte keine. Er 
ertrank in kalter Verzweiflung, allein im Amphitheater der 
Welt. Er war nun dazu verdammt, in dieser verschütteten Welt 
zu leben. Adam gab jede Anstrengung zu überleben auf, und 
blieb in einem traurigen Zustand, weinte endlos und lag hilflos 
auf dem feuchten, rauen Boden. Er war vom Weinen sichtlich 
müde geworden, und aus seinen blutunterlaufenen, 
ängstlichen Augen flossen unaufhörlich Tränen. Wer könnte 
jemals den stechenden Schmerz in seinem Herzen und den 
tiefen Kummer in seinem Geist verstehen? Welcher Sterbliche 
auf Erden war in der Lage, die Schuld zu ermessen, die in 
Adams Herz kochte? Es war die intensive Qual eines 
Schmerzes, der sich aus einer so schweren und unendlichen 
Schuld entzündete, dass Adam glaubte, er würde an den 
anhaltenden Schmerzen dieses Vorfalls zugrunde gehen. Er 
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dachte ständig daran, wie er das Vertrauen hatte brechen 
können von seinem Gott, der ihm alles gegeben hat! Oh, 
welche Qual, das Gebot eines Gottes zu missachten, der ihn 
zum Besten der Schöpfung machte und ihn über alle Engel 
erhob und ihn über die Geister und Dämonen ehrte. Und doch 
hatte er gesündigt und Ihm nicht gehorcht! Ach, wie hatte er 
sich vor diesem Gott entehrt! Wie konnte er sich seinem 
Schöpfer widersetzen, nach allem, was Er ihm gegeben hatte? 
Wie konnte er sich selbst einen Menschen und einen 
gehorsamen Loyalisten seines Schöpfers nennen und dennoch 
gegen das eine Gesetz verstoßen, das er zu befolgen hatte?! 


Vom Himmel herab richtete der Schöpfer des Universums 
Worte des Mitgefühls an Adam und die Menschheit: »Gott ist 
mächtig, weise. Wer sich aber nach diesem seinem Irrtum zu 
Gott bekehrt und sich bessert, zu dem wird sich Gott wahrlich 
bekehren; denn Gott ist vergebend, barmherzig.« (Das Letzte 
Testament, Kapitel »Die Tafel«, Vers 41) 


Als Adam sich an diese Verse des Letzten Testaments 
erinnerte, spürte er ein Fünkchen Hoffnung. Die Tränen kamen 
von neuem und drohten, die Berge zu überschwemmen und 
einen Fluss in ihrer Mitte zu bilden. Adam weinte wie ein Kind! 
»O mein Herr! Vergib mir, denn ich wollte Dich wirklich nicht 
verletzen!« Er betete zu dem Gott, der Vertrauen in ihn gesetzt 
hatte, und hoffte, Adam würde ihn lieben und ihm gehorchen, 
aber der Teufel hatte seine Tricks gezeigt! Adam fiel in die 
Schlinge von Asasel und brach die Hoffnung und das Vertrauen 
seines Herrn in ihn! Ach, wie hatte er seinen Schöpfer im Stich 
gelassen, beleidigt und entehrt, nachdem der Erhabene Gott 
Adam zum Anführer der Engel und zum beliebtesten 
Vertrauten all derer gemacht hatte, die am Hofe Gottes 
wohnten! 


Adams Blick war von Tränen getrübt, aber er konnte im 
Schimmer des Mondlichts schwach einen Hügel erkennen und 
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eilte in den Schutz dahinter. Hätte der Teufel ihn nicht zur 
Sünde und zum Ungehorsam gegenüber dem Gebot seines 
Herrn verleitet, wäre Adam nicht in Qualen ertrunken! Sein 
Schmerz kannte keine Grenzen, als er daran dachte, wie er den 
Herrn, der ihn erschaffen und erhöht hatte, enttäuscht hatte, 
während er ihn in seinen himmlischen Höfen beleidigt hatte, 
indem er von den Früchten des verbotenen Baumes aß! In der 
Tat, dachte Adam, hatte er dem Gott, der nur Liebe für ihn 
empfand, Hass entgegengebracht! Adam hatte immer gehofft, 
niemals so ungerecht und rebellisch zu sein wie der Teufel. Er 
hatte sich immer gewünscht, ein liebendes und gehorsames 
Geschöpf Gottes zu sein, aber nun hatte auch er wie der Teufel 
gefrevelt! War es nicht der verfluchte Teufel, der seinem Herrn 
unsagbaren Verrat zufügte und seinem Gott unvorstellbaren 
Kummer und Schmerz bereitete? 


Der heftige Wolkenbruch am Himmel erschreckte Adam, der 
sich ängstlich umschaute. Einer der Engel, die mit ihm 
herabgestiegen waren, tröstete ihn, indem er ihm Passagen 
aus dem Letzten Testament vorlas: »Fürchtet Gott, ihr 
Verständigen, damit es euch gut geht. O ihr Gläubigen, fragt 
uns nicht nach Dingen, die, wenn sie euch gesagt würden, euch 
nur schmerzen würden ... Gott wird euch dies verzeihen, denn 
Gott ist verzeihend, gnädig.« (Das letzte Testament, Kapitel die 
Tafel, Vers 100) 


Die Engel versicherten Adam, dass Gott allen Menschen 
gegenüber Mitgefühl zeigen würde, aber der Teufel würde in 
seinen betrügerischen Methoden wahrscheinlich auf 
Rauschmittel zurückgreifen, um die Menschen zu betören und 
in die Irre zu führen. Als jemand, der schon seit Tausenden von 
Jahren lebte, wusste Asasel, wie gefährlich Wein und Alkohol 
waren. Er war sich bewusst, dass Rauschzustände negative 
neurologische, gastrointestinale und kardiovaskuläre 
Auswirkungen auf die Mitglieder der menschlichen Rasse 
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haben können, und er schwor, die Söhne Adams davon zu 
überzeugen, alle Formen von Rauschmitteln zu trinken. »Ich 
werde diese von Parasiten befallenen Menschen zwingen, 
Wein zu trinken, bis sie eine Alkoholvergiftung erleiden«, 
dachte er, »und wild wie hässliche Tiere herumlaufen. Sie 
werden sich gegenseitig angreifen und ihre Freunde mit ihren 
Fahrzeugen überfahren. Ich werde die abtrünnigen Menschen 
davon überzeugen, dass es gut ist, Menschenfleisch zu essen. 
Die Mütter werden ihren Fötus und ihre Plazenta essen, weil 
sie annehmen, dass sie magische Eigenschaften für eine 
robuste Gesundheit enthalten. Dann werde ich zusehen, wie 
diese schlachtenden Menschen ihre Eltern töten, ihre Kinder 
opfern und die Struktur ihrer Gesellschaften zerstören. Die 
Rasse Adams wird unter den Symptomen des Niedergangs und 
des Falls leiden und einen permanenten sozialen Verfall 
erleben, während sie mit Ausrottung, Vandalismus und 
Kannibalismus beschäftigt sind!« 


Der Teufel brüllte vor Schmerz, als Adam darüber nachdachte, 
wie er und der Teufel auf der gleichen Erde gelandet waren! 
Sie teilten sich denselben Planeten! Was für ein Unglück! War 
es nicht der Teufel, der seinen Hass auf Gott unverhohlen 
kundgetan hatte, nachdem Gott ihn am meisten geliebt und 
geehrt hatte? War es nicht der Teufel, der in die 
Führungsposition erhoben und von Gott geliebt und geschätzt 
wurde, und doch hatte er Gottes Vertrauen gebrochen und 
einen solchen Hass gegen seinen Schöpfer geäußert, dass die 
Engel überrascht waren. In der Tat hatte Gott niemals einen 
solchen Hass von jemandem erwartet, der ihm so nahe stand! 
Hat es Gott nicht mit einem für die Menschen unvorstellbaren 
Schmerz getroffen, dass derjenige, dem Er in Seiner Größe 
vertraute und den Er liebte und unter allen Engeln erhob, 
plötzlich genau diesen Gott mit einer Gewalt hasste, die Er 
niemals ergründen konnte? Adam weinte bei dem Gedanken 
an den Verrat, den Gott empfunden hatte, als der Teufel Ihn 
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verfluchte und anschrie. Wer könnte sich den Schmerz 
vorstellen, den Gott empfand, als Asasel sich gegen den Gott 
auflehnte, der ihn erschaffen hatte, ihn ehrte und mit jeder 
Beförderung belohnte, bis sein Rang die gesamte Schöpfung 
überragte? 


Nach diesem großen Kummer und nachdem er die Qualen 
eines unerwarteten Verrats erfahren hatte, schuf Gott in 
seiner unendlichen Gnade den Menschen aus weichem und 
reinem Ton, in der Erwartung, dass dieses Geschöpf dankbarer 
und respektvoller sein würde! In der Tat schuf Gott einen 
Menschen in der Hoffnung, er würde wenigstens seinem Herrn 
gehorchen und nicht dem Teufel in seiner Rebellion und 
Untreue folgen! Als Adam über diese Annahme nachdachte, 
brach er weinend zusammen. »Wie soll ich denn anders 
sein?!« Er schluchzte. »Wie soll ich anders sein als der, der die 
Hoffnung und die Liebe meines Gottes enttäuscht hat? Was 
sollte Gott von mir halten, nach allem, was er für den 
Menschen getan hat, als er sah, dass der Mensch ihm 
ungehorsam ist und ihn entehrt und die Gebote seines 
Schöpfers missachtet wie der Teufel? Welcher Kummer und 
welcher Schmerz werden Gottes Wesen ergreifen, und welche 
Bestürzung wird in seinem Herzen ruhen, wenn er sieht, dass 
der Mensch, auf den er seine Hoffnung gesetzt hat, sein 
Vertrauen gebrochen hat? Was muss Gott denken, wenn er 
sieht, dass der Mensch, den er aus Lehm geformt hat, 
beschlossen hat, dem Teufel in seinem Ungehorsam, seiner 
Rebellion und seinem Hass zu folgen?« 


Adam saß auf den verfilzten Gräsern und blickte traurig auf die 
riesigen Bäume, die ihm Schatten vor der sengenden Sonne 
boten. Was für eine unangenehme Welt, in der die Aussicht 
auf den Tod an jeder Ecke lauerte! Welch quälende Gedanken 
des bitteren Bedauerns überfluteten sein Herz, als er wütend 
in den Himmel weinte und seinem Herrn versprach, dass er 
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niemals wie der Teufel sein würde, dass er niemals die 
Hoffnung und das Herz seines Gottes brechen würde, dass 
Gott den Menschen nicht so undankbar und so hasserfüllt und 
so boshaft und lieblos finden würde wie den bösartigen und 
rachsüchtigen Teufel! 


Als der Teufel Adams herzzerreißenden Kummer sah, tänzelte 
und stampfte er vor Stolz, dann brüllte er vor Lachen und 
schüttelte seine Fäuste gen Himmel. »Mein allmächtiger und 
allwissender Herr! Du hattest mir befohlen, mich vor einem 
abscheulichen Geschöpf wie Adam zu erniedrigen, das aus 
hässlichem und ekelhaftem Schlamm erschaffen wurde, und 
Du hattest ihn erhöht, aber nun sollst Du sehen, wie lahm und 
sündig Adam und seine Nachkommen sind! Sie werden 
sündigen wie kein anderer! Du wirst Zeuge meiner Macht über 
deine unreine und schmutzige Schöpfung aus fauligem 
Schlamm und faulendem Fleisch! Du wirst sehen, wie sie sich 
mir zuwenden und es genießen, sich gegenseitig zu 
beschmutzen, zu quälen, zu töten und zu ermorden, während 
sie mir gehorchen und dich und deine Religion und ihre 
Anhänger verfluchen.« 


»Geißle dich selbst, Asasel!«, sagte einer der Engel am Himmel 
kalt. Der geflügelte Bote hob sein eisig gemeißeltes Gesicht 
und informierte den Teufel über die Versprechen der Gnade, 
die Gott den Menschen gegeben hatte. »In Kapitel 16 des 
Letzten Testaments hat Gott seiner Schöpfung zugesichert: 
Denen, die in Unwissenheit Böses getan haben und danach 
bereut und sich gebessert haben, wahrlich, dein Herr ist am 
Ende recht gnädig, barmherzig.« 


Als die Engel sprachen, spürte der Teufel erneut die Wut und 
Verzweiflung, die er bei der Erschaffung Adams erlebt hatte. Er 
blickte mit seinen unergründlich dunklen und schrägen Augen 
zum Himmel und sprach grausam. »Ich war schon da, bevor 
Adam erschaffen wurde und bevor eines seiner Kinder 
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geboren wurde. Wahrlich, ich war Zeuge des Aufstiegs und 
Falls von Königreichen, des Untergangs von Imperien und der 
Vernichtung von Nationen. Ich habe genug Wissen, um die 
Menschheit zu vernichten! Nach und nach werde ich dafür 
sorgen, dass die gesamte Menschheit mich anbetet. Ich werde 
sie alle dazu bringen, sich von Gott abzuwenden! Ich werde sie 
verhungern lassen und sie dann dazu bringen, sich gegenseitig 
zu töten und zu fressen, bis sie schlimmer sind als die Tiere des 
Dschungels. Es wird sogar einige treue Anhänger unter den 
Menschen geben, die jeden ermorden werden, der nicht an 
mich glaubt, und dann werden mich alle ihren Gott und König 
nennen!« 


Ein anderer Engel donnerte und wandte sich an den Teufel. 
»Und wisse dies, o verdammter Teufel! Wisse, dass du, egal 
wie viele Gefallen du ihnen anbietest, um ihnen zu helfen, 
dumme, armselige Dinge zu erreichen, niemals diese 
liebenden Menschen von ihrem Gott wegbringen kannst! 
Weißt du, warum Gott diese Menschen liebt? Weil, wenn er 
sie auf die Probe stellt und ihnen ihre Kinder wegnimmt, wenn 
er irgendein Leid der Welt über sie hereinbrechen lässt, ihnen 
aber nicht immer sofort zu Hilfe kommt, sondern sie prüft, 
trotzdem, o Teufel, diese schönen Menschen ihren Gott 
anbeten! Trotzdem rufen sie zu ihm! Trotzdem bewahren sie 
Geduld und haben Vertrauen in ihren Schöpfer! Und weißt du, 
o Teufel, welche Tröstungen ihr Gott für sie in der Ewigkeit 
vorbereitet hat, und was Gott für sie in Paraden aufbewahrt 
hat, und was für eine unvorstellbare Liebe Gott für sie hat?« 


Der Teufel schrie: »WENN irgendeine große Armut oder 
Katastrophe oder ein vulkanischer Winter die Welt zerstört 
und alles Sonnenlicht blockiert, was eine weit verbreitete 
Hungersnot, Pestilenz und Zerstörung verursacht, und alle 
Menschen sich in Tiere verwandeln, um Nahrung zu horten, 
dann werden nur meine Anbeter, die meine gelagerten 
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Vorräte nutzen und stark und gesund sein werden, 
umhergehen und weiterhin alle religiösen Menschen für 
blasphemische Verbrechen anklagen. Welcher gottesfürchtige 
fromme Mensch wird dann den Mut oder die Kraft haben, 
untätig in seinem Haus zu sitzen, während er zusieht, wie seine 
Religion, sein Glaube und seine Gottheit für alle erdenklichen 
kranken Verbrechen in der ganzen Welt verleumdet werden? 
Niemand ist dazu in der Lage, und so wird jeder einzelne 
Mensch mein Sklave werden und ich werde ihn dazu bringen, 
jede böse Tat zu begehen.« 


»Es wird immer einen Menschen geben, der sich weigert, euch 
zu gehorchen«, argumentierten die Engel scharf. 


»Ihr solltet nicht so viel Vertrauen in zurückgebliebene 
Menschenköpfe haben. Wenn die Kinder der Menschen und 
ihre Frauen und Geschwister vor Schmerzen schreien und 
weinen, weil sie an Pest oder Krebs erkrankt sind, welcher 
Mensch wird dann noch die Kraft und das 
Durchhaltevermögen haben, Gott in dieser Situation 
anzubeten und nicht zu mir zu kommen und jedes Verbrechen 
zu begehen, das ich von ihnen für etwas Medizin und Essen 
verlange? Wenn meine Anbeter mit Medizin stark werden und 
sie angreifen und sie dann dafür anklagen. Welche Menschen 
werden in der Lage sein, all die abscheulichen und kranken 
Rituale zu ertragen, die ich ihnen vorgeschrieben habe? So 
werde ich die Religion und die Liebe gegen sie einsetzen.« 


Die Legion der besonderen Engel spürte zum ersten Mal, wie 
ihre Herzen vor Schrecken erstarrten, und eine Übelkeit 
überkam sie, sodass ihnen allen speiübel wurde. Sie spürten, 
wie eine schreckliche Angst ihre eisigen Herzen ergriff und sie 
vor Schmerz und Trauer fast zum Schmelzen brachte. 


Niemals seit ihrem Beginn hatten sie solche Qualen in ihrer 
Seele gespürt, und niemals hatten sie gespürt, wie Schrecken 


195 


und Angst sie dermaßen erdrückten und sie in einem so tiefen 
Elend ertränkten, dass sie laut klagen wollten. 


Zuvor hatten sie keine Gefühle von Zorn oder Liebe 
empfunden, aber jetzt fühlten sie sich, als könnten sie nie 
wieder auch nur einen Moment der Ruhe oder Erholung 
finden. Sie dachten an Evas Kinder, als sie noch jung und 
unbeschwert waren, als sie noch klein waren, mit lockigem 
Haar, und ihr Lachen, unschuldig wie die Vögel des Himmels, 
frei ertönte, und der Gedanke an solch unschuldige Menschen, 
die tief in die Fänge des Teufels fielen, um ein solches Opfer 
seiner Ränke und Täuschungen zu werden, dass sie ihm 
bereitwillig folgten und ihren eigenen Himmel mit ihren 
eigenen Händen zerstörten, dieser Gedanke ließ die Engel wie 
erstarrt an ihrem Platz stehen und in die Leere des Horizonts 
starren. 


Sie spürten, wie eine Million heißer Messer gleichzeitig in ihre 
eisigen Herzen stach; einen solchen Schmerz hatten sie noch 
nie zuvor empfunden. Aufrecht und stolz stehend, blieben sie 
alle wie erstarrt und unheimlich still, denn keiner von ihnen 
hatte die Kraft oder den Willen, zu sprechen oder miteinander 
zu reden. Ihre Herzen waren zu sehr verzweifelt, 
Niedergeschlagenheit und Versagen machten sie unfähig zu 
sprechen, und sie kämpften gegen die heißen Tränen der 
Angst auf ihren gemeißelten, eisigen Gesichtern an, die in 
ihrem Schmerz um die Menschenkinder schmolzen. 


Wird es dem Teufel tatsächlich gelingen, Millionen und 
Abermilliarden unschuldiger Seelen in die Tiefen der 
Zerstörung und der ewigen Verdammnis zu verführen?! Soll er 
sie tatsächlich physisch in so schwache Kreaturen verwandeln, 
dass die ehrbaren, brillanten Söhne Adams aus Lust oder Liebe 
oder Nahrung oder Ruhm und Macht und Reichtum töten, 
morden, vergewaltigen und sich gegenseitig betrügen? Für 
welchen Zweck und aus welchem Grund haben die Engel dann 
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so verzweifelt gekämpft, wenn sie den Menschen nicht einmal 
helfen können? 


Das kann doch nicht wahr sein! Nein, der Teufel konnte nicht 
so erfolgreich sein! Nein, niemals! Niemals würden sie es 
zulassen, solange die Spezialtruppe der Racheengel besteht, 
selbst wenn einer von ihnen am Leben bleibt, um die 
Menschheit zu retten, und selbst wenn die Hitze ihrer Lust und 
ihrer Sünden die Seraphim der speziellen Rächertruppe 
schmelzen und töten wird, haben sie einen stillen Bund 
geschlossen und ein geheimes Gelübde abgelegt, dass sie, 
solange auch nur einer von ihnen überlebt, nicht zulassen 
werden, dass der Teufel und seine Dämonen die Menschen 
schlimmer als Tiere machen oder sie dazu bringen, sich 
gegenseitig zu töten, zu morden, zu vergewaltigen und zu 
quälen, sodass sie in ihrer Leidenschaft und ihrem Hass und 
ihrer Rachsucht ihre Menschlichkeit verlieren! 


Nein, räumten die Engel ein, sie würden bis zum letzten Engel 
kämpfen und die Menschheit retten; zumindest so viele, wie 
sie können! Wie können die Menschen dem Teufel folgen und 
sündigen und sich gegenseitig töten und angreifen, wenn die 
Dauer ihres Lebens so kurz ist? So kurz und so vorübergehend 
ihre Zeit ist! Welche Macht der Manipulation hat der Teufel, 
die Menschen dazu zu bringen, zu sündigen, um eine Handvoll 
Tage zu leben und zu überleben?! 


Wie konnte er alle Menschen in solche Kreaturen mit null 
Intelligenz verwandeln? 


Diese Gedanken ließen die Engel so sehr trauern und leiden, 
dass sie weder sprechen noch sich von ihrem Platz rühren 
konnten. 


Die Bilder von Evas Kindern, die in ihren Köpfen herumspukten 
und ihre kalten Herzen vor Reue und Schmerz schmelzen 
ließen, waren versteinernd; wie konnte der Teufel diese 
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unschuldigen Kinder zu Monstern machen? Wie konnte er das 
überhaupt? 


»Nichts macht Engel mächtiger als die Liebe und die Gebete der 
Menschen für ihre Mitmenschen. Jedes Gebet und jedes Gefühl 
reiner Liebe und jede Minute ihrer Sorge um das Wohl der 
Mitmenschen erzürnt meine Dämonen und mich selbst, bis ich 
wahnsinnig werde in meiner Wut, denn dann liebt Gott sie mehr 
als mich und schmückt und bestellt Paläste und Villen und macht 
den Himmel für sie für die Ewigkeit am luxuriösesten.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


Rasende Rache 
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Als der Teufel wieder anfing, schadenfroh zu sein und zu 
prahlen, versuchten die Engel mit jeder Faser ihres Wesens, 
ihren Zorn zu beherrschen und ruhig und gelassen zu bleiben, 
aber alle Gelassenheit schmolz dahin, und sie schrien ihn an, 
als er die folgenden Worte im Detail ausarbeitete: »Glaubt ihr 
etwa, dass Kinder und Eltern sich lieben, ihr Engel? Ist das der 
Grund, warum eure Rasse und Gott die Menschen so 
verzweifelt liebt? Weil die Kinder von Adam ihre Kinder und 
ihre Mütter lieben? Nun, dann lasst mich euch meine Pläne 
verraten. Wisst ihr, was ich tun werde? Das erste, was ich tun 
werde, ist, die Liebe zwischen Kindern und ihren Eltern zu 
zerstören, denn irgendwie stellt sich Gott als Elternteil vor und 
liebt die Menschen als seine eigenen Nachkommen, weil sie 
ihre Kinder lieben, und Gott liebt die Kinder Adams, weil sie 
ihre Eltern lieben, und so wird das erste meiner Rituale darin 
bestehen, dass die Eltern ihre Kinder opfern, um Macht von 
mir zu bekommen, und dann wird das letzte Ritual darin 
bestehen, dass die Kinder opfern, indem sie das Herz ihres 
Geburtshelfers töten und ausschlachten.« 


»Was für ein Wahnsinn!«, rief ein Engel. 


Doch Satan brüllte schadenfroh. »Ich werde diesen kranken 
und selbstsüchtigen Menschen alle Macht über die Dämonen 
geben, sobald sie zustimmen, ihre Eltern oder Kinder zu töten, 
und nachdem sie das getan haben, werde ich ihre Kinder dazu 
bringen, im Gegenzug sie zu töten, und der Kreislauf wird 
weitergehen! Das ist das Erste, was ich tun werde. Ich werde 
die Liebe zwischen den Menschen zerstören und sie durch 
sexuellen Missbrauch und Eifersucht und Hass, Gier und Wut 
und Hass ersetzen. Das wird Gott am meisten schmerzen, denn 
es ist die Liebe, die ihn dazu gebracht hat, die Menschen 
überhaupt zu lieben, also werden alle Formen der reinen Liebe 
das erste Angriffsziel sein. Eine nach der anderen werde ich 
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alle zivilisierten und finanziell wohlhabenden Nationen dazu 
bringen, sexuellen Missbrauch gegenüber dem eigenen 
Geschlecht zu legalisieren und sie dazu bringen, es Liebe zu 
nennen, obwohl sie eigentlich mit Reinheit wie ein Bruder 
lieben und ihre Kameraden niemals sexuell sehen sollten. 
Wenn ich dann die ganze Welt dazu gebracht habe, jeden 
Missbrauchstäter als Helden zu verehren, werde ich als 
nächstes die Nationen dazu bringen, eine nach der anderen 
den Inzest zu legalisieren, indem ich ihn als Liebe bezeichne, 
oder vielleicht werde ich die Schänder als Opfer erscheinen 
lassen, um die Herzen der Menschen zu gewinnen, bis jeder 
anfängt, seine eigenen Kinder und Enkelkinder zu 
missbrauchen, indem er es Liebe nennt und die 
Blutsverwandten des anderen heiratet!« 


»Die Menschen werden diese unmoralischen Praktiken 
niemals akzeptieren«, argumentierte einer der Engel. 


»Ihr wisst nicht, wie zurückgeblieben und schmutzig die 
Menschen sind, und sie werden genau das tun und sagen, was 
ich für sie will. In der Tat werde ich Inzest zur Pflicht machen 
und sexuelle Beziehungen mit ihren eigenen Babys legalisieren 
und das Heiratsalter herabsetzen, indem ich von Menschen 
gemachte Gesetze schaffe. ALS NÄCHSTES WERDE ICH DAFÜR 
SORGEN, DASS SIE JEGLICHE KLEIDUNG VERBIETEN, 
BESONDERS FÜR EHRBARE FRAUEN, DAMIT ICH SIE IM NAMEN 
DER FREIHEIT ENTEHREN KANN — UND SIE NACKT WIE 
SCHWEINE HALTEN KANN!« 


Die Engel wurden so wütend, dass die heißen Tränen über die 
Eisberge liefen, auf denen sie standen. »Nein«, sagten die 
Engel, »Männer des Glaubens werden deine Manipulation 
durchschauen. Gottesmänner werden ihre Ehre und ihre 
Kinder verteidigen und ihr eigenes Geschlecht schützen und sie 
mit reiner Bruderliebe lieben. In der Tat könnt ihr nie und 
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nimmer alle Anbeter Gottes töten! Solange es sie gibt, wird es 
Ehre und Menschlichkeit geben!« 


Dann grinste der Teufel und fiel hysterisch lachend auf den 
Boden, aber mitten in seinem Lachanfall hörte er plötzlich auf 
zu kichern und begann wieder zu fluchen. »Wenn auch nur ein 
einziges Land oder ein einziges religiöses Land in meinem 
gesamten Königreich der Erde existiert, das sexuelle 
Beziehungen und den Missbrauch des eigenen Geschlechts 
und der eigenen Blutlinie nicht offiziell zelebriert und 
legalisiert, dann werde ich sie vor der ganzen Welt als 
Vergewaltiger, Mörder, Terroristen und Totschläger anklagen, 
und ich werde sie für jedes Verbrechen und jeden Missbrauch 
anklagen, und ich werde ihnen Sanktionen und ein EMBARGO 
auferlegen, bis sie alle zu Tode verhungern. ICH WERDE JEDES 
REICHE LAND DAZU BRINGEN; SIE ANZUGREIFEN UND ALLE 
RELIGIÖSEN MENSCHEN ZU TÖTEN UND SIE ZU ZERSTÖREN! 
ICH WERDE EINE RELIGION GOTTES UND IHRE GLÄUBIGEN 
BENUTZEN, UM EINE ANDERE NATION GOTTES ZU 
VERGEWALTIGEN UND ANZUGREIFEN, BIS SIE SICH ALLE 
GEGENSEITIG TÖTEN UND ZERSTÖREN! ICH WERDE SIE ZUR 
TÖTUNG VON FRAUEN UND KINDERN VERFÜHREN UND SIE 
DAZU BRINGEN, VOR JEDEM VERBRECHEN GOTTES 
GROSSARTIGKEIT HINAUSZUPOSAUNEN, BIS DIE GANZE WELT 
VON ZIG MILLIARDEN MENSCHEN SICH ZUSAMMENSCHLIESST, 
UM SIE ZU ZERSTÖREN UND AUSZULÖSCHEN!!! DANN WERDE 
ICH JEDES RELIGIÖSE LAND ALS FRAUENQUÄLER UND 
FRAUENUNTERDRÜCKER HINSTELLEN, WEIL SIE IHNEN NICHT 
ERLAUBEN, FREI UND NACKT ZU SEIN! ICH WERDE SIE ALS 
AUSPEITSCHER, MÖRDER UND STEINIGER HINSTELLEN, BIS DIE 
GANZE WELT JEDE RELIGION VERBIETET UND ALLE RELIGIÖSEN 
MENSCHEN TÖTET! ICH WERDE ALLEN FRAUEN FREIHEIT 
VERSPRECHEN! FREI WIE TIERE UND BESTIEN! DIE FREIHEIT, 
NACKT ZU BLEIBEN, DIE FREIHEIT, SICH AUF DER STRASSE ZU 
ENTBLÖSSEN, DIE FREIHEIT, SICH VON IHREN LIEBHABERN MIT 
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ZUSTIMMUNG AUSPEITSCHEN ZU LASSEN, DIE FREIEHIT, IHRE 
EIGENES GESCHLECHT ZU MISSBRAUCHEN UND SIE IM 
AUSTAUSCH GEGEN UNTERKUNFT ODER NAHRUNG ZU 
BELÄSTIGEN, DIE FREIHEIT FÜR FRAUEN, ENDLICH IHRE 
EIGENEN SÖNE UND ENKELSÖNHE UND VÄTER UND 
GROSSVÄTER ZU HEIRATEN! WIE UNTERDRÜCKEND IST DIE 
RELIGION, DIE ALLE FRAUEN ZWINGT, IHR GESÄSS UND IHRE 
BRÜSTE ZU BEDECKEN, UND IHNEN VERBIETET, IHRE EIGENEN 
SÖHNE UND ENKEL ZU LIEBEN, WO DOCH LIEBE LIEBE IST UND 
ALLES FÜR DIE LIEBE DAS MOTTO ALLER FRAUEN SEIN SOLLTE! 
Was glaubt ihr, wie Gott sich fühlen wird, wenn er sieht, wie 
sich die Kinder seines kostbaren Adam gegenseitig 
missbrauchen und vergewaltigen und seinen Namen und 
seinen Glauben beschmutzen? Wie viel Zorn und Schmerz wird 
Gott empfinden? Hä?! Ja, Er wird jammern und weinen vor 
Schmerz und Demütigung!« 


Satan war so überglücklich, als er seinen eigenen Ausbruch 
hörte, dass er mit seinen dürren, dunklen Händen so heftig 
klatschte, bis seine Haut brannte. Dann schrie er: »Sagt es mir, 
Engel, besondere Engel! Welcher ehrbare Gott kann sich selbst 
als ehrbar bezeichnen und zulassen, dass diese Kinderschänder 
und Schänder in seinen Himmel kommen? Jemals? Niemals! 
Niemals! Gott wird keine andere Wahl haben, als sie in ein 
ewiges Gefängnis zu stecken, wo ich meine Anhänger foltern 
werde! Mal sehen, wie Gott sich fühlt, wenn er sieht, dass die 
Menschheit so gewalttätig, so gemein und so böse geworden 
ist!« 


Während der Teufel jubelnd aufjaulte, verfluchten ihn die 
Engel zum ersten Mal in ihrem Leben, da sie ihre gewohnte 
Gelassenheit und Selbstbeherrschung verloren! 


»Ach«, sagten die Engel. »Wie viel Schmerz kann Gott noch 
ertragen?! Ein einziger Teufel, ein einziger Fehler von ihnen, 
ein einziges leidenschaftliches Geschöpf und seine 
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Unsicherheit und Eifersucht und Dummheit und Begierde im 
ganzen Universum und das ganze Glück des zeitlosen Himmels 
für die Ewigkeit gefährdet? 


Wie viel mehr wird Gott in seiner Einsamkeit und Niederlage 
schluchzen? Wie viele von Gottes Schöpfung werden noch 
gegen ihn rebellieren und sich als das Monster erweisen, das 
der Dämon aus ihnen machen will? 


Ach, welch ein Fluch war es, der Schöpfer des ganzen 
Universums zu sein und unter einem seiner Geschöpfe zu 
leiden; vielleicht fühlte sich Adam so, als Kain ihm ungehorsam 
war, denn der bitterste Kummer eines Vaters, der von seinem 
Kind gequält wurde, kann niemals durch menschliche 
Sprachen oder Verständnis erklärt werden!« 


Die Engel begannen einen Monolog zu singen, während sie das 
Lob ihres Herrn anstimmten: 


»Ach, was für ein Unglück ist dieses Leid und dieser Kummer, 
Daran muss auch der Schöpfer des Universums teilhaben, 


Und auch unser Herr wird von Schmerz und Trauer nicht 
verschont, 


Die keine Reue, keine Ruhe und keine Erleichterung bietet? 
Wie viel mehr Qualen, Terror und Hass ... 

Kann der Mensch Gott geben und undankbar bleiben? 

Wie viel mehr kann Gott ertragen und überleben, 


Und alle Menschen in seinem Himmel am Leben erhalten? 
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Mit Kriegen werden die Menschen seine gnädigen Gaben 
verwischen, 


Und ihren Schöpfer bei jeder Drehung und Wendung 
verhöhnen? 


Oder das Ross der Sünde mit Pomp und Stolz reiten, 

Und sich nur den Teufel als Führer Nehmen? 

Wie viel mehr wird Gott trauern und weinen 

Und in die Einsamkeit des Turmes seines Reiches weinen? 


O König des Himmels! O König der Menschen und Gott des 
Sonnenaufgangs! 


Verschonen auch Deine Augen nicht Leid und Kummer? 
Schockieren und schmerzen Dich die Sünde, der Hass, 


und die Abscheulichkeit der Menschheit jenseits Deiner 
Vorstellungskraft?! 


Ach, König und Schöpfer! Deine ganze Herrschaft und 
Schöpfung, 


Und alle Deine Reiche haben es versäumt, Dein Gefühl zu 
erheitern! 


Aus Liebe tappst du in die Falle des Teufels! 
Der nur Bigotterie und endloses Übel hervorbringt! 


Deine Liebe und Zuneigung zu den Menschen haben dich 
getäuscht, 


Aus Liebe zu Deiner Schöpfung musst Du Qualen erleiden, 


Und fühlen die bitterste Angst und Scham, 
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Wenn sie Deinen glorreichen Namen verwerfen und 
schmähen!« 


Im großen Orchester der Flüsse und Hügel des Himmels, wo 
Tausende von Engeln bereitstehen, um die schönsten 
Melodien für ihre Hymnen und Predigten zu liefern, lauschte 
Adam jeden Morgen der Melodie der Engel, ohne zu wissen, 
dass eine so schöne und einzigartige Melodie überhaupt 
existierte, weil die Engel Gedichte und Loblieder auf Gott 
sangen und dabei Melodien und Rhythmen verwendeten, die 
Gott erhoben und die Herrlichkeit ihres Schöpfers 
widerspiegelten. 


Die Engel, die im Himmel lebten, sangen wieder einmal das 
Lob Gottes, und das machte den Teufel sehr wütend. 


Als der Teufel hörte, dass die Engel singen und geloben, die 
Menschen zu beschützen, wurde er so wütend, dass er ihn in 
Ausdrücken verfluchte, die keine menschliche Sprache oder 
Worte je beschreiben könnten. Er schrie und verfluchte sie und 
lachte wie ein Wahnsinniger. 


Als die Engel auf ihr Gelübde und ihre Ehre schworen, die 
Menschheit vor der Sünde zu bewahren und ihre Herzen 
barmherzig, weich und vergebend und leidenschaftslos zu 
halten und ihnen genug Nahrung zu geben, damit sie nicht 
sündigen müssen, um Nahrung für ihre Kinder zu verdienen, 
damit die Dämonen sie nicht selbstsüchtig und gierig genug 
machen können, um aus Lust oder Liebe oder Eifersucht oder 
Hunger zu töten — und so des Himmels und des Reiches Gottes 
unwürdig zu werden -, schrie der Teufel und spuckte sie mit 
dem Mund voller Speichel und fauligen Klumpen von Tierblut 
an! 
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Er versuchte, die Engel zu verfluchen und sie mit Feuerstößen 
zu verbrennen, die von ihm ausgingen, als seine Wut außer 
Kontrolle geriet! »NEIN!«, schrie er. »ICH WERDE GEWINNEN! 
Ich werde gewinnen! Dies ist mein Reich, und ich werde jeden 
Sohn Adams mit mir in der ewigen Hölle brennen lassen! Nicht 
einer soll verschont werden. NICHT EINER!« 


Er schrie wie ein Wahnsinniger. »Ich werde die Angst 
benutzen, um ihre erbärmlichen schwachen Herzen zu 
kontrollieren! Angst vor Armut, Angst vor zukünftiger 
Einsamkeit, und diese Angst wird sich in Wut und Unsicherheit 
verwandeln, und sich in die leidenschaftlichsten Rachegelüste, 
Hass, Wut und Unsicherheit verwandeln. Diese Unsicherheit 
wird sich in Eifersucht verwandeln, und diese Eifersucht wird 
alle Menschen so machen wie mich. Ihre Eifersucht wird sie 
viel schlimmer machen als mich. Hundert Millionen Billionen 
Mal schlimmer, weil sie schwache Kreaturen sind, die von 
Unsicherheit und Sklaverei für Lust und Liebe erfüllt sind! 
Diese Menschen werden diejenigen sein, die ihre eigenen 
treuen, keuschen und religiösen Menschen zerstören. Sie 
werden diejenigen sein, die aus Hass und Eifersucht oder 
gerechter, leidenschaftlicher Wut alle Anbeter und Liebhaber 
Gottes töten, zerstören und verleumden werden. Sie werden 
alle Frauen unkeusch machen und ihre eigenen Kinder quälen 
und andere dazu bringen, ihre Kinder zu quälen und alle 
religiösen Männer und Frauen zu fangen, bis keine einzige 
Religion Gottes mehr existiert. Und dann werde ich alle 
Tugend in Sünde verwandeln und die Sünde in Tugend. Die 
Menschen werden nicht mehr wissen, was Missbrauch ist oder 
was Folter ist oder was falsch und was richtig ist. Männer und 
Frauen werden lernen, zu foltern und zu missbrauchen und 
alle reine Liebe und Barmherzigkeit zu hassen. Ihr Hass und 
ihre Unsicherheit werden sie in wahnsinnige Tiere verwandeln, 
und sie werden schlimmer werden als ich! Dann, nachdem alle 
Religion verschwunden ist, werde ich die Gesetze Gottes und 
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die Gesetze des Glaubens zerstören, die die Menschen 
zwingen, zu vergeben und ihre Feinde zu lieben und ihre 
Kinder mit der reinen Liebe ohne jegliche Sexualität zu lieben. 
Ich werde den Glauben Gottes zerstören und alle Mütter dazu 
bringen, ihre Kinder sexuell zu missbrauchen, und die Väter 
dazu, ihre Söhne und Enkel zu verheiraten, sodass die Männer 
zu sexuellen Monstern und Schändern werden können und 
keine Liebe und Menschlichkeit mehr in ihnen existieren 
würde. Dann werde ich sie mit Armut und Krankheit und 
Hungersnot überfallen, und sie werden nicht die Kraft oder 
den Glauben haben, diesen Schmerz mit Geduld und Recht und 
Ordnung und Demut zu ertragen, und ihre Leidenschaft wird 
sie dazu bringen, für Nahrung zu töten. Und sie werden zu 
miesen Schändern, Räubern und Mördern werden, und sie 
werden schließlich erkennen, wie böse sie aus der Not heraus 
geworden sind.« 


Eine Debatte 


Die Engel sahen sich entsetzt an und konnten sich nicht 
vorstellen, warum der Teufel solch grausame Taten für die 
Zukunft plante. 


Satan plante weiter und kreischte noch lauter, weil er sich 
freute, dass die Engel seinem Geschrei zuhörten. »Die 
Menschen werden meine Sklaven werden, und sie werden 
sündigen, und sie werden natürlich so unsicher und so wütend 
und grausam und voller Hass und Eifersucht werden, dass sie 
in ihrem Wahnsinn und in ihrer Gier zustimmen werden, ihre 
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eigenen Kinder und ihre eigenen Eltern zu töten und zu foltern, 
um zu überleben oder für etwas fadenscheinigen Ruhm und 
etwas Geld. Die Angst vor der Armut wird sie verunsichern, 
und die Unsicherheit wird sie zu jeder Art von abscheulichem 
und gewalttätigem Verbrechen fähig machen, die man sich 
vorstellen kann. Wie sollen die Menschen ohne Hoffnung auf 
ein Leben nach dem Tod und ohne Hoffnung oder Liebe zu 
Gott Menschen bleiben und nicht wie die hoffnungslosen 
Bestien und Tiere werden, die zu Kannibalen werden, wo sogar 
einige Tiere ihre eigenen Kinder töten, um zu überleben?« 


»Nein«, riefen ihm die Engel zurück. »Wir werden niemals 
zulassen, dass du die Menschen so schlecht machst, dass sie 
Religion und Glauben zerstören und oder foltern, um zu 
überleben, noch werden die Menschen, die das Beste der 
ganzen Schöpfung sind, jemals ihre eigenen Kinder oder ihr 
Geschlecht sexuell missbrauchen, weil sie glauben, es sei 
Liebe. Wir werden sie die Religion Gottes lehren. Wir werden 
sie Reinheit, Glauben und Ehre lehren! Wir werden nicht 
zulassen, dass du sie manipulierst und die Missbrauchstäter 
und Betrüger zum Opfer machst und die Opfer dämonisierst! 
Wir werden dafür kämpfen, dass es den Glauben gibt und die 
Barmherzigkeit der Menschheit, die du niemals zerstören 
kannst. Der Mensch ist mit Liebe erschaffen worden, und für 
die Liebe wird er jeden Schmerz und jedes Leid durchstehen. Er 
wird sein Leben glücklich für die Liebe zu seinen Kindern, 
seinem Land und seinem Glauben opfern. Er soll sein Blut und 
seinen Schweiß für die Ehre und das Überleben der Frauen 
seines Landes und seiner Kinder und seiner Schwester und 
seiner Mutter und seiner Frau opfern. Die Liebe der Menschen 
ist kostbar, und ihr werdet niemals gegen die Liebe der 
Menschen gewinnen, denn die Menschen werden gewinnen 
und du wirst verlieren. Du kannst sie niemals so lieblos und 
unsicher und eifersüchtig machen wie dich. Es ist dein Traum, 
der für immer ein Traum bleiben wird. Wir werden dafür 
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kämpfen, dass die Menschheit gegen dich gewinnt. Und mit 
ihrer Liebe und ihrer Menschlichkeit werden sie siegen. Sie 
werden jedem Hunger trotzen und sie werden jedem Schmerz 
trotzen und sie werden gegen alle Unsicherheit, Eifersucht und 
Hass ankämpfen und sie werden gegen ihre Leidenschaft und 
ihren Zorn und den Drang nach Gewalt und Rache ankämpfen 
und sie werden für immer barmherzig bleiben und Gottes 
Liebe und seinen Himmel und seine ewige himmlische 
Wohnstätte verdienen, die nur für die Menschen geschaffen 
wurde. Gott genießt nie etwas; Genuss hat Er nur für die 
Menschen geschaffen.« 


Als er diese Worte hörte, wurde der Teufel doppelt wütend, 
und er begann, im Kreis zu laufen, wobei er eine feurige 
Feuerspur hinter sich her zog, während er schrie. »Ihr werdet 
sehen, dass jeder einzelne Mensch auf der Welt zustimmen 
wird, mein treuer Sklave zu werden. Ich werde ihnen befehlen, 
ihr Unterbewusstsein mit ihren bewussten Handlungen in 
Einklang zu bringen und ihre täglichen Bemühungen mit einem 
Ziel zu versehen, das sie näher an ihre dummen und 
selbstsüchtigen Bestrebungen heranführt. Dann werden alle 
hündischen Menschen, ohne es zu merken, zu meinen Sklaven 
und Dienern. Ich werde also ekelhaften und 
zurückgebliebenen Menschen beibringen, dass sie viel Macht 
bekommen, wenn sie sich auf ihre eigene Energie statt auf 
Gottes Liebe konzentrieren, und ich werde versprechen, ihr 
Potenzial freizusetzen und ihnen versichern, dass sie nicht nur 
das erreichen können, was sie sich wünschen, sondern auch, 
wer sie werden wollen.« 


Der Teufel lief umher und verfluchte die Engel und die 
Menschenkinder und schwor, den ganzen Himmel 
niederzubrennen, indem er die verfluchten Seelen der 
Milliarden von Menschen, die er in die Irre führen wird, zu 
seiner Armee macht. 
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Als er schließlich aufhörte zu rennen, kehrte er zu den Engeln 
zurück und schrie aus vollem Halse: »Ich weiß also, was ich tun 
werde. Ich werde die Liebe und die Barmherzigkeit der 
Menschen benutzen, um sie zu vernichten, und ich werde die 
Angst vor der Armut und die Angst vor der Einsamkeit 
benutzen, um die Menschen dazu zu bringen, für Nahrung zu 
töten und mich für etwas Medizin und Nahrung für ihre Kinder 
und etwas Ernte und Vieh anzubeten!« 


»Nein«, antworteten die Engel unisono, »wir werden die 
Schriften Gottes bringen und allen Menschenkindern sagen, 
dass sie Geduld haben sollen, denn der ewige Himmel 
erwartet sie, sobald ihre Seelen den Körper deiner Welt 
verlassen haben! Ja, sie sollen ihre Zukunft und die ewige 
Zukunft ihrer Kinder nicht für ein paar magere Lebensmittel 
zerstören, wenn sie wissen, dass sie und ihre Kinder innerhalb 
weniger Tage oder Jahre sterben werden. So können die 
Menschen gegen Armut, Krankheit und Hunger gewinnen, und 
wir werden unser Bestes tun, um ihnen Nahrung zu bringen!« 


Als der Teufel hörte, dass die Engel versuchen werden, den 
Menschen Nahrung zu bringen, wurde er hysterisch in seinem 
Lachen. »Wie dumm seid ihr Engel, dass ihr glaubt, dass die 
Liebe der Menschen sie stärken wird und dass sie auch nur 
einen Funken Weisheit in ihren verrotteten und ekelhaften, 
egoistischen, leidenschaftlichen, versklavten Gehirnen 
übrighaben werden! Und ihr glaubt, ihr könnt die Schrift 
bringen und die Menschheit retten? Nein, niemals, denn die 
Hitze ihrer Sünden wird euch alle schmelzen und weder ihr 
noch die Anbeter Gottes können in meinem Reich meiner 
Anbeter irgendeine Kraft der Macht finden, wenn sie jede 
Sünde tun, damit die Schwingung ihrer Hitze und dunklen 
Energie alle Engel aus ihrer Umgebung entfernt! Wartet nur ab 
und seht! Die Menschen werden schwach und hirnlos werden, 
und Leidenschaft wird ihren Verstand verrotten lassen und 
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ihre Herzen an andere stinkende, schmutzige Menschen 
versklaven, und Selbstsucht und Gier und Ungeduld werden 
sie in schlimmere Bestien als Dschungeltiere verwandeln! In 
ihrer Angst vor weiterem Leid und Gebrochenheit wird sich 
jeder Sohn Adams in einen Mann oder eine Frau verlieben, 
und in ihrem Wahnsinn und ihrer Gebrochenheit und ihrer 
Schwäche und ihrer leidenschaftlichen Wut werden sie 
verängstigt und bösartig werden, und die Angst wird sie dazu 
bringen, jeden Nebenbuhler ihres Geliebten zu töten, zu 
ermorden und zu verleumden und mich anzubeten, um mehr 
Macht und die Liebe ihrer Geliebten zu gewinnen! Je 
leidenschaftlicher sie werden, desto verzweifelter werden sie 
schreien und weinen und sündigen, um etwas Liebe oder 
etwas Nahrung zu bekommen! Und schließlich, wenn sie so 
schwach werden, dass sie mich für alles anbeten, und sie 
schließlich anfangen werden, jeden zu missbrauchen und den 
Körper von jedem anzubeten, von dem sie in ihrem dummen 
Kopf glauben, dass er sie liebt, werden sie sich schließlich in 
jeden und jede um sie herum verlieben, einschließlich ihrer 
Kinder und ihrer eigenen Blutlinie und ihres eigenen 
Geschlechts, und dann werden sie schlimmer als alle Bestien 
werden, und während sie sündigen, werde ich sie alle töten 
und ihre Seelen ergreifen und sie mit meinem heißen Inferno 
bis zum Tag des Gerichts verbrennen. Natürlich werde ich, 
während ich diese Menschen verbrenne, dafür sorgen, dass sie 
denken, Gott bestrafe sie in der Hölle, obwohl Gott nicht 
einmal eine Hölle besitzt, denn ich bin es, der allein die Macht 
und das Privileg hat, Menschen zu verbrennen! Diese dummen 
Menschen werden sich ihren Erfolg lebhaft vorstellen und 
sehen, wie sie ihre Ziele erreichen, aber die Realität ihrer 
Vision wäre die völlige Vernichtung, denn ich werde meine 
Versprechen an sie brechen und alle, die mich anbeten, dazu 
zwingen, mit mir in der Höllengrube zu verrotten, wo ich sie 
regelmäßig foltern und verbrennen werde, denn Engel werden 
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nicht in der Lage sein, in meiner Hölle zu sein, um Menschen 
zu retten.« 


Der Teufel prahlte vor den Engeln damit, dass er seine Macht 
der Visualisierung nutzen würde, um seine Träume von der 
Zerstörung der Menschheit in Taten umzusetzen, und er würde 
diese Taten aktiv in Ergebnisse umwandeln, indem er all jenen 
Reichtum, Gesundheit, Nahrung und Erfolg versprach, die sich 
auf den Weg machen, lüsterne Kinderschänder und 
Elternmörder zu werden. »Ja, selbst Gott wird entsetzt sein 
über die Bestien, die er geschaffen hat und die er Menschen 
nennt. Wahrlich, an jenem Tag wird Gott mich den stinkenden, 
dreckigen, verrottenden Menschenkindern und ihrer gesamten 
Rasse der Menschheit vorziehen! An jenem Tag werde ich 
einen solchen Frieden und ein solches Glück finden, dass ich 
bereit sein werde, zu sterben, um zu verbrennen, denn kein 
Leid kann mich jemals wieder traurig machen, und mein Herz 
wird ewigen Frieden finden, während Gott in seinem Himmel 
sitzt und den ganzen Tag lang weint und jammert und schreit, 
ganz allein! Kein Himmel wird Gott irgendeinen Frieden geben, 
denn ich werde am Ende gewinnen! Ich werde siegen! Wie 
fühlt sich ein Elternteil, wenn sein Kind im Gefängnis sitzt und 
er allein zu Hause ist und Tag und Nacht um sein Kind trauert?! 
Ja!« Satan schrie mit einer solchen Lautstärke, dass das Meer 
der Engel zu pochen begann, denn sie konnten lange Zeit 
nichts hören, nur ein elektronisches Summen in ihren Ohren, 
aber sie versuchten, von seinen Lippen zu lesen und zu 
verstehen, was er sagte! 


Der Teufel fuhr fort: »Selbst das schlimmste Kind wird von 
seinen Eltern vermisst, obwohl die Eltern keine andere Wahl 
haben werden, als sie einzusperren, weil ich ihre Herzen so 
sehr verderben werde, dass sie, wenn Gott versucht, sie im 
Himmel zu stationieren, vergewaltigen werden. Wenn dann 
die Mehrheit von Gottes Schöpfung im Gefängnis der Hölle 
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sitzt, wird Gott allein im Himmel sitzen und weinen und sich 
untröstlich wünschen, dass er den Menschen nie erschaffen 
hätte, aber Gottes Leiden wird nie und nimmer enden. Bis in 
alle Ewigkeit wird er in bitterster Qual leiden und weinen, 
während ich und meine Dämonenarmeen in der Hölle singen, 
trinken und tanzen und die Menschen mit unserer Hitze 
verbrennen und Gott wieder einmal dafür verantwortlich 
machen werden, damit die Menschheit Gott weiterhin mit 
ihrer dummen, zurückgebliebenen, selbstgerechten, 
leidenschaftlichen Wut und ihrem Hass verflucht, um Gott 
noch mehr zusammenbrechen und noch mehr weinen zu 
lassen! Ich werde in beiden Leben und in beiden Welten 
siegen! Ich bin der Gott dieser irdischen Welt und der Gott der 
Hölle und des Feuers!« 


Der Teufel schrie noch lauter, während ihm Spucke aus dem 
Mund flog und die Sicht der Engel trübte! »Ich werde die Liebe 
der Menschen benutzen, um sie zu zerstören! Ich werde ihre 
Liebe benutzen, um sie dazu zu bringen, sich gegenseitig zu 
missbrauchen! Ich werde ihre Liebe benutzen, um sie dazu zu 
bringen, Angst vor der Armut zu haben und kleine Sünden zu 
begehen, eine nach der anderen, um sie dann aus Liebe und 
für etwas Essen zu rechtfertigen, und schließlich werde ich ihr 
Ego benutzen, um jeglichen sexuellen Missbrauch zu 
legalisieren und sie glauben zu lassen, dass sie die Opfer sind, 
weil sie nicht in der Lage sind, Menschen sexuell zu 
missbrauchen, und sie dazu zu bringen, Sexsklaven zu werden 
und sie so zu verführen, dass ihre Herzen verwirrt werden. In 
ihrer Schwäche und Hoffnungslosigkeit werden sie nicht 
einmal die Kraft haben, Gottes Gesetz und Gebot zu ehren 
oder zu befolgen! Ihre Lust wird ihr Gott werden! Ihre eigene 
Gier und Lust, ihr Hass und ihr Ego werden ihr Gesetz und ihre 
Richtschnur sein! Ihr Hass und ihre Unsicherheit werden den 
Rest erledigen, natürlich! Ich werde nicht einmal etwas 
Zusätzliches tun müssen.« 
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Als die Engel weiterhin ihre täglichen Hymnen murmelten, als 
ob sie nichts von dem gehört hätten, was der Teufel die ganze 
Zeit gesagt hatte, wurde er äußerst wütend, aber sie 
wiederholten immer wieder monoton die Verse des Friedens, 
in denen es heißt, dass alle »Engel die Menschen davor 
bewahren sollen, gefoltert zu werden oder Hunger zu leiden, 
damit sie keine Angst vor Armut haben müssen oder gierig 
genug werden, um zu sündigen, und dass die Sünde sie nicht 
schwach machen kann, und dass sie, wenn sie nicht schwach 
sind, niemals in die Sünde der Lust und der menschlichen 
Sklaverei und des sexuellen Missbrauchs fallen und es Liebe 
nennen oder die Religion zerstören sollen, um es zu 
rechtfertigen.« 


»Aber ihr könnt die Menschheit nicht vor dem Leid 
bewahren«, schrie der Teufel den Engeln zu. »Ihr könnt sie 
nicht retten, denn die Hitze ihrer sexuellen Sünden wird euch 
alle zum Schmelzen bringen. Ihr könnt sie niemals verteidigen 
oder sie vor Armut, Krankheit und Leid bewahren. Wann 
immer sie sich auf irgendeine Art von Lust oder sexuellen 
Aktivitäten einlassen, wird die Hitze euch alle verbrennen, und 
sie werden die schwersten Qualen und Leiden erleiden 
müssen, weil ihr und eure Armee von Engeln nicht da sein 
werdet, um sie vor mir und meiner Dämonenarmee zu 
schützen, und ich kann sie erfolgreich verhungern lassen, sie 
töten, sie und ihre Kinder ermorden, Hunger und Krankheiten 
verursachen und ihr Vieh und ihre Häuser zerstören und sie 
und ihre Kinder in Stücke bomben, um sie schwach, 
hoffnungslos und gebrochen zu machen, und natürlich die 
religiösen Menschen dafür verantwortlich machen. Die Hälfte 
der Zeit werde ich ihnen sagen, dass Gott es getan hat. Die 
Hälfte der Zeit werde ich die religiösen Menschen für die 
Verbrechen verantwortlich machen, die ich und meine 
Anhänger begehen werden. Und der Rest von ihnen, der 
überlebt, wird emotional so gebrochen sein, mit so schweren 
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Hirnschäden und so viel Armut, Verletzungen und Krankheit 
und Schmerz und Terror und Angst und Hunger, dass sie alle zu 
mir und meinen Anhängern kommen und meine Anbeter 
werden, um etwas zu essen und etwas Wasser zu bekommen, 
und ihr Leiden wird sie so schwach machen, dass sie noch 
mehr in sexuelle Abhängigkeit geraten, an falsche sexuelle 
Liebe glauben und daraus Kraft schöpfen, um von Tag zu Tag 
zu überleben. Je mehr sexuelle Sünden sie begehen, desto 
stärker wird ihre Hitze werden und desto weiter werden sich 
alle Engel entfernen und desto mehr werde ich sie mit Armut 
und Krankheit quälen, bis hin zum Wahnsinn und desto mehr 
werde ich sie schwächen. Dieser Kreislauf wird sich fortsetzen, 
bis sie so schwach sind und so gequält und missbraucht 
werden, dass sie zu wahnsinnigen Tieren werden. Und wie 
Tiere werden diese Menschen jeden Sinn für Menschlichkeit 
verlieren. Leidenschaftliche Wut, Unsicherheit, Eifersucht, 
schwerer und bitterster Schmerz werden sie so wahnsinnig 
und kaputt machen, dass sie, um ihren Geliebten zu retten, 
alles tun und jeden anbeten und jeden töten und ermorden 
werden, um etwas Nahrung oder Wärme oder Medizin zu 
bekommen oder um einen Moment länger bei ihrem Geliebten 
bleiben zu können. Die Menschen werden nicht länger 
menschliche Wesen mit einer unabhängigen Seele und einem 
unabhängigen und intelligenten Verstand oder starken 
moralischen Werten und gesunder geistiger Gesundheit sein. 
Sie werden wie Menschen aussehen, aber sie werden die 
Sklaven der Lust und die Sklaven der Liebe und die Sklaven 
ihrer eigenen Leidenschaft und ihrer eigenen Gier und ihres 
eigenen Hungers und ihres fleischlichen Appetits und 
Überlebens sein. Egoismus, Gier und Hass und Zorn werden sie 
schlimmer machen als alle Tiere, und sie werden niemals Gott 
oder den Himmel verdienen, und man kann ihre Seelen auch 
nicht davon abhalten, in den Himmel zu kommen, denn die 
Hitze der Sünde ihrer Seelen wird so stark sein, dass ich sie 
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selbst dann mitnehme, wenn sie tot sind, ich werde sie mit mir 
in mein Inferno nehmen, wo sie für immer brennen!« 


Ein Engel versuchte, den Teufel davon zu überzeugen, dass die 
Menschen von Natur aus edler sind als seine Rasse, und fügte 

hinzu: »Sie sind nicht so stark wie deine Rasse. Die Menschen 

sind mit Liebe geschaffen.« 


»Ich werde versprechen, den Menschen zu helfen und sie zu 
retten, indem ich ihnen Zaubersprüche und Beschwörungen für 
etwas Reichtum und Ruhm und Macht beibringe, die sie sowieso 
bekommen würden, zum Beispiel Gesundheit, Liebe, 
Freundschaft und Vernunft, die ich persönlich zu vernichten in 
der Lage sein werde, sobald sie jede kranke Sünde für dunkle 
Macht begehen und die Engel nicht mehr in der Lage sind, sie 
vor meinem Angriff zu schützen.« -der Teufel 


-Buch des Satansı 
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Der Teufel knurrte: »Ich werde Armut und Krankheit benutzen, 
um sie zuerst anzugreifen. Dann, wenn sie unter der Armut 
leiden, werde ich die Sünde der Lust und die Angst vor der 
Armut benutzen, um sie dazu zu bringen, sich gegenseitig zu 
begehren und ihren Körper für etwas Nahrung zu verkaufen. 
Und dann können sie aus diesem schmutzigen Netz, in dem ich 
sie gefangen halte, nicht mehr herauskommen, wenn ich sie 
dazu bringe, noch mehr Unzucht zu treiben, und sie noch mehr 
sündigen werden. Sie werden zu Sklaven der Lust und jagen 
dem Körper des anderen hinterher. Es wird die einzige Droge 
sein, die sie überleben lässt. Ihre Gehirne werden geschädigt, 
und sie werden wie die Tiere und Bestien im Dschungel. Wenn 
sie sich ohne Einschränkung gegenseitig begehren, wie die 
Tiere, kann ich sie wie die Tiere leiden lassen.« 


»Was?!I«, rief ein Engel. »Die Menschen sind sanft und 
schwach, sie können Folter und Schmerz nicht überleben.« 


»Ich weiß, dass die Menschen nicht geschaffen sind, um Leiden 
zu überleben. Die Menschen sind dafür gemacht, zu lieben und 
sich wohl zu fühlen. Aber ihre Gier und ihre Leidenschaft 
werden sie in Bestien verwandeln. Und wenn sie wie Bestien 
leiden, können sie die menschliche Weisheit nicht mehr in sich 
tragen, und so wird ihre Rache wie die Rache von Schlangen, 
Skorpionen, wilden Hunden und Tieren sein. Sie werden sich 
gegenseitig töten und quälen wie Tiere. Sie werden sich 
gegenseitig ihre Kinder quälen, und ich werde ihnen beiden 
Macht versprechen, wenn sie kommen und mich anbeten. Auf 
diese Weise werde ich alle Kinder Adams in Kinder von Tieren, 
Hunden, Schweinen, Skorpionen und Schlangen verwandeln. 
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Es wird keine Gnade und keine Vergebung in der ganzen 
Menschheit geben, und es wird keine Vergebung und kein 
Mitleid und keine Begnadigung für einen von ihnen geben, 
weder für den Angreifer noch für den Angegriffenen. Beide 
werden für Lust und Nahrung töten, und beide werden leiden, 
und ihre Gehirne werden bestialisch werden wie Tiere. Ihre 
Leidenschaft wird sie blind für die Liebe machen, und sie 
werden Liebe nur darin sehen, sich gegenseitig sexuell zu 
missbrauchen und schließlich auch ihre Kinder, sobald ich die 
Gesetze Gottes und der Religion zerstört habe. Ihre 
Leidenschaft wird sie in tödliche Tiere verwandeln, und sie 
werden alle zu mir kommen, um zu essen. Zuerst werde ich sie 
dazu bringen, sich auf die Lust einzulassen, indem ich sie Liebe 
nenne, und wenn sie durch die Lust schwach werden, dann 
werde ich den endgültigen Angriff der völligen Armut 
durchführen, denn nur dann werden alle Engel zu schwach 
sein und dahinschmelzen und sich zu weit zurückziehen, um 
die Menschen vor Armut, Krankheit und Hungersnot schützen 
zu können. Wenn alle Menschenkinder vor Hunger und Not 
weinen und schreien, werden sie alle zu mir kommen und mich 
um etwas Essen und etwas Medizin bitten.« 


»Aber wir werden versuchen, die Menschen vor deinen 
Manipulationen und Erpressungen zu bewahren|«, rief einer 
der Engel aus. 


»Ihr könnt nicht kommen, um sie zu retten und ihnen auf 
legale und anständige Weise Nahrung, Feldfrüchte und Vieh zu 
geben. Dann werde ich ihnen in ihrem hilflosen Zustand 
befehlen, sich gegenseitig sexuell zu missbrauchen und zu 
vergewaltigen und dies zu legalisieren, bis alle Kinder ihre 
Eltern für etwas Essen oder für ihre Liebhaber töten und alle 
Eltern ihre Kinder zur Verteidigung töten. Und diese Kinder 
werden ihre eigenen Kinder missbrauchen, weil sie nicht 
wissen werden, dass das eine Sünde ist, denn bis dahin werde 
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ich alle großen Religionen des Gottes von Adam zerstören! 
Anstatt zum Himmel zu beten und mit Gott zu sprechen, 
werde ich diesen dummköpfigen Menschen, die nach Macht 
und Geld hungern, sagen, dass sie, wenn sie sich auf sich selbst 
konzentrieren und sich ein klares geistiges Bild von ihrem 
gewünschten Ergebnis machen, es greifbar und erreichbar 
machen, ihnen die Macht geben werden, das Universum zu 
verändern und zu kontrollieren, und zur Erreichung ihres Ziels 
beitragen werden. Sie sind bereit, alle Arten von Sünden zu 
begehen, um sich eine fadenscheinige Macht vorzutäuschen. 
Inzest soll legalisiert werden und Mord soll legalisiert werden. 
Bis dahin werden alle Religionen Gottes vor der ganzen Welt 
als Kinderschänder, Kindermörder, Missbrauchstäter, 
Vergewaltiger, Messerstecher, Peitscher, Verführer und 
Selbstmordattentäter dargestellt, und alle Missbraucher und 
Verführer werden berühmt und als Liebhaber und Helden 
geehrt! Ihre Lust und sexuelle Hitze wird alle Engel, die sie 
hätten retten können, dahinschmelzen lassen, und dann 
werde ich sie endlich zu Milliarden und Millionen verhungern 
lassen können und sie dazu bringen, sich gegenseitig wie Tiere 
für einen Bissen Nahrung zu töten, und sie alle in 
hirngeschädigte, missbrauchte und gottlose animalische 
Bestien verwandeln.« 


Als die Engel hörten, wie sich der Teufel rühmte, vergossen sie 
bittere Tränen und fragten sich, wie sehr es ihren Gott 
schmerzen musste, dass der Teufel die Menschen täuschen 
und in die Irre führen wollte. 


Die Engel warteten sehnsüchtig darauf, die Menschheit im 
Himmel willkommen heißen und die frommen Seelen auf ihrer 
freudigen Reise zu einem Leben in der ewigen Glückseligkeit 
des Paradieses begleiten zu können, und seit Gott Adam 
erschaffen hatte, verbrachten diese Engel jeden Tag viele 
Stunden damit, die Parade für die Sünder zu verschönern. 
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Während sie den Himmel gestalteten und umdekorierten, 
sangen sie ihrem Gott die Ehre, und ihre kollektive Melodie 
schuf eine Symphonie der Positivität, die im ganzen Kosmos 
widerhallte. 


»ich werde hart arbeiten 
müssen, um die Religion aus 


der Welt zu tilgen, damit ich, 
sobald alle Religionen 
Gottes zerstört sind, die 
Menschen dazu bringen 
kann, die vulgärsten 
Handlungen auszuführen 
und die Frauen sich bereit 
erklären, alle ihre Kleider 
auszuziehen, weil ich ihnen 
beibringen werde, dass es 
Freiheit ist, jedem sexuell zu 
dienen.« -der Teufel, 


-Buch des Satans 


Extreme Feindschaft 
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Die Engel sangen einmütig und klagend: 


O Schöpfer all dessen, was unbekannt und unsichtbar ist, 
Gestalter des Bekannten und des Gesehenen, 
Was ist Schmerz und Kummer und diese Qual, 


Von den Klingen des Verrats, dass selbst Du verkümmern 
musst, 


Dass du, Schöpfer der Menschheit, von ihrer Geißel nicht 
verschont bleibst, 


Und bittere Traurigkeit und Tränen von Dir auftauchen?! 


Soll der Mensch, den du geschaffen hast, noch sündigen und 
trauern, 


In Gesellschaft eines Teufels, dessen Leben ein Pfeil ist? 


Und doch soll die Menschheit die von Gott gegebene Luft 
atmen, 


Und leben inmitten von Völkern, weit weg und schön, 
Und sich in den Feldern mit goldenen Blumen sonnen, 
Und kühlen ihre Augen mit Sommerduschen, 

Doch soll die Liebe und der Glaube der Menschen an Dich, 
Verschwinden wie der Tau, der im Meer geboren wird? 
Und ignorieren sollen sie, dein Strahlen und Leuchten, 


Und den Teufel anbeten und mit Sünden überfließen! 
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Während diese Schöpfung aus Staub unter Deinen Füßen lebt, 
Und sich in einer Welt sonnt, in der die Luft süß ist! 

O Gott aller Götter und König aller Könige! 

Dein ist der Mantel aller Gedanken und Dinge! 

Sind dein Reich und Dein Thron und himmlische Nische, 


Nicht ausreichend, um einen Moment der Freude und des 
Glücks zu schenken? 


Bist Du unfähig, in Deiner Schöpfung Frieden zu finden? 

Oder das Glück, das eine so unerreichbare Aufgabe ist, 

Dass der Schöpfer des Glücks der Freude beraubt wird, 

Und seine Schöpfung nur zu sündigen und zu zerstören sucht?! 


Trockne Deine Tränen, o Gott der Liebe und der 
Barmherzigkeit, 


Stärke Dein Herz mit Deiner Gelassenheit, 

Wie lange wirst Du zulassen, dass der lieblose Teufel 
Dich quält, indem er Deine Schöpfung böse macht? 
Wie viel mehr sollst Du, Gott, leiden, 


Wenn der Teufel den Menschen dazu bringt, heimlich zu 
sündigen, 


Und Deine Kinder gegen Dich stellt, 
Deine Liebe und Barmherzigkeit vergessend? 
Ach, gebrochenes Herz! Ach, Verräterin! 


O Du, den Deine undankbare Schöpfung 
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Hat mit Falschheit und Inbrunst verleumdete 

Und mit hasserfüllter Inbrunst verfluchte! 

Soll der Mensch, der nur für kurze Zeit auf der Erde ist 
Vergeuden alle deine begehrten Gaben und das Klima, 

Und sündigen und prahlen und schimpfen und hassen, 

alle Angst und Torheit aus ihrem Schicksal verneinend; 
Brennend vor Wut von Mitternacht bis zum Mittag, 

Und Dich immer noch verfluchen, wenn der Mond aufgeht? 
Wir werden für Dich kämpfen und für Deine Tränen eintreten, 
O Herr, und singen Dir unsere Hymnen und Gebete, 

Denn es schmerzt sogar unsere herzlosen Seelen, 

In Deinen Zielen nur Kummer und Leid zu sehen, 

Und Dein Schmerz schmilzt sogar unsere eisigen Herzen, 
Mit Zorn und Wut, die nie vergeht!« 


Nachdem die Engel ihre Hymne an Gott gesungen hatten, 
wischten sie sich schließlich die Tränen ab und wandten sich 
an den Teufel, der immer noch schrie und wütete. 


»Wir Engel werden die Menschen immer daran erinnern, dass 
Gott gut ist!« 


»Wirklich? Nun, dann habe ich eine bessere Idee!«, kreischte 
Satan. »Da ich bereits weiß, wie ihr alle ausseht, werde ich 
mich als Engel verkleiden und zu den Menschen kommen und 
sie verfluchen und ihnen negative Dinge über den Himmel 
beibringen und ihnen falsche Berichte über Gott geben, bis 
diese Menschen alle Religionen aufgeben werden. Es wird mir 
gelingen, euch Engeln schreckliche Verbrechen anzuhängen, 
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wenn ich erst einmal eure Eiskleider trage und mich so ruhig 
und kalt verhalte wie ihr. Die Menschen werden niemals an 
Gott glauben, wenn ich ihnen beibringe, sich auf meine 
Dunkelheit zu konzentrieren, und wenn ich sie durch eine 
bewusste Entscheidung dazu bringe, sich auf die positive 
Energie ihres eigenen Körpers zu konzentrieren und ihre 
innere Dunkelheit zu nähren und sich mit der Welt von einem 
Ort der Krankheit und der Verunreinigung aus zu beschäftigen. 
Sobald sie davon besessen sind, sich auf ihre eigene 
Körperenergie zu konzentrieren, werden sie ihre 
Menschlichkeit verlieren und zu herzlosen Monstern werden, 
die bereit sind, jedem noch so üblen Befehl zu gehorchen, den 
ich ihnen gebe.« 


»Der Mensch ist eine intelligente Spezies.« Die Engel 
beharrten darauf. »Sie werden sofort erkennen, dass du kein 
Engel bist, denn du bist nicht aus Eis und aus deinem 
Nasenloch strömt Rauch. Das wird dich als verfluchten Dämon 
ausweisen.« 


Satan fletschte seine fleckigen, spitzen Zähne und schrie. »Die 
Menschen sind dumm, also werde ich mir in einer dieser 
Eiskübel-Challenges eiskaltes Wasser über den Kopf schütten 
und mir Eispackungen auf den Kopf legen und sogar eine 
Taschenlampe auf mein Gesicht scheinen lassen, damit ich 
euch Engeln ähnle, die aus kaltem Licht gemacht sind, und 
dann werde ich die Menschen in die Irre führen und verwirren, 
indem ich ihnen unangenehme Geschichten und falsche 
Nachrichten über Gott erzähle, und schließlich werde ich 
später als Dämon kommen und sie vor den falschen Engeln 
retten, und sie werden mich freudig anbeten, weil sie glauben, 
dass Dämonen sie viel mehr lieben als Engel.« 


»Kein Mensch wird so dumm sein, zu glauben, dass du jemals 
ein Engel sein könntest!« 
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»Aber ich werde sehr überzeugend sein!«, schrie der Teufel 
verzweifelt. »Nachdem ich meine Gesichtsmaske 
perfektioniert und mir Eisbeutel über den Kopf gestülpt habe, 
damit ich wie ein Engel aussehe, werde ich sogar einige meiner 
Dämonen, die dich persönlich gesehen haben, dazu bringen, 
eine Rolle in meinen falschen Engelsmaskeraden zu spielen, 
und diese Dämonen werden in euren Gestalten zu den 
Menschen kommen und die Form der besonderen Legion der 
Engel annehmen und behaupten, der Engel des Todes zu sein. 
Ich werde den Menschen erzählen, dass ich der Todesengel 
bin, der gekommen ist, um sie zu töten, und das wird sie dazu 
bringen, alle Engel so sehr zu hassen, dass sie gegen Gott und 
seine Seraphim Krieg führen wollen, während ich in 
Wirklichkeit der falsche Engel bin.« 


Die Engel waren anderer Meinung. »Alle Menschen werden 
sofort erkennen, dass die Gestalt, die ihr annehmt, kein Engel 
ist, denn sie wissen, dass Engel zu niemandem kommen außer 
zu Propheten. Wenn ihr also versucht, euch als Engel zu 
verkleiden, werden sie eure Verkleidung sofort 
durchschauen.« 


»Sie werden nie erfahren, dass ich ein falscher Engel bin!«, 
brüllte Satan, bis seine Stimme heiser wurde. »Diese 
verdorbenen Menschen werden dumm sein, und wenn ich 
Eisbeutel auf dem Kopf trage und ein Licht auf meinem Kopf 
leuchte und so tue, als ob ich ein Engel wäre und die 
Menschen besuche, werde ich diesen Menschen sagen, dass 
sie aus irgendeinem Grund etwas Besonderes sind, und dass 
sie deshalb mit Engeln gesegnet sind, die sie besuchen. 
Schließlich werden diese Menschen mich weiterhin verehren, 
da ich als Dämon komme, um sie aus jeglichem Ärger zu 
retten, und all die verzweifelten Menschen, die Macht wollen, 
werden mir freudig gehorchen, und nachdem ich sie dazu 
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bringe, die krankesten und schrecklichsten Rituale und Opfer 
zu vollziehen, werde ich ihnen Macht geben.« 


»Aber wie willst du ihnen Macht geben, wenn du selbst keine 
hast?«, erwiderte ein Engel. 


»Es ist wahr, dass ich keine Macht habe, aber ich kann Tricks 
anwenden und meine Hitze und mein Feuer nutzen, um mich 
mit Lichtgeschwindigkeit zu bewegen, und ich kann auch durch 
das Blockuniversum reisen und die Grenzen der Zeit 
überschreiten, sodass ich, wenn ich gelegentlich einen Blick 
auf irgendein Ereignis in der Zukunft erhasche, es aufschreiben 
und einige Details über die Geburt und den Tod von Menschen 
in dieser Raumzeit herausfinden werde. 


»Nichts gibt meinen Dämonen mehr 
Treibstoff und mehr Nahrung und mehr PN 


Glück als die sexuellen Aktivitäten der % 
Menschen. Menschliche sexuelle 
Beziehungen und sexuelle Erregung \ j 


und sexuelle Lust und Sklaverei sind u 
für mich und meine Dämonen die ) 
einzige Waffe und die einzige 
Verteidigung und die einzige Macht, um 

die Menschen und ihr Reich und ihren \ 


Schutz anzugreifen und zu zerstören. 
Ohne menschliche sexuelle Lust würden 


alle meine Dämonen sterben und allen 
Engel würden den Himmel selbst 


Da sich die Welt in einem Blockuniversumsmodell befindet, 
kann dieser riesige Block aller Dinge, die jemals zu irgendeiner 
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Zeit und an irgendeinem Ort geschehen sind, von mir entdeckt 
werden, und was auch immer in der Vergangenheit, der 
Gegenwart und der Zukunft ist, kann von mir leicht gesehen 
werden, wenn ich schnell genug reise und einen Spionspiegel 
benutze, um weit genug zu schauen. Sobald ich eine geheime 
Information erlangt habe, wie zum Beispiel über einen 
zukünftigen Wirbelsturm oder eine Dürre, werde ich diese 
Information meinen treuen, schmutzigen menschlichen 
Sklaven anbieten. Ich sage den Menschen, sie sollen nie an 
Gott denken und sich nur auf ihre eigene Energie und 
Geisteskraft konzentrieren, und ich sage ihnen, je mehr sie sich 
auf die Energie und Wärme ihres eigenen Körpers 
konzentrieren, desto mehr Kraft werde ich ihnen geben. Auf 
diese Weise kann ich sicher sein, dass kein menschlicher Geist 
jemals an Gott denkt oder in der Lage ist, seinen Schöpfer zu 
lieben. Sie werden mich verehren und glauben, dass alles 
Leben in Dreck und Staub enden wird.« 


»Menschen sind keine dummen Tiere. Sie werden niemals 
glauben, dass sie, obwohl sie so viele Emotionen und eine so 
ausgeprägte Intelligenz haben, dazu bestimmt sind, das gleiche 
Ende wie Gartenwürmer und Haushaltsschädlinge zu 
nehmen«, argumentierten die Engel. 


»Dann werde ich sie davon überzeugen, dass alles Leben in 
dieser Welt endet und sie glauben lassen, dass Geister real 
sind.« 


»Geister!«, wiederholte ein Engel erstaunt. »Ach was, nicht 
einmal Menschenkinder glauben an so etwas Absurdes!« 


»Ihr einfältigen Engel habt keine Ahnung, wie dumm diese mit 
Misthaufen und Schlamm gefüllten Menschen sind. Sie werden 
alles glauben, was ich ihnen zu glauben gebe. Ich werde ein 
Team meiner Dämonen anheuern, um die Form und Gestalt 
von jemandem anzunehmen, der vor vielen Jahren gestorben 
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ist, und dieser gestaltwandelnde Dämon wird vorgeben, dieser 
tote Vorfahr zu sein, und weinen und den Menschen anflehen, 
Gott und seiner Religion abzuschwören, und sie werden 
versprechen, dass im Jenseits alles gut ist, da sie nie wirklich 
gestorben sind. Wie dumme, hirnlose Tiere werden die 
Menschen dann glauben, dass es kein Leben nach dem Tod 
gibt.« 


»Die Menschen sind nicht wie du, o Teufel!«, sagten die Engel 
streng. »Sie haben ein menschliches Herz mit menschlichen 
Gefühlen. Die Menschen haben von Natur aus Emotionen, und 
sie weinen um ihre Kranken und Lieben, und sie beten für die 
Verstorbenen, und sie trauern um die Leidenden, und wenn 
sie sehen, wie ehrenhaft ihre eigenen Emotionen sind, werden 
diese Menschen verstehen, dass sie ein Leben nach dem Tod 
haben müssen, egal, was du sie lehrst. Wenn die Menschen 
eines Tages erkennen, dass sie zu klug sind, um nach dem Tod 
zu dreckigem Staub reduziert zu werden, werden sie dir nicht 
glauben, egal wie verzweifelt du versuchst, sie davon zu 
überzeugen, dass sie den Tieren gleichgestellt sind. Diese 
Menschen werden erkennen, dass kein Tier auf der Welt den 
Verstand hat, so zu lieben wie sie oder so zu weinen wie sie. 
Sie werden klar erkennen, dass kein Tier auf der Welt in der 
Lage war, eine Regierung zu führen oder feine Meisterwerke 
der Kunst zu schaffen, und sie werden erkennen, dass kein Tier 
jemals in der Lage sein wird, komplizierte medizinische 
Operationen durchzuführen und andere komplizierte 
Handlungen auszuführen, die die feinsten Gehirne erfordern, 
und so werden sie deine entwürdigende Idee, sie mit 
Menschen gleichzusetzen, zurückweisen.« 


»Trotz allem sind die Menschen immer noch leichtgläubig und 

zurückgeblieben. Wenn sie sehen, dass ihre falschen Vorfahren 
alle an ihrem Sterbebett auftauchen, werden sie glauben, dass 
sie nicht sterben oder ins Jenseits übergehen werden, 
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nachdem der Tod sie eingeholt hat«, donnerte der Teufel 
weiter. 


»Du irrst dich«, korrigierten die Engel den Teufel. »Die Herzen 
der Menschen sind so empfindsam, dass sie verstehen 
werden, dass so viel Gefühl niemals vergeblich sein kann, und 
dass sie nicht im Nichts untergehen werden und ihre Seelen 
niemals vergänglich sein können wie die Regenwürmer und 
Käfer, die Teil der Erde werden. Die Menschen werden wissen, 
dass es ein Jenseits gibt. Wahrlich, gerade die Ungerechtigkeit 
der Welt wird die Menschen erkennen lassen, dass das Leben 
nach dem Tod bei Gott real ist.« 


Satan schaute finster drein. »Dann werde ich mich nur noch 
mehr anstrengen, sie an Geister und Gespenster glauben zu 
lassen.« 


»Die ehrbaren Menschen werden sofort wissen, dass du 
bluffst, und sie werden immer wissen, dass sie die 
überlegensten aller anderen Geschöpfe sind, die geschaffen 
wurden, um Gott und der Menschheit zu dienen und ihre 
Mitmenschen zu lieben, und denen die Fähigkeit gegeben 
wurde, Dinge zu erschaffen, zu erfinden, zu heilen und zu 
gestalten. Diese Menschen werden verstehen, dass sie nicht 
ohne Grund geschaffen wurden und dass ihr Leben nicht in 
dieser Welt enden wird. In der Tat werden die Menschen ihre 
eigene Güte erkennen und die Wahrheit über Himmel und 
Hölle wissen, und sie werden es zu schätzen wissen, dass Gott 
ihnen seine Seele eingehaucht hat, um sie groß und heilig zu 
machen.« 


»Alle ihre Erkenntnisse können behoben werden«, knurrte der 
Teufel frustriert. »DIE MENSCHEN SIND SEHR DUMM UND 
SCHMUTZIG, ALSO KANN ICH SIE VERWIRREN, INDEM ICH 
JEDEM VORFAHREN MEINER ANBETER EINEN MEINER 
DÄMONEN ZUORDNE. Da meine Art, die aus Feuer gemacht 
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ist, mehrere tausend Jahre überleben kann, werden diese 
Dämonen in der Lage sein, alle physischen und psychischen 
Merkmale dieser Menschen zu beobachten und schließlich die 
Form und das Gesicht dieser Person nachzustellen, und sie 
können sich vor meinen Sklaven manifestieren und sie leicht 
davon überzeugen, dass die Toten, die vor Tausenden von 
Jahren gestorben sind, immer noch als Geister hier sind und 
für immer durch Zeit und Raum huschen. An ihrem Sterbebett 
wird mein Dämon, der sich als dieser Geist ausgeben wird, sie 
zwingen, an fremde Götter zu glauben, und sie werden 
glauben, dass ihre eigenen Vorfahren nicht tot sind, und so 
werden die Menschen an mich glauben und alle Vorstellungen 
von einem Leben nach dem Tod ablehnen und als böse und 
sündige Ketzer sterben, die in ihren letzten Atemzügen meinen 
Namen und den Ruhm meines Dämons anrufen und den 
Namen des Gottes beschmutzen werden, der sie geliebt hat. 
Auf diese Weise wird mein Leben erfolgreich sein, und ich 
kann diese schwachsinnigen Menschen in meiner Unterwelt 
gefangen halten.« 


»Es wird dir nicht gelingen, alle Mitglieder des ehrbaren 
Menschengeschlechts dazu zu bringen, sich so unwürdig zu 
verhalten«, sagte ein Engel nachdenklich. 


»OH, aber ich werde die Menschen nicht zwingen müssen, 
etwas zu tun!«, donnerte Satan. »WISST IHR NICHT, DASS 
MENSCHEN MISTKÖPFE SIND, DIE VON NATUR AUS 
UNDANKBAR, HASSERFÜLLT UND ERBÄRMLICH SIND? ICH 
WERDE NUR EINIGE MENSCHEN DAZU ERMUTIGEN, ZU 
SÜNDIGEN UND ZU TÖTEN UND UNZUCHT ZU TREIBEN UND 
ANDERE ZU PLÜNDERN UND ZU BRANDSCHATZEN, UND 
DANN, NACHDEM SIE IHRE VERBRECHEN BEGANGEN HABEN, 
WERDEN SIE NEIDISCH SEIN, WENN SIE JEMANDEN IN IHRER 
MITTE SEHEN, DER FROMM IST, UND IN IHRER 
WAHNSINNIGEN EIFERSUCHT WERDEN DIESE GIFTIG 
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NEIDISCHEN MENSCHEN, DIE GESÜNDIGT HABEN, ALLES IN 
IHRER MACHT STEHENDE TUN, UM ALLE SÜNDLOSEN 
MENSCHEN DAZU ZU BRINGEN, GENAU DIESE TATEN ZU 
BEGEHEN. Die sündigen Menschen werden alle keuschen und 
reinen Männer und Frauen töten und jeden foltern, der nicht 
so böse ist wie sie, und bald wird die ganze Welt nur noch von 
sündigen und hasserfüllten, bösartigen Menschen bevölkert 
sein, die schlimmer sind als Vipern. Ich stelle mir vor, dass 
diese Menschen wie jene Kinder sind, die sich vor ihren Eltern 
ekeln, weil sie so schwach sind, sie zu lieben.« 


»Auch wenn du den Menschen sagst, sie sollen sich 
gegenseitig umbringen, werden sie dir nicht gehorchen, du 
hasserfüllter Teufel!« 


Satan blinzelte. »Ich muss den Menschen nicht sagen, dass sie 
sich gegenseitig umbringen sollen. Ich muss sie nicht einmal 
dazu zwingen, Unzucht zu treiben oder ihre Nachbarn zu 
ermorden. Die Menschen werden natürlich so neidisch, 
nachdem sie eine sündige Handlung begangen haben, dass sie 
verzweifelt versuchen, alle anderen dazu zu bringen, dasselbe 
zu tun, damit sie nicht als schlecht oder unvollkommen 
erscheinen. In ihrer Verzweiflung, nicht der einzige schlechte 
Mensch auf der Welt zu sein, werden sie alle anderen dazu 
bringen wollen, noch schrecklichere Taten zu begehen. Und 
manche Menschen werden einfach so viel sündigen, dass sie 
vom Hass leben und nur Gottes Gefühle verletzen wollen.« 


Die Engel schauten skeptisch. »Blödsinn! Warum sollten 
ehrbare und sanftmütige Menschen Gottes Gefühle verletzen 
wollen, wenn er sie so sehr liebt und ihnen so viel Lohn im 
Himmel versprochen hat?« 


»Versteht ihr nicht, dass die Menschen wie undankbare Kinder 
sind, die von ihren Eltern geliebt werden, aber die Gefühle 
ihrer Eltern als zu schwach und ekelhaft empfinden, sodass das 
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Kind bereitwillig zu einem bösen Entführer geht, der der Feind 
seines Vaters ist, und bei dem Entführer bleibt, um dem Vater 
zu schaden? Das ist der Grund, warum Menschen, die Gott 
hassen, weil er zu sanft und barmherzig ist, bereitwillig zu mir 
kommen und Atheisten werden und Gott leugnen und meine 
Dämonen anbeten und ihre Kinder opfern, um mich glücklich 
zu machen, weil sie mich dafür respektieren, dass ich grausam 
und hasserfüllt bin, obwohl sie sehr wohl wissen, dass ihr Gott 
existiert, aber sie werden Gott verfluchen und ablehnen.« 


»Niemals!«, sagte ein Engel. »Adam ist ein gütiger Mensch, 
und seine Art ist nicht so teuflisch wie du.« 


»Adams Kinder werden sich nicht allzu sehr von mir 
unterscheiden«, zischte Satan. »Ihr Engel werdet sehen, wie 
böse sie aus eigenem Antrieb werden. Ich werde ihnen 
niemals sündige oder grausame Handlungen beibringen 
müssen, denn die leidenschaftlichen unter den Menschen 
werden nach einer Sünde wütend werden und in ihrem Neid 
alle anderen zu Sündern machen wollen wie sie selbst, und alle 
Sünden als Tugend und alle Tugenden als Sünde darstellen, 
wie das Kind, das zu einem sehr bösen und kranken Entführer 
geht und dort bleibt, weil es weiß, dass der Entführer es 
quälen und verletzen wird, nur weil der Entführer der Feind 
seines Vaters ist und das Kind, das zu einer so bösen Person 
geht, dem Vater großen Kummer bereitet. Ihr müsst nur 
abwarten und sehen, wie bigott und schrecklich die Menschen 
sind, dass sie zum größten Feind Gottes werden und Gott mit 
einer solchen Leidenschaft verfluchen und hassen, dass sie 
andere zu Treffen am runden Tisch einladen und darüber 
diskutieren, wie schlecht Gott ist, und dann, wenn Gott sie 
sieht und ihre hasserfüllten Tiraden hört, wird Gott mich 
schätzen, nachdem er gesehen hat, wie eifrig und 
leidenschaftlich die Menschen Ihn verfluchen und Treffen 
miteinander abhalten und Artikel und Briefe schreiben, in 
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denen sie Gott vor Millionen von Menschen verfluchen, um sie 
zu täuschen. Diese Menschen, die Leidenschaft in sich tragen, 
werden sich nicht allzu sehr von mir unterscheiden, denn ich 
werde sie niemals anweisen müssen, etwas zu tun, da sie all 
diese bösen Handlungen von sich aus tun werden, und aus 
ihrem Neid heraus werden sie jeden töten wollen, dessen Herz 
Frömmigkeit, Dankbarkeit, Mitgefühl und Liebe hat. Ich werde 
es ihnen gar nicht sagen müssen, und ich werde Gott auch nie 
so verfluchen wie sie, denn ich weiß, dass Gott nicht böse ist. 
Er hat meine Gefühle verletzt, als er Adam erschuf und ihn mir 
überlegen machte, aber nachdem er gesehen hat, wie böse 
diese stinkenden Menschen sind, wird Gott denken, dass ich 
im Vergleich zu den Söhnen Adams zivilisiert bin.« 


Die Engel sagten dem Teufel, dass Gott die Menschen immer 
lieben wird, unabhängig davon, was sie getan haben und wie 
sehr sie Gott verflucht haben. 


»Unmöglich!«, heulte der Teufel. »Die Menschen sind 
neidisch, und wenn sie sündig werden, werden sie in ihrer 
Eifersucht all jene ermorden und vernichten, die fromm sind. 
Aus ihrer Eifersucht heraus lassen sie keinen Anständigen auf 
der Erde bleiben. Ihr werdet sehen, wie eifersüchtig und 
rachsüchtig die Menschen werden, wenn sie wie ein 
Wahnsinniger sündigen, denn dann werden sie jeden zu Tode 
foltern, der meint, er sei besser als sie. Diese schmutzigen 
Menschen werden Gott verfluchen und in der Welt 
herumlaufen, wie Esel schreien und Gott mit allen nur 
erdenklichen schrecklichen Namen verfluchen. Wenn sie einen 
religiösen Menschen vor sich gehen sehen, werden diese 
lüsternen, erbärmlichen Menschen ihm die Kleider vom Leib 
reißen und ihn aus Neid zu Tode quälen. Sie werden 
umhergehen und versuchen, jeden auf der Welt davon zu 
überzeugen, dass Gott hasserfüllt und grausam ist, und sie 
werden so viele entwürdigende Adjektive verwenden, um Gott 
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zu beschreiben, dass Gott vor Traurigkeit weinen wird. Gott 
wird mich schließlich schätzen, wenn er ihre Bosheit sieht und 
beobachtet, wie sie Gottes Existenz leugnen.« 


»Gott wird dich niemals schätzen, denn du hast Adam und 
seinen Nachkommen großen Schaden zugefügt«, sagte ein 
Engel leise. 


Satan stieß einen lauten, durchdringenden Schrei aus und 
erwiderte: »Ich bin nicht so schlecht wie diese stinkenden 
Menschen, denn sie verleugnen Gott, aber ich habe Gott nie 
verleugnet. Diese Menschen verfluchen Gott mit den 
abscheulichsten Worten, aber ich verfluche Gott nie, und diese 
zurückgebliebenen, stinkenden Menschen beten mich an, 
während ich mich selbst nie anbete, noch bete ich irgendeinen 
menschlichen Körper an. Natürlich wird Gott sehen, wie viel 
besser ich bin als diese bösen Menschen, und dann wird Gott 
mich und meine Dämonen lieben und mich schätzen.« Der 
Teufel hielt inne und krächzte erneut. »Diese Menschen 
verdienen es, von Gott gehasst zu werden, denn sie hassen 
Gott nur deshalb, weil Gott ihnen Gutes will und ihnen einen 
luxuriösen Palast im Himmel schenken möchte. DAS IST IN DER 
TAT DER GRUND, WARUM DIE MENSCHEN DER ZUKUNFT 
IHREN GOTT MIT EINER SOLCHEN LEIDENSCHAFT UND EINEM 
SOLCHEN EIFER HASSEN WERDEN, DASS IHR SIE FÜR 
VERRÜCKTE TIERE HALTEN WERDET, DENN SELBST TIERE 
VERFLUCHEN UND HASSEN GOTT NICHT. SEHT IHR, WIE 
BESSER ICH BIN ALS DIE MENSCHEN? ICH VERFLUCHE GOTT 
NICHT! ICH VERFLUCHE NUR DIE MENSCHEN. ICH BETE NICHT 
MEINE STINKENDEN, FAULIGEN, KINDERFRESSENDEN 
DÄMONEN AN, DIE MIR UNTERSTEHEN, ABER DIESE 
ABSCHEULICHEN MENSCHEN BETEN SOLCHEN DRECK AN.« 


»Die Menschen sind sanft, und die Menschen sind weise, und 
sie werden sich niemals gegen Gott wenden!« Die Engel 
wiederholten dies. 
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»NEIN! Die Menschen werden alle Gottes Existenz leugnen 
und Gott verfluchen und hassen, und niemand wird jemals an 
Gott glauben, während ich immer an Gott geglaubt habe, 
sodass Gott mich schätzen muss, wenn er die Schlechtigkeit 
dieser Menschen sieht, die ihn aus dem einzigen Grund 
hassen, dass Gott sie gebeten hat, bestimmte verletzende 
Handlungen zu vermeiden, durch die sie den Himmel nicht 
verdienen. Der einzige Grund, warum sie Gott hassen, ist, dass 
Gott wollte, dass sie die ewige Seligkeit im Himmel genießen 
und in Freude im Paradies leben. Sie halten Gott für billig und 
schwach, weil er sie so sehr belohnt, und deshalb versuchen 
sie immer, Gott traurig zu machen, indem sie ihn verfluchen; 
das ist die wahre Bosheit der Menschen. Ihr Engel solltet euch 
mir und meinen Dämonen anschließen, um die heuchlerischen 
und unanständigen Menschen zu verurteilen, denn nur ich und 
meine Dämonen sind gut und aufrichtig.« 


»Die Menschen sind auch ehrlich und aufrichtig«, 
argumentierte ein Engel. 


»NEIN, SIE SIND NICHT EHRLICH!«, kreischte Satan. »Sie 
wissen, dass menschengemachte Rüttelverdichter Erdbeben 
verursachen, aber sobald sie ein Opfer zu beklagen haben, 
beschuldigen und verfluchen sie Gott für jeden Tod, der bei 
dieser Naturkatastrophe eintritt! Könnt ihr euch vorstellen, 
wie heuchlerisch sie sind? Die Menschen sind Heuchler, die die 
Angewohnheit haben, Gott für alles verantwortlich zu machen, 
was in ihrem Leben schiefläuft, aber wenn sie eine Belohnung 
erhalten und Reichtum erwerben, schreiben sie sich selbst den 
Gewinn zu. Wenn ich einige menschliche Gene mutiere und 
Viren und Bakterien in der Luft erschaffe, die durch Tiere und 
Vögel übertragen werden, und dies Seuchen und Hungersnöte 
in menschlichen Gegenden verursacht, werden diese dummen, 
mit Scheiße gefüllten Menschen wieder sagen, dass Gott ihnen 
den Hunger und die Seuchen gegeben hat, während in 
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Wirklichkeit ich es getan habe. Wenn fiese Menschen sich 
gegenseitig begehren und aus eigenem Willen Kinder 
bekommen, ohne dass Gott eingreift, und wenn das Kind an 
einer Krankheit leidet oder stirbt, dann sind sie schnell dabei, 
Gott die Schuld zu geben und ihn einen Kindermörder zu 
nennen, obwohl es die Schuld der lüsternen Eltern war, die das 
Kind auf die Welt gebracht haben.« 


»Die Menschen geben Gott die Schuld an ihrem Kummer, 
vielleicht weil sie emotional sind, und wenn emotionale 
Menschen Schmerz empfinden, schlagen sie natürlich gegen 
die, die sie lieben, aus, ohne etwas Böses zu wollen.« Die Engel 
versuchten zu erklären. 


Der Teufel knirschte vor Wut mit den Zähnen. »Nein, die 
Menschen sind nicht dumm! Sie wissen genau, warum Gott 
nicht für ihre Krankheiten und Sorgen verantwortlich zu 
machen ist, und sie wissen, dass Gott nichts mit den Plagen, 
dem Krebs und den anderen Krankheiten zu tun hat, die ich 
ihnen zufüge, und doch geben sie Gott absichtlich die Schuld, 
nur um einen Vorwand zu finden, ihn noch mehr zu verfluchen 
und zu hassen. Die Menschen sind absichtlich dumm, und sie 
sind so boshaft, dass sie eine barmherzige Gottheit, die sie 
anbetet, nur hassen wollen. Ach, ihr verblendeten Engel! Ihr 
alle müsst euch mir anschließen und diese rachsüchtigen und 
lüsternen, schmutzigen Menschen hassen!« 


Die Engel sagten alle unisono: »Wir werden die Menschen 
niemals hassen, denn wir lieben die Menschen, die auf der 
Erde leben.« 


»Seid verflucht!«, knurrte der Satan. »Wann werdet ihr und 
euer Gott lernen, die Menschen so zu sehen, wie sie sind, und 
anfangen, sie zu hassen ?« 


Die Engel waren entsetzt über die Wut des Teufels und 
beschlossen, ihn zu ignorieren. 


236 


Der Teufel erhob erneut seine Stimme und schrie: »Ich lade 
euch ein, euch mir anzuschließen und die Menschen zu hassen. 
Schaut nicht auf die menschliche Güte. Sie haben nichts Gutes 
in sich. Ich bin gut. Ihr alle solltet mich und meine Dämonen 
lieben und ehren, denn ihr könnt sicher erkennen, dass die 
Menschen manipulative und unehrliche Geschöpfe sind, die 
genau wissen, dass Gott in meinem Reich keine Macht hat, die 
ihnen nützt oder schadet, aber sie geben Gott trotzdem die 
Schuld für jedes Leid in ihrem Leben und verfluchen ihn 
endlos. Können die Menschen nicht erkennen, dass Gott ihre 
Zunge nicht erstarren lässt, wenn sie ihn verfluchen? Die 
Menschen wissen sehr wohl, dass Gott keine Kontrolle über 
ihre Handlungen hat, und er kann nicht dafür sorgen, dass ihre 
Hand einfriert und sie sich endlos ohrfeigen, aber sie sind alle 
willensfrei und haben den freien Willen, alles zu tun, was 
ihnen gefällt, und doch hassen sie Gott so sehr, weil er 
barmherzig ist, dass sie Gott ausgiebig verfluchen, obwohl sie 
wissen, dass ich Gott nicht erlaube, in mein Reich zu kommen, 
und dass Gott daher nicht verhindern kann, dass ihnen 
Schaden zugefügt wird.« 


»Vielleicht ist den Menschen nicht klar, dass sie alle einen 
freien Willen haben«, schlug ein Engel vor. 


Der Teufel sah wütend aus und rief: »Alle Menschen haben 
einen freien Willen, zu tun, was sie wollen, aber wenn ein 
Erdbeben stattfindet, das nichts mit Gott zu tun hat, da ich 
nicht zulasse, dass Gott in meinem Reich sichtbar oder 
anwesend ist, dann fangen diese Menschen, die unter den 
Trümmern gefangen sind, an, Gott für ihr Leid verantwortlich 
zu machen. Seht ihr Engel nicht, wie entsetzlich heuchlerisch 
die Menschen sind, dass sie, wenn andere böse Menschen, die 
mich verehren und Kinderopferrituale durchführen, versuchen, 
sie zu verletzen und ihre Kinder zu missbrauchen, Gott 
beschuldigen, für ihre Qualen verantwortlich zu sein, anstatt 
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die eigentlichen Schuldigen und Verbrecher zu verfluchen, die 
ständig Kinder missbrauchen und belästigen. So sind die 
Menschen: Wenn sie sich gegenseitig angreifen und kleine 
Kinder sexuell missbrauchen, beschließen sie, sich 
zusammenzutun und Gott die Schuld zu geben, anstatt ihren 
Zorn an den Männern auszulassen, die sie überfallen haben. 
Anstatt den Ingenieur zu beschuldigen, der die fehlerhafte 
Brücke oder das fehlerhafte Gebäude gebaut hat, 
beschuldigen sie Gott für alle Todesfälle, die nach einem 
Erdbeben geschehen sind. DIESE HIRNLOSEN MENSCHEN 
VERFLUCHEN GOTT, WENN SIE VON ANDEREN MENSCHEN 
ANGEGRIFFEN WERDEN, UND SIE SCHREIEN UND VERFLUCHEN 
GOTT AUF SO SCHRECKLICHE UND LEIDENSCHAFTLICHE ART 
UND WEISE, DASS SIE VERSUCHEN, NOCH MEHR SÜNDEN ZU 
BEGEHEN UND ZU DEN ÜBELSTEN DINGEN ZU WERDEN, DIE ES 
JE GAB. ICH HOFFE AUFRICHTIG, DASS IHR ENGEL ALLE 
BEGINNT, DIE MENSCHEN ZU HASSEN, UND ERKENNT, DASS 
SIE SCHLIMMER SIND ALS ALLE SCHWEINE IN MEINEM REICH! 
ICH HOFFE, DASS IHR UND GOTT ERKENNT, DASS DIE 
MENSCHEN GRAUSAMER UND HASSERFÜLLTER SIND ALS ALLE 
ANDEREN SKORPIONE IN MEINEM REICH. Ich kann nie 
verstehen, warum Gott jemals ein Paradies für diese 
Skorpione und Schlangen schaffen will?« 


Der Teufel gab einen lauten, hohen Ton von sich und fügte 
hinzu: »Ich hoffe, dass jeder einzelne Mensch auf dieser Welt 
den Namen Gottes endlos verflucht und beschmutzt, und dann 
wird Gott endlich sehen, dass ich tatsächlich besser bin als sie, 
denn ich verfluche Gott nicht einmal ein Milliardstel dessen, 
was sie an Gott kritisieren, der sie so viel mehr geehrt hat als 
mich. 


Ich hoffe, sie beweisen ihrem Gott ihre Unwürdigkeit und 
reden so schrecklich über Gott und schieben jedes ihrer 
eigenen Verbrechen auf den makellosen Schöpfer, sodass Gott 
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schließlich seine Pläne, ihnen den eingerichteten Himmel zu 
schenken, verwirft und stattdessen mir und allen meinen 
Dämonen jeden Luxus und jede Freude im Paradies schenkt.« 


»Deine Dämonen sind böse und werden niemals dafür 
belohnt, dass sie Menschen verletzen.« Mit diesen Worten 
begannen die Engel zu weinen, eisige Tränen liefen ihnen über 
die gemeißelten Wangen, während sie Gott anflehten, ihnen 
zu verzeihen, dass sie immer darauf bestanden hatten, den 
Teufel in den Himmel kommen zu lassen, um in ihrer Mitte zu 
leben und mit ihnen Missionen in der Welt zu erfüllen. Die 
Engel glaubten, es sei ihre Schuld, dass der Teufel so bitter und 
hasserfüllt geworden war. 


Schließlich begannen einige Engel, Gott zu loben und sangen 
ihrem Schöpfer im Himmel ein Lied: 


»O Gott! Wir werden kämpfen, um Deine Schöpfung zu Dir 
zurückzubringen, 


Und Dein Reich für das Vermächtnis Deiner Kinder erweitern! 
Wir werden inmitten der Menschen suchen und finden, 
Einen Liebhaber deiner selbst unter einer Milliarde Gesichter! 


Ach, es war allein unsere Torheit, die Dich so bitterlich weinen 
ließ, 


O Gott der ewigen Liebe! Und o Gott der unsterblichen 
Barmherzigkeit! 


Gott der Menschheit! Vergib uns den Kummer, den wir Dir 
bereitet haben! 


Vergib uns, denn wir werden versuchen, den Schaden, den wir 
Deinem Wesen zugefügt haben, 
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wieder gutzumachen, 


Und wir werden die Menschen vor ihrem Feind, dem Teufel, 
warnen, 


Ihnen raten, sich nicht mit der Dunkelheit und dem Bösen 
anzufreunden! 


So trockne Deine Tränen, o untröstlicher Gott und Schöpfer! 


Erwarte Deine Sklaven, die ihren Schöpfer anerkennen 
werden! 


Alle Deine Kinder sollen in Deinen herrlichen Himmel 
zurückkehren! 


Und Dein himmlisches Reich wird nie leer und unfruchtbar 
sein, 


Auch das Paradies soll nicht verlassen oder unbewohnt sein, 
Und mit Liebe wird jeder Teil des Paradieses bedeckt. 


Dies geloben wir auf unsere Ehre, unseren feierlichen Glauben 
und unsere Hingabe, 


Dass eines Tages jedes einzelne Glied Deiner edlen Schöpfung, 


Den Altar deines Feindes verlassen und zu dir zurückkehren 
wird! 


Dies ist unser Gelübde! Dies ist unser Versprechen und unser 
Dekret! 


Wahrlich, Gott, eines Tages werden die Menschen von deiner 
Liebe erfahren; 


Eines Tages, o König, wird die Menschheit zu dem Gott da 
oben zurückkehren, 
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Der die Menschen geformt und für sie den ewigen Himmel 
geschaffen hat 


Und jedem Kind Adams Herrlichkeit und Barmherzigkeit 
schenkte! 


Eines Tages, o Herr, werden der Zorn und der Hass des 
Menschen, den der Teufel gebraut hat 


Und zu dessen Schluss die abgewiesenen Dämonen sie 
manipulierten, 


Schließlich abnehmen und in der freien Natur verdunsten, 


Und die Menschen werden zu Dir strömen wie ein sündloses 
Kind! 


Eines Tages werden sie demütig und barmherzig genug sein, 


Dein Eigentum, o Herr, und Deine Liebe anzunehmen!« 


»Unsinn!«, knurrte der Teufel. »Ich wünsche mir nur so sehr, 
dass Gott und alle Engel die Wahrheit so sehen, wie ich sie 
sehe, und dass sie lernen, diese schmutzigen, 
zurückgebliebenen und rachsüchtigen Menschen als die 
Bestien zu hassen, die sie sind. Wenn ihr sie nur so gut kennen 
würdet wie ich, dann würdet ihr jeden einzelnen Menschen 
wie mich hassen, anstatt euch von ihren falschen Gefühlen 
und Tränen beeindrucken zu lassen, die sie alle nur zur Schau 
stellen, weil nichts in ihnen echt ist und keine Güte in ihren 
unterwürfigen Seelen vorhanden ist. Sie sind noch seelenloser 
als die Schlangen in meinem Reich. Ich weiß mit Sicherheit, 
dass die Menschen herzloser sind als die Skorpione meines 
Reiches, und sie sind zurückgebliebener als die Schweine in 
meiner Welt, denn niemand wird Gott mehr verfluchen als 
sie.« 
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»Vielleicht werden die Menschen Gott für ihr Unglück 
verfluchen, weil sie wirklich verwirrt sind, warum ihnen so 
etwas Schlimmes passiert ist«, versuchte einer der Engel zu 
argumentieren. 


»Pfuil«, knurrte der Teufel, als er durch das Gestrüpp der Erde 
marschierte und versprach, monströse Schmerzen auf die 
Menschen loszulassen. »Ich kenne die wahre Schlechtigkeit 
und Sklaverei der Menschen, die immer Gott verfluchen, der 
sie liebt, und dann die stinkenden, dreckigen, fauligen 
Körperteile ihrer Geliebten anbeten, die in ein paar Tagen 
nach einer anderen Person gieren werden. Aber nein, die 
Menschen sind wie die Hunde in meinem Reich.« 


Ein Engel wies ihn zurecht. »Die Menschen sind niemals mit 
Hunden gleichzusetzen. Der Mensch ist von Natur aus jedem 
Tier überlegen.« Einige erhoben sich und verließen den Wald 
des Teufels unter bitterem Weinen und aus Mitleid mit den 
Menschen, die den Manipulationen des Teufels zum Opfer 
fielen. 


Der Satan knurrte und sein Gesicht wurde rot vor Zorn, 
während er mit dem Fuß auf den Boden stampfte und sagte: 
»Ich werde euch beweisen, dass der Mensch nichts anderes ist 
als der dümmste Hund. Habt ihr Engel jemals einen Hund 
gesehen, der für andere Hunde betet? HABT IHR JEMALS 
GESEHEN, DASS HUNDE KEUSCH SIND? NEIN! HUNDE SIND 
SKLAVEN, ALSO BETEN SIE NUR IHREN MENSCHLICHEN HERRN 
AN, DER SIE MIT EINER LEINE KONTROLLIERT, UND IHR 
WERDET NIE EINEN HUND SEHEN, DER DAS HAUSTIER EINES 
ANDEREN HUNDES IST, ALSO WERDEN MENSCHEN, DIE ZU 
HUNDEN GEWORDEN SIND, NUR DENEN GEHORCHEN UND SIE 
EHREN, DIE AM GRAUSAMSTEN, LIEBLOSESTEN UND 
BÖSARTIGSTEN SIND, UND SIE WERDEN NUR GOTT 
BELEIDIGEN UND KRITISIEREN. NACHDEM ICH DIE MENSCHEN 
DAZU ERMUTIGT HABE, WIE DIE VERRÜCKTEN ZU SÜNDIGEN, 
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WERDEN SIE ALLE WIE HUNDE WERDEN UND SICH 
GEGENSEITIG ANBELLEN UND GOTT VERFLUCHEN, TAG UND 
NACHT, UND DANN WERDEN SIE WIE HUNDE HECHELN, DEN 
GANZEN TAG IHREN SEXUALPARTNERN HINTERHERJAGEN 
UND AUF DEN STRASSEN UNZUCHT TREIBEN, WIE ES HUNDE 
TUN, OHNE SINN FÜR MORAL ODER SCHAM, UND DANN WIRD 
GOTT SEHEN, WAS FÜR WIDERLINGE DIE MENSCHEN 
GEWORDEN SIND, UND ER WIRD MICH SCHLIESSLICH IHNEN 
VORZIEHEN. Alle Menschen werden zu Hunden werden, und 
Gott wird endlich erkennen, dass Adams Kinder alle Hunde 
sind, und er wird feststellen, dass ich die bessere Spezies bin.« 


Ein Engel fuhr fort, sich für die Menschen zu entschuldigen und 
sagte entschuldigend: »Die Menschen mögen verwirrt sein 
und versehentlich Gottes Gefühle verletzen, aber der 
barmherzige Herr wird es ihnen nicht übel nehmen.« 


Der Satan schrie. »NEIN! Die Menschen werden Gott hassen, 
obwoHl sie all das Gute in Gott kennen! Wie können sie 
verwirrt sein und denken, dass Gott irgendetwas mit all der 
Traurigkeit zu tun hat, die in ihrem Leben geschieht? Die 
Menschen werden sehr wohl verstehen, dass Gott keine 
Macht hat über sie oder über irgendetwas in der Welt, die 
meine Welt ist. Ich bin sicher, die Menschen wissen, dass ich 
auf diesem Planeten alles kontrolliere. Als die Engel nach einer 
Bodenprobe suchten, um Adam zu erschaffen, nahmen sie die 
Erde von diesem Ort, und ich habe mir das sofort gemerkt und 
Gott gebeten, mir diesen Planeten für immer zu schenken, und 
jetzt, da mir die Welt gehört, werde ich Gott niemals erlauben, 
mein Reich zu betreten, und ich kann so sicherstellen, dass 
Gott niemals zu ihnen kommen oder sie hören kann. Wenn die 
Menschen jedoch zu viel weinen und zu Gott schreien, dann 
kann ihre Liebe meine Abwehr überwinden und Gott 
erreichen, also muss ich sicherstellen, dass die Menschen 
niemals zu Gott beten, niemals! Ich werde ihnen sagen, dass 
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sie sich nur auf mich und meine dunkle Energie besinnen 
sollen, und ich werde ihnen versprechen, ihnen im Gegenzug 
etwas dunkle Macht zu geben. Die Menschen können leicht 
herausfinden, dass Gott keine Macht über ihr Leben hat, denn 
wenn sie ihn am bösartigsten verfluchen, kann Gott nicht 
einmal ihre Zunge einfrieren, um sie davon abzuhalten, 
schlecht über ihn zu sprechen. Wenn Gott auch nur so viel 
Macht über die Menschen in meiner Welt hätte, wäre er dann 
nicht in der Lage, ihre Zunge einzufrieren und sie davon 
abzuhalten, ihn zu verfluchen? Das allein beweist, dass Gott 
keine Macht hat, aber die Menschen wissen das schon, aber 
sie sind wie Hunde und werden trotzdem fluchen und Gott für 
alles verantwortlich machen. Sie werden Gott hassen, weil sie 
auf seine Güte neidisch sind. Sie werden in einer solchen 
Sprache fluchen und so abscheuliche Vokabeln verwenden, 
dass Gott über die Menschheit entsetzt sein wird und 
schließlich seinen Fehler eingestehen wird, Adam erschaffen 
zu haben. Oh, wie Gott es bereuen wird, Menschen erschaffen 
zu haben, und er wird zu mir zurückkommen, bettelnd und 
weinend, und mir seinen Fehler eingestehen und mich wieder 
in seinen ewigen Himmel einladen.« 


»Aber du bist ein selbstsüchtiger und sündiger Charakter, o 
Teufel! Du kannst niemals ins Paradies kommen!« 


»Was habe ich getan, das so schrecklich war? Welche meiner 
Handlungen war schlimmer als das, was schmutzige Menschen 
tun werden? Was ist meine Sünde, außer dass ich die 
Menschen in die Irre führe? Ich werde niemanden zwingen, 
Unzucht zu treiben und zu morden, denn die 
zurückgebliebenen Menschen werden all dies aus eigenem 
Antrieb tun. Sie werden freiwillig zu mir kommen, weil sie 
wissen, dass ich sie nur in meiner Hölle verbrennen will! Sie 
hassen Gott, obwohl Gott sie liebt und ihnen niemals etwas 
antun will. Welches Recht haben die Menschen, Gott zu 


244 


hassen, der sie mehr ehrt als mich? Ich habe allen Grund, 
wütend auf Gott zu sein, weil er die Dreistigkeit besaß, mich zu 
beleidigen, indem er Adam und Eva erschuf und sie mir 
gegenüber für überlegen erklärte. Es war eine unverzeihliche 
Sünde Gottes, dies zu tun. Ich glaube nicht, dass ich Gott das 
verzeihen kann. Ich habe Gott dafür gehasst, dass er mich 
entehrt hat, aber die Menschen sind so verdorben, dass sie 
Gott so bösartig hassen, nachdem er sie geehrt hat. Könnt ihr 
jetzt sehen, dass sie viel schlimmer sind als ich? Für alles, was 
ich ihnen antue, werden sie Gott die Schuld geben. Wenn ich 
durch Genmanipulation Krankheiten schaffe, werden sie Gott 
die Schuld für die Seuche geben. Wenn andere Menschen 
erdbebenauslösende Maschinen bauen, werden sie Gott für 
diese Naturkatastrophen verantwortlich machen, und wenn 
sie schicke große Boote bauen und bereitwillig ins Meer 
springen und ertrinken, werden sie sagen, dass Gott sie 
ertränkt hat, und Gott so entsetzlich verfluchen, dass Gott 
untröstlich sein wird und endlich seinen Fehler erkennt. GOTT 
WIRD ENDLICH SEHEN, WIE MINDERWERTIG DIE SÖHNE 
ADAMS SIND, UND DANN WIRD ER MIR ENDLICH MEIN 
KÖNIGREICH ZURÜCKGEBEN UND MICH SOGAR WIEDER ZUM 
ANFÜHRER VON EUCH ENGELN MACHEN. ICH WERDE MEINE 
STELLUNG ALS EUER LEHRER UND MEISTER WIEDERERLANGEN, 
UND GOTT WIRD MIR ENDLICH VERGEBEN UND MIR 
ERLAUBEN, ALLEN ÜBERLEGEN ZU SEIN, AUCH EUCH ENGELN! 
Dann werde auch ich Gott verzeihen, wenn ich alle meine 
Privilegien wiedererlangt habe!« 


Ein großer geflügelter Engel tadelte den Teufel mit den 
folgenden Worten. »O Teufel, der Verfluchte und 
Verschmähte! Wenn die schlimmsten Sünder unter den 
Menschen wüssten, wie sehr ihr Schöpfer sie liebt, dann 
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würde der Schlechteste unter ihnen vor Ehrfurcht zittern, und 
das Herz des Sünders würde vor Freude zerspringen und er 
würde sterben! O Teufel! Ganz gleich, wie sehr du Gott 
anbetest, deine Anbetung und falsche Frömmigkeit hat für 
deinen Gott keine Bedeutung, denn du tust es aus 
gewinnsüchtigen Gründen. Du hast zu Gott gebetet, um etwas 
von Ihm zu bekommen. Für dich ist alle Frömmigkeit ein 
billiger Handel, bei dem nichts als schamloses Geschäft 
herrscht, und du hast all die frommen Taten für eine 
Gegenleistung getan! Du hast es getan, weil du eine 
Gegenleistung wolltest! Niemals hast du Gott um der Liebe 
willen angebetet! Du hast Ihn nicht ein einziges Mal in deinem 
Leben geliebt! Es sind diese barmherzigen und intelligenten 
Menschen, die Ihn lieben! Sie sind es, die ihre hilflosen Kinder 
lieben und für sie kochen und putzen! Es sind die 
menschlichen Väter und Mütter, die sich bemühen und den 
Lebensunterhalt für ihre Kinder verdienen, von denen sie 
genau wissen, dass sie eines Tages laufen lernen und sie 
verlassen werden! Es sind die Menschen, die ihre Eltern im 
Alter lieben, wenn die Gebrechlichkeit alle jugendliche Kraft 
überwindet und man aufgrund gesundheitlicher 
Komplikationen nichts mehr zurückgeben kann! Der Mensch 
ist ein großartiges Geschöpf mit einem weiten, von Liebe 
erfüllten Herzen, und mit dieser Liebe wird er seinen Gott, 
seinen Schöpfer, seinen Erhalter, lieben. Es ist dieser 
barmherzige Herr, dem die Menschen dienen und den sie 
lieben sollen, ohne eine Gegenleistung zu verlangen!« 


Der Teufel spottete über die Engel und brüllte. »Nein! Die 
Menschen sind lieblose, wertlose, böse Wesen mit niedriger 
Moral und sinnloser Gier!« 


»O verdammter Teufel! Ganz gleich, wie viele Belohnungen 
oder Schmuckstücke du den Menschen anbietest, um sie zu 
zwingen, dir zu dienen und dich anzubeten oder über deine 
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unangenehm dunkle Energie nachzudenken, ganz gleich, wie 
verzweifelt du sie anflehst, ihren Gott aufzugeben und dein 
Sklave zu werden, sie werden ihren Schöpfer niemals 
vergessen! Diese feinen menschlichen Wesen werden dich, 
den Feind ihres Gottes, niemals als ihren Freund annehmen, 
und sie werden auch nicht akzeptieren, was du ihnen 
anbietest.« 


»Oh ja, ich weiß, wie furchtbar diese stinkenden Menschen 
sind!«, knurrte Satan rachsüchtig. »Sie sind von Natur aus die 
undankbarsten Geschöpfe und die meisten von ihnen sind sehr 
ungeduldig. Wahrlich, ich werde ihnen anbieten, ihnen mit 
meinen Dämonen zu helfen! Ich werde ihnen gelegentlich hier 
und da helfen und ihre Feinde ein wenig erschrecken, wenn sie 
mich um Hilfe bitten sollten, denn solange es auf der Erde 
wahre monotheistische Gelehrte gibt, und Anhänger von 
Propheten und Aposteln in diesem Land vorhanden sind, und 
die Anbeter Gottes in dieser Welt manifestiert sind, werde ich 
den Menschen überaus treu dienen, bis diese eitergefüllten 
Menschen alle die Gläubigen Gottes töten oder abtrünnig 
werden und sie alle anfangen, mich anstelle von Gott 
anzubeten und mich anstelle ihres Schöpfers anzurufen. 
Obwohl ich sie mehr hasse, als sie sich vorstellen können, habe 
ich keine andere Wahl, als diesen schmutzigen Menschen für 
eine Weile zu helfen, aber an dem Tag, an dem alle wahren 
Anhänger des einen Gottes verschwunden sind und ich keine 
Angst habe, dass auch nur einer der dummen Satansanbeter 
zu Gott zurückkehrt, dann werde ich sie foltern und quälen 
und sie dazu bringen, die abscheulichsten Verbrechen zu 
begehen und sie dazu bringen, das Blut ihrer Kinder zu opfern 
und sie dazu bringen, menschliche Körper zu töten und zu 
essen! Oh, wie sehr werde ich es lieben, sie zu erniedrigen! Ja, 
wenn die letzten monotheistischen Gottesgläubigen tot sind, 
werde ich jeden einzelnen meiner Anhänger dazu bringen, 
Kinder für ihre Tränen zu foltern. Wenn sie nicht bereit sind, 
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diese abscheulichen und grausamen Verbrechen zu begehen, 
dann werde ich alle meine Dämonen dazu bringen, ihre 
Wasservorräte zu zerstören, ihr Ackerland zu verbrennen, ihre 
Ernten und Früchte zu vernichten und ihre Flüsse zu vergiften. 
Natürlich werde ich meinen treuesten Sklaven auswählen, um 
das Eigentum anderer Menschen zu zerstören und ihre 
Mahlzeiten zu verbrennen. Erst wenn sie ihre Kinder lange Zeit 
gequält haben, werde ich diese entwürdigenden Menschen 
mit etwas Nahrung oder etwas Reichtum belohnen, 
vorausgesetzt, sie quälen Säuglinge für ihre Tränen und töten 
Tausende von Menschen und essen ihre Organe. Erst dann 
werde ich ihnen als Gegenleistung etwas zu essen geben und 
ihren Gott verfluchen und beleidigen und ihn dazu bringen, 
dass er zusieht, wie sich seine verehrte Schöpfung wie sündige 
Würmer windet! Ich werde Gott dazu bringen, dass er zusieht, 
wie sich die Söhne Adams in verachtenswerte, grausame und 
monströse kränkliche Wesen verwandeln.« 


»O Verfluchter! Du warst immer ein professioneller Söldner 
und hast immer eine Gegenleistung für das erwartet, was du 
getan hast. Niemals hast du deinen Gott geliebt, o Teufel! 
Niemals hast du nach Ihm geweint, der dich erschaffen und 
über uns erhoben hat! Niemals hast du Ihn mit irgendeiner 
Absicht angebetet, außer dass du für jede Stunde deiner 
Anbetung eine große Gegenleistung erwartest. Geh weg, du 
Liebloser, denn Gott liebt nicht, wer Ihn nicht liebt! Wie sehr 
die Söhne Adams auch irren und sündigen, dein Gott, der Gott 
und Schöpfer Adams, wird ihnen vergeben und sich erbarmen, 
wenn sie zu ihm rufen!« 


Der Teufel ignorierte die Engel und keuchte weiter. »Ich werde 
versuchen, die ganze Welt dazu zu bringen, mich zu verehren 
und mir zu gehorchen! Sie werden niemals an Gott glauben 
oder ihm vertrauen, sondern nur an meine Macht, meine 
Energie, und ich werde sie lehren, über ihren Verstand 
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nachzudenken und sie davon überzeugen, nicht an Himmel 
und Hölle zu glauben. Sie werden bald an Evolutionstheorien 
glauben, bei denen ich ihnen gefälschte Beweise zeigen werde, 
dass sie die Kinder von Affen und Enkel von Gorillas sind, bis 
sie aufhören, an das Jenseits zu glauben, und anfangen, den 
Tag der Auferstehung zu leugnen. Diese Menschen werden 
sich nicht darum sorgen, böse zu werden, und dann können sie 
sündigen, töten und morden, so viel sie wollen, ohne Reue und 
Angst. Ich werde alle Religionen auf der Welt vernichten! Ich 
werde jedes letzte Gebot Gottes in der Welt vernichten. Ich 
werde jede einzelne heilige Schrift auf der Welt verbrennen. 
Und alle Menschen Gottes, die Gott anbeten und lieben und 
ehren und seine Gebote auswendig gelernt haben, sollen von 
diesen sündigen Menschen, die mich anbeten, verbrannt und 
getötet werden! Und dann werde ich der König der Welt sein. 
Und niemals werden Gott und seine Propheten und seine 
Gebote und seine Religion in dieser Welt unversehrt bleiben. 
Ich werde den Propheten und den frommen Menschen jede 
Art von Schandtaten anhängen. Ich werde ihre religiösen und 
monotheistischen Gebote als schlecht erscheinen lassen. Ich 
werde die Menschen lehren, dass Liebe und Menschlichkeit im 
Unglauben an Gott und in der Zerstörung der Religion liegen. 
Wenn sie alle nicht mehr an den reinen Glauben und die 
gerechte Religion glauben, dann werde ich Mord und 
Vergewaltigung legalisieren. Diese elenden und hässlichen 
Menschen werden es als ihr grundlegendes Menschenrecht 
betrachten, junge Kinder zu verführen und zu vergewaltigen, 
weil sie zu dumm sind, meine hinterhältigen Pläne zu 
durchschauen. Sie werden freudig solche Gewalttaten 
verüben, dass Gott sie zu hassen beginnen wird.« 


Adam hatte keine Ahnung von den Machenschaften des 
Teufels und weinte wie ein gequältes Kind! Die Stunden 
wurden zu Tagen, aber Adams Bedauern wurde nicht geringer! 
Sein Kummer wollte nicht enden! Welche Worte er seinem 
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Herrn zurief, konnte sich kein Mensch vorstellen, und wie viele 
Tränen in den Lawinen seiner Augen herabflossen, konnte sich 
kein Menschenherz vorstellen! Die Worte, die er durch den 
Wahnsinn seiner Schuld sprach, konnte kein Mensch kennen. 


Adam durchquerte dichte Dschungel und vergoss wilde 
Tränen. Er war von dichten Wäldern umgeben und zitterte 
ängstlich, denn er wusste, dass sich in dieser Wildnis 
ungeahnte Gefahren verbargen. Keuchend und zitternd sank 
er zu Boden, während er in den Himmel blickte, hinter dem 
seine Heimat, sein blühendes Paradies lag. Jetzt befand er sich 
in einem furchterregenden Land, in dem bizarre Kreaturen frei 
umherstreiften und scharfe Windstöße die Träumerei 
unterbrachen. Oh, wie sehr er den Himmel vermisste. 
Weinend rief Adam. »O mein Schöpfer! Es gibt keinen Gott 
außer Dir! Für mich gibt es keine Hoffnung außer Dir! Es gibt 
keine Freundschaft oder Beziehung in den Himmeln und auf 
der Erde außer Deiner Liebe und Deinem Segen für mich!« 


Er ignorierte das Tosen, das vom brodelnden Meerwasser 
ausging, und vor ihm flossen rohe Felsen und schwelende 
Kanäle. »Vergib mir, o Herr meiner Seele«, schluchzte Adam, 
»wenn ich Dir auf abscheuliche Weise Unrecht getan habe! 
Ach, welche Katastrophe ist es, so verflucht zu sein! Welche 
Strafe kann schlimmer sein als diese! Welche Qual kann 
schlimmer sein als die Angst vor der Zukunft und die Angst vor 
Schmerz und zukünftiger Zerstörung und Hass in dieser 
verfluchten Welt?« 


Während die bröckelnden Ufer der Flüsse aufgewühlt wurden 
und anschwollen, war Adam von Reue erfüllt. Dies war ein 
Land, in dem niemand den lauernden Klauen des Todes 
entkommen konnte. »Verweigere mir nicht deine Audienz«, 
rief er, »Herr meines gebrochenen Herzens! Sind meine 
Tränen, die meine ganze Seele verzehren, nicht genug, um Dir 
zu versichern, dass ich kein Teufel bin? Ich bin kein 
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undankbarer Sünder, der demjenigen Unrecht tut, der ihn 
segnet!« 


Gott, in seiner Größe, verkündete: »Und sucht die Vergebung 
Gottes! Wahrlich, Gott ist sehr vergebend und barmherzig.« 
(Das Letzte Testament, 2:199) 
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Asasel wurde nun der Teufel genannt, während er auf der Erde 
wartete und mit blutunterlaufenen, ängstlichen Augen zum 
Himmel blickte. Dann bemerkte er, was er sich seit so vielen 
Jahren gewünscht hatte. Adam kam auf die Erde herab. Er kam 
mit einer Eskorte von geflügelten Engeln an. Mit einem 
hässlichen Gesichtsausdruck beobachtete der Teufel, wie 
Adam und Eva auf der Erde landeten, heftig weinten und zum 
Gott des Universums beteten. Sie sahen rührend hilflos aus, 
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aber es war ihr Kummer, der den Teufel jubeln und vor Freude 
tanzen ließ. Heute würde seine Mission beginnen. Von dieser 
Stunde an würde er sich bemühen müssen, dafür zu sorgen, 
dass jeder letzte Mensch auf der Erde in einem sehr hässlichen 
und dunklen Gefängnis in der Hölle endete, wo er sie bis in alle 
Ewigkeit quälen konnte. 


»Oh, was ist das für ein Kummer!« beklagte Adam. »Welche 
Qual und welches Leid kann schlimmer sein als der Zorn 
meines Schöpfers?! Ich habe den Gott enttäuscht, der mir alles 
gegeben hat, der mich erhöht und geehrt hat, und ich habe ihn 
verraten und enttäuscht! Gott dachte, ich würde frommer sein 
als der Teufel, aber ich habe Ihn im erhabenen Gericht Seiner 
treuen Engel getäuscht! O Gott meiner Seele! Hältst Du mich 
für so böse, so undankbar und so lasterhaft, dass ich mich 
bereitwillig gegen den wenden würde, der mich ernährt hat, 
der mich geehrt hat, der mich gesegnet hat, der mich zum 
Besten der ganzen Schöpfung erwählt hat?« 


Während Adam heftig weinte und Gott um Vergebung bat, 
schaute der Teufel besorgt zu. Er wusste, dass Gott Adam 
vergeben hatte und ihn für seine Demut hoch loben würde, 
während er für die Übertretung eines einfachen Gebots für 
immer von der Gnade des Himmels verbannt war. In der Tat 
hatte er auf banale Weise gegen das Gebot verstoßen, 
während Adam in echter Vergesslichkeit geirrt hatte. »Wehl«, 
heulte er mit schrecklicher Wut und rief alle seine 
Nachkommen zu Hilfe. »Alle meine Bemühungen waren 
vergeblich. Ich wollte Gott zeigen, dass Adam ein Sünder war, 
aber Gott hasste ihn nicht so sehr, wie er mich, den 
ausgestoßenen Teufel, hasste. Ach, wie sehr hatte ich gehofft, 
Gott würde Adam dafür bestrafen, dass er von dem 
verbotenen Baum gekostet hatte. Anstatt Adam zu bestrafen, 
schickte Gott ihn mit einer großen Eskorte auf die Erde, 
begleitet von Legionen von Engeln, die ihm eine Ehrenwache 
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beim Abschied gaben. Nun wurden meine Hoffnungen 
zunichte gemacht.« Brüllend und in unbändiger Wut stapfte 
der Teufel über die Berge und schlug mit seinem Gesicht so 
heftig gegen die Felsen, dass seine Anhänger unter den 
Verborgenen fürchteten, er sei dem totalen Wahnsinn 
verfallen. 


Adam ging blind über die staubige Erde und krallte sich dabei 
fest, denn sein Augenlicht hatte ihn durch das unaufhörliche 
Weinen verlassen. »Oh, die Luft, die gegen die Tränen fächelt, 
die die Sicht meines Augenlichts verbrennen! Was weißt du 
von einem Schmerz, der die Kraft des menschlichen Herzens 
verrät? Was weißt du von dem Schmerz des Verrats von 
Welten? Was weißt du von dem Schmerz, den mein Gott 
empfindet, wegen dem, was ich ihm angetan habe? Was hat 
die Liebe der Menschen mir angetan?! O lieber und süßer und 
gütiger Herr! Ich hatte mich schwer geirrt und mich von 
meiner Frau beeinflussen lassen, die glaubte, der Saft der 
Frucht des Verbotenen Baumes entfalte eine positive Wirkung! 
Ach, was hat mich die Liebe zu einem Menschen, den Du für 
mich geschaffen und mir als Geschenk geschickt hast, tun 
lassen?« Als Adam diese Worte ausrief, fragte er sich, wie 
Generationen von Menschen in diesem trostlosen Land 
überleben sollten, in dem am Ende des Tages völlige 
Dunkelheit herrschte. Wie anders war die Erde! Wie seltsam, 
dass die Dunkelheit so oft kam! Wie schrecklich war es, in 
einem Bett der Dunkelheit zu schlafen! Adam kannte alle 
Gegenstände, die es gab, und er kannte alle Sprachen, die die 
Menschheit jemals sprechen würde. In der Tat war er in den 
toten Sprachen der Zukunft ebenso bewandert wie in den 
Chiffren der alten Vergangenheit. Wahrlich, seine Kinder 
werden die Ressourcen ihres Einfallsreichtums nutzen müssen, 
um miteinander zu kommunizieren und den Sehnsüchten ihrer 
menschlichen Herzen zu folgen. Er wanderte zielstrebig auf der 
Erde umher und suchte nach seiner Frau, die mit ihm auf die 
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Erde herabgestiegen war. Adam stieß auf einen Abgrund und 
sah dann einen dunklen Wald vor sich liegen. Er hörte 
kreischende Geräusche und ohrenbetäubendes Heulen. Die 
Geräusche stammten aus dem Dschungel vor ihm, und Adam 
wich vor den bedrohlich hohen Bäumen zurück und rannte, bis 
er dem erdrückenden Schatten der Äste entkommen war. 


Adam hielt ernsthaft inne und bat Gott, ihm zu verzeihen. »O 
Herr! Ich bin nur ein Mensch! Ich bin nur ein kleines Geschöpf, 
und ist es nicht die Natur des Menschen, zu vergessen? Ist es 
nicht der angeborene Fehler eines sterblichen Menschen, in 
Ehrfurcht vor dem Gesendeten den Absender zu vergessen?« 
Nun hielt er kurz an der Küste inne, wo das Wasser silbern 
schimmerte. Doch das stürmische Rauschen des Meeres ließ 
sein Herz vor Angst erbeben, und in Tränen ausbrechend, 
rannte er vor den zurückweichenden Wellen davon. »O weh! 
Was hat dieser Verrat an meinen Sünden im Inneren meines 
Herzens angerichtet? Welcher Schmerz hat mich so gebrochen 
und so heftig schwach gemacht, dass ich nicht die Kraft habe, 
noch einen Augenblick in diesem Leben zu leben? Ich habe 
nicht den Mut, noch einmal Luft zu atmen! In der Tat, jeder 
Atemzug lässt mich vor Schmerz und Einsamkeit 
zusammenbrechen.« Adams Herz wurde von der Angst vor 
etwas Fremdem und Schrecklichem angehalten! Der Schweiß 
tropfte von seinem Kopf, und die Feuchtigkeit rann ihm über 
die Stirn, als er versuchte zu gehen. »Mein Gott! Es gibt 
niemanden für mich außer Dir! Ich habe keine Geliebte, ich 
begehre keine Freunde, suche keinen Gefährten, vertraue 
keinem Wohltäter! Es gibt niemanden außer Dir in meinem 
Herzen!« 


Adam schaute sich traurig um. Er sah riesige Berge und 
rauschende Flüsse und ging weiter, weinend und betend. »O 
Bäume! O Blätter der Pflanzen! O Weinstöcke, die sich winden, 
und Blumen, die die Welt bedecken! Wisst ihr, was ich dem 


254 


Gott angetan habe, der mir alles gegeben und mich mit 
unzähligen Gaben gesegnet hat? Wisst ihr, wie ich gesündigt 
und das Vertrauen gebrochen habe meines Herrn, der mich 
geehrt und bevorzugt hat, der mir jeden Traum erfüllt und 
mich vor Unglück bewahrt hat?! Wisst ihr, wie ich Ihn verraten 
habe? Kennt ihr einen Schmerz, der den Geber millionenfach 
mehr schmerzt als den Empfänger?! Wisst ihr, welch schweren 
Schaden Unglaube und Enttäuschung in den Herzen der Seelen 
und im Vertrauen der Menschen anrichtet?« 


»Ah, dreckige, besudelte Menschen!«, kreischte Asasel 
aufgeregt, als er Adam in der Ferne jammern hörte. »Freude 
für mich und Freude für mein Volk! Es ist mir gelungen, Eva 
dazu zu verführen, den vergorenen Saft des Baumes zu 
trinken, wodurch sie berauscht und unempfänglich für meine 
Reize wurde! Ohne das Rauschmittel, das ich aus dem Saft der 
Früchte des Verbotenen Baumes schuf, hätte ich Eva niemals 
dazu bringen können, Adam dazu zu bewegen, die Frucht zu 
essen und aus dem Himmel vertrieben zu werden! In der Tat 
werde ich jeden Menschen, der auf der Erde lebt, lehren, 
ständig Alkohol zu trinken. Ich werde ihnen sagen, dass sie aus 
Früchten und Getreide Rauschmittel herstellen sollen, und 
wenn sie es dann trinken, werden sie besinnungslos und 
begehen jede Sünde, die ich ihnen befehle. Wahrlich, die 
Propheten Gottes hatten Recht, als sie den Alkohol als die 
Wurzel allen Übels bezeichneten! Ich werde ihn zu meinem 
Vorteil nutzen und dumme Menschen süchtig nach diesen 
fauligen Getränken machen, die ihren Atem abscheulicher 
stinken lassen als ein Stinktier, aber sie werden diese 
abscheulichen Flüssigkeiten mit Freude verschlingen, weil 
diese abstoßenden Menschen hoffnungslos süchtig nach Wein 
werden. Wenn ein Mann oder eine Frau süchtig ist, wird er 
oder sie mein ständiger Sklave, denn er oder sie wird morden, 
stehlen oder sich prostituieren, um genug Geld zu verdienen, 
um mehr Wein oder Rauschmittel zu kaufen. Sie werden bereit 
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sein, jedes Verbrechen zu begehen, um noch mehr 
Rauschmittel zu bekommen, und ich werde ihre Herzen 
kontrollieren und ihren Verstand manipulieren, bis sie an Gott 
nicht mehr glauben und seine Apostel verfluchen. Jede Nation 
und ihre Gemeinden, jeder Bezirk und seine Kommunen, jeder 
Mann und jede Frau, die in der zivilisierten Welt leben, 
werden zu meinen Sklaven und erniedrigen sich, um 
schlimmer als Hunde zu werden.« 


»Diese sanften Menschen werden sehr barmherzig und zart 
sein«, argumentierte ein Engel. »Sie werden niemals die 
Sklaven von jemandem werden, der so böse und hasserfüllt ist 
wie du.« 


Satan warf dem geflügelten Redner einen grimmigen Blick zu, 
und sein Gesicht glühte vor Zorn. Er bewunderte die Tapferkeit 
und die zarte Disziplin der Engel, spürte aber jedes Mal, wenn 
er die geflügelten Boten Gottes erblickte, einen Stich 
brennenden Neides in seinem Herzen. 


Unerschrocken von menschlichen Gefühlen und unberührt 
vom Alter waren diese Engel ein einzigartiges Exemplar, 
geschaffen aus kaltem Licht und mit Gesichtern, die weißer als 
Eis waren. Ihre Augen wurden jeden Tag heller und ihre 
Gesichter feiner, und sie beobachteten ihre Umgebung sehr 
genau. 


»Warum sollten die ehrenwerten Menschen und geliebten 
Söhne und Töchter unseres Freundes Adam jemals ein Anbeter 
des Teufels werden?« Ein Engel dachte laut nach. 


Der Teufel antwortete munter. »Die Menschheit würde 
überflutet werden, wenn sie etwas über ihre wirtschaftlichen 
Realitäten lernen würde. Diese niederträchtigen Menschen 
würden geografische Literatur studieren und an beliebige Orte 
reisen, und schon bald würde alle Rechtschaffenheit aus ihren 
Köpfen verschwinden, und sie würden anfangen, mich zu 
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verehren und an alles zu glauben, was ich sie lehre. Ich werde 
die Menschen zum Beispiel zwingen, an falsche 
Evolutionstheorien zu glauben, um sie davon zu überzeugen, 
dass sie nicht von Adam und Eva abstammen, denn wenn sie 
glauben, dass sie Menschen sind, könnten sie sich einbilden, 
ehrenhaft und mir überlegen zu sein. Deshalb muss ich sie 
davon überzeugen, dass sie schlimmer als Tiere sind, und ich 
werde ein Team treuer menschlicher Sklaven rekrutieren, um 
ihnen beizubringen, dass ihre Großeltern Gorillas und ihre 
Vorfahren Affen waren. Das unerklärliche Phänomen des 
Himmels würde sie so sehr verblüffen, dass sie mit Freuden 
meine Sklaven werden und mich zu jeder Stunde des Tages 
Luzifer nennen würden! Schließlich würde der ganze Plan ihres 
Lebens hinfällig werden. 


»Sicherlich«, bemerkte ein anderer Engel, »werden Adam und 
seine Kinder nicht so naiv sein, an dich zu glauben. Adam hatte 
sich geirrt, als er von der verbotenen Frucht aß, aber es 
geschah auf dein Geheiß hin, und seitdem hatte das junge Paar 
seine Fehler eingesehen und um Vergebung gebeten. Dieses 
edle Verhalten hatte ihnen Gottes Liebe, Vergebung und 
Führung eingebracht.« 


»Die dreckigen Menschen sind dummg, rief Satan, »und 
werden deshalb an diese Evolutionstheorien glauben und 
ihren Schöpfer und Gott verleugnen und meine Dämonen 
anbeten und an alle mythischen, magischen oder heroischen 
Geschichten glauben, die ich ihnen erzähle.« 


»Nein, o verstoßener Teufel! Die Menschen sind ehrenwert 
vor ihrem Herrn«, erwiderten die Engel, bevor sie einen 
Abschnitt aus dem Letzten Testament vorlasen, in dem Gott 
verkündete: »Wer Gerechtigkeit übt, sei er männlich oder 
weiblich, und ein wahrer Gläubiger ist, den werden Wir gewiss 
zu einem glücklichen Leben erwecken, und Wir werden ihm 
seinen Lohn geben, je nach dem größten Verdienst seiner 


257 


Taten. Wenn du den Koran liest, dann nimm Zuflucht zu Gott, 
auf dass Er dich vor dem mit Steinen vertriebenen Satan 
bewahre: Aber er hat nur Macht über diejenigen, die sich von 
Gott abwenden und andere Götter mit ihm verbinden.« (Das 
Letzte Testament, 16:99) 


»Nun«, erklärte der Teufel entschlossen. »Ich werde den 
Glauben der Menschen von vornherein zerstören! Ich werde 
sie lehren, den Namen Gottes zu verfluchen und zu 
beschmutzen. In jeder Generation werde ich herausfinden, wie 
sich die Menschen auf ihren Gott beziehen, und dann werde 
ich den Namen ihrer Gottheit entstellen, sodass sie aufhören, 
ihn anzurufen und ihren Schöpfer anzuflehen. Niemals werde 
ich zulassen, dass ein Mann oder eine Frau Gott bei seinem 
wahren Namen, Allah, anruft! Wenn die Menschen anfangen, 
Hebräisch zu lernen und in dieser alten Sprache Jahwe als 
Namen für den allmächtigen Gott und Schöpfer des 
Universums zu verwenden, werde ich sie davon überzeugen, 
dass es sich um eine falsche Gottheit handelt. Wenn das 
aramäisch sprechende Volk seinen Gott mit dem Namen Alaha 
anruft, werde ich versuchen, sie zu täuschen, damit sie 
denken, es handele sich um einen anderen Gott als die 
hebräische Gottheit JHWH. Und wenn die Frommen unter 
ihnen den kanaanitischen Hochgott als El Elah bezeichnen oder 
das noch geläufigere Elohim anstelle von Jhwh verwenden, 
dann werde ich versuchen, sie daran zu hindern, den wahren 
Gott mit seinem wirklichen Namen anzurufen, und sie 
stattdessen davon zu überzeugen, dass dies alles 
polytheistische Gottheiten sind. Wenn schließlich nach den 
hebräischen und syrischen Gelehrten arabischsprachige 
Menschen auftauchen, die den Gott des Universums Allah 
nennen, werde ich sie alle davon überzeugen, dass Elohim, El 
Elah, Yod He Waw He oder die hebräischen Yhwh und Alaha 
allesamt kleine Mondgötter sind, die bösartig verflucht 
werden müssen, um das ewige Heil zu erlangen. Obwohl all 
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diese Namen nur eine Abwandlung des wahren und einzigen 
Namens Gottes sind, werde ich die zurückgebliebenen 
religiösen Männer und Frauen davon überzeugen, dass sie sich 
irren. Dann werden sie mir glauben und Gott verfluchen und 
nicht an ihn glauben und mich anbeten! Ich fürchte also 
überhaupt nicht, dass Gott diesen sündigen und widerlichen 
Menschen vergeben wird. Gott wird sie nicht einmal ansehen, 
wenn er hört, wie sie ihn verfluchen!« 


Adams Tränen 


Wenige Augenblicke, nachdem er auf die Erde zurückgeschickt 
worden war, wurde der sanftmütige Mensch von Verzweiflung 
übermannt. Er weinte bitterlich und rief zum Himmel. »Oh, 
was für ein schrecklicher Schmerz! Welch bittere Qual ist 
dieses Leben, in dem nur Hoffnungslosigkeit herrscht? Ach, 
wie sehr wünscht sich dieses Leben ein Ende, damit ich an 
einem Ort sein kann, an dem alles vergessen ist! Ach, wenn all 
dies nur ein Traum wäre, aus dem ich erwachen würde, und all 
diese Qualen vergessen wären und mein Herz nicht vor 
Schmerz pochen und vor Kummer bersten würde! Ach, wenn 
nur mein Herz nicht mehr bei jedem schicksalhaften Schritt 
explodieren würde, und meine Augen für alle Blicke 
verdunkelt würden, damit ich nie wieder Sterbliche zu Gesicht 
bekommen müsste! Ach, wenn mein Herz doch endlich die 
Kraft fände, einen Schrei zum Himmel zu erheben, der den 
ganzen Himmel erschüttern und die Mauern der Hölle 
niederreißen würde!« 


Adam war nicht von allen Verlockungen dieses neuen 
Aufenthaltsortes angetan. Sein Herz sehnte sich nach der 
Strenge des Einsiedlerlebens. Er war von der Welt, die nun 
vom Teufel und seinen unheilbringenden Nachkommen 
befallen war, zutiefst angewidert. Er wollte nur Gott in Frieden 
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anbeten und seine kleine Sünde beweinen. Von Reue ergriffen, 
begann er tagsüber zu beten und in den dunkelsten Stunden 
der Nacht zu Gott zu weinen. 


In seiner Traurigkeit las Adam mehrere Reimpaare vor: 

»Kein Mensch zuvor hat sich so verrannt wie ich, 

O Herr, nimm diese Reue in meinem bitteren Seufzer an, 

Ich war in der Tat zu anfällig für Sünden gewesen, 

Aber muss die Menschheit mit meiner Torheit beginnen? 
Diese Liebesgelübde, o Herr, verschmähe nicht, 

Lass diesen Wahnsinnigen nicht in Deiner Hölle brennen, 
Denn ich hatte vergessen! Oh, wie der Mensch immer vergisst, 
Aber in meinem Herzen gibt es nichts außer Bedauern!« 


Er wünschte sich, dass seine Kinder rechtschaffen leben und 
kein ausschweifendes Leben führen würden. Die Erde war 
seine Heimat und der vorübergehende Aufenthaltsort seiner 
Kinder, und er wusste, dass er unter ihnen leben musste, um 
sie zum Glauben an Gott und das Jenseits zu bringen. Er war 
jedoch so betrübt, dass er sich nichts sehnlicher wünschte, als 
sich von den Orten zurückzuziehen, und wurde ein Einsiedler. 
Viele Katastrophen sollten die Menschen heimsuchen. 
Hungersnot, Durst und Nacktheit sollten ihnen nicht fremd 
sein. Die meisten seiner Kinder würden dem Schwert des 
Feindes nicht entgehen können. 


Den Armen und Mittellosen würde kein Mitleid 
entgegengebracht werden, und viele würden verspottet, 
beleidigt, verhöhnt und bespuckt werden, während die 
anderen geschlagen würden. Diejenigen, die versuchten, 
Frieden zu predigen, waren den Angriffen einer fanatischen 
Menge ausgesetzt. Was für ein unheilvolles Leben muss das 
sein! 
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Die Unwissenden, die sich an die Anweisungen des Teufels 
hielten, stürmten in die religiösen Versammlungen und störten 
die heiligsten Vigilien und Gebete. Ach, wie sehr er sich um 
seine zukünftigen Generationen sorgte. Wie würde es den 
Kindern seiner Kinder ergehen, wenn der verfluchte Teufel ihr 
Begleiter und Ratgeber würde? 


Adam umklammerte seine Brust und krümmte sich in 
verzweifelter Traurigkeit. »O meine Seele! O mein Herz! Was 
für ein Fluch ist das, die Last meiner Schuld so tief zu spüren, 
dass ich fürchte, mein Körper kann sie nicht ertragen? Was ist 
das für ein Schmerz, dass ich nicht die Kraft habe, auch nur 
einen Tag weiterzuleben? Oh, welche schreckliche Sünde habe 
ich gegen Dich begangen, mein Herr! Wie habe ich Dich 
verraten, als Du mich den Engeln und den Verborgenen 
vorgezogen hast, und als Du mich geehrt und mir alles gegeben 
hast, was ich mir wünschte, und mir sogar mehr gewährt hast, 
als ich mir je hätte erträumen können, und dennoch habe ich 
Dich verleugnet und entmutigt und Dich schwer enttäuscht! 
Habe ich Dich nicht dem verfluchten Teufel gegenüber, der 
Dich verraten und Dir versprochen hat, dass ich und meine 
Nachkommen dasselbe tun würden, als falsch erwiesen? Weh 
mir! Nur Schande und Enttäuschung plagen mich jetzt!« 


Als Adam Gott anflehte, ihm zu vergeben, wurde der Teufel 
immer besorgter. Er fürchtete, dass der Gott der 
Barmherzigkeit von seinem Thron aus Gnade und 
Barmherzigkeit über die Menschen auf der Erde ausschütten 
würde, und so beschloss er, seine Anstrengungen zu 
verdoppeln, um Adam und seine Kinder in die Irre zu führen. 
Er schrie laut auf. »Diese widerwärtigen Menschen werden 
niemals davonkommen, indem sie beten und um Vergebung 
bitten, nachdem sie Sünden begangen haben! Ich werde sie 
süchtig nach Drogen und Alkohol machen! Sie werden unter 
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verminderten Sinnen und drastischen 
Stimmungsschwankungen leiden, und das wird sie in die Lage 
versetzen, schmutzige Taten zu begehen und ihre Lieben zu 
verletzen. Oh, zu welchen Bestien werden diese Menschen 
werden! Ich werde Gott zeigen, wie böse diese plündernden 
Menschen sind! Schließlich wird ihr Rausch so stark werden, 
dass sie das Bewusstsein verlieren und sterben werden, 
während sie mit Unzucht und Mord beschäftigt sind! Ich werde 
dafür sorgen, dass sie alle im ewigen Fegefeuer landen, weil 
kein einziger von ihnen zum Zeitpunkt des Todes an den einen 
Gott glauben kann.« Der Teufel schlug seinen Kopf auf den 
Boden, wurde wahnsinnig vor Wut und schrie. »Wenn ich 
wurmstichige Menschen finde, die eine höhere Toleranz für 
Alkohol haben, werde ich ihnen beibringen, dass es vorteilhaft 
ist, härtere Substanzen zu trinken, bis ihr Geist abscheulich 
und gefühllos wird wie wilde Raubtiere! Sie werden so süchtig 
nach diesen Rauschmitteln werden, dass sie nicht einmal mehr 
daran denken, dass das Trinken verdorbener Flüssigkeiten 
Krebs und Herz-Kreislauf-Probleme oder ein Rauschdelirium 
verursachen kann.« 


Während der Teufel wütete, weinte Adam missmutig, betete 
zu Gott um Verzeihung und sprach zu den wilden Vögeln und 
Tieren, die diesen seltsamen Menschen mit Wohlwollen 
beobachteten. »O Tiere der Wälder! O Löwenjunge! O Küken 
der Vögel! Wisst ihr von einem Verrat, der euch die Hoffnung 
auf Glauben und Menschlichkeit verlieren lässt?! Können 
Geschöpfe wie ihr den Schmerz der Zurückweisung durch 
denjenigen verstehen, von dem ihr niemals Hass erwartet 
habt?«, rief Adam weinend, während er keuchend stehen 
blieb und dann versuchte, nach vorne zu laufen, um 
herauszufinden, wo Eva gelandet war. Wilde Tiere verfolgten 
ihn und knurrten bedrohlich. Er fürchtete sich in der Tat davor, 
sich unter die Tiere der Erde zu mischen! Was, wenn sie ihn 
verfolgten oder seinen Körper zerrissen? Er wollte nicht in 
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Stücke gerissen werden und rannte von einer Schlucht zur 
nächsten, wobei er versuchte, das bizarre Terrain zu 
verstehen, auf dem er sich bewegte. Dann wandte er sich noch 
einmal an die Kreaturen um ihn herum. »Oh, kennt ihr einen 
Schmerz, der zu groß ist, als dass ein Herz ihn ertragen oder 
ein Verstand ihn ergründen könnte? Habt ihr jemals den 
Schmerz des Verrats durch einen geliebten Menschen gespürt, 
der euch niemals hätte verraten sollen? Kennt ihr einen 
Schmerz, der den Menschen dazu bringt, sich in Nichts 
auflösen zu wollen? Könnt ihr die Qualen nachvollziehen, die 
es unmöglich machen zu atmen und die Stimme zu verkrampft, 
um zu sprechen? O Junglöwen! Wenn eure Mütter euch nicht 
mehr füttern und euch verlassen würden, würdet ihr dann den 
Schmerz empfinden, den ich meinem Herrn, dem 
Allerhöchsten, zugefügt habe, der niemals erwartet hat, dass 
ich ihn verrate oder ihm Schmerzen zufüge, zumal er mir alles 
gegeben hat? Kennt ihr den Schmerz, von einem geliebten 
Menschen zurückgewiesen zu werden, oder die Untreue von 
jemandem, von dem man nie etwas anderes als Treue und 
Liebe erwartet hat? Kennt ihr den bitteren Schmerz, ihr Küken, 
wenn ihr von eurer Mutter erwartet habt, dass sie euch 
füttert, sie aber eure Existenz vergisst und sich mit einem 
anfreundet, der euch ausnutzt?« Einen bitteren Blick hebend, 
sprach Adam hysterisch. »O wilde Tiere! O Geschöpfe der 
Erde! Ich habe in der Tat das Vertrauen meines Herrn aufs 
Schwerste gebrochen, und der Schmerz in meinem Kopf und 
die Tränen meines Herzens sind ein Zeugnis für all die Schuld, 
die mich umgibt!« 


Adam schrie am Tag und in der Nacht zu Gott und kümmerte 
sich um nichts anderes auf der Welt als um Gottes Vergebung 
und himmlische Liebe. Er schaute sich auf der trostlosen Erde 
um, die ihn umgab, und wünschte sich sehnlichst, im Paradies 
bei den Engeln zu sein. 
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Der Teufel freute sich, als er sah, welche Qualen Adam und Eva 
durchmachten, und er schrieb seinen Erfolg der 
berauschenden Wirkung des vergorenen Saftes zu, den er aus 
der Frucht des verbotenen Baumes hergestellt hatte. »In der 
Tat«, sagte er zu seinen Kindern, die bei ihm saßen, »hatte ich 
Eva einen Kelch mit vergorenem Fruchtsaft angeboten, und als 
sie die Flüssigkeit trank, wurde ihr Verstand von dem 
Rauschmittel beeinflusst und sie wurde empfänglich für meine 
charmante Manipulation, sodass, als ich ihr sagte, sie solle 
ihren Mann überzeugen, von der Frucht des Baumes zu essen, 
beide töricht genug wurden, Gottes deutliche Warnung zu 
ignorieren und meinen falschen Versprechungen zu glauben. 
Daher lobe ich alle Formen von Rauschmitteln und befehle 
euch, euch unermüdlich dafür einzusetzen, dass kein Mann 
und keine Frau diese Erde verlassen, ohne diese stinkende, 
faulige Flüssigkeit zu trinken. Wein und alle anderen Formen 
von Rauschmitteln werden meine bevorzugte Form der 
Täuschung sein. Ich werde alle Menschen auf der Erde dazu 
bringen, Rauschmittel zu trinken, und sie wahnsinnig machen. 
Und wenn sie wie Tiere verrückt geworden sind und unter 
Alkoholeinfluss Orgien und Morde begehen, werde ich Gott 
zeigen, was für abstoßende Kreaturen er geschaffen hat. Ich 
werde Gott sagen, dass er es besser hätte wissen müssen, als 
ekelhafte Menschen zu erschaffen, die wie Schweine 
aussehen, ihren Hintern in der Öffentlichkeit entblößen wie 
wilde Hunde und Unzucht treiben wie Hyänen. Sie riechen an 
den schmutzigen Körperteilen der anderen und schreien wie 
Esel, und trotzdem hält Gott sie für besser als mich! Wie kann 
er es wagen, Adam und seine schmutzigen Kinder für besser zu 
halten als mich, wo sie doch so abscheuliche Wesen sind, die 
im Kreis um ein Feuer stehen und mich anbeten und ihre 
Eltern opfern und ihre Kinder essen, um mich glücklich zu 
machen?« 
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»Achl«, rief einer der Engel. »In der Tat, eure Sprache gleicht 
einem gotteslästerlichen Jargon! Wir verabscheuen und 
verurteilen eure abscheulichen Worte und geschmacklosen 
Ausdrückel!« 


Der Teufel hielt inne, um seine Erregung zu beruhigen, und 
fuhr fort, vor seinen Dämonen zu prahlen. »Wie kann Gott nur 
denken, dass diese stinkenden Menschen besser sind als ich«, 
fragte er sich laut, »wenn alles, was sie tun, darin besteht, 
sexuelle Orgien zu feiern, ihre nackten und hässlichen Körper 
zu bemalen und sich diese widerlichen Bilder anzusehen? 
Nicht einmal die niedrigste und dümmste Spezies unter den 
Dschungeltieren schaut sich den ganzen Tag lang die 
schmutzigen Körperteile der anderen an, und doch haben die 
Menschen die Dreistigkeit zu denken, sie seien besser als die 
Verborgenen, die aus Feuer gemacht sind. Niemals! Ich werde 
Gott beweisen, wie sehr er sich irrt! Ich werde diese Menschen 
dem Alkohol verfallen lassen und sie dazu bringen, 
schreckliche Verbrechen zu begehen, damit Gott seinen Irrtum 
begreifen kann.« 


Satan schrie so wahnsinnig auf, dass die Engel, die über die 
Erde schwebten, sicher waren, dass er völlig den Verstand 
verloren hatte. »Du Verfluchter und Verstoßener! Hör auf, das 
Menschengeschlecht zu beschimpfen und dich zwanghaft 
damit zu beschäftigen!«, rief ein Engel, um den Teufel zum 
Schweigen zu bringen. 


Satan riss an seinen eigenen Haaren und riss Büschel ab und 
brüllte ohrenbetäubend. »O Engel! Glaubt nicht, dass ihr 
verschont werdet! Ich werde alle Engel fangen und vorgeben, 
ihr zu sein, und eure Gestalt und euer Aussehen annehmen 
und dann vor zurückgebliebenen Menschen erscheinen, die 
denken werden, ich sei ein echter Engel, und dann werde ich 
zu ihnen sprechen und vorgeben, Gabriel oder Michael zu sein. 
Auf diese Weise wird den Menschen vorgegaukelt, dass sie 
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Gottes Engel um Hilfe bitten, und einige der Dümmsten 
werden nicht einmal merken, dass sie den verfluchten Teufel 
anbeten, denn ich werde oft vorgeben, Engel zu sein, und 
behaupten, dass ich eine Legion von zweiundsiebzig Engeln 
habe, die mir dienen, während in Wirklichkeit alle diese Engel 
Dämonen sind!« 


»Aber die ehrenwerten Menschen sind Gottes auserwählte 
Diener!«, rief ein Engel aus. »Sie sollen mehr Verstand haben, 
als dich anzubeten oder deinen Befehlen zu gehorchen.« 


»AHI«, brüllte Satan wahnsinnig. »Ich werde die beschissenen 
Söhne Adams davon überzeugen, mich zu verehren, und sie 
ermutigen, über meine Wärmeenergie zu meditieren, und 
wenn sie meinen Namen tausende Male rezitieren, werde ich 
zu ihnen kommen und so tun, als würde ich ihre Probleme 
lösen. Wenn sie sich darüber beschweren, dass sie keine 
Arbeit bekommen, werde ich vorgeben, ein Gott zu sein, und 
einem meiner anderen Anhänger sagen, er solle dem Mann 
einen Brief schicken und ihm etwas Geld geben oder ihm eine 
Arbeit anbieten. Wenn sie etwas Gold wollen, werde ich einen 
der wohlhabenden Menschen bitten, den neuen Sklaven in 
einer kleinen Lotterie gewinnen zu lassen, damit sein Glaube 
an mich gefestigt wird. Auf diese Weise werde ich in der Tat 
viele Sklaven gewinnen, und diese Person wird hoffentlich 
auch andere als meine Diener rekrutieren! Dann werde ich 
diese schweißproduzierenden Menschen dazu bringen, sich zu 
betrinken und die abscheulichsten Sünden zu begehen und an 
falsche wissenschaftliche Berichte zu glauben, die sie davon 
überzeugen werden, dass Bier und Wein gut für ihre 
Gesundheit sind. Ich weiß, dass ihr Engel versuchen werdet, 
meine Ermahnungen zu verdrehen, aber ich werde sie davon 
überzeugen, dass das Trinken von Whiskey, Malzlikör und 
Alkohol sie länger leben lässt, aber in Wirklichkeit werden 
diese destillierten Spirituosen und widerwärtigen Flüssigkeiten 
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dazu führen, dass sie ihren Verstand und ihre Gesundheit 
verlieren. In der Tat werden diese zurückgebliebenen 
Menschen, die aus hässlichem Schlamm gemacht sind, süchtig 
nach Saufgelagen und alkoholabhängig werden, bis diese 
giftigen und psychoaktiven Substanzen sie völlig 
zurückgeblieben machen.« 


Adams Brust schwoll vor Traurigkeit an, und er stand allein an 
der kalten und trostlosen Küste, beobachtete die rauschenden 
Wellen des dunklen Wassers und flüsterte leise vor sich hin, 
Zeilen der himmlischen Gebete, die Gott ihn vor vielen Äonen 
gelehrt hatte. Ach, er konnte sich nicht vorstellen, wie er in 
dieser missbilligenden Atmosphäre ein verbanntes Leben 
führen und zwischen diesen felsigen Höhlen leben und 
schlummern sollte. 
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Ich hasse die Frauen, denn sie sind allesamt ekelhafte, 


jeidenschaftliche und schwache Geschöpfe, aber da sie 
dumm sind, kann ich sie benutzen und manipulieren, und 


sie werden bereitwillig an meine Lügen glauben und 
zustimmen, auf meinem Altar geopfert zu werden. Diese 
Frauen werden glauben, dass ich sie liebe und die Religion 
‚Gottes auf der Erde ausrotten werde, und ich kann sie dann 
niedriger machen als Schweine und Hunde.« -der Teufel 


ich des Satans 


Die früheren Annehmlichkeiten im Paradies 


Als Adam die Wunder des Paradieses sah, war er 
überglücklich. Er lief oft über die herrlichen Hügel und 
goldenen Täler, begierig, mehr über diese wundersamen Dinge 
zu erfahren. Er war erstaunt und erfreut zugleich, neue 
Informationen zu erfahren und neue Orte zu entdecken. Doch 
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trotz aller Freuden des Paradieses lauerte jenseits der 
himmlischen Gärten ein allgegenwärtiger Feind. Der Teufel 
kochte vor Wut und hatte geschworen, sich an dem ersten 
Menschen zu rächen, den Gott mit Ehre und Gnade geschaffen 
hatte. Satan war entschlossen, Adam aus dem Himmel zu 
verbannen, so wie er selbst verbannt worden war! 


Es lag in der Natur Satans, dass er grob und ruhelos in seinem 
Ehrgeiz war. Asasel wollte von seinen Engelskollegen mehr 
Bewunderung als Freundschaft, und einige der Engel, die ihn 
gut kannten, hielten ihn für eine gemeine und gefühllose 
Seele. Tatsächlich widmete Asasel sein Leben der Ausbildung 
in der Naturphilosophie und versuchte, die großen Wahrheiten 
über Leben und Tod und die Unsterblichkeit der Seele zu 
verstehen. Asasel hatte viel Verstand und war fasziniert von 
der Vorstellung, ein unsterbliches Leben zu führen, in dem ihm 
niemand an Intelligenz oder Schönheit überlegen sein würde. 
Doch die Engel, die nur aus kaltem Licht geschaffen waren, 
zeigten sich unbeeindruckt von Satans verzweifelten 
Bemühungen, weiser und kühner zu sein. Sie empfanden die 
sanfte Wärme in Adams Benehmen als angenehmer. 


Als die Engel den feinen Tonfall Adams und seine vornehme 
Gestik bemerkten, erkannten sie, dass dieser Mann etwas 
Besonderes war und Qualitäten besaß, die sie weder kannten 
noch verstanden. 


Adams Physiognomie war anders als alles, was die Engel je 
zuvor gesehen hatten. Er war ein fröhliches Wesen, voller Spiel 
und Abwechslung. Adam hatte das Zeug zu einem 
gewöhnlichen Menschen, aber mit Gottes Erlaubnis und 
unendlicher Gnade war er in der Lage, sich Milliarden von 
Wörtern und Sprachen, unzählige Namen von verschiedenen 
Gegenständen und Nahrungsmitteln und die 
Lebensgeschichten aller Menschen, Engel und Verborgenen, 
die je gelebt haben oder kommen sollten, zu merken. Es war 
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unmöglich, dass ein einziger menschlicher Geist eine solche 
Fülle an Informationen aufnehmen konnte, aber Gott 
beschenkte Adam mit einer großartigen Intelligenz und einem 
erstaunlichen Gedächtnis. Da es Gott war, der ihn die 
komplizierten Einzelheiten der Welt lehrte, konnte Adam sie 
ohne unnatürliche Anstrengung lernen. Der allmächtige Herr 
sorgte dafür, dass er sich alle Informationen, die ihm 
beigebracht wurden, merken und behalten konnte, und das 
machte Adam zum gelehrtesten Menschen, der je gelebt hat. 


Nachdem er die Schlüssel zu seinem eigenen Paradies erhalten 
hatte, wurde Adam die Erlaubnis erteilt, in den elegantesten 
Palästen des Himmels zu leben. Die Engel im Himmel nannten 
ihn oft bei seinem Pseudonym Abu El Bashar, was frei 
übersetzt Vater der Menschheit bedeutet. Ihm wurde gesagt, 
er solle nur eine einzige einfache Regel im Gedächtnis 
behalten. Gott gewährte ihm die Erlaubnis, alle 
Annehmlichkeiten des Himmels zu genießen, mit Ausnahme 
der Früchte des verbotenen Baumes. Dieses Wissen wurde 
jedoch nicht auf wundersame Weise in Adams 
Gehirnneuronen verankert, sondern er wurde aufgefordert, 
sich aus eigenem Antrieb daran zu erinnern. Natürlich war es 
nur menschlich, sich zu irren, und so vergaß Adam, wie wichtig 
diese Anweisung war. Er vergaß zwar nicht, dass es ein Gebot 
Gottes war, von den Früchten des verbotenen Baumes zu 
kosten, aber als der Teufel ihm versicherte, dass der Baum, 
den Gott verboten hatte, das Elixier des ewigen Lebens 
enthielt, fragte sich Adam nur, wie schön es sein muss, 
unsterblich zu werden und für immer im Paradies zu leben. 


Adam hatte sich darauf verlassen, dass er sich an dieses Gebot 
erinnern würde, aber er beging denselben Fehler wie seine 
Frau. Das Letzte Testament erinnert an diesen Moment im 
folgenden Vers: »Wir hatten zuvor einen Vertrag mit Adam 
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geschlossen, aber er vergaß es. Wir fanden nicht, dass er feste 
Entschlossenheit hatte.« (20:115) 


Tatsächlich vergaß Adam das Gebot Gottes und aß auf Bitten 
seiner schönen Frau von der Frucht des Baumes. Eva hatte sich 
vom Teufel vorgaukeln lassen, dass der verbotene Baum das 
Lebenselixier enthielt, und sie trank den Saft einiger seiner 
Früchte, aber Adam zögerte, seinem Herrn ungehorsam zu 
sein. Eva flehte ihn jedoch an, von den Früchten zu kosten, 
denn sie war überzeugt, dass ihr Mann, wenn er den Saft der 
verbotenen Frucht nicht trank, nicht für immer mit ihr im 
Himmel leben könnte. 


Leider! Das Paar hatte gesündigt, und nun wurde Adam zur 
Erde eskortiert. Auf diesem fremdartigen Planeten blickte er 
sich ängstlich um. In der Ferne hörte er wilde Tiere brüllen und 
kläffen. Der heftige Wind trug das Brüllen der Löwen aus dem 
jenseitigen Wald heran und brachte ihm Zeichen, die von 
fernen Lichtungen ausgingen. Gott hatte es am besten 
gewusst, denn er allein war der König des Himmels und der 
Erde, und es war das strenge Gebot seiner gütigen Weisheit, 
dass sie sich dem verbotenen Baum nicht nähern sollten. Ach, 
das menschliche Herz, das vergisst! Ach, Liebe und Begierde, 
die den schärfsten Verstand blenden! Er hatte sich geirrt, oh, 
er hatte schweres Unrecht begangen und von dem Baum 
gegessen, und sein Urteil wurde über sein schmerzendes Herz 
verhängt, und obwohl die Weisheit aus jedem Gebot 
entsprang, das Gott gegeben hatte, ließ ihn sein 
unfreundliches Herz die Sünde begehen. 


Das Heulen der Wölfe erschreckte Adam, denn es war ein 
Geräusch, das er zum ersten Mal in seinem Leben hörte. Oh, 
wenn doch nur das Geflüster von Barmherzigkeit und 
Vergebung vom Himmel erschallen würde! Ach, wie sehr 
wünschte er sich, dass das einzige irdische Geräusch, das zu 
ihm herüberwehte, eine Ankündigung der Gnade wäre. 
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Warum hatte er dem Befehl seiner Frau gehorcht? Ach, warum 
hatte er Evas Zureden nachgegeben? Alles war vorbei, und alle 
Freude war dahin! 


Wo 


»Ich werde jeden 
unkeuschen 
Missbrauchstäter und 
Kinderschänder ehren, und 
ich werde sie vor der 


$anzen Welt ehren und sie 
alle in 


igreichen ben, und 

werde jed mmen 
Menschen entehren und 
ihn als Schänder, sexuellen 
Vergewalti und 
Kinderschänder 
erscheinen lassen.« -der 
Teufel 


“Buch des Satans 


Es war seine Todsünde, die ihn dazu brachte, die Pforte des 
strahlenden Himmels zu verlassen und auf die Erde zu sinken. 
Ach! Asasel war ein eingeschworener Feind der Menschheit 
und ein Fluch für jede Art von Glück. Er scheute keine Mühe, 
um die Freude Adams und seiner Frau zu zerstören. 


Gott allein war es, der Adam noch einmal zu Hilfe kam und 
Seraphen herabschickte, um ihn zu lehren, wie er sich aus 
seinem Elend erheben und ein frommes irdisches Leben führen 
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könne, in dem alles Gute mit dem Tod enden und die 
Sterblichkeit mit den Menschen, die man liebte, genossen 
werden solle. Wie sehr wünschte er sich, auf den Wolken im 
sternenübersäten Himmel zu sein! 


Adam spürte, wie Schatten der Trauer über den Hügeln und 
Tälern dieser unbekannten Erde schwebten, und jedes 
Geräusch und jeder Augenblick durchdrang sein Herz wie 
Schreie vom Schlachtfeld. Er befand sich in einer fremden 
Welt, unter fremden Wesen, seltsamen Kreaturen und wilden 
Bäumen. 


Wie sehr sehnte er sich danach, ewig im Himmel zu leben und 
die unverfälschten Freuden des Paradieses zu atmen, aber er 
war kurzerhand vom Himmel gefallen und war nun allein und 
verzweifelt. In der Tat war das Paradies das vollkommenste 
Land voller Luxus gewesen. 


Oh, wie sehr wünschte er sich, von dieser Fülle an Schrecken 
befreit zu werden. Er fragte sich, wo Eva war. Tatsächlich 
waren es ihre weinerlichen Worte gewesen, die Adam dazu 
brachten, Gottes Gebot zu vergessen. Er brach in Tränen aus 
und fragte sich, warum er lieber auf Evas Bitten gehört hatte, 
als den Rat seines Herrn zu befolgen: 

»Wie eine Blume lächelte sie mir zu, 

Und mit Freude bin ich an diesem Tag aufgestanden! 

Und die Stürme der Zuneigung nahmen noch zu, 

Tage- und nächtelang war unsere Liebe echt! 

Was war das für ein süßes Gefühl, 

Was war der Grund dafür? 

O warum hat meine Geliebte mich betrogen, 

Warum hat sie mich heute getäuscht? 

Keine heiligen Worte, keine göttlichen Gesetze, 

Ich auch nicht, kein Liebhaber von mir! 

O dieser Verrat brennt, 

Betrügt die Liebe von gestern! 
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Mein geliebter Mensch hat mir das Herz gebrochen, 
Und meine Seele grausam gespalten! 

Wir sind vom Himmel gefallen, 

Oh, dieser Verrat wird nie verziehen werden! 

Ihre Verschmähung für meiner Liebe war echt; 

Auch ihre Zuneigung und Liebkosungen! 

Kein Schwestermeer kann sich zusammenschließen, 
Auch Zwillingsplaneten brechen den Äther nicht, 

Auch kann ich den Schmerz nicht vergessen, den ich erleide; 
Denn ich hatte sie geliebt wie keine andere! 

Ach, die Lampe des Vertrauens ist zerbrochen, 

Und die Freuden der Vergangenheit sind verstreut, 

Ich habe keine geliebte Frau mehr, die ich lieben kann, 
Und keinen Liebhaber, der mir das Gelübde abnimmt!« 


Adam dachte darüber nach, was sich in den letzten Stunden im 
Himmel zugetragen hatte, und er ging energisch auf der Erde 
umher, um die einzige Frau zu suchen, die er von ganzem 
Herzen geliebt hatte. Oh, endlich fand er seine Frau. Eva hatte 
endlos gebetet und geweint und begann, auf der Suche nach 
ihm auf der Erde umherzugehen. Als sie Adam sah, begrüßte 
sie ihn mit einem Willkommenslächeln, in das sich Tränen des 
Glücks mischten. Oh, Tränen der Freude schmückten Adams 
Augen, als er der Frau zuwinkte, die im Himmel und auf Erden 
seine rechtmäßig angetraute Ehefrau war. 


Die Aufregung in seinem Kopf ließ nicht nach. Er spürte die 
bösen Absichten und die Gefahr, die von allen Seiten auf ihn 
zukamen, während er in unterwürfigem Schweigen dastand. 


Es vergingen lange und bange Stunden, in denen er bleich und 
reglos dastand und das Wirken des Himmels beobachtete, den 
er verloren hatte. Er wusste, dass es fatale Folgen haben 
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konnte, wenn er sich in die Wildnis wagte, und so blieb er wie 
angewurzelt stehen, betete und flehte um Gnade und Liebe. 


Während er furchtbar weinte, erhob er seine sprechenden 
Augen himmelwärts und blickte mit traurigem Blick in den 
wolkenverhangenen Himmel. Sein tiefes Wehklagen hallte 
weithin wider, denn Adam fürchtete, er sei der einzige Mensch 
auf Erden. Ach, wie wild weinte er an diesem Abend! Der kalte 
Tau der dunklen Nacht fiel auf sein Gesicht und spendete 
seinen traurigen Augen einen kurzen Trost, aber seine Wangen 
waren vor Traurigkeit eingefallen, und weinend flehte er Gott 
an, ihm seine Verfehlungen zu vergeben. 


Im zweiten Kapitel des Letzten Testaments informierte Gott 
die Menschheit über das, was Adam und Eva im Garten Eden 
widerfahren war. Vor der Erschaffung des Duos informierte 
der Schöpfer des Universums die Engel über seine Pläne: 


Als dein Herr zu den Engeln sagte: »Wahrlich, ich bin im 
Begriff, einen Stellvertreter auf die Erde zu setzen«. 


Sagten sie: »Willst Du dort einen platzieren, der dort Unheil 
anrichtet und Blut vergießt, während wir Dein Lob feiern und 
Deine Heiligkeit preisen?« 


Gott sagte: »Wahrlich, ich weiß, was ihr nicht wisst«. 


Und er lehrte Adam die Namen aller Dinge und stellte sie dann 
den Engeln vor und sagte: »Sagt mir die Namen dieser Dinge, 
wenn ihr mit Weisheit begabt seid«. 


Sie sagten: »Gelobt seist Du! Wir haben kein anderes Wissen 
als das, was Du uns zu wissen gegeben hast. Du! Du bist der 
Wissende, der Weise.« 


Er (Gott) sagte: »O Adam, teile ihnen ihre Namen mit.« Und als 
er sie über ihre Namen informiert hatte, sagte Er: »Habe ich 
nicht zu euch gesagt, dass ich die verborgenen Dinge des 
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Himmels und der Erde kenne und dass ich weiß, was ihr ans 
Licht bringt und was ihr verbirgt?« 


Und als Wir zu den Engeln sagten: »Verneigt euch und betet 
Adam an«, da beteten sie alle an, außer dem Teufel. Er 
weigerte sich und war stolz und wurde einer der Ungläubigen. 


Und Wir sprachen: »O Adam, bleibe du und dein Weib in dem 
Garten, und esst reichlich davon, wo immer ihr wollt; aber zu 
diesem Baum kommt nicht, damit ihr nicht zu den Übertretern 
gehört.« 


Aber der Satan ließ sie davon abkommen und vertrieb sie von 
dem Ort, an dem sie waren. Und Wir sprachen: »Steigt hinab, 
einer dem andern zum Feind, und es wird eine Zeit lang für 
euch auf Erden eine Wohnung sein und ein Proviant.« 


Und Worte des Gebets lernte Adam von seinem Herrn, und 
Gott wandte sich ihm zu; denn Er liebt es, sich zu wenden, der 
Barmherzige. 


Wir sprachen: »Steigt hinab, alle zusammen. Und wenn euch 
meine Führung zuteil wird, so sollen diejenigen, die meiner 
Führung folgen, keine Furcht haben, und sie sollen nicht 
betrübt werden: Diejenigen aber, die nicht glauben und 
Unsere Zeichen für Lüge halten, die sollen Insassen des 
Höllenschlundes sein; darin sollen sie ewig bleiben.« 


Als Adam auf die Erde gesandt wurde, bot Gott ihm eine 
bequeme Eskorte und einen großzügigen Wagen an, um das 
Paar zu seinem endgültigen Zuhause in der Welt zu bringen. 
Mit Tränen in den Augen und einem traurigen Lächeln 
umarmte Adam seine Engelsfreunde und verabschiedete sich 
von ihnen, und Engel Gabriel begleitete ihn persönlich zur 
Erde. 
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Als Adam aufgefordert wurde, die Nähe des Himmels zu 
verlassen, nahm er dieses Urteil mit Trauer und Überraschung 
auf, während der Teufel vor Freude darüber, dass er die 
Früchte seiner Bosheit ernten konnte, in Gelächter ausbrach. 


Als Adam jedoch auf der Erde landete, wurde der Teufel 
wütend und verärgert, als er sah, dass er nicht kurzerhand aus 
dem Himmel vertrieben wurde, sondern von einer Legion von 
Engeln sanft eskortiert wurde. 


In der Zwischenzeit war Asasel zurück auf der Erde und 
errichtete seine eigene kleine Herrschaft auf den fruchtbaren 
Böden dieses Planeten. Als Gott ihn aus dem Himmel 
vertrieben hatte, wurde er auf ein Stück Land in der Nähe von 
Babylon geworfen, wo der Teufel begann, über seine nächsten 
Schritte nachzudenken. Bis jetzt hatte er alle Verborgenen 
befehligt und jede einzelne Kreatur kontrolliert, die aus Feuer 
gemacht war. Doch der Teufel beherrschte nicht nur seine 
eigene Spezies, sondern er lernte auch die Sprache der Tiere 
und sprach mit ihnen. Er manipulierte sie und überzeugte alle 
Tiere des Waldes, dass ein gefährlicher Mann im Anmarsch 
war. Der Teufel erzählte allen wilden Tieren, dass Adam auf 
die Erde kommen würde, um sie zu verbrennen und zu 
vernichten. »Hört zu! Ihr müsst Adam erschlagen, sobald er 
auf der Erde landet!«, befahl Asasel den Tieren der Welt. 
»Hütet euch! Ein böser und gefährlicher Mann ist im Begriff, zu 
kommen und eure Lebensräume zu zerstören; wenn ihr also 
weise seid, werdet ihr ihn töten, sobald er hier ankommt.« 


Viele Stunden lang stachelte der Teufel alle Tiere an, Adam 
anzugreifen. Er wollte Adam unbedingt selbst töten, aber Gott 
hatte ihm alle Kräfte genommen, sodass er nicht in der Lage 
war, irgendeinem Mitglied der menschlichen Rasse zu 
schaden. Nach seinem Abstieg auf die Erde würde Adam der 
Anführer des Landes werden, und Asasel würde als Teufel nur 
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noch begrenzte Möglichkeiten haben, den leichtgläubigen 
Menschen falsche Logik ins Ohr zu flüstern. 


Aber er nutzte seine Kräfte, um alle Tiere davon zu 
überzeugen, dass Adam gefährlich war und sie vernichten 
würde, und eine Zeit lang dachte Asasel, sein Plan sei 
aufgegangen. Die Tiere versammelten sich, diskutierten lange 
und waren sich schließlich einig, dass der Teufel recht hatte. 
Wenn Adam tatsächlich kam, um sie zu töten, mussten sie 
etwas tun, um seinen Vormarsch aufzuhalten. Mit diesen 
Gedanken wählten die Tiere einen Anführer aus ihrer Mitte. 
Im Tierreich gab es niemanden, der geschickter und weiser war 
als die Hunde, und so wählten die Tiere aus dem Anführer 
eines Rudels einen Hund aus, der sich Adam nähern und seine 
Bedrohung einschätzen sollte, sobald er auf ihrem Planeten 
angekommen war. 


Als Adam auf der Erde landete, fand er sich allein in einem 
wilden Land mit beängstigender Topographie und hoch 
aufragenden Bäumen wieder. Adam brach in Tränen aus und 
spürte, wie sein Herz vor Angst wild schlug. Er war allein in 
einer Welt, von der er nichts wusste. Er hatte weder Familie 
noch Freunde. Seine liebste Eva war nirgends zu sehen. Dann 
hörte er wütendes Flüstern und Knurren um sich herum. Mit 
erschrockenen Augen blickte Adam um sich und sah nichts als 
dunkle Wälder. Als ob er die Kunst der Sprache verloren hätte, 
konnte er kein Wort sagen, sondern stand nur in 
totenähnlicher Stille da und weinte die bittersten Tränen, die 
Engel je gesehen hatten. 


Der Ausdruck der Angst war deutlich auf seinem Gesicht zu 
erkennen, als er verzweifelt umherlief. Adam, der von Kopf bis 
Fuß zitterte, empfing Gottes gerechtfertigte Befehle in Demut, 
und er senkte sich demütig und gelassen, begierig, Gottes 
Wünschen zu gehorchen und nach dem göttlichen Willen zu 
leben, aber innerlich hatte sein Herz die Schwelle der Trauer 
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überschritten, und seine Schritte wurden von Stunde zu 
Stunde schwerer, und eine heiße Flut von Tränen 
überschwemnite seine Wangen. 


Dann hörte Adam wieder das schaurige Geräusch und blickte 
auf. Vor ihm stand die schrecklichste Kreatur, die er je gesehen 
hatte. Mit flammenden Augen und scharfen Reißzähnen 
knurrte ihn ein riesiger Hund an. Adam war an diese Kreatur 
nicht gewöhnt, denn im Paradies hatte er so etwas noch nie 
gesehen. Er hatte Angst, dass das Tier ihn beißen würde, und 
schaute sich mit hilflosen Augen um. Der Erzengel Gabriel 
wartete in einiger Entfernung und bemerkte Adams Angst. Als 
Adam Gabriel fragend ansah, gab der Engel ihm ein Zeichen, 
dass er den Kopf des Hundes streicheln sollte. 


Mit zitternden Fingern streckte Adam die Hand aus und 
streichelte das Tier. Sobald er den Kopf des Hundes berührte, 
beruhigte sich das riesige Tier und wedelte in einer 
freundlichen Geste mit dem Schwanz. Aus der Ferne sagten 
sich die Tiere, die im Wald darauf warteten, sich auf Adam 
stürzen zu können: »Wenn diese neue Kreatur sich so 
freundlich gegenüber dem Hund verhält, der unser Anführer 
ist, dann finden wir nichts Böses an ihm. Der Teufel hat uns 
vorgegaukelt, Adam sei eine Bedrohung. Von nun an werden 
wir ihm und seiner Familie nichts mehr antun.« Mit diesen 
Worten zogen sich die Tiere zurück und kehrten in ihre 
Verstecke im Wald zurück. 


In der Zwischenzeit entwickelte der Hund eine leichte 
Sympathie für Adam. Das Tier hatte noch nie zuvor einen 
menschlichen Freund gehabt, und die großzügigen und 
barmherzigen Umgangsformen dieses Menschen 
beeindruckten den Hund, sodass er beschloss, bei Adam zu 
bleiben. Von diesem Tag an wurde der Hund zu Adams 
persönlichem Haustier und sogar zum Haustier der Kinder von 
Adam und Eva. 
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Nun, da er auf der trostlosen Erde lebte, bereute Adam, jemals 
auf den verfluchten Teufel gehört zu haben. Ach! Asasels 
Scharfsinn hatte ihn beeindruckt und Zweifel in ihm geweckt, 
sodass er und Eva gemeinsam von dem verbotenen Baum 
kosteten, sehr zum Leidwesen Gottes. 


Nichts, was er sich vorstellen konnte, reichte aus, um die 
Symptome seines Kummers und seiner Traurigkeit zu lindern. 
Er wusste, dass er nur überleben konnte, wenn er seinem 
Kummer in einem Schwall von Tränen Luft machte. Er zitterte 
vor Ausweglosigkeit und Kummer. In seinem Herzen tobte die 
Angst vor der Ausweisung. Nicht einmal ein Murmeln des 
Protestes kam über seine Lippen, als er mitleidig die Folgen 
seines Handelns betrachtete. 


Ach, wie Adams Tränen seine Tunika durchnässten und seine 
Schreie die Luft zerrissen! Der Teufel hatte Adam 
vorgegaukelt, dass die Früchte des verbotenen Baumes das 
verborgene Elixier des ewigen Lebens enthielten, aber nun 
hatte er das utopische Leben verloren, das er gekannt hatte. 
Trotz seines großen Kummers wurde Adam jedoch darüber 
informiert, dass Gott überall war und sein Herr seine Schreie 
hören konnte, selbst wenn er auf der Erde war. Von dem Tag 
an, an dem Adam und Eva auf die Erde gesandt wurden und 
diese Wohnung mit dem Teufel teilen mussten, warnte Gott 
die Menschen jedoch davor, dass Asasel und seine 
Nachkommen versuchen würden, das menschliche Herz vom 
Gedenken an Gott abzulenken. Im sechzehnten Kapitel des 
Letzten Testaments versichert Gott seiner Schöpfung, dass 
dem Teufel keine unbegrenzte Macht gegeben wird und er 
auch nicht in der Lage sein wird, die Menschheit offenkundig 
zu beeinflussen: »Denn er hat keine Macht über die, die 
glauben und auf ihren Herrn vertrauen. Sondern er hat nur 
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Macht über die, die sich von Gott abwenden und andere 
Götter mit ihm verbinden.« 


Die Sonne ging unter und es wurde sehr kalt. Der düstere 
Nebel des Abends durchzog den Horizont, und in den Tälern 
verschwanden dunkle Hügel. Er war an die Sterblichkeit 
gefesselt, durch die Fesseln seiner Torheit gebunden. Adam 
starrte auf die Sterne und Planeten, die sich unaufhörlich 
bewegten. 


Adam wusste, dass der Teufel nur eine begrenzte Form der 
Macht über ihn hatte. Tatsächlich zwang Asasel ihn nicht 
physisch dazu, eine Sünde zu begehen. Der Teufel suggerierte 
ihm lediglich die Vorteile des verbotenen Baumes, und er 
machte den fatalen Fehler, dem Teufel zu vertrauen. Mit jeder 
Stunde, die verging, bekam Adam furchtbare Angst, und sein 
kräftiger Körper zitterte vor Scham und Furcht. 


Er stand unter den weinenden Wolkenmassen und war 
durchnässt von dem eiskalten Regenwasser, das sich auf 
seinen Kopf ergoss. Oh, wie furchtbar traurig und trauernd er 
aussah. Der Blick auf das Mondlicht vor ihm versprach keine 
Erleichterung. 


Mit jedem Jahr lernten Adam und Eva mehr über ihren neuen 
Wohnsitz und erfuhren eine Sublimierung und Verfeinerung 
ihrer täglichen Aktivitäten, aber niemals konnten sie den 
Himmel vergessen, der einst ihr Zuhause war. 


Adam wusste, dass die Welt sein vorübergehender 
Aufenthaltsort war, an dem er nicht für ein ewiges Leben 
bestimmt war. Er vermisste seine glorreichen Tage im 
Paradies, wo er weder Müdigkeit noch Schrecken kannte. Der 
einzige Trost, den sein menschliches Herz nun kannte, war, 
dass es ein anderes Leben nach dem Tod geben würde, in dem 
die Unsterblichkeit der menschlichen Seele von Gott 
zugesichert wurde und in dem alle Gerechten noch einmal in 
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den schönen Gärten Edens wohnen und das milde Klima des 
Paradieses genießen würden, wo Ströme von Gold und Silber 
aus jeder Schlucht fließen und tausend sanft fließende Flüsse 
die Marmorpaläste und Häuser schmücken würden. 


Auf jeder Seite gab es erlesenes Grün und Diamantenstaub. Es 
war der Garten Eden, in dem der Friede niemals starb und in 
dem allen, die dort lebten, ständig köstliche Früchte und 
Getränke gereicht wurden. Das Paradies war der Ort, an dem 
es Blumen von seltener Schönheit gab, die nie verwelkten oder 
starben. Die Fülle der Üppigkeit im Paradies machte es zu 
einem äußerst begehrenswerten Ort, und aus diesem 
vertrieben zu werden, war der schmerzlichste Schmerz, den er 
sich vorstellen konnte. 


In der Tat hatte er gesündigt, obwohl er vor dem Übel gewarnt 
worden war, sich dem verbotenen Baum zu nähern, aber er 
wurde vom Teufel getäuscht, der ihn glauben ließ, der Baum 
enthalte ein Elixier der Unsterblichkeit. Leider stand der Baum 
verlockend vor ihm, und Adam wandelte versehentlich 
inmitten schöner Lauben, und auf das Zureden von Asasel und 
das Flehen seiner Frau hin pflückte er die Frucht und kostete 
sie. 


Flüsse, die tief in die Wildnis flossen, glitzerten wie ein 
gefährliches Tier und standen gegen die Moore wie eine 
riesige graue Masse, die mit Taschen voller lebender 
Organismen bestückt war. 


Die schneebedeckten Berge schienen sich von allen Seiten um 
ihn herum zu schließen. Die Engel sprachen dem trauernden 
Mann inständig Trost zu und vertrauten darauf, dass ihr großer 
und erhabener Gott Adams Fehler verzeihen würde. Gott war 
es, der Adam aus einem Staubkorn schuf und zu ihm sagte: 
Sei! Und siehe da, durch ein spektakuläres Eingreifen der 
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göttlichen Macht manifestierte sich die Kraft Gottes vor ihnen, 
und Adam wurde erschaffen. 


Asasel wurde in seiner Depression wahnsinnig und jammerte 
bitterlich, als er hörte, dass Adam und seine Kinder dazu 
bestimmt waren, größer zu sein als er, und in seiner rasenden 
Wut schrie er alle an, die um ihn herum waren. »Ich werde die 
menschliche Rasse vernichten! Ich werde sie mit mir in der 
Hölle verbrennen! Oh, ich kann es nicht erwarten, dass die 
Kinder Adams in die Hölle kommen, damit sie in meiner Nähe 
bleiben und ich sie quälen kann, wie sie es sich nie vorstellen 
konnten! Ich werde jeden Menschen zum Sklaven des anderen 
machen. Ich werde sie schlimmer machen als Tiere und wilde 
Bestien.« Dann erhob der Teufel sein Gesicht in Richtung des 
Throns Gottes und brüllte. »O Herr! Wie kannst du es wagen, 
Adam über mich zu stellen? Wie kannst du es wagen, die Engel 
und die Geister dazu zu bringen, sich vor einem ekelhaften und 
verachtenswerten Menschen aus Lehm zu verneigen und ihm 
zu huldigen?« 


Asasel erinnerte sich an seinen vergangenen Ruhm und fragte 
sich, wie sein Leben verlaufen wäre, wenn Adam nie 
erschaffen worden wäre. Er erinnerte sich an seine tapferen 
Einsätze in der Welt, wo er Legionen von Verborgenen besiegt 
hatte, die ebenfalls seiner eigenen Spezies angehörten und aus 
rauchlosem Feuer bestanden, doch nun waren all seine Opfer 
und tausende von Jahren der Anbetung umsonst. Er hatte 
gehofft, allen Lebewesen überlegen zu sein, und erwartete 
nicht, dass ein schwacher Mensch aus zerbrechlichem Fleisch 
ihn an Wissen und Weisheit übertreffen würde. Alles, was er 
jetzt wollte, war, die menschliche Seele und den menschlichen 
Geist in Vagheit und Lust zu fesseln und die Menschen dazu zu 
bringen, so schwer zu sündigen, dass ihnen niemals vergeben 
werden kann, aber Gott teilte dem Teufel mit, dass seine 
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Barmherzigkeit für jene Männer und Frauen, die aufrichtige 
Liebe in ihren Herzen zu ihrem Schöpfer haben, keine Grenzen 
kennt, und er versprach, die Sünden derjenigen zu vergeben, 
die sich geirrt haben, so oft sie darum bitten. »Wahrlich, Gott 
vergibt alle Sünden. Wahrlich, Er ist der Vergebende, der 
Barmherzige (Das Letzte Testament, 39:53). 


Diese Erklärung der Generalamnestie ließ den Teufel vor Wut 
erzittern. Asasel wusste, dass Gottes Liebe und Barmherzigkeit 
grenzenlos sind, aber er wollte nicht, dass die Menschen 
Vergebung suchen und in den Himmel kommen. Schreiend wie 
ein Wahnsinniger schrie Asasel erneut zu Gott. »Nein, mein 
Herr! Die Menschen, die Du erschaffen hast, werden niemals 
gerecht sein und Dich nicht um Vergebung bitten. Wahrlich, 
ich werde Dir ihre Minderwertigkeit beweisen! ICH WERDE 
DEM UNIVERSUM IHRE KRANKHEIT UND IHRE 
ABSCHEULICHKEIT ZEIGEN. ICH WERDE DER WELT JEDE 
EINZELHEIT IHRER GRAUSAMKEIT UND IHRER SCHÄNDLICHEN 
UNANSTÄNDIGKEIT VOR AUGEN FÜHREN. OH, WIE ICH DIR 
UND ALLEN ENGELN ZEIGEN WERDE, WIE KRANK DIE 
MENSCHEN SIND. Du sollst erfahren, wie schmutzig sie sind, 
denn jede wache Stunde meines Lebens werde ich sie dazu 
bringen, so verwerfliche Taten zu begehen, dass sie die 
verdorbenste, unmoralischste und unzüchtigste Schöpfung 
deiner ganzen Schöpfung werden.« 


Als er von Gott zurückgewiesen wurde, schrie Asasel vor Wut 
und brüllte, er sei besser als Adam. Er sei aus rauchlosem 
Feuer gemacht, während Adam aus Dreck erschaffen worden 
sei. Asasel beschuldigte dann Gott, für seine eigene Sünde 
verantwortlich zu sein. Er sagte Gott, dass es Gottes Schuld sei, 
dass er verstoßen wurde, weil Gott gewusst haben musste, 
dass er sich weigern würde, sich vor Adam niederzuwerfen, 
und dass seine Erschaffung daher nur dazu diente, Asasels 
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Leben zu zerstören und jeden möglichen zukünftigen Erfolg zu 
schmälern. 


Dieser blasphemische Satz trieb ihn noch weiter von der 
Gnade Gottes weg, und der Teufel drohte der Menschheit mit 
körperlicher und geistiger Verfolgung. Bald darauf wurde 
Asasel aufgefordert, die Räumlichkeiten des Himmels zu 
verlassen. Als er erkannte, dass er in dieser Angelegenheit 
keine Wahl hatte, erklärte Asasel hartnäckig, dass er klinische 
und psychologische Studien über jeden Menschen durchführen 
und sicherstellen würde, dass sie alle fehlgeleitet sind. 


»O Gott des Universums!«, schrie der frisch gekürte Teufel. 
»Hast du es wirklich für angebracht gehalten, mich zu 
verfluchen und den Menschen mir vorzuziehen? Hast du mich 
einem kleinen, nutzlosen Klumpen Fleisch untergeordnet? 
Hast du davon geträumt, diese Menschen zu lieben und sie 
schließlich zu belohnen? Sollst du dich dieser sündigen, 
niederen Geschöpfe erbarmen? Wehe mir, wenn Du sie mir 
vorziehst!« 


Gottes Aussagen im Letzten Testament zeugen von der 
Barmherzigkeit, die er für die gesamte Schöpfung hat: »Und 
wer verzweifelt an der Barmherzigkeit seines Herrn, wenn 
nicht der Verlorene?« (Das Letzte Testament, 15:56) 


»Oh, dann sollst du wissen, dass ich jeden einzelnen von ihnen 
vernichten werde«, kreischte der Teufel mit einer Stimme wie 
ein Ochse, »und ich werde sie dazu zwingen, sich gegenseitig 
zu demütigen, ja, ich werde sie dazu bringen, sich selbst auf 
die entwürdigendste Weise zu beleidigen. Dann werde ich 
sehen, wie sehr du ihnen verzeihen oder sie lieben kannst, 
wenn ich sie beschmutzt und sie zu Sklaven des anderen 
gemacht habe. Glaubst du, dass du ihnen verzeihen kannst? 
Niemals! Sie werden niemals rechtschaffen sein. Vielmehr 
werde ich sie vernichten, bevor sie überhaupt die Chance 
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bekommen, fromm und keusch zu sein. Ich werde jeden Mann 
und jede Frau in ihren Herzen und in ihren Seelen krank 
machen. Oh ja, ich werde sie dazu bringen, dir jeden Morgen 
und jeden Abend ungehorsam zu sein! Ich werde sie dazu 
bringen, Deine Herrlichkeit zu verleugnen und Deine Majestät 
zu beleidigen. Sie werden schließlich Deinen Befehlen nicht 
gehorchen. Ich werde diese schmutzigen Menschen dazu 
bringen, sich gegenseitig zu begehren und sich gegenseitig zu 
Sklaven ihrer Geschlechtsteile zu machen, bis sie viel 
schlimmer sind als jede Art von verdorbenen Tieren! Dann 
wirst Du ihnen niemals verzeihen können.« 


Der barmherzige Schöpfer Adams versprach dem Teufel, dass 
den Menschen, egal wie sehr sie gesündigt haben, vergeben 
werden soll, sobald sie um Nachsicht bitten. »Sie sollen 
verzeihen und vergeben. Liebst du es nicht, von Gott vergeben 
zu werden?« (Das Letzte Testament, 24:22) 


Als der Teufel von der Barmherzigkeit seines Schöpfers hörte, 
wurde er wahnsinnig vor Wut und schrie erneut auf. »Oh, Du, 
Allmächtiger Schöpfer, Gott der gesamten Schöpfung, sollst 
auf Deinem majestätischen Thron sitzen und die Krankheit 
Deiner abscheulichen Schöpfung beobachten können, 
nachdem ich sie in ihrer Krankheit so böse werden lasse, dass 
diese Menschen begierig jede Art von schändlichen 
Handlungen ausführen werden. In der Tat werden diese 
animalischen Menschen in ihren verderbten Handlungen von 
unzüchtigen schamlosen Sünden überflutet werden.« 


Diese plötzliche, gewaltsame Verwandlung von einem 
frommen Gläubigen in einen wütenden Unhold kam für die 
Engel unerwartet, denn der Teufel schrie lauthals weiter. »Oh, 
ich werde die Menschen dazu bringen, sich wie die übelsten 
Schweine zu benehmen, und sie werden sich gegenseitig ihren 
ekelhaften, stinkenden Organen nachjagen und ihren Eiter und 
ihr Blut anbeten, und dann werde ich sehen, ob sie mir immer 
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noch überlegen sind. Wahrlich, jeder Engel wird diese 
abscheulichen Menschen mit Abscheu betrachten. Oh, dieser 
Adam, dem zu dienen und ihn zu respektieren du uns allen 
befohlen hast, wird untergehen, und seine Kinder werden sich 
gegenseitig töten und schänden. Ich würde mich freuen, wenn 
du und deine Engel zusehen würden, wie Adams Nachkommen 
zu entarteten und entwürdigten Perversen werden. 


Gott wiederholte im Letzten Testament: »Und Gott ist 
allverzeihend, barmherzig.« (Das Letzte Testament, 24:22) 


»Ziehst du immer noch den Menschen mir vor?«, rief Asasel. 
»Mein Herr! Wie oft kannst Du diesen schmutzigen Menschen 
verzeihen? Wie oft kannst Du Dein Gesicht von ihnen 
abwenden, während sie zu bestialischen Unholden werden, 
die sich gegenseitig töten und angreifen wie wahnsinnige 
Hunde? Wirst Du sie noch ehren und Dir den Weg der 
Vergebung offenhalten, wenn sie ihre unschuldigen Kinder 
zurechtmachen und verführen und sich gegenseitig belästigen 
und missbrauchen und es Liebe nennen und gegen Dich 
rebellieren und alle töten, die Dich anbeten und lieben?« 


Obwohl der Teufel vor Wut brüllte, war es Gottes Natur, zu 
lieben und zu vergeben, und einmal mehr erinnert Gott an 
seine Worte im Letzten Testament: »So verzeiht ihnen und 
bittet um Vergebung für sie, und beratet sie in den 
Angelegenheiten, und wenn ihr euch entschieden habt, 
vertraut auf Gott. Wahrlich, Allah liebt diejenigen, die auf Ihn 
vertrauen.« (Das Letzte Testament, 3:159) 


»Kein Kind Adams soll tiefe Freude oder Frieden genießen«, 
brüllte Satan und erhob sein Gesicht zum Himmel. »Ich werde 
meine Legionen von Kriegern nehmen und wilde Inseln 
durchqueren, um sie zu täuschen, und durch Täler von 
Anatolien nach Ancyra, nach Tarsus und Tripolis ziehen und 
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alle Menschen verderben, die in Samarkand bis Sidon, von 
Akkon bis Jerusalem wohnen, und dort werde ich die 
Menschheit manipulieren, damit sie an Gott nicht glaubt und 
mich anbetet und über die Verborgenen meditiert, die mir treu 
sind. Ich werde nicht zulassen, dass ein Mann oder eine Frau 
im Gottesdienst oder im Segen verbleibt. Wahrlich, mein Herr 
und Schöpfer, Du hast einen Fehler begangen, als Du Adam 
erschufst. Du wirst den Tag bereuen, an dem Du Menschen aus 
Dreck und Schmutz und Schlamm bevorzugt hast, die verrotten 
und sterben werden! Doch warum hast Du sie geehrt und sie 
mir und meinem reinen Volk, das aus Feuer gemacht ist, 
überlegen gemacht?« 


Die Engel lasen einen weiteren Abschnitt aus dem Letzten 
Testament vor, um zu zeigen, wie barmherzig und vergebend 
ihr Schöpfer war, und sie zitierten aus dem Letzten Testament: 
»Gott wird dich lieben und dir deine Sünden vergeben, denn 
Gott ist vergebend und barmherzig.« 


Der Teufel ignorierte die Engel und schrie weiter, so laut, dass 
seine Stimme heiser wurde. »O lass den Himmel verbrennen, 
denn ich werde niemals zulassen, dass ein Mensch ihn betritt, 
noch werde ich zulassen, dass ein Mensch auf dieser riesigen 
Erde Dich anbetet und Dir gehorcht! Ich werde sie zu meinen 
Sklaven machen und zu Sklaven ihrer eigenen Lust und 
Begierde, und ich werde sie in quälende abscheuliche Dinge 
verwandeln, denn sie sind wahrlich dumme, doofe und 
hirnlose Kreaturen ohne Weisheit und ohne Geduld und 
Stärke.« Der Teufel raufte sich die Haare und sagte zu Gott, er 
werde jeden einzelnen Menschen manipulieren und auf das 
Schlimmste quälen. »Ich werde sie alle in die Irre führen, ich 
werde ihnen ihr ganzes Leben lang auflauern und jede Art von 
psychologischen Tricks anwenden, ich werde ihre Natur 
studieren und mit Methoden experimentieren, um sie in die 
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Irre zu führen und die schmutzigen Menschen vom Pfad der 
Reinheit und Rechtschaffenheit wegzuführen.« 


»Kein Mensch soll so dumm sein, dir zu gehorchen und an 
deine Lügen zu glauben«, schnauzten die Engel kalt. 


»Oh, aber Gott wird es sehen!«, brüllte Satan. »Diese 
schmutzigen Menschen werden mich als Luzifer erkennen, und 
in ihren schlimmsten Schmerzen und Nöten werde ich mit 
meiner Legion von Dämonen zu ihnen kommen und vorgeben, 
sie zu retten oder ihnen zu helfen. Ich werde einige von ihnen 
zu meinen Sklaven und zu Sklaven ihrer Lust machen, und ich 
werde ihre schwachen Gehirne dazu bringen, ihre 
schmutzigen, ekelhaften und faulenden Liebhaber anzubeten, 
und ich werde diese Lust benutzen, um sie mir zu versklaven 
und sie dazu zu bringen, die ganze Welt in die Irre zu führen 
und ihr Ego und ihren Stolz zu benutzen, um sie zu erzürnen, 
sodass sie mir helfen werden, die ganze Menschheit in die Irre 
zu führen. Dann, o Gott, wirst Du sehen, wie sich Deine 
gesamte Schöpfung in etwas Schlimmeres als Hunde und Tiere 
verwandelt.« 


Doch Gott verkündete in Seiner Gnade, dass Er immer auf die 
Schreie unschuldiger Menschen hören würde. Er erklärte: 
»Wenn der Sklave sich Mir um eine Handspanne nähert, 
werde Ich mich ihm um eine Elle nähern; und wenn er sich Mir 
um eine Elle nähert, werde Ich mich ihm um die Spanne von 
zwei ausgestreckten Armen nähern. Wenn er zu Mir im Gehen 
kommt, werde Ich zu ihm im Laufen kommen!« 


»O mein Herr!«, rief Satan verzweifelt, als er hörte, dass Gott 
den Sündern vergeben wird und vorhatte, ihre kleinen 
wohltätigen Taten zu vervielfachen und diese Menschen reich 
zu belohnen. Der Teufel war zutiefst erschrocken, als er hörte, 
dass Gott den Lohn eines Menschen vervielfachen und sich 
beeilen wird, seine ganze Barmherzigkeit und Gunst über ihn 
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auszugießen. Er schrie bitterlich auf. »Mein Schöpfer! Du 
kannst deinen Himmel machen und darauf warten, dass diese 
kranken Menschen dich anbeten und dir gehorchen, aber ich 
werde dir beweisen, dass jeder Mensch, den du aus der Erde 
gemacht hast, mein Sklave und Leibeigener ist und der 
Sklavenhund seiner Liebhaber wird. Du kannst zusehen, wie 
sie sündigen und sich gegenseitig begehren wie 
zurückgebliebene Tiere. Die Engel werden sie sehen; die Welt 
und das Universum werden Zeugen der Schwäche dieser 
stinkenden Menschen! Ihre Sünden, ihre Krankheit, ihre 
Schlechtigkeit werden vor Dir offenbar werden, und dann 
wirst Du wissen, dass ich besser war als diese Schweine, die Du 
geehrt und menschlich genannt hast!« 


Als der Teufel wütete und schrie, versuchten die Engel, ihn zur 
Vernunft zu bringen und sagten: »O verfluchter Satan, warum 
bist du so zornig auf die Menschen? Im Letzten Testament 
heißt es: »Gott ist nicht ungerecht zu seinen Dienern.< Du 
magst versuchen, sie zu täuschen, aber Gott hat versprochen, 
ihnen zu vergeben, sobald sie um Gnade bitten!« 


»DANN WERDE ICH SICHERSTELLEN, DASS SIE NIEMALS DIE 
CHANCE HABEN, UM VERGEBUNG ZU BITTEN«, schrie der 
Teufel und schlug mit seinen Armen wie mit einer Peitsche um 
sich. »Und ich werde die Menschen stolz auf ihre unschönen 
Sünden machen, damit sie noch arroganter werden und Gott 
offen und heimlich trotzen. Ich werde die Engel dazu bringen, 
diese dreckigen, schmutzigen, unzüchtigen Menschen bei ihren 
Taten der kranken Lust zu beobachten, und dann werden die 
Engel mich respektieren und ehren und sich vor den Menschen 
ekeln.« 


Dann wird Gott, der alles hört, sagen: Ja, ich bin nahe: »Und 
wenn meine Knechte dich nach mir fragen, so will ich ihnen 
nahe sein. Ich werde das Geschrei des Schreienden erhören, 
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wenn er zu mir schreit; sie sollen mich aber hören und an mich 
glauben, damit sie recht gehen.« (Das Letzte Testament, 2:186) 


»Niemandem werde ich erlauben, sauber und rein zu 
bleiben!«, brüllte Asasel mit lauter Stimme. »Ich werde die 
Menschen ermutigen, nur noch in obszöner Sprache zu 
sprechen und abstoßende Handlungen in der Gegenwart ihrer 
Mitmenschen auszuführen. Ich werde die Männer und Frauen 
dazu bringen, so abstoßende Dinge zu tun, dass sie doppelt 
gehässig gegeneinander werden, und Gott selbst wird ihr 
Verhalten als abstoßend empfinden.« 


»Gott wird seinen Dienern kein Unrecht zufügen«, war der 
einzige Vers aus dem Letzten Testament, den die Engel hörbar 
aussprachen, was den Teufel in einen neuen Wutanfall 
versetzte. 


»Niemals werde ich einem Menschen erlauben, einen anderen 
Menschen zu ehren. ICH WERDE SIE DAZU BRINGEN, IN EINEM 
KREIS ZU SITZEN UND IHRE KÖRPER IN IHREN EIGENEN 
FÄKALIEN ZU TRÄNKEN, UND SIE WERDEN SO KRANK UND 
VERDORBEN WERDEN, DASS DIESE SCHMUTZIGEN MENSCHEN 
ANFANGEN WERDEN, MIT IHREN EIGENEN KINDERN UNZUCHT 
ZU TREIBEN. ICH WERDE SIE DAZU BRINGEN, ABSCHEULICHE 
TATEN ZU BEGEHEN UND FÄKALIEN UND DRECK ZU ESSEN, 
SODASS IHRE MÜNDER SO SCHRECKLICH STINKEN, DASS SIE 
ANFANGEN ZU GLAUBEN, DASS SIE SCHLIMMER SIND ALS 
TIERE. Ich werde niemals zulassen, dass irgendjemand die 
Menschheit respektiert. Niemals werde ich zulassen, dass sie 
sich auf eine Weise verhalten, die andere glauben lässt, sie 
seien mir überlegen.« 


Der Teufel starrte hungrig in den Himmel und kreischte mit 
lauter Stimme weiter. »Nicht einem der Söhne Adams werde 
ich erlauben, Dich anzubeten oder Deinen Namen anzurufen! 
Sie werden Stöcke und Steine und die Körper der anderen 
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anbeten, bis ihre Gesellschaft verderbt und seelenlos ist. DU 
WIRST SEHEN, WAS FÜR HUNDE UND SCHWEINE DIE 
MENSCHEN SIND UND WIE ÜBERLEGEN ICH IHNEN BIN! Die 
Männer und Frauen werden sich untereinander rücksichtslos 
verhalten. Dich anbeten?! NICHT EINEN EINZIGEN MENSCHEN 
WERDE ICH KEUSCH UND REIN BLEIBEN LASSEN! NICHT EINEM 
EINZIGEN SOHN ADAMS WERDE ICH ERLAUBEN, ETWAS 
ANDERES ZU WERDEN ALS EIN SCHMUTZFRESSENDER, 
LUSTERFÜLLTER SKLAVE, DER HUREN WIRD WIE HUNDE UND 
NACKT HERUMSTOLZIERT WIE WILDE SCHWEINE, DIE IN 
IHREM EIGENEN ABFALL LEBEN UND IHREN KOT FRESSEN!« 


»Egal, was die Menschen tun«, erwiderte ein geflügelter Engel, 
»Gott in seiner unendlichen Barmherzigkeit wird ihnen 
verzeihen!« 


»Ich werde ihnen befehlen, das Herz ihrer Mutter zu essen und 
sie in Ritualen zu opfern. Sie sollen meinen Namen singen und 
mich Luzifer nennen! Und dann werde ich ihnen kleine 
Belohnungen versprechen, wenn sie ihre Familienmitglieder 
töten und Kannibalen werden! Wenn sie ihr Neugeborenes 
töten und essen, werde ich ihnen beibringen, wie man die 
Gedanken anderer Menschen liest!« 


»O Teufel! Du wirst ihnen ein wenig helfen, aber zu welchem 
Zweck? Warum sollte sich ein intelligentes Wesen wie ein 
Mensch jemals für eine winzige Portion dummes 
Gedankenlesen interessieren? Sie werden dich niemals allein 
deswegen verehren, wenn auch wir, die hellen Engel, einige 
Geheimnisse aussprechen können. Sie werden niemals bereit 
sein, für ein paar belanglose Informationen deine Sklaven zu 
werden!« Dann rezitierten die Engel aus dem Letzten 
Testament: »O ihr wahren Gläubigen, tretet ganz in die wahre 
Religion ein und folgt nicht den Schritten des Satans, denn er 
ist euer Widersacher.« 
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»Ihr eitlen Engel!«, brüllte Satan. »Wisst ihr nicht, dass ich die 
Menschen mit Reichtum bestechen werde? Sie sind 
schmutzige und gierige Kreaturen! Ich biete ihnen Reichtum an 
und sorge dafür, dass sie zu mir kommen und Hilfe suchen! 
Wenn sie nicht freiwillig meine Sklaven werden, werde ich 
meine Nachkommen zu Dämonen machen, die 
furchterregende Gestalten annehmen und sie im Dunkeln 
erschrecken, und sie an Elfen und Geister glauben lassen. Ich 
werde sie seelisch quälen und andere Menschen dazu bringen, 
sie körperlich zu quälen, bis ihre Gehirnzellen völlig aus dem 
Takt geraten und sie aus dieser inneren Qual heraus 
Selbstmord begehen!« 


»Warum willst du, dass die Menschen Selbstmord begehen?« 


»Wahrlich, ich weiß, dass Selbstmord eine Sünde ist«, bellte 
Satan, »denn er kommt der Tötung einer Seele gleich, und aus 
diesem Grund will ich, dass sich alle Menschen auf der Erde 
umbringen, wenn möglich. Ich will, dass sie in den Tälern der 
Hölle ewige Verdammnis erleiden, wo ich der König sein und 
sie foltern werde! Deshalb werde ich sie dazu zwingen, mich zu 
verehren, indem ich ihnen Reichtum verspreche. Diese 
dummen Menschen wüssten nämlich nicht, dass sie das Geld 
und das Gold auch dann bekommen hätten, wenn sie mich nie 
angebetet hätten, denn Gott hatte vor der Entstehung ihrer 
Seelen bestimmt, wie viele Schätze sie anhäufen würden. Aber 
ich werde sie mit meinen Kräften verwirren und sie alle 
möglichen schmutzigen und blutigen Dinge tun lassen, um ein 
wenig Macht oder Ruhm zu erlangen.« 


Er krümmte sich vor Wut und erinnerte sich an die Stunde, die 
ihn zum Teufel werden ließ. Er war der ehrenwerte Asasel 
gewesen, der Anführer der hellen Engel, aber alles änderte 
sich in dem Moment, als Adam erschaffen wurde. 
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Das Letzte Testament erinnert an diese Episode und zitiert 
Gott so: 


Wir sind es, die euch erschaffen und euch Gestalt gegeben 
haben; dann befahlen Wir den Engeln, sich vor Adam zu 
verneigen, und sie verneigten sich; nicht so Iblis (Satan); er 
weigerte sich, zu denen zu gehören, die sich verneigen. (Gott) 
sagte: »Was hinderte dich daran, dich zu verneigen, als Ich es 
dir befahl?« Er sprach: »Ich bin besser als er: Du hast mich aus 
Feuer erschaffen und ihn aus Lehm.« (Gott) sprach: »Steig 
herab, es steht dir nicht zu, hier hochmütig zu sein; geh hinaus, 
denn du bist eines der gemeinsten Geschöpfe.« (Das Letzte 
Testament, 7: 11) 


Der Teufel erinnerte sich daran, wie er sich aus 
Gewissensgründen geweigert hatte, vor Adam Demut zu 
zeigen, wohl wissend, dass er damit den Zorn des gerechten 
Gottes auf sich ziehen würde. 


Die Engel sprachen immer noch zusammenhängend. Einer von 
ihnen sagte: »Es wird Menschen unter den Menschen geben, 
die Gott anbeten und mehrmals am Tag beten, um vor euren 
Manipulationen geschützt zu sein.« 


Satan brüllte den Engeln zu: »Ich werde alle degenerierten 
Menschen dazu bringen, in Schmutz und Sünde zu leben, und 
ihr werdet alle sehen, wie sie mich wie Schweine anbeten. In 
der Tat werden sie für einige Goldmünzen zu mir kommen, die 
sie ohnehin bekommen hätten. Diese hirnlosen Menschen 
wüssten nicht einmal, dass sie ihr Geld auch dann bekommen 
würden, wenn sie meine ekelhaften Befehle nicht anbeteten 
oder befolgten.« 


»Dir fehlt es an Intelligenz, o Teufel! Wie willst du die 
Menschen zur Anbetung zwingen, denen kein Reichtum in ihr 
Schicksal geschrieben ist? Wir wissen doch beide, dass du 
ihnen nichts geben kannst, was ihnen nicht zusteht!« 
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Satan hielt kurz inne, dann fuhr er mit seinen feurigen 
Schreien fort. »Ich werde diese zurückgebliebenen Menschen 
so verängstigen, indem ich als monströse Gestalten vor ihnen 
erscheine, dass ihre Gehirnzellen durch diese angeborene 
Angst durcheinander gebracht werden, und die ständige Angst 
vor dem Tod und die Qualen der Dunkelheit des Grabes 
werden sie an den Rand des Wahnsinns treiben, und sie 
werden alle Selbstmord begehen. Und die übrigen Menschen, 
die noch am Leben sind, werde ich dazu bringen, Tag und 
Nacht wie Schweine Unzucht zu treiben, bis Gott sich davor 
ekelt, sie auch nur anzuschauen!« 


»Was ist dein Ziel, wenn du alle Menschen zu unerlaubten 
sexuellen Handlungen zwingst?« Erkundigte sich einer der 
Engel. » Warum musst du sie ständig zur Unzucht auffordern?« 


»Ah, wenn du es unbedingt wissen willst«, begann der Teufel, 
»Ich weiß nämlich, dass viel sexuelle Erfahrung die Menschen 
herzlos macht. Wenn sie ihre eigenen Herzen an die 
schmutzigen Körperteile eines anderen stinkenden Menschen 
versklaven, werden sie seelenlos. Es wird keine 
Schwesternschaft unter den Frauen geben, weil ich jede Frau 
dazu bringen werde, andere Frauen zu vergewaltigen! Männer 
werden nicht mehr als Brüder leben und sich wie Hyänen 
gegenseitig aggressiv angreifen. Die Beziehung zwischen Vater 
und Tochter wird nicht mehr heilig sein, weil ich sie davon 
überzeugen werde, dass Sex mit Kindern Freiheit und Liebe ist. 
Mütter und Söhne werden bald anfangen, sich gegenseitig zu 
heiraten, bis es keine Familienbande mehr auf der Erde gibt. 
Dann wird Gott sie hassen, und sie werden Gott verfluchen, bis 
kein Mann und keine Frau mehr in Gottes Himmel kommen 
kann!« 


295 


Die Engel waren schockiert über die Pläne des Teufels, und sie 
äußerten untereinander Ängste und Sorgen und fragten sich, 
wie die Menschen die Manipulationen des Teufels überleben 
würden. Eine Legion von Engeln schwebte zum Himmel und 
weinte mit einem verzweifelten Blick auf die Erde. Mit Tränen 
auf den Wangen sangen der Erzengel Gabriel und seine 
Gefährten leise: 

»Weißt du, o Mensch, was wir tun wollen? 

Einen Tag lang als Mensch leben, mit dem Blick eines 
Sterblichen, 

Und die Liebe fühlen, die dein Gott für dich hat, 

Und ihn auch innig lieben? 

O sanfter Mensch, sollst du dem Bösen erliegen, 

Und den Altar eines lieblosen Teufels anbeten? 

Glaube nicht dem Teufel, wenn er deinen Tag betritt, 

Und die Ewigkeit deines Himmels wegnimmt! 

Sollst du, o Mensch, deinen Schöpfer vergessen, 

Wenn du von tödlichem Schmerz geplagt wirst? 

Sollst du deinen Erhalter vergessen, 

Wenn du durch Dürre oder Regen geprüft wirst? 

Sollst du die Hoffnung deines Herrn auf dich brechen, 

wenn Leiden oder Sünde dich bedrängen? 

O Mensch, was würden wir tun, um dir gleich zu sein! 

Denn dein Gott liebt dich sogar in der Ketzerei! 

Er wartet auf dein Flehen und auf das Jubeljahr, 

Wenn dein Gott den Schrei oder die Melodie eines Sünders 
hört! 

Wie eine weinende Mutter, die ihr verlorenes Kind 
wiedergefunden hat, 

Gottes Freude ist größer, wenn ein Sünder umkehrt!« 


Satan kreischte erneut und rief: »Ich werde alle 


Menschlichkeit aus den Herzen der Männer und Frauen 
vertreiben. Ich werde sie verderben und sündigen lassen wie 


296 


wilde Tiere. Die Söhne werden vor dem Vater davonlaufen, 
aus Angst, sexuell missbraucht zu werden! Die Menschen 
werden so süchtig nach Sex werden, dass sie ihre Begierden 
nicht mehr kontrollieren können, und dann werden Eltern ihre 
eigenen Kinder verführen und missbrauchen, weil sie glauben, 
es sei Liebe! Manche werden ihre Babys vergewaltigen und 
hinrichten in der Hoffnung, mir zu gefallen! Junge Männer 
werden sich den ganzen Tag berauschen und die ganze Nacht 
wie Tiere Unzucht treiben, bis sie anfangen, ihre Eltern 
anzugreifen, und die Mütter werden keine andere Wahl 
haben, als vor ihrem Sohn wegzulaufen, und alle werden sich 
gegenseitig hassen, weil sie sie missbraucht haben! Ich werde 
dafür sorgen, dass es auf diese Weise keine reine Liebe mehr 
auf der Welt gibt. Und dann werden mich diese schmutzigen, 
übel riechenden Menschen verehren, weil ich ihnen kleine 
Geschenke verspreche und vielleicht einem meiner reichen 
Sklaven befehle, ihnen etwas Gold zu geben. Sie werden 
denken, dass ich die Macht habe, sie reich zu machen, und 
dann werden sie freudig die Anbetung Gottes aufgeben und 
mir gehorchen und meine ergebenen Sklaven und Diener 
werden!« 
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»Ich hasse die Frauen, weil 
ich weiß, dass Gott Mütter 


liebt und Frauen verehrt, die 
ihre Kinder lieben, und 
deshalb werde ich persönlich 
Frauen unmenschlich 
machen, indem ich die 
Mutterschaft zerstöre und es 
zu meinem Ritual mache, 
dass sie ihre eigenen Kinder 
opfern und sie auf 
Scheiterhaufen verbrennen 
und ihre Herzen verzehren.« - 
der Teufel, 


-Buch des Satans 


»O der hassenswerteste König der Dämonen!k«, riefen die 
Engel. »Sanfte Menschen werden niemals an deine 
fadenscheinigen Kräfte glauben! Außerdem sind die Menschen 
nicht wie du! In der Tat waren sie dir von Natur aus nie 
ähnlich, denn du warst ein selbstsüchtiger Söldner, der Gott 
nur wegen seiner Position und seiner Macht verehrte, und du 
hast in deiner Besessenheit fromm gehandelt und viele 
Missionen durchgeführt, um uns zu zeigen, was für ein großer 
Held du bist! In der Tat hättest du Gott niemals angebetet, 
wenn er deine Wünsche und Gebete nicht erhört hätte. In der 
Tat war deine Anbetung Gottes an Bedingungen geknüpft und 
wurde wie von einem Söldner ausgeübt. Für dich waren die 
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Gebete nur ein Geschäft, aber die Verehrung, die ehrliche 
Menschen ihrem Schöpfer und Gott entgegenbringen, 
geschieht aus reiner Liebe! Ohne jeglichen Wunsch nach einer 
Gegenleistung beten diese gutherzigen Menschen Ihn an!« 


»Wie könnt ihr es wagen, diese stinkenden und hässlichen 
Menschen gutherzig zu nennen?« Der Teufel fuchtelte 
wahnsinnig mit den Armen und schrie. »Ich werde euch und 
Gott beweisen, wie abscheulich diese perversen Menschen 
sind! Ihr werdet sehen, wie sie mich anbeten und mir zu Füßen 
kriechen für ein paar verdorbene Bissen, die ich ihnen 
hinwerfe wie einem billigen Hund! Sie lieben Gott nicht! SIE 
LIEBEN GOTT NICHT!« 


Ein Engel mit hellem Gesicht unterbrach den Teufel und rief 
ihm zu. »O verfluchter und bösartiger Teufel! Weißt du, wie 
sehr Gott die Söhne und Töchter Adams liebt? Weißt du, dass 
Gott sie mit einer Macht liebt, die das Universum immer 
wieder zerstören könnte? Hast du eine Ahnung, warum Gott 
diese Menschen liebt, die du offensichtlich verachtest? Weil 
die Frommen unter ihnen Gott lieben, ohne jemals eine 
Gegenleistung zu erwarten. Manchmal prüft Gott die 
Menschen sogar in dieser Welt und lässt zu, dass ihnen 
irdische Widrigkeiten widerfahren, um ihren Status zu erhöhen 
und ihnen ein Paradies zu gewähren, das für die Menschen 
unvorstellbar wäre. Als Gegenleistung für ihre Geduld bei 
kleinen Prüfungen wird Gott sie mit ewiger Herrlichkeit 
belohnen, die so groß ist, dass sie sie niemals allein durch ihre 
guten Taten verdienen könnten. Wenn Gott jemanden am 
meisten liebt, stellt er ihn mit Schmerzen, Leiden, 
Katastrophen und Krankheiten auf die Probe oder lässt den 
Tod von geliebten Menschen herbeiführen und macht ihn oft 
mit unheilbaren Krankheiten krank. Aber für jede Sekunde 
ihrer Geduld und ihrer Treue zu Ihm belohnt Gott diese 
glorreichen Menschen und erhebt sie, bis der Mann oder die 
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Frau, der oder die dazu bestimmt war, im untersten Sektor des 
Paradieses zu verweilen, erhöht wird, bis er oder sie eine 
solche Höhe und einen solchen Höchststand im Paradies 
erreicht, dass nur die größten Heiligen davon träumen 
konnten, dort Fuß zu fassen. In der Tat, mit deinem 
rachsüchtigen Verstand kannst du niemals verstehen, warum 
Gott die Menschen liebt und warum diese gütigen Menschen 
Ihn im Gegenzug lieben!« 


»Ich werde nicht zulassen, dass die Ehe heilig bleibt, und die 
Menschen überzeugen, zu sündigen und Unzucht zu treiben 
wie Schweine, bis Gott aufhört, sie zu lieben!«, schrie Satan. 
»Ich werde nicht zulassen, dass die Menschen den Bund der 
Ehe eingehen, um sich nur so fortzupflanzen, wie Gott es 
angeordnet hat. Nein! Sie werden einander versklavt sein und 
ihren lüsternen Begierden nachjagen, und jedes Elternteil wird 
seine eigenen Kinder missbrauchen und verführen, und die 
Mütter werden verzweifelt weinen. Eltern und Kinder werden 
in Hoffnungslosigkeit und Angst weinen, und sie werden nicht 
in der Lage sein, in einem reinen Leben zu überleben, und 
während alle ängstlich bleiben, werde ich zu ihnen kommen 
und etwas Reichtum und Macht anbieten. Dann werden diese 
Menschen mich verehren und anderen Menschen nachstellen. 
Sie werden jemandem nachjagen und verrückt werden in dem 
Wunsch, diesen Liebhaber zu besitzen, bis sie das ganze 
Universum töten, um diesen Liebhaber bei sich zu behalten!« 


Daraufhin zitierten die Engel einen Vers aus dem Kapitel Ant 
des Letzten Testaments, in dem sich der allmächtige Gott an 
Mose wendet, um ihn zu beruhigen: »O Moses, fürchte dich 
nicht; denn die Gesandten fürchten sich nicht vor mir, außer 
dem, der ein Unrecht begangen hat und danach das Böse in 

Gutes verwandelt; denn ich bin vergebend, barmherzig.« 


»Niemals!«, brüllte der Teufel. »Gott kann diesen sündigen 
Menschen nicht vergeben, nachdem sie solche abscheulichen 
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Taten begangen haben. Ich werde die Liebe in ihren Seelen 
zerstören, denn jeder wird seine eigenen Verwandten 
missbrauchen und misshandeln! Sie werden sich an Menschen 
ihres eigenen Geschlechts vergreifen! Ich werde sie dazu 
bringen, viel Sex zu haben, um das Gefüge der Gesellschaft zu 
zerstören und die reine Liebe aus ihrem Leben zu tilgen, denn 
die reine Liebe gibt den Menschen Kraft, gut zu sein. In der Tat 
weiß ich, dass die reine Liebe den Menschen die Kraft gibt, 
rechtschaffen zu bleiben, und sie bietet den Familien Schutz! 
Wenn sie die reine Liebe in ihren Herzen nicht dezimiert 
haben, dann werden diese Menschen mir nicht gehorchen. Sie 
werden sich gegenseitig helfen und sich in Zeiten der Not an 
Gott wenden, und sie werden sich weigern, Sklaven von 
Liebhabern zu werden, weil sie eine gesunde und liebende 
Familie haben, an die sie sich wenden können. Nein! Ich muss 
die Menschen schlimmer als Tiere machen, wo ein Mann einen 
anderen Mann verführen und missbrauchen wird. Ich werde 
die Menschen dazu bringen, die Ehre und die Brüderlichkeit 
anderer Menschen zu zerstören. Wahrlich, diejenigen, die zu 
mir kommen und nach Macht streben, denen werde ich sagen, 
dass ich ihnen keine Macht geben werde, wenn sie keine 
sexuellen Handlungen mit Müttern oder Töchtern haben! Bald 
werden sie so krank und pervers werden, dass die ganze Welt 
die Wohltätigkeit aufgeben und die Erwähnung der Religion 
verbieten wird, und die Kinder werden damit beschäftigt sein, 
ihre Eltern zu heiraten, weil sie glauben, dass dies nur 
natürlich ist! Ich werde alle Familienbande zerstören und alle 
Geschlechter auflösen. Die Eltern und Kinder werden 
geschlechtslos und sinnlos pervertiert und krank sein, und es 
wird keinen Sohn in einer Familie geben, der die Schwester 
beschützt, und keinen Vater, der die Tochter beschützt, und 
kein Kind, das seine Mutter liebt! In der Tat wird die gesamte 
Gesellschaft geschlechtslos sein, und sie werden Gott 
verfluchen und an den Tod und das Jenseits nicht mehr 
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glauben, und die Menschen, die der Liebe, der Ehre und des 
familiären Schutzes beraubt sind, werden wahnsinnig 
werden.« 


»O Teufell« Die Engel beklagten sich. »Warum tust du den 
Menschen das an? Warum sollten diese unschuldigen 
Menschen jemals an deine Lügen glauben, selbst wenn du es 
schaffst, die Gedanken der Menschen zu lesen oder ihnen die 
Geheimnisse zu verraten, die ihre Feinde in ihren Herzen 
verbergen?« 


»Diese widerwärtigen Menschen werden krank sein«, 
kündigte Satan unheilvoll an, »und deshalb werden sie sich 
alle gegenseitig so verzweifelt missbrauchen, dass sie 
anfangen werden, sich gegenseitig dafür zu hassen, dass sie 
missbraucht werden, aber selbst die Opfer werden im 
späteren Leben bald zu Missbrauchern. Alle in dieser sündigen 
Gesellschaft werden einander hassen, nachdem sie so 
krankhaft missbraucht wurden, und sie werden so gebrochen 
sein, dass diese Menschen nicht mehr den Sinn haben, 
Menschen zu sein. Diese kranken Männer werden zu 
abscheulichen Missbrauchstätern und werden ihren Töchtern 
hinterherlaufen. Alle werden zu selbstsüchtigen Verführern, 
die sich nur noch um die Lust des eigenen Liebhabers 
kümmern! Alle Formen der Selbstlosigkeit werden 
verschwunden sein, und alle Güte wird aus den Herzen der 
Menschen verschwunden sein. Es wird keine Kraft der Güte 
mehr im Menschengeschlecht geben! Die Menschen werden 
die Älteren nicht mehr ehren, und die Jungen werden älteren 
Männern nicht mehr vertrauen können, aus Angst, sexuell 
überfallen zu werden! Es wird kein Vertrauen mehr geben 
zwischen Vater und Tochter und Sohn und Mutter, bis sie sich 
alle gegenseitig verachten und hassen.« 
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»Nein, wahrlich, Gottes Apostel werden die Menschen lehren, 
ein reines Leben zu führen und einander zu ehren«, erwiderte 
ein Engel schnell. 


»Sie werden so sündhaft und böse werden, dass sie Gott 
verfluchen und alle frommen Menschen hassen werden. Diese 
Menschen werden auf alle zornig werden und unter 
Depressionen leiden. Sie werden alle verbittert sein, und dann 
werden sie ohne meine Hilfe von selbst schlecht werden! 
Natürlich werde ich sie ausnutzen und ihnen noch mehr 
Reichtum und Macht anbieten, und sie werden sich 
gegenseitig quälen und misshandeln, um diesen Reichtum zu 
erlangen!« 


Als der Teufel den Engeln sagte, er werde die Menschen zur 
Sünde verleiten und sie dem Zorn Gottes ausliefern, 
antworteten die geflügelten Engel nur: »Werden sie sich nicht 
zu Gott wenden und ihn um Vergebung bitten? Denn Gott ist 
vergebend, barmherzig! Wissen sie nicht, dass sie, egal wie viel 
Reichtum und Macht du ihnen gibst, nicht eine Minute länger 
leben können, als sie gewonnen hätten, wenn sie Gottes 
Anbeter geblieben wären? Werden sie nicht sehen, dass Gott 
in ihren Orten lebt und so lange lebt, wie sie gelebt haben? Die 
Menschen werden es sehen. Sowohl deine Sklaven als auch 
die Anbeter Gottes werden in der Zeitspanne von hundert 
Jahren sterben. Keiner wird ewig leben!« 


»Ja«, lachte der Teufel finster. »Wir wissen das, aber die 
Menschen sind dumm und sie verstehen nicht, dass sie nicht 
länger leben können, wenn sie mich anbeten. Die Menschen 
sind beschissene Schwachköpfe, die zurückgeblieben und 
dumm sind und deren Gehirn mit Kuhmist gefüllt ist, und 
deshalb kommen sie zu mir und beten mich an, obwohl sie 
wissen, dass ich ihnen nichts zu geben habe, außer dem, was 
sie ohnehin bekommen würden. Wenn sie klug wären, 
wüssten sie, dass ich nicht die Macht habe, ihnen dieses erste 
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Leben oder das nächste Leben zu geben! Warum sollten sie an 
Gott nicht glauben und ihr Jenseits für etwas hergeben, das sie 
nicht eine Minute länger leben lässt? Ha! Aber sie kommen 
trotzdem zu mir, obwohl sie wissen, dass ich nicht die Macht 
über Leben und Tod habe und dass ich nicht die Macht habe, 
sie eine Stunde länger leben zu lassen oder ihnen einen Bissen 
Nahrung zu geben. In der Tat sind sie dümmer als Tiere. Die 
Tiere kommen nicht zu mir, seht ihr! Die wilden Tiere wissen, 
dass ich nicht in der Lage bin, ihnen etwas zu geben, also 
fressen sie ihr eigenes Fressen. Aber die Menschen sind 
Idioten. Also kommen sie zu mir und betteln um das, was Gott 
für sie bestimmt hat, bevor sie geboren wurden!« 


»Die Menschen sind in der Tat nicht dumm«, sprachen die 
Engel streng, »und sie werden bald bemerken, wie ihr sie 
beleidigt und auf sie herabschaut, und sie werden feststellen, 
wie sehr ihr euch vor ihnen ekelt. Bald werden alle Menschen 
von deiner ungesunden Besessenheit erfahren, sie zu 
beleidigen und dann zu demütigen. Sie werden dich nicht 
mehr lieben, wenn sie sehen, wie du sie quälen und ihre Welt 
zur Hölle machen willst. Selbst Außenseiter werden dich 
verachten, wenn sie erkennen, dass du sie in der Ewigkeit in 
der Hölle leiden lassen willst, indem du sie zu Sklaven der 
Begierden machst und sie lehrst, sich mit schmutzigen 
fleischlichen Lüsten zu beschäftigen und sie dazu bringst, 
gegen die Gebote Gottes zu verstoßen. Die Menschen werden 
dich verabscheuen, wenn sie sehen, dass du sie dazu bringst, 
sich selbst zu verehren und an ihre eigene Macht zu glauben, 
um ihr Leben in ihrer Welt und im Jenseits zu zerstören.« 


»Glaubt mir!«, brüllte Satan. »Die Menschen sind dumm, und 
sie werden Tag und Nacht »Luzifer! Luzifer!« schreien, in der 
Hoffnung, dass ich ihnen helfe! Sie wissen nicht, dass, wenn 
ich diesen unliebsamen Wesen in Zeiten der Not nicht helfen 
würde, sie immer noch am Leben wären, weil Gott das 
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Schicksal von allem, was in ihrem Leben geschehen sollte, 
geschrieben hat! Wenn ich ihnen nicht helfen würde, dann 
würden sie immer noch die gleiche Nahrung zu sich nehmen, 
aber sie kommen zu mir und nehmen diese gleiche Nahrung 
mit Schmerz und Sünde zu sich. Und wenn sie die schlimmste 
Sünde begehen, werden sie sehr wütend, weil sie so schmutzig 
sind, und dann sind sie bereit, alle anderen aus Eifersucht und 
Wahnsinn zu töten!« 


»Ah, aber wissen diese ehrbaren und sanften Menschen nicht, 
dass sie, selbst wenn du ihnen nicht hilfst, noch genau so viele 
Tage oder Jahre leben würden?«, fragten die Engel nach. 


»Ja, schon! Aber die schrecklichen Menschen sind zu ängstlich, 
feige und emotional instabil, um es zu glauben. Sie werden 
trotzdem zu mir kommen, auch wenn sie wissen, dass sie ohne 
meine Hilfe gerettet werden würden, weil ihre Lebensspanne 
festgelegt ist. Wenn ich mit all meinen Kräften versuchen 
würde, sie zu retten, nachdem ihre Lebensspanne abgelaufen 
ist, könnte ich sie nicht eine Minute länger leben lassen. Wenn 
ich mit all meinen Kräften und der Energie meiner Dämonen, 
wenn es in ihrem Schicksal geschrieben steht, dass sie leben 
sollen, und ich alle meine dämonischen Legionen einsetzen 
würde, um sie zu töten, würden sie noch leben, aber die 
dummen Menschen kommen immer noch zu mir und hoffen 
auf irgendeinen Nutzen. Ich werde trotzdem ihren blinden 
Glauben ausnutzen, um sie zu vernichten.« 


»Wie willst du zu ihnen kommen, wenn du als Feuerwesen für 
das menschliche Auge unsichtbar bist?« 


Der Teufel erklärte es langsam. »Ich werde warten, bis 
Technologie und Elektrizität weit verbreitet sind, und dann 
werde ich mich ihnen mit meinen Verborgenen und Dämonen 
nähern und vorgeben, Gott zu sein, und manchmal werde ich 
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euch Engel hereinlegen und vorgeben, Gabriel oder Michael zu 
sein.« 


»Aber die sanften Menschen werden Technik und Elektronik 
erst am Ende der Zeiten entdecken«, bemerkten die Engel 
erstaunt. 


»Dann warte ich bis zum Ende der Zeiten, um mich vor ihnen 
zu offenbaren. Ich werde in der Gestalt von Götzen und 
Gespenstern zu ihnen kommen und zu ihnen sprechen, damit 
sie mich für eine Gottheit halten und mich anbeten! Ich werde 
vor ihnen in der Gestalt von Planeten und Sternschnuppen 
erscheinen! Ich werde sogar zu ihnen kommen und vorgeben, 
alte Planetengottheiten und antike Götzen zu sein, und ich 
werde ihre Augen und ihren Verstand täuschen und sie 
glauben lassen, es sei real. Ich werde ihnen einige 
Informationen über die Vergangenheit geben, die ich 
persönlich erlebt habe, und diejenigen aus meiner 
Feuervolkgruppe werden mir bei einigen der Untersuchungen 
helfen. Gemeinsam werden wir die Menschen täuschen, 
indem wir sie an falsche Götter glauben lassen, ihnen 
eindeutige Beweise liefern und sogar Rätsel und Verbrechen 
für sie lösen. Ich werde dafür sorgen, dass sie alles über den 
Gott Adams vergessen und dem Tod gegenüber völlig 
vergesslich werden. Gegen Ende der Zeit werde ich in jeder 
Form kommen, um sie dazu zu bringen, an etwas anderes als 
den Gott Adams zu glauben und ihn anzubeten. Ich werde 
ihnen einige Informationen über ihre Zukunft mitteilen und 
ihnen Geheimnisse verraten, die alle Engel von früher kennen 
und die sogar gewöhnliche Geister sehen können. Aber diese 
Menschen werden wahnsinnig werden, wenn sie meine Kräfte 
sehen, und sie werden gerne an Gott nicht glauben! Da Gott 
mich mit Feuer erschaffen hat, kann ich in der Tat mit 
Lichtgeschwindigkeit reisen, und ich werde diese Macht 
nutzen, um an verschiedenen Orten gleichzeitig anwesend zu 
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sein. Alle meine Dämonen, meine Armee, meine Nachkommen 
und meine Rasse werden mir helfen, und ich benutze diese 
Macht, um einige Objekte von hier nach dort zu bewegen, wie 
zum Beispiel eine Wolke von einer Station zu einer anderen zu 
schieben und Regen zu verursachen, und diese Macht wird 
jeden Menschen dazu bringen, mich zu verehren und Gott 
abzulehnen!« 


Die Engel fragten sich laut: »Selbst wenn diese unschuldigen 
Menschen unheilbar krank werden, und selbst wenn sie den 
Tod nahen fühlen und sehen, dass deine Tricks sie nicht retten 
konnten, und wenn sie die Zeichen des Todes in Form von 
Krankheit und Seuchen kommen sehen, werden sie dann nicht 
wissen, dass du ein falscher Gott warst?« 


»Nein, vor ihrem Tod werde ich diesen verdorbenen 
Menschen mitteilen, dass ich ihnen nicht mehr helfen kann, 
denn sie werden in sieben oder zehn Tagen sterben, und dann 
werde ich ihnen sagen, dass ein anderer Gott über sie 
verärgert war und ihnen das Leben nehmen wird. Und für jede 
Hilfe, die diese schmutzigen Menschen von mir verlangen, 
werde ich sie dazu bringen, mehr und mehr entwürdigende 
Handlungen zu begehen, bis keine Menschlichkeit mehr in 
ihnen ist und alle Menschen wie Tiere werden!« 


Die Engel sprachen gelassen. »Wahrlich, die Menschen werden 
sich Gott zuwenden und sich der Reinheit Gottes hingeben und 
die Erhabenheit ihres Schöpfers verehren und an die 
Göttlichkeit des Gottes Adams glauben, der ihnen mehr 
Frieden zu geben versprach, nachdem er ihnen ein friedliches 
Leben in der Welt geschenkt hatte! Wahrlich, sie werden dem 
Gott gehorchen, der sie geliebt und ihnen reine Gesetze 
gegeben hat, und sie werden den Gott lieben, der sie niemals 
erniedrigt und sie niemals aufgefordert hat, sich selbst zu 
erniedrigen. Diese großzügigen Menschen werden sich an Gott 
wenden, wenn sie sehen, dass du sie nicht retten konntest, 
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nachdem du sie zu solch entwürdigenden Handlungen und 
Verbrechen gezwungen hast, nur um sie dem Tod zu 
überlassen.« 


| »Nichts macht mich glücklicher, als 
| zu sehen, wie Menschen sich selbst 

und ihre Liebsten I meinen 
okkulten Ritualen öpfern und 
kannibalisieren und sich gegenseitig 
sexuell missbrauchen und 
erniedrigen, um meine Zuneigung zu 
gewinnen, denn nur so kann ich mir 
beweisen, dass die Menschen nichts 
anderes sind als die niedrigsten 
Tiere.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


Hysterisch kreischend hob der Teufel sein Gesicht zum Himmel 
und sagte trotzig: »O Herr! Nicht einen einzigen Menschen von 
Adam werde ich zu Dir kommen lassen! Ich werde ihre kleinen 
dummen Brians und ihr kleines dummes Ego benutzen, um sie 
von Dir abzuwenden. Ich werde sie dazu bringen, gegen Dich 
zu rebellieren! Ich werde sie wütend auf Dich machen und 
ihnen beibringen, Dich für ihr Unglück verantwortlich zu 
machen und ihre Liebhaber für ihre Güte zu loben, bis sie 
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anfangen, die schmutzigen Körper ihrer Liebhaber zu verehren 
und sich in ihrem wahnsinnigen Hass und ihrer Dummheit von 
Dir abwenden.« 


»Gott hat verfügt, dass Adam die wichtigste Rolle in der 
Geschichte der Menschheit zu spielen hat«, sagten die 
versammelten Engel und fügten hinzu: »Sie werden sich dann 
zu Gott wenden, und sie werden an dich nicht glauben, wenn 
sie sehen, dass du tatsächlich machtlos bist.« 


»Mensch! Wen bezeichnet ihr als Mensch? Nein! Nennt sie 
nicht Menschen, sondern Tiere. Die Religion macht den 
Menschen zum Menschen. Ich werde ihnen also die Religion 
nehmen und sie dazu bringen, sich gegenseitig wie wilde Tiere 
zu ermorden und Unzucht zu treiben wie tollwütige Hunde 
und Schweine! Diese dreckigen Fanatiker würden meinen 
Befehlen gehorchen und ihre eigenen Mütter töten und ihre 
eigenen Kinder misshandeln.« 


Im Letzten Testament verkündet Gott lediglich: »O ihr, die ihr 
glaubt, unterwerft euch ganz Gott. Folgt nicht den Fußstapfen 
des Satans. Fürwahr, er ist für euch ein klarer Feind.« (Das 
Letzte Testament, 2:208) 


»NEINI!«, schrie Satan. »Ich werde sie den Text des Letzten 
Testaments vergessen lassen. Jeder Mensch wird mich als 
seinen geliebten Luzifer ansprechen und mein Sklave werden; 
jeder Mensch wird der Sklave seiner eigenen Lust werden. Ich 
werde diese entsetzlichen Menschen dazu bringen, sich 
gegenseitig mit den größten Demütigungen zu behandeln. Wie 
Tiere und Hunde werden sie sich gegenseitig begehren und es 
genießen, sich so niedrig zu erniedrigen wie Schweine und 
Parasiten. Sie werden wie verfaulte Maden werden, die sich 
mit Lust und wahnsinniger Anbetung den Dreck des anderen 
verschlingen.« 
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Der Teufel wurde lediglich dazu gebracht, die Passage des 
Letzten Testaments zu hören, in der die Menschen davor 
gewarnt werden, den Verfluchten zu verehren. »Und seid nicht 
wie diejenigen, die frech aus ihren Häusern kamen, um von 
den Menschen gesehen zu werden und sie vom Weg Gottes 
abzubringen. Und Gott ist allumfassend über das, was sie tun. 
Und erinnere dich daran, wie der Satan ihnen ihre Taten 
schmackhaft machte und sagte: »Niemand aus dem Volk kann 
euch heute überwältigen, und wahrlich, ich bin euer 
Beschützer.< Doch als die beiden Heere einander erblickten, 
wandte er sich auf dem Absatz um und sagte: »Fürwahr, ich bin 
von euch abgetrennt. Fürwahr, ich sehe, was ihr nicht seht, 
und fürwahr, ich fürchte Gott. Und Gott ist streng im 
Strafen.«« (Das Letzte Testament, 8:48) 


»O Herr! Du wirst es bis zum Ende der Zeiten bereuen, diese 
widerlichen Menschen erschaffen zu haben! Ich werde niemals 
aufhören, niemals eine Pause machen, niemals langsamer 
werden und ihnen keinen Aufschub gewähren.« Der Teufel 
brüllte mit grimmigem Fanatismus. »Kranke, abscheuliche 
Menschen, und du stellst sie über mich? Du machst sie besser 
als mich? Ich, der aus Feuer gemacht ist? Ich, der Dich 
angebetet hat? Ich, der gut war? Ich, der unfehlbar fromm 
war? Ich, der der beste aller Engel war, und doch hast Du diese 
schmutzigen Menschen, deren Körper mit hässlichem 
Schlamm besudelt sind, besser gemacht als mich?« 


Im letzten Testament verkündet Gott seinen Aposteln: 
»Verkündet Meinen Dienern, dass ich der Gnädige, der 
Barmherzige bin.« (15:49) Der Teufel wusste, dass, egal wie 
sehr er die Sterblichen zur Sünde ermutigte, Gott sich 
entscheiden könnte, ihnen ihre Sünden zu vergeben, und seine 
Bemühungen, sie in die Irre zu führen, vergeblich sein würden. 
In dem Glauben, dass Adam und seine Nachkommen ihn noch 
einmal übertreffen würden, schrie er wie ein wahnsinniges 
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Tier. »Mächtiger Herr! Glaubst du, ich lasse zu, dass du dieser 
abscheulichen Menschheit vergibst? Niemals! Ich werde sie so 
sehr in die Irre gehen und sündigen lassen, dass es Dir nicht 
zusteht, ihre Seele zu retten. Ich werde sie mit allen Mitteln 
besudeln und schmutzig machen. Ich werde sie zu Sklaven 
ihrer eigenen tierischen Begierde machen und sie dazu 
bringen, sich gegenseitig zu töten, weil sie sexuelle 
Beziehungen zu Frauen haben, und dann werde ich sie dazu 
bringen, Männer zu überfallen und Kinder zu missbrauchen. 
Wenn ich sie nicht durch ihre Lust ablenken kann, dann werde 
ich ihre Wut gegen sie verwenden. Ich werde sie dazu bringen, 
schmutzige Taten zu begehen und ihren Bruder zu töten und 
ihr Ego zu schüren, bis sie stolz darauf sind, ein Sünder zu sein, 
und dann werden sie vor ihrem Tod niemals um Vergebung 
bitten.« 


Doch Gott hatte die Menschen bereits in den Versen des 
Letzten Testaments gelehrt, wie man um Gnade bittet, z. B. in 
der folgenden Stelle: Und sprich: »Mein Herr, vergib und 
erbarme Dich, und Du bist der Beste der Barmherzigen.« 


Der Teufel war sich bewusst, dass Gott gerne vergibt, und so 
rief er erneut. »Ich werde verabscheuungswürdige Menschen 
so wütend machen, dass ihr Ego es nicht zulässt, dass sie bei 
ihrem Schöpfer um Vergebung bitten. Ich werde den 
Menschen Schmerzen zufügen, wenn es sein muss, und sie 
zwingen, Armut zu ertragen, damit sie bereit sind, mich 
anzubeten. Ich werde ihnen unbedeutende Gold- und 
Silberstücke versprechen und ihnen befehlen, mich anstelle 
von Dir zu verehren. Dann werde ich sehen, ob Du ihnen ihre 
Schuld noch vergeben kannst! Wenn das nicht funktioniert, 
werde ich die Menschen durch verschiedene Prüfungen wie 
Armut und Krankheit schicken, und ich werde nach dem Tod 
geliebter Menschen zu ihnen kommen und ihnen versprechen, 
dass ich ihre toten Freunde und Familienangehörigen wieder 
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auferstehen lassen werde, wenn sie meinen schmutzigen 
Befehlen gehorchen und mich anbeten. Diese erbärmlich 
dummen Menschen werden nie erfahren, dass ich lediglich 
einigen Mitgliedern der Verborgenen befehlen werde, die 
Gestalt des Körpers ihrer Lieben anzunehmen und so zu tun, 
als wären sie es! Oh, wie ich es genießen werde, diese 
hässlichen, schmutzigen Menschen zu quälen, und ich werde 
jeden von ihnen dazu bringen, sich von Dir abzuwenden.« 


Die wahnsinnigen Schreie des Teufels erschreckten die Engel 
so sehr, dass sie sich aus seiner Nähe zurückzogen und sich 
gegenseitig in leisen Tönen ansprachen. »Was würde aus 
unseren menschlichen Freunden werden, die dazu bestimmt 
sind, mit dem Teufel auf der Erde zu leben?« 


Ein anderer geflügelter Engel schwebte in die Lüfte und sagte 
weinerlich: »Diese Rache! Welcher Hass! Wie soll der Mensch 
solche Qualen der Dämonen ertragen?« 


»Ach!«, rief ein anderer Engel an seine Kameraden gewandt. 
»Die Menschen werden von der Falschheit und den Illusionen 
des Teufels getäuscht werden! Nur Gott kann sie retten!« 


»In der Tat«, antworteten die Engel. Dann wendeten sie sich 
der Erde zu, die weit weg schwebte, und sangen unisono: 
»Wisst ihr, o Menschen, 

wie wir jeden Sterblichen unter euch beneiden? 

Wisst ihr, o Menschen, 

was wir tun würden, um euch gleich zu werden? 

Wisst ihr, o Menschen, 

was würden wir für einen Augenblick bieten würden, um zu 
eurem Volk zu gehören? 

Wisst ihr, o Menschen, 
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wie wir träumen, die Liebe zu bekommen, die euer Gott für 
eure Gnade hat? 

Wisst ihr, o Menschen, 

wie euer Gott selbst die Schlimmsten unter euch liebt? 
Wisst ihr, o Menschen, 

wie wir alle unsterbliche und fromme Herrlichkeit opfern 
Und alles geben würden für einen Moment der Liebe eures 
Gottes, 

Dass er der Menschheit umsonst anbietet? 

Sei dir nicht selbst ein Feind, du sanftes Volk, 

Kommt, ihr Menschen, erhellt euer Gesicht! 

Dem glorreichen Gott sei Dank, dass er gehört und erkannt 
wird, 

Biete ihm die Liebe in deinem Inneren! 


Komm zu dem Gott, der jede Strähne deines Haares liebt, 
Und dich segnet und die Deinen für die Liebe, die du trägst; 
Kommt, ihr Menschen, kommt zu eurem Gott, um euch zu 
erinnern, 

Kommt zurück zu eurem Schöpfer, der auf euren Ruf wartet! 
Kommt, ihr abwesenden Menschen, empfangt die Liebe eures 
Schöpfers, 

Kommt und vereinigt euch wieder mit Seiner Gnade von oben! 
Bevor der Tod deine Seele zu weit entfernt ergreift, 

Und das Leben aufhört zu sein in deinem sterblichen Tag! 
Lass diesen Schmerz und dieses Leid dir nicht nutzen, 

Und der Hass dieser Teufel wird dich nicht besiegen; 

O ihr Menschen, die Liebe eures Herrn ist frei; 

Komm zu ihm, und du wirst die Herrlichkeit finden! 

O Freude an der Liebe, die dein Gott für dich hat! 

Komm zu deinem Schöpfer, verdiene dir dein Schicksal, 
Bevor Gott die Hoffnung auf deine Menschlichkeit verliert, 
Und dich verstößt aus seiner Ewigkeit! 

Wisse, dass deine Bitten zum Himmel aufsteigen werden, 
Und alle menschlichen Hoffnungen am Ende erfüllt werden, 
Aber wirf Gott nicht vor, einen übereilten Plan zu haben, 
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Doch tadle deine Sünden und deine Mitmenschen, 
Denn Gott erlaubt dir niemals, in der Welt zu leiden, 
Er rettet dich und belohnt dich mit mächtigem Lohn! 
Lass dich nicht vom Hass der Menschen täuschen! 
Lass dich nicht von den Gaben des Teufels verlocken! 
Lass dich nicht von den Qualen der Leiden irreführen! 
Lass dein Herz nicht den Gott vergessen, der dich geschaffen 
hat! 

Oh, lass die tapferen Seelen treu bleiben, 

Und alle menschlichen Herzen wachsen, 

Die Liebe Gottes und seine Herrlichkeit von neuem; 
Und der Falschheit adieu!« 


»Die Frauen sind schwach, und 
deshalb hasse ich sie. Aber ich will 
auch, dass die 

Sklavinnen sin 

beherrschen u 

erniedrigei 

kann. Um sicherzustellen, 

Frauen meine Sklavinnen 


muss ich sie dazu bringe 
> 


seine Religion zu hası 
werde.ich mit der unn: 
schrecklichen Praxis 
IP esinnen, 
Teaaginer 6: r eigen 


ausführen, oder diejenigen, die sich 
„  wälgern, ihre Eltern zu fressen, und 
sobald Ich diese Frauen auf dem 
Scheiterhaufen verbrannt habe, kann 
sorgen, däss'Fraben in den 
Jnächsten hundert Jahren ohne zu 
>" zögern zu meinen Anhängern werden, 
sobald sie von diesen schrecklichen 
Praktiken hören/'von denen sie 
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wurden. 50 kann ich dafür sorgen, 
dass alle Männer urld Frauen 
Religion aufgeben, Gott ablehnen und 
meine Sklaven werden!« der Teufel 


Buch des Satans 


Ubada Mir 


Der Schöpfer des Himmels und der Erde wusste, welcher Groll 
in Asasels Herz schwelte. Er war nun als Teufel gebrandmarkt 
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und hatte es sich zum einzigen Ziel seines Lebens gemacht, die 
Menschheit zu vernichten und dafür zu sorgen, dass jeder 
Mann und jede Frau im flammenden Inferno landete. 


Gott versicherte den Menschen im Letzten Testament: »Ob ihr 
(die Menschen) eine gute Tat (die euch jemand in Form einer 
Gunst erwiesen hat) offenlegt (durch gute Worte des Dankes) 
oder sie verschweigt oder ein Übel verzeiht, wahrlich, Gott ist 
allverzeihend, allmächtig.« (Das Letzte Testament, 4:149) 


»Mein Herr! HÖRT MICH JETZT AN! DU WIRST DIESEM 
WILDEN, LÜSTERNEN VOLK, DAS AUS DEM SCHOSS 
VERDORBENER FRAUEN GEBOREN WURDE, NIEMALS 
VERZEIHEN WOLLEN. Diese Menschen, die Du geehrt hast, 
diese Menschen, von denen Du erwartest und hoffst, dass sie 
sich Dir in Reue zuwenden, diese Menschen, von denen Du 
glaubst, dass sie fromm und gut werden, die Nachkommen 
Adams, die Du anbetest und liebst, Du wirst sehen, wie sie alle 
zu abscheulichen, sündigen Kreaturen werden, die Dich so sehr 
hassen werden, wie Du sie liebst! Ich werde Dir beweisen, dass 
diese Menschen Dich so sehr entehren werden, wie Du sie 
geehrt hast, und sie werden Dich und Deine Propheten und 
Worte so sehr verhöhnen, wie Du sie geschätzt hast, und 
obwohl Du alle Herrlichkeiten des Himmels und das ewige 
Leben für sie geschaffen hast, schwöre ich bei meinem Leben, 
dass Du nicht einen einzigen Menschen finden wirst, der Dich 
lieben oder Dein Lob singen wird! Ihre schwachen kleinen 
Gehirne werden mit Hass und Ego gefüllt sein, und auf meine 
Anweisung hin werden sie sich gegen Dich auflehnen, um zu 
beweisen, dass sie etwas wert sind. Du wirst unter den Söhnen 
Adams weder weise noch liebende Menschen finden!« 


Die Engel marschierten an Asasel vorbei und versuchten, seine 
Tiraden zu ignorieren, aber ihre Gesichter verzogen sich, als sie 
die blasphemischen Rufe hörten, die er ausstieß. »O Luzifer 

und Satan! Wie kannst du die Menschen in die Irre führen, wo 
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es doch ihre Liebe ist, die sie zu ihrem Gott kommen ließ? 
Keine Qual, keine Folter und kein Hunger, keine Angst und 
keine Armut können ihre Liebe zu ihrem Gott schmälern! In 
der Tat kann kein Schmerz, den ihr ihnen zufügt, und keine 
Krankheit, die sie erfahren, die Menschen dazu bringen, ihren 
gütigen Gott zu hassen! In der Tat, der Mensch liebt Gott 
bedingungslos! Und auch Gott liebt den Menschen und 
belohnt ihn ohne ersichtlichen Grund oder Anlass!« 


»Nein!«, brüllte Satan. »Diese stinkenden Menschen müssen 
eine Gegenleistung verlangen! Sie werden Gott niemals 
umsonst anbeten und gehorchen!« 


»Ach, sie sind nicht so, du Lasterhafter! Du hast Gott nur zu 
deinem eigenen Vorteil angebetet, und nun besitzt du die 
Dreistigkeit zu glauben, dass alle Menschen so ekelhaft 
selbstsüchtig, hasserfüllt und undankbar sind wie du? Niemals, 
o Teufel, niemals kannst du die Menschen in die Irre führen, 
denn sie werden die grenzenlose Liebe ihres Gottes 
kennenlernen! Sie werden immer zu Ihm zurückkehren, 
unabhängig davon, was du festlegst!« 


»Mein Herr!«, heulte der Teufel, ignorierte die Engel und 
versuchte, mit Gott zu sprechen. »Fandest du mich so 
abstoßend, dass du diese widerwärtigen Kreaturen mir 
vorziehst? Ich verspreche feierlich, dass ich jeden Mann und 
jede Frau dazu bringe, die unmoralischsten Handlungen zu 
begehen, die man sich vorstellen kann, und ich werde dafür 
sorgen, dass sie sich unzüchtig kleiden und obszöne sexuelle 
Beziehungen auf den Straßen haben. Jeder Mensch, den Du 
erschaffen hast, soll unanständig und schmutzig werden wie 
die Wildschweine in den Wäldern. Sie werden Unzucht treiben 
wie Hunde und ihren Körper entblößen wie Schweine, und 
dann wirst Du die Folgen Deines eigenen Beschlusses sehen.« 
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Im Letzten Testament beauftragte Gott seine Apostel, die Erde 
zu bereisen und der Menschheit eine Botschaft der Beruhigung 
und Liebe zu verkünden: »O mein Volk! Bittet euren Herrn um 
Vergebung und wendet euch dann reumütig Ihm zu. Er wird 
den Himmel senden, um reichlich Regen über euch 
auszugießen, und Er wird eure Kraft vermehren, indem Er euch 
noch mehr Kraft gibt: Darum wendet euch nicht ab als 
Verbrecher (Der Einheit Gottes Ungläubige).« (Das Letzte 
Testament, 11:52) 


Der Teufel brüllte weiterhin hysterisch und sprang vor Wut 
jedes Mal auf und ab, wenn er glaubte, Gott könnte Adam und 
seinen tierischen Kindern gegenüber Gnade walten lassen und 
ihre Reue akzeptieren. »O mein Schöpfer! Ich werde Dich dazu 
bringen, die Menschen zu hassen. Vielleicht wirst Du, nachdem 
Du die Verderbtheit und das ausschweifende Verhalten der 
Menschen gesehen hast, sie verleugnen, und nachdem ich sie 
dazu gebracht habe, unschuldige Kinder zu ermorden, junge 
Frauen zu schänden und junge Männer zu vergewaltigen, 
vielleicht wirst Du dann begreifen, dass jedes Schwein und 
jeder wilde Hund ehrbarer ist als diese beschmutzten 
Menschen, die Du aus schmutzigem Lehm gemacht hast. Oh, 
erst dann wirst Du endlich meine Vorrangstellung anerkennen 
und mir erlauben, als der Erhabenste der ganzen Schöpfung an 
Deinen himmlischen Hof zurückzukehren! IN DER TAT, EINES 
TAGES WIRST DU SEHEN, WIE VIEL BESSER ICH BIN ALS DIESE 
KRANKEN, LÜSTERNEN, MÖRDERISCHEN WESEN, DIE DU 
MENSCHEN NENNST. Eines Tages wirst du mich als das 
überlegenste Wesen unter der ganzen Menschheit ehren! 
Eines Tages werden die Engel mich wieder anbeten und 
hasserfüllt auf die schmutzig gesinnten Menschen spucken, 
denen sie jetzt so treu dienen, weil sie Dir gefallen wollen und 
sich einreden, die Menschen seien rein und fromm und 
barmherzig!« 
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Obwohl der Teufel gelobte, die Menschheit zu verführen und 
zur Sünde zu zwingen, versicherte Gott den Kindern Adams 
weiterhin sein grenzenloses Erbarmen. Im Letzten Testament 
wird die Verheißung der Belohnung im Jenseits im folgenden 
Vers näher ausgeführt: Den Frommen wird das Paradies 
nahegebracht: »Das ist es, was euch verheißen ist: jedem, der 
sich reumütig zu Gott bekehrt und seine Gesetze einhält, der 
den Gott der Barmherzigkeit im Verborgenen fürchtet und mit 
zerknirschtem Herzen zu ihm kommt: Geht hinein in Frieden; 
dies ist der Tag der Ewigkeit.« (Das Letzte Testament, 50:30) 


Der Teufel versprach, die Menschen in die Irre zu führen und 
sie zu verderben, und es war letztlich sein Stolz, der ihn zum 
Unglauben und zum Ungehorsam gegenüber seinem Schöpfer 
verleitete. Dieses Gefühl falscher Überlegenheit hatte Asasel 
in den Teufel verwandelt, und zitternd in wahnsinniger Wut 
brüllte er zum Himmel hinauf. »Mein Herr und höchster 
Schöpfer! Ganz gleich, wie groß Deine Vergebung ist, wie 
milde Deine Gesetze sind und wie unzählig Deine 
Barmherzigkeit gegenüber Deiner Schöpfung ist, ich werde 
dafür sorgen, dass die Sünden Adams und seiner Kinder alle 
Grenzen Deiner Gnade überschreiten und Dich dazu bringen, 
diese Mischwesen zu hassen, und ihr abscheuliches Verhalten 
wird Dein Mitgefühl auslöschen, und Deine Barmherzigkeit 
wird schwinden, weil sie die übelsten Taten begehen, die je 
von einem Geist, einem Tier oder einem Engel begangen 
wurden. In der Tat wirst Du keine andere Wahl haben, als sie 
leiden zu lassen, denn diese Menschen, die Du als mir 
überlegen auserkoren hast, werden sich so entwürdigend und 
widerwärtig verhalten, dass sie trotz Deiner Barmherzigkeit 
dem Untergang geweiht sein werden. WAHRLICH, DIE 
SCHMAROTZENDEN MENSCHEN, DIE DU IM PARADIES 
UNTERZUBRINGEN HOFFST, WERDEN SO SCHMUTZIG UND 
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LÜSTERN WERDEN, DASS SIE SICH IHREN UNSCHULDIGEN 
GEGENÜBER ÄUSSERST GRAUSAM VERHALTEN WERDEN, UND 
ICH WERDE SIE ZU PERVERSEN SCHÄNDERN, VERFÜHRERN 
UND PFLEGERN MACHEN. Wahrlich, o Gott des Universums, 
Du wirst Deine menschlichen Sklaven als die undankbarsten 
und treulosesten gegenüber Dir erachten!« 


Der Gott der Barmherzigkeit wiederholte lediglich sein 
Versprechen, der Menschheit zu vergeben. Im Letzten 
Testament sichert der allmächtige Gott der Menschheit zu: 
»Diejenigen, die Gutes tun, wird Er mit guten Dingen 
belohnen. Diejenigen, die große Verbrechen und Skandale 
vermeiden und nur leichte Fehler begehen, wahrlich, dein Herr 
wird Barmherzigkeit verbreiten.« 


Die Engel sagten zum Teufel: »Du behauptest, Macht über die 
Menschen zu haben, aber wenn die Zeit des Todes naht, wie 
kannst du dann vorgeben, Macht zu haben, wenn du ihnen 
nicht helfen kannst?« 


»Ihr habt in der Tat ein berechtigtes Argument vorgebracht«. 
Satan antwortete mit untypischer Gelassenheit. »Ich werde 
beobachten, wohin sich der Todesengel bewegt, und ich werde 
sehen, welches Gebiet er durchkämmt und wen er beobachtet, 
und dann werde ich dieser Person mitteilen, dass ihre Zeit des 
Todes naht und ich ihr nicht mehr helfen kann. Ich werde es 
ihnen sagen, sobald ich den Todesengel in der Nähe sehe und 
wenn ich die Abgesandten des Todes sehe, die die Flucht der 
menschlichen Seele vorbereiten. Ich werde den Menschen 
warnen, dass ich ihn nicht mehr retten kann. Ich werde ihnen 
sagen, dass eine andere Macht ihnen die Seele wegnehmen 
wird! Und interessanterweise werden diese dreckigen, 
zurückgebliebenen Menschen mich immer noch verehren, weil 
ich in der Lage sein werde, den ungefähren Zeitpunkt seines 
oder ihres Todes zu erfahren und dem sklavischen Menschen 
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dieses Stück wertloser Information einige Tage im Voraus 
mitzuteilen.« 


Die Engel hielten inne und sagten: »O verfluchter Teufel! In 
der Tat, wir, die geflügelten Boten und Engel Gottes, werden 
immer bei den Sterbenden sein! Wir werden ihnen beistehen 
und ihre Schmerzen lindern! Wenn sich der Tod einem 
Menschen nähert, bieten wir ihm Beistand an!« 


»SELBST WENN DER TOD SICH DIESEM TÖRICHTEN MENSCHEN 
NÄHERT, WIRD ER IRREGEFÜHRT, VERBLENDET UND 
GETÄUSCHT WERDEN, DAMIT ER GLAUBT, DASS ICH SEIN 
GELIEBTER LUZIFER, DER TEUFEL UND GOTT BIN!« Der Teufel 
schrie und Spucke flog aus seinem Mund. »SCHLIESSLICH, 
WENN DIE STUNDE DES TODES NAHT, WERDE ICH DIE GESTALT 
SEINER VORFAHREN ANNEHMEN UND IHM SAGEN, ER SOLLE 
AN MICH GLAUBEN UND NICHT AN GOTT GLAUBEN. DIESE 
SÜNDIGEN UND FLEISCHLICHEN MENSCHEN, DIE JEDE STUNDE 
IHRES LEBENS DAMIT VERBRINGEN WERDEN, WIE SCHWEINE 
ZU HUREN UND IHREN KOT VERSCHMIERTEN HINTERN ZU 
ENTBLÖSSEN UND SICH SELBST ZU BELEIDIGEN, INDEM SIE 
DARUM BETTELN, VON MÄNNERN UND FRAUEN 
AUSGEPEITSCHT ZU WERDEN, WERDEN VOR IHREM 
UNTERGANG NIEMALS AN GOTT GLAUBEN KÖNNEN. ICH 
WERDE ES NICHT ZULASSEN! VERBRANNT UND VERSENGT 
UND ERTRÄNKT SOLL ICH SEIN, BEVOR ICH EINEN DIESER 
WURMSTICHIGEN MENSCHEN IN GOTTES GNADE IM HIMMEL 
EINTRETEN LASSE! Zum Zeitpunkt des Todes werden diese 
schmutzigen und groben Männer und Frauen, die mich 
angebetet haben, nicht in der Lage sein, zwischen mir und den 
Engeln zu unterscheiden, die versuchen werden, ihm ein 
letztes Mal zu helfen, an Gott zu glauben, denn der Sterbende 
wird glauben, er sei bereits gestorben und seine Großeltern 
wären da, um ihn in den Himmel zu bringen. In Wirklichkeit 
wären diese Großeltern meine eigenen Dämonen, die die 
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Gestalt ihrer Vorväter annehmen und sie täuschen würden. 
Wenn mein menschlicher Sklave sein ganzes Leben im 
Unglauben verbracht hat, wird er im letzten Moment seines 
Lebens mit Sicherheit nicht zwischen Wahrheit und Lüge 
unterscheiden können, auch wenn all die Engel wie ihr 
versuchen, ihn daran zu erinnern, dass er noch lebt und sofort 
an Gott glauben sollte.« 


Satan stampfte mit seinem Fuß so heftig auf den Boden, dass 
die Erde bebte, und schrie. »Nein! Er wird mir mehr vertrauen, 
und ich werde eine gewisse Macht über ihn haben, denn ich 
werde ihn ständig benutzen und ihn zwingen, über meine 
Energie und seine eigene Energie nachzudenken! Er wäre in 
der Lage gewesen, zum Zeitpunkt des Todes an Gott zu 
glauben, wenn er nicht sein ganzes Leben damit verbracht 
hätte, sich auf meine Energie zu konzentrieren, sondern auf 
Gott und seine Majestät. Aber durch das stundenlange 
Verweilen in meiner dunklen Energie werden diese 
schmierigen und verseuchten Menschen hoffnungslos 
verblendet sein. Selbst wenn Engel versuchen, sie zu 
beruhigen, dass der Tod real und das Jenseits wahr ist, werde 
ich sie in die Irre führen. Ich werde ihnen sagen, wenn sie an 
mich glauben und nicht an Gott, dann werde ich die 
Reinkarnation durchführen und sie von den Toten 
zurückholen, selbst wenn sie wirklich sterben müssten!« 


Gott wusste, dass der Teufel die Absicht hatte, den ehrlichen 
Männern und Frauen aus dem Menschengeschlecht zu 
schaden, und im Letzten Testament erklärte die allmächtige 
Gottheit: »Diejenigen aber, die glauben und gute Werke tun, 
denen wird der Barmherzige Seine Liebe erweisen.« (Das 
Letzte Testament, Kapitel »Maria«, Vers 96) 


»Mein Herr und Schöpfer!«, schrie der Teufel und hoffte, dass 
Gott ihn hören würde. »Du wirst sehen, wie Deine 
auserwählten Menschen sündigen! Ja, diese verdorbenen 
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Menschen werden Dich verfluchen, selbst wenn Du sie 
segnest, und sie werden Dich verfluchen, wenn ihnen Unglück 
widerfährt. Diese verseuchten Menschen werden Dich 
verleugnen, wenn Du sie ernährst, und sie werden sich selbst 
loben, wenn Du sie heilst; sie werden diejenigen vernichten, 
die Dich lieben, und Deine Anhänger verleumden, und sie 
werden diejenigen quälen, die Dich anbeten.« 


»Seid nicht verschwenderisch, denn Gott liebt die 
Verschwender nicht ... und folgt nicht den Schritten des 
Satans, denn er ist euer erklärter Feind.« (Das Letzte 
Testament, Kapitel Vieh) 


Der Teufel fuhr fort, hysterisch zu schreien: »Sei Du mein 
Zeuge, oh Herr, und ihr alle seid meine Zeugen, oh Engel, wenn 
ich den Menschen zu der am meisten zurückgebliebenen, 
stinkenden, hirnlosen, schwachen und selbstsüchtigen Kreatur 
erkläre, die jemals erschaffen wurde! Ich werde jeden 
einzelnen von ihnen in die Irre führen und ihre ohnehin schon 
untreuen und bösen Herzen verderben. Ich werde sie dazu 
bringen, Dich, o Gott des Universums, zu verleugnen, und sie 
werden mich bereitwillig für irgendeinen kleinen Reichtum 
oder eine Information anbeten, und nach kurzer Zeit werden 
sie alle zu Dir zurückkehren, in einem Zustand der Sünde, 
ertrunken in schändlichen Taten.« 


Asasel lebte in einer kolossalen Selbsttäuschung. Der Teufel 
betrachtete die Erde als sein persönliches Reich und wollte 
nicht zulassen, dass die Verwaltung des Planeten, den er sein 
Eigen nannte, verändert wurde. Er schrie den Himmel an und 
verfluchte Gott mit all seiner Kraft. »Wie viel mehr kannst Du 
verzeihen, während diese hässlichen Menschen sich 
gegenseitig umbringen und die Unschuldigen für ihre eigenen 
Verbrechen verantwortlich machen und beschuldigen? Wie 
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viel mehr kannst Du sie bemitleiden, während sie ihre 
Keuschen missbrauchen? Wie viel Vergebung kannst Du über 
sie ausschütten, bevor Du erkennst, wie böse diese 
beschmutzten Menschen alle sind? Die Söhne Adams haben 
einen Prozess der radikalen Verweltlichung und Untreue 
durchlaufen. Sie werden sich nicht mehr an die himmlischen 
Anordnungen halten! Wann wirst Du begreifen, dass die 
Menschen, die Du den Verborgenen und den Engeln 
vorgezogen hast, das Schlimmste der ganzen Schöpfung sind, 
weit unter den tollwütigen Bestien, den wilden Tieren und den 
widerlichen Aasgeiern?« 


Die Engel zitierten eine Stelle aus dem letzten Testament und 
sagten: »Euer Herr besitzt grenzenlose, allumfassende 
Barmherzigkeit; aber Seine Strenge wird sich nicht von den 
Frevlern abwenden.« (Das Letzte Testament, 6:147) 


»SCHWEIGT!«, schrie der Teufel, sprang auf Brücken und 
rutschte in seiner Raserei von den Hügeln, um die Engel zu 
erdrosseln. »Oh, wehe mir! Verflucht seien alle Männer und 
verflucht seien alle Frauen dieses Menschengeschlechts! Ich 
werde sie schlimmer machen als Hunde. NIE wird Gott ihnen 
verzeihen! NIEMALS!!I« Satan schrie und schwang eine lange 
Peitsche und begann, schreiend in die Luft zu schlagen. »Ach, 
möge ich blind und stumm werden, wenn auch nur ein Mensch 
meiner Strafe entgeht!« 


Er schrie hysterisch weiter und rannte wie ein Verrückter 
herum. »Wehe mir, wenn ich einen Menschen sterben lasse, 
der an Gott glaubt! Nein! Ich werde jeden einzelnen von ihnen 
in die Irre führen. Ich werde sie Adam vergessen lassen und sie 
zu sündigen Handlungen zwingen, damit sie in die Hölle 
kommen, wo ich sie schließlich für Tausende von Jahren 
freudig verbrennen kann. Ich werde die Menschen mit mir in 
die Hölle ziehen. Ich werde sie dazu bringen, ihren Gott zu 
hassen. Niemals werde ich zulassen, dass sie Gott lieben oder 
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an ihn glauben oder auch nur seinen Namen anrufen! Diese 
dreckigen, scheißköpfigen, bohnenhirnigen Kreaturen, die 
Gott geschaffen hat! Hagel und Feuersturm auf mich, wenn sie 
an Gott glauben! Ich werde niemals zulassen, dass sie Gott um 
Vergebung bitten, denn ich werde die Dummen dazu bringen, 
Lügen zu predigen! Ich werde sie glauben lassen, dass sie von 
Schweinen und Affen abstammen, sodass sie glauben, dass sie 
Generationen von Schweinen sind, und ich werde sie auf den 
Straßen Unzucht treiben lassen wie Hunde, so wie die Hunde 
den Hintern des anderen anbeten. Wehe mir, wenn ein 
einziger Mensch Gottes unberührten Himmel betritt. OH, WIE 
SEHR ICH SIE HASSE. DIESE VERFLUCHTEN DINGE. DIESE 
PARASITEN UND MADEN. IHR GLAUBT, ICH LASSE SIE INS 
PARADIES! NEIN, ICH WERDE SIE ALLE IN DIE HÖLLE SCHICKEN 
UND DAFÜR SORGEN, DASS SIE DAS FLEISCH DER ANDEREN 
FRESSEN WIE HYÄNEN, MADEN UND GEIER!« 


»Beruhige dich, Asasel«, sagten die Engel zu dem Teufel, um 
seinen Ausbruch zu stoppen. »Du redest unzusammenhängend 
und schreist wie ein Tier«. 


Der Teufel stampfte mit den Füßen und brüllte unheilvoll. »Ich 
werde die Menschen davon überzeugen, dass sie Kinder von 
Hunden und Schweinen und Nachkommen von Affen und 
Menschenaffen sind. Oh, wahrlich, ich werde sie dazu bringen, 
falsche Forschungen anzustellen, und sie ermutigen, eine 
geheime Organisation zu gründen, deren Mitglieder meine 
Sklaven sein werden. Sie werden tun, was ich sage, und in 
meinem Namen werden diese Männer den Rest der 
Menschheit ermutigen, an eine Evolutionstheorie zu glauben. 
Oh, wartet nur ab, wie ich persönlich diese gottlose 
Elitetruppe mit Gold und Silber versorgen und ihnen falsche 
Versprechungen von Macht und Reichtum machen werde, und 
im Gegenzug werden sie die menschliche Rasse dazu bringen, 
die Moral und die Gesetze Gottes zu vergessen. Ich werde sie 
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davon überzeugen, dass sie Affen als Vorfahren hatten. Die 
zurückgebliebenen Menschen, deren Gehirne mit Maden 
gefüllt sind, werden gerne anfangen, sich wie wilde Tiere zu 
verhalten und wie Affen Unzucht zu treiben. Ich werde dieser 
falschen Gruppe alle Informationen darüber geben, wo der 
Reichtum der Reichen vergraben ist, damit sie alle in die Irre 
führen können und kein einziger Mensch Gott gehorcht. Ich 
werde sie überhaupt nicht menschlich sein lassen, sodass Gott 
beschließt, ihnen den Zutritt zum Himmel zu verweigern! Ich 
werde sie dazu bringen, Gott zu hassen! Haltet ihr Engel mich 
für ein gemeines Wesen? HALTET IHR MICH FÜR EINEN 
SCHWÄCHLING? Denkt ihr, ich habe den Verstand verloren 
oder bin zu einem barmherzigen Wurm mutiert, dass ich einen 
Menschen in den Himmel lasse? NEIN, das werde ich nicht tun! 
Ich werde die Menschen dazu bringen, Sex mit ihren eigenen 
Kindern und anderen Kindern zu haben, bis sie schlimmer als 
Tiere werden.« 


Die Engel machte das Gebrüll des Teufels betroffen und sie 
versuchten, ihn daran zu erinnern, dass Gott allen Menschen 
die Erlösung versprochen hatte. Sie zitierten Zeilen aus dem 
Letzten Testament, um Asasel davon zu überzeugen, dass er 
sich in einem unverantwortlichen Irrtum suhlt: »Denn gegen 
Gott nützen sie dir nichts. Und die, die Böses tun, sind 
füreinander da; aber der Schutzherr derer, die ihn fürchten, ist 
Gott selbst. Dieses Buch ist eine Erleuchtung für die Menschen 
und eine Rechtleitung und Barmherzigkeit für ein Volk, das 
fest im Glauben ist. Meinst du, dass wir mit denen, die nur 
Böses tun, verfahren wie mit denen, die glauben und gute 
Werke tun, sodass ihr Leben und ihr Tod gleich sind? Sie 
urteilen schlecht. In Wahrheit hat Gott den Himmel und die 
Erde erschaffen, damit er einem jeden vergilt, was er getan 
hat, und ihnen kein Unrecht geschieht. Was denkst du? 
Derjenige, der aus seinen Leidenschaften einen Gott gemacht 
hat und den Gott absichtlich in die Irre gehen lässt, und dessen 
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Ohren und Herz er verschlossen hat und über dessen Augen er 
einen Schleier gelegt hat - wer soll einen solchen Menschen 
leiten, nachdem er von Gott verstoßen wurde? Wollt ihr denn 
nicht gewarnt werden?« (Das Letzte Testament, 45:25) 


»Ich werde die Menschen davon überzeugen, dass es Stolz ist, 
wie hirnlose, hitzköpfige Tiere zu leben, die sich gegenseitig 
die Geschlechtsorgane wegfressen wie Schweine«, brüllte 
Asasel und schlug sich mit der Faust auf die Brust. »Ich werde 
sie ermutigen, sich über Gottes reine Gebote hinwegzusetzen, 
und sie werden anfangen, ihren schmutzigen Gelüsten zu 
frönen und Sex mit dem eigenen Geschlecht zu haben und ihre 
eigenen Kinder sexuell zu missbrauchen und es mit Stolz zu 
betrachten. ICH WERDE DAFÜR SORGEN, DASS DIE MENSCHEN 
SCHMUTZIG BLEIBEN, INDEM SIE SICH GEGENSEITIG MIT BLUT 
UND SCHMUTZ BESCHMIEREN, UND SIE WERDEN SICH 
NIEMALS REINIGEN. OH, WIE SEHR WERDE ICH MICH DARAN 
ERFREUEN, DASS SIE INEINANDER KACKEN, NACH 
MADENGEFÜLLTEM FLEISCH GIEREN UND TIEREN NACHJAGEN. 
Sie werden wie Straßenhunde sein, ja schlimmer als die 
heulenden Bestien, denn sie werden an öffentlichen 
Nacktstränden Unzucht treiben wie kotverschmierte 
Schweine!« 


»O ihr wahren Gläubigen, folgt nicht den Schritten des Teufels: 
Denn wer den Schritten des Teufels folgt, dem befiehlt er 
schmutzige Verbrechen und Unrechtes. Wäre da nicht die 
Nachsicht Gottes und seine Barmherzigkeit euch gegenüber, so 
wäre nicht einer von euch für immer von seiner Schuld 
gereinigt worden: Gott aber reinigt, wen er will; denn Gott 
hört und weiß.« (Das Letzte Testament, Kapitel »Licht«, Vers 
21) 


Er wünschte sich nichts sehnlicher, als die Menschheit mit der 
Sünde zu ersticken und sie dazu zu bringen, sich bis zu ihrem 
Tod ekelhaft und verdorben zu verhalten. Giftig flüsterte er 
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den Engeln zu: »Ich werde selbst die beste humanistische 
Pädagogik beschmutzen und ihnen versichern, dass sie alle 
Tiere sind und wie Wildschweine Unzucht treiben und wie 
eiterfressende Würmer leben sollten.« Da kreischte der Teufel 
vor Freude. »Der Nimbus des Adam ist weg«, rief er aus. »Sie 
sind keine Menschen! Es sind Tiere! Tiere!« Während ihm die 
Spucke aus seinem grotesken Mund flog, sprach Asasel weiter 
zu den Engeln, die bis zu diesem Tag seine treuen Schüler 
gewesen waren. »Wartet nur ab, wie ich die Kanaille, die auf 
der Erde leben soll, täuschen werde. Wartet, bis ich die 
Menschen dazu bringe, sich wie die schmutzigsten Tiere des 
Landes zu verhalten. Ich werde sie dazu bringen, nackt auf den 
öffentlichen Plätzen herumzulaufen, und ich werde sie davon 
überzeugen, dass es ehrenhaft ist, auf der Straße zu koten und 
zu fressen! Ja, ich werde sie leiden lassen wie besessene Tiere, 
bis sie schlimmer sind als ein Aas. Die Kanaille wird meinen 
Befehlen gehorchen und sie werden mich anstelle von Gott 
verehren. Dann möchte ich sehen, ob Gott den Menschen 
immer noch für besser hält als mich, ein edles Geschöpf, das 
aus Feuer gemacht ist.« 


Der Schöpfer und Lenker des Himmels und der Erde kannte die 
Bosheit, die in Asasels Herz schwelte, und Gott wusste auch, 
wie verzweifelt er versuchen würde, die Menschheit in die Irre 
zu führen. Aus diesem Grund hat Gott ein Zitat in das Letzte 
Testament aufgenommen: »Der Garten Eden, den der Gott der 
Barmherzigkeit seinen Dienern versprochen hat, obwohl sie 
ihn noch nicht gesehen haben; denn seine Verheißung wird in 
Erfüllung gehen: Kein eitles Gerede werden sie darin hören, 
sondern nur »Friede«; und ihre Nahrung wird ihnen gegeben 
werden am Morgen und am Abend. Dies ist das Paradies, das 
wir zum Erbe unserer Diener machen werden, die uns 
fürchten.« (Das Letzte Testament, Kapitel »Maria«) 
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»Hal«, kreischte Asasel in wütendem Zorn. »Gottes Himmel 
wird leer sein! Es wird niemand im Paradies sein, denn dafür 
werde ich sorgen. Ich werde besudelte Menschen in Kreaturen 
verwandeln, die schlimmer sind als Tiere. Oh, Gott wird dann 
die Realität sehen, wenn ich Männer und Frauen dazu 
ermutige, auf ihren Straßen Unzucht zu treiben und nackt 
durch ihre Städte zu laufen! Er soll sehen, wie diese Schweine 
sich wie Schweine benehmen, wie diese Menschen, die er 
geehrt hat, sich wie Hunde und Hyänen verhalten. Ich werde 
Gott zeigen, was für eine Made die Menschen sind. Wie kann 
Gott es wagen, Adam zu erschaffen und mir zu befehlen, mich 
vor ihm zu verbeugen, als ob ein schwaches Geschöpf wie 
Adam mir jemals überlegen sein könnte? Oh, ich werde Gott 
zeigen, dass es falsch war, mir zu befehlen, mich vor Adam zu 
verbeugen! Ich werde die Menschheit dazu bringen, so böse 
Taten zu begehen, dass Gott mit Enttäuschung und kalter 
Verwunderung zusehen wird, was für eitergefüllte Hunde 
Adam und seine Nachkommen sind!« 


Er erklärte, dass er dafür sorgen würde, dass Adam und seine 
Nachkommen auf seine trügerischen Tricks und Illusionen 
hereinfallen würden, die er ihnen aufzwingen würde. Als der 
Teufel die Verachtung auf den strahlenden Gesichtern der 
Engel bemerkte, die bis zum Vortag seine treuen Schüler 
gewesen waren, riss er sich an den Haaren und kratzte sich 
verzweifelt im Gesicht. Dann holte er tief Luft und brüllte 
drohend. »Gott kann sehen, was für beschissene Hunde die 
Menschen sind, und ich werde selbst den besten Mann ihrer 
Rasse zu einem schamlosen Sklaven der Lust machen, und das 
wird dazu führen, dass dieser entweihte Mann sexuelle 
Beziehungen zu Tieren, Insekten und sogar zu seinen Kindern 
hat, und dann werde ich sehen, ob Gott ihnen mit unbewegter 
Miene vergeben kann, denn wenn Gott sich selbst als gerecht 
bezeichnet, dann will ich sehen, ob er eine dieser Maden in 
das gereinigte Paradies lässt. Oh, ich werde das ganze 
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Universum niederbrennen, wenn ich auch nur einen lebenden 
Menschen finde, der Gott als seine Gottheit anruft, denn 
wahrlich, ich weiß, wenn sie an den einen Gott glauben und 
ihn auch nur einmal in ihrem Leben anrufen, dann wird der 
barmherzige Gott ihnen verzeihen und ihnen den Eintritt in 
den Himmel gewähren, aber ich werde dafür sorgen, dass das 
niemals geschieht!« 


»Oh weh! O Asasell«, mahnte einer der Engel. »Hast du nicht 
genug gesagt? Deine Worte sind abscheulich und widerwärtig! 
Und wisse, o Satan, dass du die Menschen niemals dazu 
bringen kannst, ihren eigenen Schöpfer zu vergessen, denn 
jeder soll wissen, dass Adam und Eva von Gott erschaffen 
wurden und ihre Eltern sind und dass sie Nachkommen des 
prophetischen Paares sind.« 


»Wie kannst du es wagen, an mir zu zweifeln?«, brüllte der 
Teufel und schlug mit Händen und Füßen auf den Engel ein, 
um ihm die Flügel zu zerreißen. »Ich werde hässliche, dumme 
Menschen dazu bringen, an gründliche Lügen zu glauben, 
sodass sie glauben, sie seien Nachkommen von Schweinen und 
Affen, und ich werde die Klügeren dazu bringen, die anderen 
in die Irre zu führen, sodass sie auf der Straße Unzucht treiben 
wie tollwütige Hunde. Oh, ich werde die Menschen niemals 
glauben lassen, dass sie Menschen sind! Ich werde ihnen nie 
erlauben, sich daran zu erinnern, dass sie Kinder Adams sind, 
sondern sie werden nur an den falschen Stammbaum glauben, 
den ich ihnen zeigen werde. Dann werden diese verdorbenen 
Menschen niemals an Gott glauben und ganz sicher sein, dass 
sie Schweine und Affen als Vorfahren hatten.« 


»O Schöpfer von Adam!«, schrie Satan. »Ich werde dich dazu 
bringen, deine Entscheidung zu bereuen, den Menschen zu 
erschaffen, und ihn vor allen deinen Schöpfungen zu 
bevorzugen und zu ehren. Ich bin aus Feuer gemacht; deshalb 
bin ich der Beste! Ich bin der einzige Retter. Ich bin der 
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Überragende Deiner gesamten Schöpfung. Es wird nie 
jemanden geben, der besser ist als ich! In der Tat, ich muss der 
Beste sein! Und was immer ich tue, soll der Maßstab für Größe 
sein! Niemals werde ich zulassen, dass jemand besser ist als 
ich, keuscher als ich oder würdevoller als ich. Niemals werde 
ich zulassen, dass der Mensch frei von Sünde und Lust ist! 
Niemals werde ich zulassen, dass Menschen besser sind als 
ich! Ich werde ihnen nicht erlauben, Deiner Religion zu folgen! 
Denn Deine Religion wird sie Frömmigkeit, Ausdauer, 
Ehrlichkeit, Gerechtigkeit und Barmherzigkeit lehren und 

ihnen für alles Gute, das sie tun, die Hoffnung auf das Paradies 
und die ewige Erlösung gewähren. Nein! Niemals werde ich sie 
der Religion folgen lassen! Ich werde ihre Religion zerstören! 
Nein, ich kann es sogar noch besser! Ich werde sie dazu 
bringen, ihre eigene Religion zu zerstören, und ich werde sie 
dazu bringen, mich anstelle von Dir anzubeten. Ich werde dir 
zeigen, was für abscheuliche Kreaturen du als Menschen 
verehrt hast, nein, sie werden die schlimmsten sein, schlimmer 
als alle Tiere, die du geschaffen hast. Ich werde ihnen die 
Informationen über ihre Zukunft versprechen, die ich bereits in 
deinem Buch der Geheimnisse geschrieben gesehen habe! Von 
Zeit zu Zeit werde ich ihnen ihre Zukunft zeigen und ich werde 
ihnen helfen, Geheimnisse über ihre Feinde herauszufinden, 
wenn sie mich als Luzifer anrufen! Ich werde mit ihnen etwas 
von dem Wissen teilen, das ich kenne, und damit werde ich 
ihnen helfen, die Gedanken der Menschen zu lesen, denn ich 
kann jeden Ort betreten, an dem es menschliche Wärme gibt, 
da ich aus Feuer gemacht bin. Ich werde ihnen auch helfen, 
Gedanken zu lesen, verlorene Gegenstände zu finden und den 
Standort von versteckten Objekten herauszufinden, solange 
sie sich auf mich konzentrieren und anfangen, an ihre Energie 
statt an deine Größe zu glauben. Dann werde ich sie allmählich 
gegen Deine eigene Religion aufhetzen und sie zu Sklaven ihrer 
Lust und ihrer Liebhaber machen. Automatisch werden sie alle 
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Religionen zerstören wollen, sodass kein Maßstab des Guten 
oder des Teuflischen mehr in der Welt übrig ist! Keine Gnade 
von Dir könnte diese abscheulichen Dinge, die sich Menschen 
nennen, retten. Dann, wenn sie alle Sklaven ihrer Begierden 
und Liebhaber werden und Unzucht treiben wie wahnsinnige 
Hunde und Schweine. Ich werde einen von ihnen dazu bringen, 
den Rest der Menschen zu töten, solange sie sich noch im 
Zustand des Unglaubens befinden und nichts als Hass gegen 
Dich hegen, sodass Du keine Chance hast, ihnen zu vergeben 
oder sie zu belohnen, und ich werde es genießen, wenn sie in 
den Tälern der Hölle verrotten, wo ich sie mit meinem eigenen 
Feuer verbrennen werde! Um diese Knechte dazu zu bringen, 
an mich zu glauben, werde ich ihnen manchmal unsichtbare 
Kräfte und Geld versprechen, aber sie werden nichts als Elend 
erlangen, wenn sie mich anbeten!« Mit diesen Worten begann 
der Teufel seinen Plan, Adam und Eva zu vernichten, und 
suchte nach einem Weg, sie aus dem Himmel zu vertreiben. 


Bis zur Vertreibung Adams und Evas aus dem Himmel hatte 
der Teufel die Erlaubnis, in den himmlischen Gefilden 
umherzuwandern, obwohl ihm der Zutritt zum Paradies streng 
verboten war. Doch Asasel wollte Adam und Eva verzweifelt in 
die Irre führen und sie aus dem Paradies vertreiben lassen. Er 
wollte Gott zeigen, dass der Mensch ein zügelloses Geschöpf 
war. Er war ein sehr einfallsreiches Wesen und bestach eines 
der Tiere des Paradieses, mit ihm zusammenzuarbeiten. 


»Sag, hör auf meine Worte!«, hatte der Teufel dem glitzernden 
Tier zugerufen. »Du hast die Freiheit, das Paradies ungehindert 
zu betreten und zu verlassen, während ich nicht ohne Verdruss 
reisen kann, denn Gott hat mich aus der Herrlichkeit des 
Himmels verbannt. Gott hielt mich in der Tat für böse, aber er 
wird bald sehen, wie lüstern die Menschen sind. Auf jeden Fall 
hast du einen großen Mund, in den ich hineinpassen werde.« 
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»Pfuil Was redest du da für einen Unsinn?«, protestierte das 
Tier. » Warum muss ich dich in meinem Maul verstecken?« 


»Kannst du das nicht verstehen?«, konterte Asasel. Seine 
Gedanken überschlugen sich, als er sich fragte, wie er Adam 
am besten manipulieren und in einen Übeltäter verwandeln 
könnte. »Ich muss ins Paradies eindringen und Adam vor 
etwas von unermesslichem Wert warnen. Er hat keine Ahnung, 
welches Unheil ihn erwartet. Ich muss dorthin gehen und mit 
ihm sprechen. Ich bitte dich, mir dieses Gespräch zu 
ermöglichen!« 


»Nun gut.« Das Tier willigte ein. »Du kannst dich in meinem 
Maul verstecken, aber ich habe keine Möglichkeit, in den 
Himmel zurückzukehren, denn ich habe mich wahrlich zu weit 
entfernt. Man muss in die Höhe fliegen, um ins Paradies zu 
gelangen, wo Adam und Eva wohnen.« 


Asasel war überglücklich, diesen Verbündeten zu finden, und 
er sprach ausführlich mit allen himmlischen Vögeln, die er in 
seiner Reichweite fand, aber sie weigerten sich alle, ihn zu den 
Toren des Paradieses zu fliegen. Schließlich schickte er das Tier 
los, um einen Vogel zu rekrutieren, und dieses Mal willigte der 
Pfau, ohne zu wissen, dass sich der Teufel im Maul des Tieres 
versteckte, ein, ihn zu begleiten. Der Teufel verschwendete 
keine Zeit. Er verwandelte sich in ein faustgroßes Objekt und 
steckte sich im Maul des Tieres. Der große Vogel erlaubte dem 
Tier, sich um seine Krallen zu wickeln, und sie flogen los, bis sie 
die Himmelspforte erreichten. Die pflichtbewussten Engel, die 
an den Toren des Paradieses Wache hielten, blickten den 
Vogel und das glitzernde Tier an, bemerkten aber nichts 
Ungewöhnliches und ließen die beiden eintreten. Keiner der 
Wächter ahnte, dass sich der Teufel im Maul des glänzenden 
Tieres verbarg. 
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Als das Duo die Schwelle des Himmels überschritt, stieg der 
Teufel aus dem Maul des glänzenden Tieres und begann 
sofort, seine Mission zu planen, Adam und Eva zu vernichten. 
Asasel war ein gelehrter Lehrer und kannte jedes Detail über 
den verbotenen Baum, und er wusste auch, dass Gott Adam 
angewiesen hatte, nicht in die Nähe des Baumes zu gehen. Er 
überlegte sich, wie er einen rechtschaffenen und frommen 
Mann wie Adam dazu bringen könnte, von den Früchten des 
Baumes zu essen. In der Tat war es eine fast unmögliche 
Aufgabe. Adam war der wissendste Mensch im Universum, 
denn Gott selbst hatte ihn die Namen aller Dinge gelehrt. 


Wie sollte er vorgehen? Dunkle und besorgniserregende 
Gedanken umwölkten Asasels Geist, als er den verbotenen 
Baum betrachtete, seine Wurzeln maß und seine Früchte 
studierte. Es war eine wunderschöne Pflanze, mit glatten 
Ranken, die sich überall hin erstreckten. Die Früchte waren 
frisch und leuchtend, wie kleine grüne und rote Kugeln. Der 
Baum war ein schöner Anblick, aber Asasel wusste, dass er sich 
einen zuverlässigen Plan ausdenken musste. Als er vor dem 
Baum saß und darüber nachdachte, wie er Adam überreden 
könnte, davon zu essen, sah er eine Frau mit strahlenden 
Augen durch den üppigen Garten schlendern. Der Teufel 
erkannte sie als Eva, und sofort kam ihm eine neue Idee in den 
Sinn. Er würde sie benutzen, um an ihren Mann 
heranzukommen. 
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»Ich liebe unreine sexuelle 
Liebe! Ich liebe es, wenn 
Menschen sich gegenseitig 
lieben und sexuell anbeten. Ich 
liebe ihre Unreinheit, ihre 
Verehrung der schmutzigsten 
Organe ihres Geliebten, ihren 
hündischen Wahnsinn und 
ihre schweinische Schwäche, 
ihre Eifersucht und Rache, 
ihre Sklaverei und Krankheit. 
Das ist der Moment, in dem 
ich mich vor Gott rühme und 
ihm zeige, was für ekelhafte 
Kreaturen er geschaffen 
hat.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


anipulation durc 
usik 
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Adam und Eva genossen ein angenehmes Leben im Paradies. 
Mit dem Segen Gottes reisten sie bis in die entlegensten 
Winkel des Paradieses und besuchten jeden Tag neue Orte. 
Das Paar kostete jeden Morgen und Abend köstliche Speisen 
und aß von allen Früchten, die sie sehen konnten, außer den 
Früchten des verbotenen Baumes. Es war jedoch nicht 
ungewöhnlich, dass Eva gelegentlich in die Nähe des 
verbotenen Baumes ging, nur aus reiner Neugierde und um zu 
verstehen, was an diesem Baum so gefährlich war. 


Diesmal versteckte sich Asasel hinter den Ranken des Baumes, 
während Eva gemächlich hinüberschlenderte. Er wusste, dass 
es unmöglich sein würde, sich ihr zu zeigen. Zweifellos würde 
Eva Alarm schlagen und die Schutzengel würden ihn sofort 
verhaften und aus dem Paradies vertreiben. Er würde keine 
Gelegenheit haben, sie auch nur anzusprechen oder sie zu 
überreden, von den Früchten des Baumes zu essen. Doch der 
Teufel dachte angestrengt nach, und dann nahm er eine der 
mystischen Harfen aus dem himmlischen Orchester und 
begann, einen Ton zu singen. Er probierte verschiedene Töne 
aus, bis das Echo der sanften Klänge Eva in seinen Bann zog, 
und sie setzte sich auf den Safranboden und lauschte gespannt 
der Musik. 


Die Töne der Teufelsmusik hatten eine tiefe Wirkung auf Eva, 
und sie begann zu weinen und weinte bittere Tränen, und als 
Asasel sich ihr zeigte und Eva nach dem Grund ihrer 
Verzweiflung fragte, weinte sie und gab ihrer 
Hoffnungslosigkeit Ausdruck. 


Als ihr Gemütszustand in Aufruhr war, führte der Teufel sie 
schnell zum Weinstock und sagte ihr, dass sie ewig leben 
würde, wenn sie von den Früchten des Verbotenen Baumes 
essen würde. Er überredete sie, ihrem Mann etwas davon zu 
geben, damit sie glücklich und zufrieden im Paradies leben 
könnten. Eva wusste, dass Adam sich hartnäckig weigern 
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würde, von den Früchten dieses Baumes zu essen, also dachte 
sie sich etwas aus, um ihn zu überzeugen, davon zu kosten. 
Der Teufel riet ihr, aus den Früchten einen Saft zu kochen und 
ihn so zu fermentieren, dass er eine Art Rauschmittel wurde. 
Dann befahl er ihr, ihn zu ihrem Mann zu bringen. 


Als Eva sich Adam mit dem Kelch mit vergorenem Fruchtsaft 
näherte, schreckte er entsetzt zurück. Adam wusste, dass 
dieser Saft von den Früchten des verbotenen Baumes 
stammte, und er erinnerte Eva an das strenge Gebot Gottes. 
Doch Eva, die sich von der Musik beeinflussen ließ, weinte 
heftig und flehte ihren Mann an, einen Schluck von dem Saft 
zu nehmen, um unsterblich zu werden und für immer im 
Paradies zu leben. Der Teufel hatte sie nämlich fest davon 
überzeugt, dass sie die Schlüssel zur Unsterblichkeit erhalten 
würden, wenn sie von dem verbotenen Baum aßen. 


Schließlich trank Eva aus dem Kelch und teilte ihn mit ihrem 
Mann. Daraufhin brachte Gott seinen Unmut zum Ausdruck 
und befahl Adam und Eva, die himmlischen Räumlichkeiten zu 
verlassen und in Frieden und Liebe auf der Erde zu leben. Da 
jedoch die Musik das verdammte Objekt war, das Evas sanftes 
Herz verzauberte und manipulierte, verbot Gott Adam und 
seinen Nachkommen, Musiknoten zu hören oder Streich- oder 
Blasinstrumenten Gehör zu schenken. 


»(Gott sprach zum Teufel) Und betöre sie nach und nach, wen 
du kannst unter ihnen mit deiner Stimme (d.h. mit Liedern, 
Musik und jedem anderen Aufruf zum Ungehorsam gegenüber 
Gott).« (Das Letzte Testament, 17:64) 


Die Engel informierten Adam über die Gefahren, die Musik für 
ihn und seine zukünftigen Nachkommen darstellt, und fügten 
hinzu: »Unterlasse es, Musik zu hören, sobald du den Planeten 
Erde erreicht hast. In der Tat kann übermäßiges Musikhören 
über einen längeren Zeitraum oder eine zu hohe Lautstärke bei 
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einer einzigen Gelegenheit die Ohren dauerhaft schädigen und 
das Herz belasten, indem es den Herzmuskel dehnt und 
erschlaffen lässt und einen unregelmäßigen Herzschlag und 
hohen Blutdruck verursacht.« 


»Wie kann ein bloßes Geräusch dem Körper so viel Schaden 
zufügen und der menschlichen Seele schaden?«, fragte Adam, 
der stets neugierige Mann, mit echter Sorge. 


Die Engel neigten ihr gemeißeltes Gesicht und erklärten 
geduldig. »Es wurde bekannt, dass das wiederholte Klirren der 
lauten Musikinstrumente Störungen im Gehirn hervorruft und 
die Ohren dauerhaft schädigt, und diese Unregelmäßigkeiten 
könnten die Stimmung und das Verhalten junger Menschen 
verändern und es ihnen erschweren, klar zu denken. Schäden 
an den Trommelfellen könnten das Gleichgewicht 
beeinträchtigen und verhindern, dass sich Menschen 
koordiniert bewegen.« Sie beantworteten viele weitere 
Fragen, mit denen Adam zu kämpfen hatte, und versicherten 
ihm, dass das Leben auf der Erde nicht das Ende sei und Gott 
auch dort gegenwärtig und nahe sei. 


Denn Adam, der Fortbestand des Lebens, sollte auf der Erde 
sein. Auch hier sollte er zeitlichen Frieden und Glück suchen 
und finden können, obwohl er der ewigen Jugend und 
Unsterblichkeit beraubt war. Gott hatte Adam nicht auf die 
Erde gesandt, um ihn zu züchtigen, sondern lediglich, um ihn 
auf die Probe zu stellen. Die vor-ewige Weisheit, mit der Gott 
Adam erschaffen hatte, bestimmte, dass er eines Tages auf die 
Erde herabsteigen, ein sterbliches Leben führen und einen 
natürlichen Tod erleiden sollte. 


Den Menschen wurde erlaubt, eine Wohnung auf der Erde zu 

bauen, was bedeutet, dass sie sowohl über der Erde leben als 
auch über ihr sterben und unter dem Staub begraben werden, 
auf den sie getreten sind! Adam und seine Nachkommen 
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waren dazu bestimmt, sich auf der Erde auszubreiten, und 
dem Teufel wurde erlaubt, in ihrer Mitte zu lauern. Doch die 
Erde war nicht das Paradies, und es mussten Prüfungen und 
Hürden überwunden werden, bevor die Menschheit in die 
ewige Erlösung des Jenseits eintreten konnte. Adam und 
seinen Kindern wurden Pflichten auferlegt und sie wurden 
gelehrt, wie man ein rechtschaffenes Leben führt, damit sie 
auf der Erde geprüft werden und nach dem Tod ihre 
Belohnung und ihren Lohn erhalten konnten. Das Grab des 
Menschen war eine dauerhaftere Ruhestätte als die Wohnung, 
in der sie als Lebewesen lebten und einen gewissen Komfort 
genossen, darunter gesunde Nahrung, schöne Kleidung, ein 
glückliches Leben, sinnvolle Gespräche, eheliche Nähe und 
andere kleine Freuden. 


Nachdem Asasels Machenschaften aufgedeckt worden waren, 
errichteten die Engel strenge Sicherheitsvorkehrungen an den 
Toren des Paradieses, und dieses Mal wurde der Teufel 
kurzerhand aus dem Himmel geworfen. Er landete an einem 
Ort namens Apologos, einer Hafenstadt am rechten Ufer des 
Euphrat-Tigris-Mündungsgebiets. In den folgenden 
Jahrhunderten lag Apologos auf der nördlichen Seite des 
gleichnamigen Kanals, der die Stadt in südöstlicher Richtung 
mit dem Tigris verband. 


Adam und Eva wurden aus dem Paradies hinausbegleitet und 
mussten von einem hohen und ehrenvollen Ort zu einem 
degenerierten, niedrigeren Ort hinabsteigen. Das Paar landete 
jedoch nicht an demselben Ort. Als ein Windstoß um sie 
herumwirbelte, flogen sie körperlich über die Erde und 
kreisten eine beträchtliche Zeit lang in einer Umlaufbahn, bis 
sie sich der Erdoberfläche näherten. Die Anziehungskraft 
führte Adam zu einem Ort im Osten, und er fand sich auf dem 
Berg Bud wieder. Auch Eva wurde vom sanften Wind getragen 
und landete schließlich in der Küstenstadt Dschidda. 
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»Meine Dämonen werden so mächtig, wenn ein 
Mensch sexuell aktiv wird, dass sie jede keusche 
Person physisch zerstören und dazu bringen können, 
zu sündigen und sexuell aktiv zu werden, wenn diese 
sexuell aktive Person eine keusche Person nur 
ansieht. Meine Dämonen schöpfen jede Kraft und 
jede Macht aus allem, was sexuell ist, denn die Engel 
können die Hitze sexueller Beziehungen ‚oder 
sexueller Gedanken oder sexueller Erregung nicht 
ertragen.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


Die sanfte Brise, die Adam sanft aus dem Paradies führte und 
ihn mit Leichtigkeit auf den Bergen Ceylons absetzte, das auch 
als Insel der Diamanten bekannt war. Obwohl die triste 
Atmosphäre der Erde Adam verwirrte, wurde er durch den 
sanften Wind getröstet, der auf dem Berg und in den nahe 
gelegenen Tälern verweilte und die Luft mit einem 
beruhigenden Duft erfüllte. 


Gott, der Allmächtige, hatte verfügt, dass Adam und seine 
Nachkommen auf der Erde leben und ein friedliches Königreich 
der Menschheit errichten und die Macht von Asasel und allen 
Verborgenen stürzen sollten. Adam schämte sich, weil er 
Gottes Gebot bezüglich des Baumes nicht befolgt hatte, aber 
er bereute aufrichtig und wurde begnadigt. Dennoch forderte 
Gott ihn auf, auf die Erde herabzusteigen, um sich 
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fortzupflanzen und viele fromme Kinder zu zeugen, die die 
Erde bewohnen und Gott allein anbeten sollten. Weder Gott 
noch seine Engel haben Adam aus dem Garten Eden 
vertrieben, sondern er wurde lediglich mit ehrenvollem Geleit 
in die Welt gesandt, als Prophet, Gottes Vizekönig auf diesem 
Planeten. Er wurde nicht wie Asasel zur Strafe 
hinausgeworfen, sondern sein Kommen auf die Erde war ein 
Zeichen dafür, dass Adams Reue akzeptiert wurde, und er 
erhielt zusätzlich die Aufgabe, eine heilige Kultstätte im 
Zentrum der Erde zu errichten, damit sich alle seine Kinder an 
einem Ort versammeln und zu Gott beten und ihre 
Herzenswünsche äußern konnten. 


»O Gott! Was habe ich nur getan?! Wo bin ich hergekommen? 
Wohin hast Du mich geschickt, um für meinen Fehler zu 
büßen? Gepriesen seist Du, denn es war allein meine Schuld!« 
Der erste Mensch, der jemals erschaffen wurde, weinte offen, 
als er erkannte, dass er von diesem Moment an allein in einer 
freundlosen Welt war, in der keine früheren Kameraden, 
Gefährten oder Familienangehörigen bei ihm sein würden. 
Nicht einmal ein Mensch war in seiner Sichtweite, als er in der 
Einsamkeit der unbetretenen Welt in Erinnerungen schwelgte. 


Während einige Adam und Eva als Sünder betrachteten, sah 
Gott sie nicht als solche an, denn sie hatten lediglich ein 
kleines Gebot vergessen, und ihnen wurde gebührend 
vergeben. In der Tat war das Essen vom verbotenen Baum 
Adams Schicksal. Der Verzehr des Baumes war die notwendige 
Bedingung für Adams Abstieg aus dem Paradies, und Gott 
hatte von Anfang an gewusst, dass dies geschehen würde. 


Als Adam auf der Erde ankam, litt er unter dem Anblick 
hysterischer Einsamkeit, in der es weder Hoffnung noch 
Freude gab. Er besaß die typische Physiognomie eines 
gewöhnlichen Menschen, aber das Glück war ihm 
abhandengekommen, denn er wusste, dass, egal wie sorglos 
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das Leben schien, der Tod eine Konstante in allen Faktoren 
seines Lebens bleiben würde. Die tanzenden Äste der toten 
Bäume schienen Adam schief anzulächeln, als würden sie sich 
spöttisch über sein Dilemma freuen. Adam wanderte 
trübsinnig über die leeren Ebenen und saß oft zwischen den 
wilden Farnen, weinte bitterlich im Licht des Mondes, trauerte 
über seine Sünde und sehnte sich danach, seine Frau 
wiederzusehen. 


Wenn es keine Gottesanbeter mehr auf der Welt gibt, dann 
kann ich meine Kräfte entfalten. Wenn die Menschen 
sündigen, werde ich mit der dunklen Energie der sexuellen 
Sünde so viel Macht bekommen, und je mehr Blut sie opfern, 
desto mehr werde ich meine Macht mit ihnen teilen, und ich 
und meine Dämonen werden so viel böse Macht erlangen, 
dass ich in der Lage sein werde, ihnen natürliches und 
unnatürliches Unheil zu bringen, denn die himmlischen Engel 
werden alle wegen meiner Hitze verschwunden sein, und alle 
Seraphim des Himmels, die die Menschen beschützen, werden 
ihnen nicht helfen. Ich werde sie alle dazu zwingen, allein mich 
anzubeten, denn wenn auch nur ein einziger Mensch im 
Universum sich auf Gott besinnt, anstatt sich auf mich und 
meine dunkle Energie zu konzentrieren, dann werde ich meine 
Macht verlieren, das Klima und die Ernten der Welt zu 
beeinflussen. Wenn alle zu Teufelsanbetern werden und 
anfangen, ihre Kinder zu opfern und ihre Mütter hinzurichten, 
um ihre Herzen zu extrahieren und zu verzehren, werde ich 
mich vor diesen Menschen manifestieren, und wenn es 
nirgendwo mehr eine Ernte gibt, werden sie mich um etwas 
Nahrung anflehen, und ich werde ihren blinden und 
bedingungslosen Gehorsam im Austausch für etwas Nahrung 
verlangen, wobei ich sicherstellen werde, dass sie alle nur an 
meine Kräfte glauben und nicht an ihren Schöpfer. Der einzige 
Weg, wie ich genug Macht haben werde, ist, wenn ich die 
ganze Welt gottlos und heidnisch mache, also muss ich die 
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ganze Welt dazu bringen, sexuelle Sünde zu begehen, und sie 
alle dazu bringen, sich in satanische Rituale und andere 
Verbrechen zu verwickeln, andernfalls werde ich sie mit 
meinem Zorn bedrohen, und dann, wenn alle Ernten in jedem 
einzelnen Land zerstört sind, und niemand auf der Welt übrig 
bleibt, der an Gott glaubt oder zu ihm betet, erst dann werde 
ich in der Lage sein, den dummen Menschen zu beweisen, wie 
mächtig ich bin. 


Gott hatte Adam einen großen Planeten zum Ackern und 
Pflügen gegeben, und gütige Engel kamen, um ihm bei der 
Beseitigung ansteckender Krankheiten zu helfen, und selbst 
die Erhöhung der durchschnittlichen Lebenserwartung gefiel 
ihm nicht. Adam war sich bewusst, dass der Fortbestand der 
menschlichen Rasse notwendig war, aber sein Herz sehnte sich 
nur nach dem Himmel, aus dem er vertrieben worden war. 
Jetzt schimmerte der Bergkamm sanft im Schein der 
Morgensonne, aber in wenigen Tagen würde er mit Schnee 
bedeckt sein. Adam spürte, wie ihm die Tränen über die 
Wangen liefen, als er an die majestätischen Berge und festen 
Hügel dachte, die ihn umgaben. Adam war zwar erst seit einer 
Handvoll Jahren auf der Erde, aber diese anmutigen 
Steinblöcke und kalten Granitfelsen standen schon seit 
Tausenden von Jahren an ihrem erhabenen Platz. 


Adam weinte nicht nur über seine Torheit, sondern auch über 
die Zukunft seiner Kinder. Er war sich bewusst, dass der Teufel 
keine Mühe scheuen würde, die Menschen vom Geist der 
Botschaft Gottes zu entfernen. Die Gebote Gottes würden den 
ultimativen Erfolg und die Weisheit enthalten, und diejenigen, 
die an ihren Schöpfer glauben, würden sie als das wahre Wort 
Gottes betrachten und in diesem Leben erfolgreich und im 
nächsten Leben glücklich werden. 
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»Welches Leben in diesem Leben?«, rief er in das Nichts des 
gewölbten Himmels. »In was für einer Welt bin ich, in der alles 
vergeht und sich verändert? Ach, hier lebt der Tod, und hier 
werden die Menschen verkümmern und ohne jede 
Vorwarnung sterben und alle Spuren von Reichtum und 
Weisheit zurücklassen. Hier werden sie für eine kurze Zeit 
leben, aber der Teufel wird sie wieder einmal täuschen, indem 
er ihnen vorgaukelt, sie würden ewig lieben. Jeden Augenblick 
würden diese hilflosen Menschen dieses Leben verlassen 
müssen, und kein großer König und keine Macht kann die 
Menschen vor den Klauen des Todes bewahren! Wie könnten 
die Menschen es wagen, in Glückseligkeit zu leben und in 
Freude zu lachen, wenn sie sehen werden, dass der Tod real ist 
und allen nur der Tod versprochen wurde, und nur die 
Einsamkeit des Grabes auf die Alten und die Jungen wartet.« 


Adam brauchte mehrere Jahre, um zu lernen, wie er alle 
Schwierigkeiten der Natur überwinden konnte, aber es waren 
die Engel Michael und Gabriel, die ihn oft auf der Erde 
besuchten und ihm beibrachten, wie er seine Zimmer heizen 
und seine Mahlzeiten zubereiten konnte. In der Tat war es 
Adams angeborene Intelligenz, die ihm half, in der Wildnis zu 
überleben. Der scharfe Einfallsreichtum des Menschen wurde 
ihm in die Gene eingepflanzt, und er lernte, wie man Holz 
sammelt und sein Haus wärmt, wie man Samen pflanzt und 
seine Familie versorgt, aber niemals vergaß er den Gott, der 
ihn geschaffen hatte, und plötzlich ergriff ein bitterer Kummer 
seine Sinne und er weinte wie ein Kind. 


Die unterdrückten Schluchzer, die von seinen ausgedörrten 
Lippen kamen, hallten in der Wüste wider, und Adam 
rezitierte mehrere Reimpaare, in denen er seinen Herrn und 
Schöpfer um Verzeihung bat: 

»Meine Sünden, sie sind groß, meine Tränen fließen; 
Einsam und verloren, wohin muss der Wanderer gehen? 
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Keine Engel, die mich aufmuntern, kein Geliebte, die mich 
tröstet, 

Allein auf diesem Planeten, so dunkel und so leer, 

Und Gott in seinem Himmel scheint so weit weg zu sein, 
Ach, warum hatte ich gesündigt und den Jüngsten Tag 
eingeleitet? 

Willst du, o Gott, mir die Barmherzigkeit entziehen? 

Und mich aus Deiner Liebe und Deinem Mitleid verbannen?« 


Mit Tränen in den Augen beklagte Adam: »Diese Welt hat 
keine Hoffnung für die Hoffnungslosen! Keine Verheißung hält 
sie für die Ängstlichen bereit, und keinen Frieden hat sie. In 
diesem kurzen Leben, in dem die Menschheit leben wird, 
kommt der Tod ohne jede Vorwarnung und kennt weder Alter 
noch Rasse noch Geschlecht. Die klaffenden Mäuler der Gräber 
werden auf alle Jungen und Alten gleichermaßen warten, 
während diejenigen, die in der Blüte ihres Lebens stehen, die 
nächsten fünfzig Jahre ihres Lebens planen, ohne zu wissen, 
dass die letzte Stunde unmittelbar bevorsteht. Sie werden 
damit beschäftigt sein, Geld und Macht zu verdienen, ohne zu 
wissen, dass sie bald ihren letzten Atemzug tun müssen, und 
ihre Seelen werden ins nächste Leben aufbrechen, während 
ihre irdischen Körper in den lodernden Feuern des 
Scheiterhaufens verbrannt werden oder in den seichten 
Gruben des Grabes verwesen.« 


Sobald Gott seine Vergebung für Adam ankündigte, wurde der 
Teufel wütend und begann zu planen, Adam und seine 
Nachkommen zu vernichten. Adam und Eva zu manipulieren, 
würde sich als sehr schwierig erweisen, dessen war er sich 
bewusst, aber er beschloss, zu warten, bis ihre Kinder geboren 
waren, um sie dann von klein auf zu verführen. Würden Adam 
und seine Kinder tatsächlich zu einem bestimmten Teil des 
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Bürgertums gehören, das niemals unter der ewigen Dimension 
oder dem Zorn des himmlischen Schöpfers und Gottes zu 
leiden hat? Allein der Gedanke daran ließ Asasel vor Wut 
erzittern und er schwor, sie mit Musik und Wein zu vernichten. 


Die Engel hörten von Asasels Plan und versuchten, ihn an die 
Anordnungen ihres Herrn zu erinnern, indem sie den 
folgenden Vers sangen: »Glaubt an Gott und seinen Gesandten 
und gebt Almosen von dem, was Gott euch zum Erbe gegeben 
hat; denn wer unter euch glaubt und Almosen gibt, dem wird 
ein großer Lohn zuteil.« (Das Letzte Testament, Kapitel 
»Eisen«, Vers 7) 


»Da die Menschen mit Madenhirn in einem Universum der 
Vielfalt leben, kann ich sie leicht in die Irre führen und sie dazu 
bringen, sich von Gott abzuwenden, vertraute der Teufel den 
Engeln an. »Wahrlich, ich habe lange unter den Bewohnern 
des Himmels gelebt, und ich habe viele Geheimnisse des 
Himmels gelernt, und ich konnte viele Seiten aus dem Buch 
der Taten und dem Buch des Schicksals sehen. Ich weiß, was 
den Menschen widerfahren wird, noch bevor sie geboren 
werden. Ich kenne sogar den Zeitpunkt ihres Todes, und in 
vielen Fällen werde ich in der Lage sein, in ihren Blutkreislauf 
einzudringen und ihre innersten Gedanken zu lesen. Ich habe 
bereits viele Vorzeichen der letzten Stunde gesehen, und ich 
habe auch einige der göttlichen Bücher gelesen, die Gott den 
bedeutenden Propheten offenbart hatte. Ich kenne viele der 
Schriften, die Gott seinen ehrenwerten und auserwählten 
Boten zu offenbaren beabsichtigte und die viele Geheimnisse 
des Himmels und der Erde enthielten. Ich habe vieles davon 
auswendig gelernt und werde daher in der Lage sein, den 
Menschen Informationen über ihre Zukunft zu geben. Ich 
werde sie mit einem Trick dazu bringen, mich zu verehren, und 
wenn sie damit nicht einverstanden sind, werde ich sie einfach 
bitten, sich auf meine Hitze zu konzentrieren. Wenn sie 
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einwilligen, mich zu verehren, indem sie auf meine Energie 
meditieren und das Gedenken an Gott aufgeben, dann werde 
ich diesen Menschen einige der Geheimnisse zeigen, die ich 
vom Himmel gelernt habe. Selbst wenn ein Mensch nur einen 
Moment lang über mich nachdenkt, werde ich ihm Hoffnung 
auf eine triviale Geistesangelegenheit geben. Für jede 
Sekunde, in der sich ein Mensch von Gott abwendet, und für 
jeden Augenblick, in dem ein Mensch über mich nachdenkt, 
werde ich in Herrlichkeit frohlocken, denn ich fühle mich 
dadurch geehrt. Oh, es macht mich sehr glücklich und froh, 
Gott allein in seinem Himmel zu sehen, während seine 
menschlichen Leibeigenen seine Existenz ablehnen und mich 
anbeten, während ich, der zum Teufel geworden ist, nie 
aufgehört habe, an Gott zu glauben und ihn allein anzubeten. 
Aber ich werde mich freuen, wenn ich sehe, wie Gott allein 
gelassen wird und wie sich seine geliebte Schöpfung von ihm 
abwendet und bei seinem größten Feind nach Kleinigkeiten 
sucht. 


»Sei still, du Verhexter!«, riefen die Engel. Dann rezitierten sie 
einen Vers aus dem Letzten Testament und erinnerten Asasel 
daran, dass Gott seiner Schöpfung gerne vergibt: »Er hat den 
Tod und das Leben erschaffen, um zu prüfen, wer von euch am 
rechtschaffendsten handeln wird; und Er ist der Mächtige, der 
Vergebendel« 


»Ihr wagt es, an meinen Fähigkeiten zu zweifeln?«, donnerte 
Satan weiter und ignorierte die Unterbrechung durch die 
Engel. »In der Tat, ich habe genügend Wissen, das ich zu 
meinem Vorteil nutzen kann. Ich werde die verdorbenen 
Menschen dazu bringen, sich auf mich zu besinnen, und ich 
werde ihnen helfen, die Gedanken der schmutzigen Menschen 
zu lesen, denn wahrlich, Gott hat mich mit einem rauchlosen 
Feuer erschaffen, das es mir erlaubt, meine Körperform zu 
verändern und in die Köpfe der abstoßenden Menschen 
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einzudringen und herauszufinden, woran sie denken oder wo 
sie ihre geheimen Schätze versteckt haben. Nachdem ich ihnen 
diese bescheidenen Kräfte verliehen und sie gelehrt habe, wie 
man kleine Kunststücke ausführt, werden sie denken, dass ich 
übernatürliche Kräfte habe, sodass diese mittelmäßigen 
Menschen mich verehren werden. Sie werden anfangen, an 
mich statt an Gott zu glauben. Sie werden meine Sklaven 
werden, um mehr Informationen und mehr Macht zu erlangen. 
Ich werde die Menschen dazu bringen, alle Klöster, 
Nonnenklöster und Einsiedeleien in Sklavenmärkte zu 
verwandeln, wo sie wie Schweine Unzucht treiben und dann 
falsche Anschuldigungen gegen die Männer und Frauen Gottes 
erheben.« 


Er starrte vor sich hin, seine Augen waren wach und voller 
Hass. Zweifellos würde er diese Spezies auf der Erde leiden 
lassen. Der Teufel hatte sich vorgenommen, dafür zu sorgen, 
dass die Menschen Gott vergaßen und ihre heiligen Propheten 
ablehnten. Er würde sie so manipulieren, dass sie ihren 
eigenen Vorfahren Adam verleugneten, und diese aus 
fauligem Schlamm geschaffenen Kreaturen würden unter dem 
Schatten der Sünde und des geistigen Hungers schwebend 
leben. Er würde den Menschen mit Pest, Armut und Tod 
drohen, wenn sie sich weigerten, ihn anzubeten. Es würde 
immer einige Narren geben, die seinem degenerierten 
Glauben anhängen würden. 


Die Liebe einer Frau 
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In der Zwischenzeit hatten Adam und Eva mit ihren eigenen 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Als Eva anfing, Adam zu 
ermutigen, von den Früchten des verbotenen Baumes zu 
essen, stimmte er zu, und dann erkannten sie beide ihren 
Fehler und bereuten ihn vor Gott. Sie sagten: »Unser Herr! Wir 
haben uns selbst Unrecht getan. Wenn Du uns nicht verzeihst 
und Dich nicht erbarmst, dann sind wir Verlierer!« 


Gott akzeptierte ihre Reue und begleitete sie auf die Erde. 
Adam weinte bitterlich, als er das Paradies verließ, denn er 
hatte 130 Jahre lang darin gelebt. Dann stieg er aus dem 
Paradies auf den Berg Ceylon hinab und erhielt kurz darauf 
von Gott, dem Allmächtigen, die Offenbarung des 
Prophetentums. So wurde Adam zum Propheten Gottes und 
hatte zudem das Privileg, der erste Mensch zu sein, der 
erschaffen wurde. Danach erhielt Adam viele nützliche 
Offenbarungen von Gott, durch die er lernte, wie man in der 
rauen Atmosphäre der Erde überleben kann. 


Während sie auf der Erde lebten, bekamen Eva und Adam 
viele Kinder, und jede Geburt waren Zwillinge. Bald war die 
Erde mit ihren Nachkommen bevölkert und die Kinder 
wuchsen zu gesunden und sanften Menschen heran. So wurde 
Adam zum Stammvater aller Menschen, die jemals auf der 
Erde lebten. 


Jahrelang empfing Adam immer wieder Offenbarungen vom 
Himmel, und über die Engel lehrte Gott ihn, wie man betet 
und fastet. Die Engel lehrten Adam, wie er das Land bestellen, 
säen und Häuser bauen sollte. Adam wiederum gab diese 
Informationen an seine Kinder weiter. Er lehrte sie über Gott 
und das Paradies, über Religion und Glauben, über die 
göttlichen und barmherzigen Eigenschaften ihres Schöpfers 
und Gottes. Adam und Eva sagten ihren Nachkommen, sie 
sollten immer ehrlich und wahrhaftig sein. Adam sprach sogar 
so viele Sprachen, dass er allen seinen Kindern mehrere 
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Sprachen beibrachte, damit die Menschheit diese 
Informationen an die späteren Generationen weitergeben 
konnte. Gott hatte Adam bei seiner Erschaffung viele Wunder 
zuteil werden lassen, und er hatte die Fähigkeit, in allen 
Sprachen der Welt zu sprechen, und er wusste auch, wie man 
erntet und Instrumente herstellt. Adam kannte bereits die 
Namen aller Bäume und Blumen, die Funktionen aller Pflanzen 
und Kräuter und die Herstellung aller Maschinen und Geräte. 


Und Adam bereute seine Sünde für immer, und Gott nahm 
seine Reue an einem Freitag, dem zehnten Tag des ersten 
Monats des Jahres, gnädig an. Dieser Tag wurde als der Tag 
des Zehnten bekannt, an dem alle Reue der Menschheit 
angenommen wurde. 


Adam war ein ehrenwerter Mann, der wusste, dass Frauen 
respektiert und beschützt werden müssen, und so tat er sein 
Möglichstes, um ihre Schuld zu verbergen, und erzählte den 
Engeln und ihren Kindern nicht, dass es Eva und ihre 
Frauenliebe zu ihm war, die sie dazu veranlasste, ihn zu 
zwingen, den Saft der Frucht des verbotenen Baumes zu 
trinken. Von der Stunde an, in der er aufgefordert wurde, den 
Himmel zu verlassen, übernahm Adam die volle 
Verantwortung für seine Taten und verschwieg Evas Beitrag 
zum Ungehorsam, und als Gott Adam fragte, was geschehen 
sei, gab er seine Schuld zu und weigerte sich, Eva die Schuld zu 
geben. Daraufhin erwähnte Gott im Letzten Testament: »Und 
sie aßen beide davon: Und ihre Blöße kam ihnen zum 
Vorschein, und sie fingen an, die Blätter des Paradieses 
zusammenzunähen, um sich zu bedecken. Und so gehorchte 
Adam seinem Herrn nicht und wurde verführt.« (Das Letzte 
Testament, 20:121) 


Gott vergab dem Duo bald, dass sie seine göttlichen Gebote 
vergessen hatten, denn er wusste, dass Adam hoffnungslos in 
Eva verliebt war, und Eva wiederum liebte ihren Mann über 
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alles und wollte für immer bei ihm bleiben. Sie war eine Frau 
mit einem zerbrechlichen Herzen, die außer Adam keinen 
anderen Mann kannte. In der Tat war Adam ihre erste und 
einzige Liebe, und sie konnte den Gedanken nicht ertragen, 
von ihrem Mann getrennt zu werden. Als der Teufel Eva davon 
überzeugte, dass die Früchte des verbotenen Baumes das 
Elixier des ewigen Lebens enthielten, wollte sie den Saft der 
Frucht trinken und ihren Mann dazu bringen, ebenfalls davon 
zu trinken, damit die beiden für immer glücklich 
zusammenleben konnten. 


Obwohl die Sünde, Gott nicht zu gehorchen, groß war, konnte 
Eva nicht anders, als sich vom Teufel manipulieren zu lassen, 
und sie und ihr Mann aßen die Frucht und mussten auf die 
Erde hinabsteigen. Der Abstieg vom Garten zur Erde war eine 
lange und beschwerliche Reise, und die Engel, die das Paar 
begleiteten, erkannten, dass sich die Prophezeiung Gottes 
erfüllte, in der ihnen gesagt wurde, dass Gott einen Vizekönig 
auf der Erde erschaffen würde, der auf dem Planeten leben 
und herrschen würde. 


Das Letzte Testament erinnert an die Prophezeiung, die Gott 
vor der Erschaffung Adams gemacht hatte: 


Und als dein Herr zu den Engeln sagte: »Ich setze auf der Erde 
einen Vizekönig ein.« 


Sie sagten: »Willst du dort einen hinsetzen, der dort Böses tut 
und Blut vergießt? Wir aber feiern dein Lob und heiligen 
dich?« (Das letzte Testament, 2:30) 


Die Engel waren erstaunt, als sie hörten, dass Gott seine Ehre 
und sein Wissen auf ein neues Geschöpf übertragen wollte. 
Obwohl sie Gott und seiner Majestät ergeben waren, fragten 
sich die Engel, ob sie es verdienten, Anspruch auf die Krone 
der himmlischen Bildung und die Macht der Existenz zu 
erheben. Als Gott seinen Engeln ankündigte, dass er im Begriff 
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sei, einen Menschen aus Lehm zu erschaffen, protestierten sie 
und stellten fest, dass der Mensch zweifellos recht boshaft 
sein werde. Aber Gott antwortete den Engeln, dass die 
Geschöpfe aus Lehm feinere Sinne haben und mit profundem 
Wissen gesegnet sein würden. 


Im Letzten Testament heißt es, Gott habe den Engeln 
geantwortet: »Wahrlich, ich weiß, was ihr nicht wisst!« 


Gott wusste nämlich, dass Adam ein intelligenter Mensch sein 
würde, und er wusste auch, dass der Anführer der Engel, 
Asasel, der offiziell der Wächter der Pforte zwischen dem 
unteren Himmel und der Erde war, sich wahrscheinlich gegen 
Gott auflehnen würde, wenn er den überlegenen Status 
Adams sehen würde. 


Viele Jahre lang war Asasel der Lehrer der Engel gewesen und 
wurde schließlich zum Schatzmeister des Himmels ernannt. Er 
hielt sich für besser als alle Engel und glaubte, dass es sein 
Vorrecht sei, als das wissendste Wesen im Universum 
bezeichnet zu werden. Der Teufel empfand auch sofort eine 
Abneigung gegen Adams Lehmform und verabscheute die 
Zerbrechlichkeit des menschlichen Körpers. 


Nachdem er Adam erschaffen hatte, lehrte Gott ihn die Namen 
aller seiner Nachkommen. Gott inspirierte Adam auch mit 
allem notwendigen Wissen über das Leben in der Welt und 
sogar mit den Tausenden von Sprachen, die von Männern und 
Frauen über Zehntausende von Jahren gesprochen werden 
sollten. Der Erzengel Gabriel verbrachte Stunden damit, Adam 
zu helfen, die Namen und Funktionen aller Kunstwerke, 
Maschinen, Tiere und Pflanzen zu lernen. 


In seiner unendlichen Gnade lehrte Gott Adam alles und ließ 
ihn sich alles gut merken. Bald war Adam der gebildetste 
Mensch im Universum, und die Engel, die annahmen, Adam 
und seine Kinder würden einfach nur Verderben auf der Erde 
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anrichten, waren erstaunt zu sehen, wie wahnsinnig weise und 
kenntnisreich dieses neue Geschöpf war. Adam hatte in der 
Tat mehr Qualitäten, als die Engel wahrzunehmen 
vermochten. 


Um die Engel auf die Probe zu stellen und die Vorzüglichkeit 
und Überlegenheit Adams zu demonstrieren, zeigte Gott den 
Engeln und dem Teufel Millionen von Gegenständen, Formen, 
Gebrauchsgegenständen und geografischen Orten und befahl 
ihnen, deren Namen zu nennen, wenn sie besser seien als 
Adam. Die Engel schwiegen, während Asasel nervös 
herumfuchtelte, denn er kannte weder die Namen so vieler 
Gegenstände noch konnte er eine der Sprachen sprechen, die 
Adam kannte. 


Dann forderte Gott Adam auf, ihre Namen zu nennen, und er 
war in der Lage, alle Dinge, Sprachen und Örtlichkeiten zu 
benennen. Die Engel akzeptierten gnädig, dass Adam mehr 
Wissen hatte als sie, und sie wurden seine Schüler, und Gott 
riet ihnen, von Adam zu lernen. Von nun an wurde Adam zum 
Lehrer und Mentor der Engel, und er verdiente sich den Rang 
von Majestät und Größe und lehrte seine Engelschüler gut. 


In der Zwischenzeit war Asasel Gott ungehorsam und weigerte 
sich, Adam als Lehrer zu akzeptieren. Das letzte Testament 
beschreibt Gottes Diskussion mit dem Teufel, kurz nachdem er 
Adam erschaffen hatte. 


»Und als Wir zu den Engeln sagten: »Verneigt euch vor Adam«, 
da warfen sie sich nieder, außer Iblees (dem bösen Teufel). Er 
sagte: »Soll ich mich vor einem niederwerfen, den Du aus 
Lehm erschaffen hast? 


(Satan) sagte: »Siehst du den, den du über mich geehrt hast? 
Wenn du mir bis zum Tag der Auferstehung Aufschub 
gewährst, werde ich seine Nachkommenschaft sicherlich 
vernichten, bis auf einige wenige.« 
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Er (Gott) sagte: »Geh, denn wer von ihnen dir folgt, für den 
wird die Hölle der Lohn sein - ein reichlicher Lohn. Und stifte 
mit deiner Stimme an, wen immer du unter ihnen finden 
kannst, und überfalle sie mit deinen Pferden und Fußsoldaten, 
und werde Teilhaber an ihrem Reichtum und ihren Kindern 
und versprich ihnen.< 


Doch Satan verheißt ihnen nichts als Täuschung. Fürwahr, über 
Meine (gläubigen) Diener gibt es für euch keine Autorität. Und 
euer Herr genügt als Lenker der Dinge.« (Das Letzte 
Testament, Kapitel »Die Nachtreise«, Vers 61) 


Adam war ein begeisterter Lerner und versuchte, sich Wissen 
aus reinem Vergnügen anzueignen, und hatte andere Ziele. 
Tagsüber und zu jeder Nachtzeit konnte man Adam sehen, wie 
er fröhlich mit vielen Büchern unter dem Arm umherging. 
Sogar an den Wochenenden sahen die Engel Adam von einer 
Bibliothek zur anderen eilen, die Arme beladen mit alten 
Schriften und Manuskripten. 


Sie waren beeindruckt von der Tiefe von Adams Wissen, und 
die Engel ehrten ihn, wie sie jeden ehren würden, dessen Herz 
so sehr mit Informationen geschmückt und dessen Verstand so 
scharfsinnig ist. Hätte Gott sie nicht gezwungen, Adam die 
Ehrerbietung zu erweisen, dann hätten sie ihm wahrscheinlich 
die gleiche Ehrerbietung erwiesen, die sie im Allgemeinen nur 
Gelehrten erweisen. Nach den Gepflogenheiten ihrer 
angeborenen Natur waren die Engel aufgrund ihrer 
angeborenen Weisheit demütig und hatten einen 
unglaublichen Respekt vor dem Wissen und den 
Wissbegierigen, seien es nun Geschöpfe aus Staub wie Adam 
oder Geschöpfe aus Feuer wie Asasel. Doch Asasel teilte die 
Demut der Engel nicht, und es waren sein hasserfüllter Stolz 
und seine Unvorsichtigkeit, die ihn zum Teufel machten. 
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In der Tat veranlassten Satans angeborener Hass und Stolz ihn, 
den ersten Ungehorsam zu begehen. Sein verdorbenes Herz 
war voller Neid, und er beneidete Adam von Natur aus darum, 
dass er ihm überlegen war. Er hoffte, Adam zu einem Sünder 
zu machen, indem er ihn dazu brachte, von den Früchten des 
verbotenen Baumes zu essen. 


Asasel war nun der Teufel, und er war auf der unteren Erde 
gefangen, aber sein Zorn hatte nicht nachgelassen, und er 
schrie vor Wut und Hoffnungslosigkeit und rief den Engeln zu, 
dass er vorhabe, jedes Mitglied der menschlichen Rasse zu 
vernichten. »Diese elenden Menschen werden ein elendes 
Leben führen, ihre Existenz verfluchen, Gott verfluchen und an 
keinen Propheten glauben. Ich werde sie dazu bringen, zu 
sündigen und sich so verzweifelt mit lüsternen Tätigkeiten zu 
beschäftigen, dass sie die Ankunft des Todes zu fürchten 
beginnen werden. Ich werde diesen entstellten Menschen 
beibringen, dass sie Macht haben, wenn sie mich verehren und 
meine Wärmeenergie in sich aufnehmen. Wenn sie sich auf 
mich konzentrieren und den ganzen Tag lang meinen Namen 
rezitieren, werde ich kommen und ihnen bei trivialen 
Problemen helfen und im Gegenzug verlangen, dass sie sich 
selbst erniedrigen. Nur so kann ich Gott davon überzeugen, 
dass er sich bei der Erschaffung des Menschen Adam geirrt 
hat.« 


Wahrlich, der verfluchte Asasel hatte geschworen, die 
Menschheit zu täuschen, und er plante, selbst die 
intelligentesten Menschen in die Irre zu führen. Doch Gott 
hatte die Menschen davor gewarnt, in die Fußstapfen Satans 
zu treten, denn er war ein ausgesprochener Feind, und es war 
ihnen nicht erlaubt, ihm in irgendeinem Aspekt ihres Lebens zu 
gehorchen. Die an Gott Glaubenden wurden ebenfalls davor 
gewarnt, satanische Bräuche oder neuartige Gesetze 
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anzunehmen, die zu Handlungen des göttlichen Ungehorsams 
führten. 


Satan erklärte: »Ich werde meinem Schöpfer und dem 
Schöpfer Adams zeigen, dass er den Menschen niemals hätte 
erschaffen dürfen. Wenn diese grässlichen Menschen bereit 
sind, Unzucht zu treiben wie wilde Hunde, ihre Kinder zu 
ermorden und die Herzen ihrer alten Eltern zu essen, dann 
werde ich ihnen einige Tricks beibringen und sie davon 
überzeugen, dass sie die Macht haben, die Gedanken der 
Menschen zu lesen. Ich werde ihnen einige der Geheimnisse 
verraten, die ich von den Engeln gelernt habe, solange sie den 
ganzen Tag und die ganze Nacht tief über mich meditieren, bis 
Gott beschließt, ihnen nie wieder zu vergeben!« 


Während der Teufel schrie, zitierten die Engel eine Stelle aus 
dem Letzten Testament, in der die Liebe Gottes deutlich wird. 
»Wisse, dass Gott streng ist im Strafen, und dass Gott 
vergebend und barmherzig ist.« 


Plötzlich war es, als wäre er in ein ursprüngliches Reich 
eingetreten, in dem nur Angst und Wut herrschten. Asasel 
brüllte erneut. »Diese Hunde und Söhne von Hunden und 
Söhne von Huren verdienen es nicht, Menschen genannt zu 
werden! Sie kämpfen gegeneinander, um die schmutzigen 
Körperteile des anderen zu fressen, die menschlichen Abfall 
ausscheiden. Wie krank sind diese Maden, die den ganzen Tag 
die Abfälle, Exkremente und den Urin der anderen fressen? 
Wie konnte Gott diese ekelhaften, eitergefüllten, 
schmutzfressenden Würmer mir vorziehen? Wie konnte Er 
diese Tiere mir vorziehen? Wie kann er es wagen, sie vor mir 
zu ehren? Wie kann Er es wagen, ihnen zu vergeben, nachdem 
sie gesündigt haben?« 


»O verfluchter Teufel!«, riefen die Engel aus. »Wahrlich, Gott 
wird Seinen Knechten vergeben. Hast du nicht den letzten 
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Gesandten sagen hören: »Wer beständig um Verzeihung bittet, 
dem wird Gott einen Ausweg aus jeder Not und eine 
Erleichterung von jeder Sorge verschaffen und ihn dort 
versorgen, wo er es nicht erwartet.< Deine Versuche, die 
Menschheit zu vernichten, werden scheitern!« 


»Ich werde diese bestialischen Menschen dazu bringen, 
hunderte von Stunden über mich nachzudenken, und ich 
werde sie bitten, über ihre Energie und über sich selbst zu 
meditieren, bis ihre Herzen und Seelen tot sind. Wenn sie 
sterben, werde ich sie ablenken, und wegen ihrer 
stundenlangen Meditation werden sie nicht in der Lage sein, 
sich Gott zuzuwenden oder ihn anzubeten oder ihn anzurufen; 
und wenn die Engel kommen, um ihnen zu helfen, an Gott zu 
glauben, bevor sie sterben, damit Gott ihnen vergeben kann, 
werde ich da sein und sie ablenken. Da sie stundenlang über 
meine Energie meditiert haben, werden sie nicht in der Lage 
sein, die Engel zu sehen, die versuchen würden, ihnen zu 
helfen. In dieser kritischen Zeit werden sie nur auf mich 
fokussiert sein, auf meine Hitze und meine gottlose Energie, 
und damit werde ich sie mit Täuschung blenden, und mit 
dieser Energie werde ich sie in die Irre führen! Ich werde in der 
Gestalt ihrer Eltern kommen, wenn sie im Sterben liegen, und 
ich werde sanft zu ihnen sprechen und ihnen sagen, dass sie 
nicht an Gott, nicht an den Himmel, nicht an die Hölle und 
nicht an das Jenseits glauben sollen. IN DER TAT WERDE ICH 
DAFÜR SORGEN, DASS SIE GOTT ZUM ZEITPUNKT DES TODES 
VERFLUCHEN UND MICH VEREHREN, UND ICH WERDE IHNEN 
HELFEN, GOTT ZU VERFLUCHEN UND MICH ZU VEREHREN, UND 
WÄHREND SIE MICH VEREHREN UND AN MICH GLAUBEN, 
WERDEN SIE STERBEN, UND GOTT WIRD KEINE ANDERE WAHL 
HABEN, ALS MEINE SKLAVEN UND MEINE ANHÄNGER INS 
FEGEFEUER ZU BRINGEN! Gott wird alle, die mich angebetet 
haben, in ein Gefängnis stecken, wo sie für immer bleiben 
werden. Und wenn es für mich an der Zeit ist, die Welt zu 
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verlassen und am Tag des Jüngsten Gerichts endgültig zu 
sterben, werde auch ich in das Gefängnis gehen und mich 
meinen menschlichen Sklaven anschließen, wo ich für immer 
bei ihnen bleiben werde. Ach, ich kann den Tag nicht 
erwarten, an dem Gott mir endlich meine Seele wegnimmt 
und mich zu den Menschen in der Hölle bringt! Dort werde ich 
der Herr und Meister sein! In der Hölle werde ich der König 
sein und die Macht haben, all die schmutzigen menschlichen 
Sklaven, die mich angebetet haben, zu verbrennen und zu 
foltern! Oh, welche Freude, wenn ich mich endlich an Adam 
rächen und seine Kinder für alle Ewigkeit verbrennen kann! 
Oh, wie werde ich sie dort foltern und verbrennen, weil sie die 
Söhne und Töchter Adams sind.« 


Die Engel diskutierten weiter mit dem Teufel und sagten ihm, 
dass sie den Menschen immer helfen würden, rein zu bleiben, 
und zum Zeitpunkt des Todes würden Legionen von Engeln 
den Verstorbenen umgeben und ihn daran erinnern, an Gott 
zu glauben. Dann zitierten die Engel aus dem Kapitel Josef aus 
dem Letzten Testament: »Ich werde meinen Herrn um 
Verzeihung bitten, denn er ist gnädig und barmherzig.« 


»Ich war schon Tausende von Zeitaltern hier, bevor Adam auf 
meiner Erde erschien, und ich werde hier bleiben, nachdem 
meine abscheulichen menschlichen Sklaven gestorben sind, 
nachdem sie die abscheulichsten Taten vollbracht haben, um 
mir zu gefallen. Ich werde sie foltern, denn mein Hass auf sie 
wird niemals enden! Mein Zorn auf die Menschen wird 
niemals enden! Ich habe Adam so sehr verachtet, dass sich 
mein Hass auf ihn auf die Söhne Adams und auf die frommen 
Menschen, die Gott mir vorgezogen hat, übertragen hat! In der 
Tat kann ich beweisen, dass die Menschheit das Schlimmste 
der ganzen Schöpfung ist, wegen ihrer unersättlichen Gier 
nach Fleisch, die sich immer in Liebe und Hass verwandelt, und 
doch ist es Gott, der auf sie wartet! Gott ist es, der sie ehrt! 
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Leider! Gott ist es, der die lästigen Menschen immer mir 
vorzieht! Gott ist es, der mir meine Macht auf Erden 
genommen und mich daran gehindert hat, sie in der Welt zu 
sehr zu quälen, indem Er Gesandte schickte, um sie zu erinnern 
und sie über Religion und Gott zu belehren. Gott ist es, der die 
Menschen so sehr liebt, dass er weiterhin Propheten nach 
Propheten mit heiligen Geboten nach Geboten schickt, um sie 
an den bevorstehenden Tod zu erinnern. Doch ich werde die 
Menschen so schwer sündigen lassen, dass selbst Gott sie 
nicht mehr ehren wird, denn ich werde sie wahrlich dem Wein 
verfallen lassen, der ihnen die Sinne vernebeln wird, bis sie 
nicht mehr in der Lage sind, Wahrheit und Lüge zu 
unterscheiden. In ihrem Wahnzustand werde ich diese 
schmutzigen Menschen betrunkene Orgien veranstalten lassen 
und Gott zeigen, wie böse die Menschheit ist!« 


»Rauschmittel sind schädlich für den menschlichen Körper«, 
argumentierte einer der älteren Engel mit dem Teufel. »Du 
kannst ehrbare Menschen nicht dazu bringen, etwas zu 
trinken, das alt, abgestanden und faul ist. Sie werden niemals 
bereit sein, dir zu gehorchen.« 


»Pfuil« Der Teufel knurrte und schwor, die Menschen dazu zu 
bringen, ethanolhaltigen Alkohol zu trinken, sodass er schnell 
in ihren Körpern absorbiert würde und massive depressive 
Auswirkungen auf das menschliche Gehirn hätte. 


Als die Engel versuchten, ihn auf die offensichtlichen Schäden 
des Alkohols hinzuweisen, schrie er. »Möget ihr zum 
Schweigen gebracht werden! Ich muss und werde jeden Sohn 
Adams dazu bringen, schrecklichen Wein und Alkohol zu 
trinken, denn wenn sie betrunken sind, wird es mir leichter 
fallen, sie dazu zu bringen, Unzucht zu treiben und sich 
gegenseitig zu töten wie Schweine und wilde Hunde und Affen 
mit nacktem Oberkörper. Ich werde sie süchtig nach Alkohol, 
Bier und Wein machen.« 
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»Aber intelligente Menschen, die an Gott glauben, sollen 
wissen, dass die Religion ihnen den Alkoholkonsum verboten 
hat«, erinnerten die Engel, »denn er ist eindeutig schädlich. In 
der Tat stören Rauschmittel wie Wein die 
Kommunikationswege des Gehirns, sodass Männer und Frauen 
unzusammenhängend sprechen und sich vulgär benehmen. Sie 
sind nicht in der Lage, unter dem Einfluss von Rauschmitteln 
klar zu denken! Wer Alkohol trinkt, leidet nicht nur an 
kognitiven Störungen, sondern erkrankt auch an Speiseröhren- 
und Halskrebs, der im Rachenraum starke Schmerzen 
verursacht. Sie leiden an Kehlkopfkrebs und erleben eine 
drastische Veränderung ihrer Stimmung. Der Konsum von 
Rauschmitteln wird bei den Menschen 
Herzrhythmusstörungen hervorrufen und durch die Erhöhung 
des Blutdrucks sogar einen Schlaganfall verursachen. 
Sicherlich«, so schlossen die Engel, »werden die Menschen, 
nachdem sie von so vielen Gesundheitsrisiken erfahren haben, 
niemals zustimmen, abgestandene und verdorbene Getränke 
zu trinken, nur um dir zu gefallen.« 


»DIESE UNTERWÜRFIGEN MENSCHEN WERDEN TUN, WAS ICH 
IHNEN SAGE, DENN ICH GEBE IHNEN FALSCHE 
VERSPRECHUNGEN VON MACHT UND REICHTUM, WENN SIE 
MEINEN KRANKEN BEFEHLEN GEHORCHEN, UND SIE WERDEN 
GERNE BLUT, FÄKALIEN UND EITER TRINKEN, WENN ICH ES 
IHNEN SAGE. ACH, WIE ICH ES GENIESSE, DIE MENSCHEN ZU 
DEMÜTIGEN UND GOTT ZU ZEIGEN, WAS FÜR ABSCHEULICHE 
UND WIDERLICHE KREATUREN SIE SIND. Jahrhundertelang 
hatte Gott einen Heiligen nach dem anderen gesandt, um die 
Menschheit auf den Pfad der Wahrheit zu führen, und sie 
haben mich überwältigt und meine Macht daran gehindert, 
der Menschheit zu schaden.« Während Satan sprach, beklagte 
er kurz seine Ohnmacht auf der Erde. Er war Zeuge des 
strahlenden Glanzes und der Schönheit der tausend Sonnen, 
die den Himmel schmückten, und er wusste, dass er Zeuge des 
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menschlichen Elends sein würde, das sich in den Spalten dieses 
Planeten entfaltete, und dass er den Fortschritt und den 
Niedergang der verschiedenen Formen der Zivilisation 
beobachten würde. Dann sprach er wieder mit 
leidenschaftlichem Eifer und klatschte in die Hände. »Aber in 
der Tat, die Hölle wird mein Himmel sein! Das Gefängnis der 
Hölle wird mein Reich sein, und ich werde der Gott der Hölle 
sein, weil der allmächtige Herr nicht da sein wird, um die 
Menschen vor mir zu retten. Der Gott Adams wird dort keine 
Gnade walten lassen. Er wird sich von jenen abscheulichen 
Menschen abwenden, die nicht an ihn geglaubt haben. Nur 
diejenigen, die an die Einheit Gottes glaubten, werden in 
Gottes Himmel kommen und mit einer Gottheit leben, die sie 
liebt und ehrt. Es werden jene Männer und Frauen sein, die 
unsägliches Elend und Leid erlitten, Schmerzen und 
Verletzungen ertragen haben und einen tapferen Tod 
gestorben sind, um ihrem Schöpfer zu begegnen. Die 
Himmelsbewohner werden jene Menschen sein, die sich von 
meiner Magie nicht täuschen ließen, und egal, wie sehr ich 
versuchte, sie oder ihre Kinder zu quälen, sie haben Gott nie 
verflucht oder seine göttlichen Gebote missachtet, sondern ihn 
vielmehr geliebt und sich ihm ungeteilt zugewandt. Es sind 
diese verwerflichen Männer, die weinten, als ihre Frauen, 
Söhne und Töchter starben und wegen ihres monotheistischen 
Glaubens gefoltert wurden. Sie waren es, die auf dem 
Scheiterhaufen verbrannt wurden, weil sie an den einen Gott 
glaubten, die aber trotz aller Bedrängnis der Welt Gott nicht 
ungehorsam waren und weiterhin den Bedürftigen Almosen 
gaben und ihre Eltern ehrten und ihre Kinder liebten. Diese 
Glücklichen wird Gott zu Königen des Himmels machen, die in 
Perlenpalästen und erhabenen Pavillons im Paradies eine 
Ewigkeit der Freude genießen werden. Sie allein werden 
glücklich sein und das ewige Heil erlangen, und Gott wird mit 
ihnen in seinem Himmel leben. Gott wird sie lieben, und Gott 
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wird sich niemals jenen bösen Menschen zuwenden, die ihn 
verflucht, seine Apostel im Stich gelassen und diejenigen 
getötet haben, die an ihn glaubten. In der Tat bin ich mit 
meinem Schicksal zufrieden, denn die Hölle wird mein Himmel 
sein, und weil es dort keinen Gott geben wird, keine Hoffnung, 
und die Sünder der Erde werden mir in der Ewigkeit 
Gesellschaft leisten, und ihre Gebete werden nicht erhört 
werden, weil Gott sich von ihnen abwenden wird, und die 
Türen des Gefängnisses der Hölle werden für immer 
geschlossen und verriegelt sein!« 


Die Engel waren über die Worte Asasels verärgert und 
rezitierten eine Passage aus dem Letzten Testament: »Die 
Himmel sind bereit, sich von oben her zu spalten vor lauter 
Ehrfurcht, und die Engel preisen ihren Herrn und bitten um 
Vergebung für die Bewohner der Erde: Ist Gott nicht der 
Nachsichtige, der Barmherzige?« (Das Letzte Testament, 42:5) 


»Adam stammt aus einer niederen Rasse und seine Kinder sind 
hässlich, schwach und ekelhaft. Sie sind aus Schlamm 
gemacht, und ich werde dafür sorgen, dass sie sich gegenseitig 
töten, plündern und ausrauben und auf den Straßen Unzucht 
treiben wie Wildschweine und tollwütige Hunde, damit ich 
Gott zeigen kann, dass es falsch war, Adam mir überlegen zu 
machen. Und wenn sie sündigen und qualvoll sterben, werde 
ich sie mit mir in die Hölle nehmen, und in der Hölle werde ich 
die Freude meines Lebens haben!« Bei diesen Worten geriet 
der Teufel so sehr in Erregung, dass er sich in wilder Freude auf 
dem Boden wälzte und mit Händen und Füßen klatschte, um 
seine Verzückung auszudrücken. Dann rief er freudig. »In der 
Hölle werde ich die Menschen bis in alle Ewigkeit quälen! Ich 
werde sie verbrennen! Ich werde sie foltern! Ich werde ihr 
Leben so elend wie möglich machen und meinen ganzen Hass 
und meine ganze Wut auf sie richten, weil ich ihnen in der 
Welt helfen musste! Warum musste ich diesen 
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widerspenstigen Menschen überhaupt helfen? Nur weil sie 
nicht an Gott glauben und mich verehren, haben sie gedacht, 
dass ich ihr Sklave geworden bin und sie gelehrt habe, meine 
Energie zu nutzen und Macht zu erlangen? Niemals! Ich habe 
es verabscheut, ihnen zu helfen, zumal ich sie dafür hasse, 
dass sie die Söhne Adams sind!« 


Während Satan brüllte, weinte Adam bitterlich und irrte wie 
ein verlorener Nomade über die Weiten der Erde. Adam wollte 
sich nicht dazu überreden lassen, wieder allein zu leben. Er 
sehnte sich nach der Gesellschaft seiner Frau und wollte 
wieder mit ihr zusammenleben und sie lehren, wie man einen 
Herd baut, gesunde Mahlzeiten kocht und ihre bescheidene 
Behausung auch in den kältesten Nächten des Jahres warm 
hält. 


Überflutet von der Matrix des abwehrenden Kummers, ging 
Adam eilig weiter und versuchte, der Enge des Waldes zu 
entkommen. Er sah, dass der Mond auf unheimliche Weise 
durch die Bäume schien. Der Schein des Himmels beleuchtete 
einige der kunstvollen Farbmischungen der Blätter und die 
Schönheit der hohen Blumen, und irgendwo in der Ferne 
ertönte schwach ein vertrauter Schrei des Teufels, aber er 
versuchte, diese unangenehmen Schreie zu ignorieren. 
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»Ich werde den tüchtigsten, 
liebevollsten, loyalsten und 
stolzesten Mann ins Visier nehmen 
und sein Herz mit dem Pfeil dör 
Liebe angreifen und ihn schwach 
und leidenschaftlich machen, bis er 
anfängt, der Liebe nachzujagen, 
und dann werde ich einen anderen 
leidenschaftlichen Wahnsinnigen 
dazu bringen, sich in dieselbe 
Person zu verlieben, und sie 
werden kämpfen und sich 
gegenseitig quälen und die \ 
MenschHeit wegen eines Liebhabers 
oder eine$Reichtums und einer / } 
Macht zerstören.«-der Teufel 


-Buch des Satans 


Auszüge aus dem Buch von Ubada 
Mir, Feind des Menschen 


Uffene Feindseligkeit 


Satan schrie weiter und hoffte, die geflügelten Engel würden 
seine wütenden Worte hören: »Ah, ich habe versucht, die 
Menschen in der Welt zu erniedrigen und zu beleidigen, aber 
ich werde diesen Zorn an ihnen in der Hölle auslassen, indem 
ich sie bis in alle Ewigkeit mit meinem Feuer quäle. Ich werde 
sie verbrennen und töten und dann werde ich Gott dafür 
verantwortlich machen. Ich werde ihnen sagen, dass es Gott 
ist, der sie in der Hölle verbrennt, damit sie nicht einmal 
versuchen, zu beten oder um göttliche Gnade zu flehen! Ich 
werde niemals zulassen, dass sie Gott anrufen, nicht einmal in 
der Hölle! In dieser Welt werde ich sie von Gott ablenken, 
indem ich sie dazu bringe, an mich und meine Macht zu 
glauben und sich auf ihre eigene Macht und Energie zu 
besinnen. Im Jenseits bin ich besorgt, dass Gott ihnen noch 
vergeben und sie aus den Fängen der Hölle befreien könnte, 
wenn sie zu heftig flehen, deshalb werde ich sie zwingen, Gott 
auch in der Hölle zu verfluchen, nur für den Fall, dass der 
barmherzige Gott Adams sich dazu erweichen lässt, ihnen zu 
vergeben und ihnen einen Platz im Paradies zu geben! Ja, ich 
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werde sie dort foltern und dort einen Weg zu Gott finden, so 
wie ich Gottes Propheten und alle Gottesgläubigen auf Erden 
reingelegt habe! Diejenigen, die mich auf der Welt angebetet 
haben, werden alle zu mir in die Hölle kommen. Ich werde sie 
mit meinem Feuer quälen, bis ihr Gehirn vor Qualen schmilzt. 
Dann werde ich sie für jeden Augenblick, den sie in diesem 
Gefängnis schmachten, größeren Qualen ausliefern. Ich werde 
sie mit meinen Feuerfunken erblinden lassen. Ich werde diese 
abscheulichen Menschen bis in alle Ewigkeit verstümmeln und 
verbrennen, und wenn sie Gott anrufen, um ihnen zu helfen, 
werde ich sie davon überzeugen, dass es Gott war, der ihre 
Bestrafung angeordnet hat. Denn wahrlich, ich kenne Gott zu 
gut. Wenn ein Sünder selbst aus den Tiefen der Hölle zu ihm 
ruft, könnte der Schöpfer des Universums immer noch Mitleid 
zeigen und ihn aus dem Gefängnis befreien. Ach, das kann ich 
nicht, das darf ich niemals zulassen, denn die ganze 
Menschheit muss mit mir da drin sein.« Da schlug der Teufel 
mit dem Kopf, hob seine Peitsche in die Luft und schlug mit 
scharfen Geräuschen in den Wind, während er brüllte. »Wie 
kann Gott es wagen, den Menschen mir vorzuziehen? Diese 
parasitenverseuchten Menschen gehören in die Toilette mit 
ihren Fäkalien! Sie gehören nicht ins Paradies! Da gehöre ich 
hin. Sie gehören in den Schweinestall, mit Kuhmist und 
Kacke.« 


Die geflügelten Engel sprachen dann scharf, um den Teufel 
zum Schweigen zu bringen. Sie zitierten einen Vers aus dem 
Letzten Testament, in dem Gott sich an die Menschen wendet: 
»Auch denen, die nach ihrer Prüfung aus ihrem Land geflohen 
sind und dann gekämpft und geduldig ausgehalten haben, 
wahrlich, dein Herr wird am Ende vergebend und gnädig sein.« 


»Wehe mir! Wenn diese hässlichen Menschen in den Himmel 
kommen. Ich werde sie nicht lassen! Ich, der aus reinem Feuer 
gemacht ist, verdiene das Paradies viel mehr!« 
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»Wieso glaubst du, dass du mehr Güte verdienst, Asasel?«, 
fragte ein Engel unschuldig. 


»Wieso?«, wiederholte der Teufel, vor Wut schäumend. »Du 
wagst zu fragen, wieso? Weil ich aus Feuer gemacht bin und 
Adam, Gott, aus Lehm und schmutzigem Ton! Ich bin aus 
Feuer, und deshalb bin ich besser!« 


»Aber wie kommst du darauf, dass Feuer besser ist als Erde?« 


»Ihr schwachsinnigen Engel!«, ermahnte der Teufel seine 
ehemaligen Schüler. »Habt ihr keinen Verstand und keine 
Vernunft? Gott hat mich mit rauchlosem Feuer erschaffen, das 
so mächtig und groß ist, dass es das mächtigste Gebäude 
niederbrennen und die höchsten Bäume zu Staub zerfallen 
lassen kann! Es ist das Feuer, das Metall und Schwerter härten 
und schärfen kann; es ist das Feuer, das die Ebenen von 
Unkraut befreien kann; es ist das Feuer, das inmitten von Eis 
Zorn und Hitze ausstrahlt; es ist das Feuer selbst, das durch 
meine Adern fließt, das allen Licht spendet und für die Augen 
der Sterblichen sichtbar bleibt. Welch größeres Material kann 
es geben als das Feuer, aus dem ich gemacht bin? Wahrlich, ich 
bin das erhabenste Wesen im Universum und verdiene den 
größten Ruhm!« 


»Deine Logik ist fehlerhaft«, entgegneten die Engel sogleich. 
»Adam wurde aus Lehm erschaffen, weil Gott wusste, dass 
Erde und Boden dem Feuer an Eigenschaften und Nutzen 
überlegen sind. Du hast erwähnt, dass Feuer großartig ist, weil 
es Felder und Wälder abbrennen und roden kann, aber 
wahrlich, Feuer enthält hauptsächlich zerstörerische 
Eigenschaften. Lehm enthält Mineralien, die Verletzungen 
heilen und den Körper beruhigen können. Er enthält Nahrung 
für Pflanzen und Bäume und ermöglicht es Milliarden von 
Tieren und Pflanzen, aus seinem Fundament zu entspringen. 
Gott schuf Adam aus Lehm, und wie wir gesehen haben, ist er 
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ein vollkommen vernünftiges und intelligentes Geschöpf, das 
einige menschliche Schwächen und Wünsche hat.« 


»Ich werde meine Dämonen 
dazu bringen, den Menschen 
bei banalen Dingen zu helfen, 
und sie werden süchtig nach 
meiner Hilfe werden und zu 
mir kommen, wenn es 
Probleme gibt. Und ich werde 
alle ihre Informationen an 
ihre Feinde weitergeben.« -der 
Teufel 


-Buch des Satans = 
Auszüge aus dem Buch von, 
Ubada Mir, Feind des . 
Menschen 


- ne 


»Aber Feuer ist besser!«, kreischte Asasel. Der Teufel glaubte 
blindlings, dass er und seine Nachkommen der Verborgenen 
unzerstörbar seien. Er hob drohend die Faust gegen die Engel 
und brüllte unzusammenhängend. 


Die geflügelten Engel ignorierten den Teufel und fügten hinzu: 
»In der Tat schuf Gott Adam mit Erde aus Erde und nicht aus 
Feuer, weil diese die bessere von beiden war. Der Lehm auf 
der Erde enthält solche Nährstoffe, ohne die Menschen und 
Tiere nicht überleben können. Der fruchtbare Staub versorgt 
die Menschen mit vielen nahrhaften Dingen, wie z.B. dem 
Anbau von unschätzbaren Kräutern zur Heilung der Kranken 
und zur Stärkung ihrer Kinder. Aus dem Boden wachsen 
Pflanzen und Bäume, und diese Bäume versorgen die 
Menschen und andere Lebewesen mit Holz zum Wärmen ihrer 
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Häuser, und speichern Kohlenstoff, um das Klima zu 
regulieren, und stützen die Häuser und Wohnungen der 
Lebewesen. Die Erde bleibt fest und verankert die Bäume, auf 
die die Menschen für Obst und Gemüse angewiesen sind. In 
der Tat bot der Boden der Menschheit eine Vielzahl von 
Bäumen zum Essen und Leben, während das Feuer, aus dem 
du gemacht bist, nur dazu dient, diese nahrhaften Materialien 
mit verheerenden Waldbränden zu zerstören und 
niederzubrennen. Wie kannst du die Lektionen ignorieren, die 
in den Gewölben der sterblichen Rationalität eingeschrieben 
sind? Siehst du nicht, dass die Erde besser ist als das Feuer, 
und deshalb der Mensch deiner Art überlegen ist?!« 


»Wie könnt ihr Engel es wagen, die Menschen für etwas 
Besseres zu halten als mich, obwohl sie ihr faulendes Fleisch in 
der Öffentlichkeit zur Schau stellen, das mit fettigen 
Verunreinigungen behaftet ist? DIESE SCHAMLOSEN 
KREATUREN SIND SCHLIMMER ALS SCHWEINE. Wenn Lehm 
besser wäre als Feuer, warum sind diese Menschen dann 
körperlich und sexuell so ekelhaft verdorben? Sogar ihre 
Männer sollen mit entblößtem Hintern herumlaufen wie 
kranke Hunde, mit Parasiten und Bandwürmern auf ihrem 
nackten Fleisch! Ha, was muss das für ein erbärmlicher Anblick 
für Gott sein, der die Frechheit besaß zu glauben, Adam und 
seine Kinder seien besser als ich!« 


»O Asasel, der verfluchte Teufel! Warum bist du so besessen 
von den Menschen? In der Tat wird es unter ihnen viele 
Menschen geben, die fromm, gottesfürchtig und guten 
Herzens sein werden!« Dann fügten die Engel hinzu: »Um die 
Menschheit an die mögliche Manipulation zu erinnern, die du 
anwenden würdest, verkündet das Letzte Testament der 
Menschheit: O ihr, die glaubt, fürwahr, Rauschmittel, 
Glücksspiel, (Opfer auf) steinernen Altären (für andere als 
Gott) und Wünschelruten sind nur Verunreinigungen durch das 
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Werk des Satans; meidet sie also, damit ihr Erfolg habt. Der 
Teufel will durch Rauschmittel und Glücksspiel nur Feindschaft 
und Hass zwischen euch stiften und euch vom Gedenken an 
Gott und vom Gebet abhalten.« (Das Letzte Testament, 5:90) 


»Es spielt keine Rolle, wie oft Gott die Menschen vor meinen 
Tricks warnt«, antwortete Satan griesgrämig, »denn sie sind 
dumme Maden, die nur auf mich hören werden. Sie werden 
Gott ablehnen und mich anbeten und ihre Kinder auf meinem 
Altar opfern, um mir zu gefallen. Ach, diese schmutzigen 
Menschen wissen nicht, wie sehr ich mich vor ihnen ekele! Die 
Männer und Frauen werden es als religiöse Unterdrückung 
betrachten, Kleidung zu tragen, und werden in der 
Öffentlichkeit sündigen und Unzucht treiben. Ich werde die 
frommen Männer unter ihnen des Terrorismus bezichtigen 
und dem Volk erzählen, dass religiöse Gelehrte Sexsklaven 
haben und Vergewaltiger sind. Dann werde ich den Frauen 
beibringen, dass es ehrenvoll ist, von niederträchtigen 
Männern ausgepeitscht zu werden. Bald werden sie an meine 
Worte glauben und nackt herumlaufen, sodass man ihre 
entweihten Körper sehen kann, und sie werden den Männern 
wie streunende Hunde hinterherhecheln und an schmutzigen 
Körperteilen lecken und schnüffeln! Dann werde ich sehen, ob 
Gott sie der Vergebung würdig hält.« 
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»Ich hasse die Menschen 
und ich will, dass der 
Himmel sie hasst und sich 
vor ihnen ekelt.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


»O Verstoßener!« Die Engel ermahnten ihn. »Weißt du nicht, 
dass die Menschen, die die Erde bevölkern werden, dich nicht 
lieben und den Gott, der sie erschaffen hat und sie liebt, nicht 
hassen werden? Sie werden den Propheten Gottes gehorchen, 
die sie lieben und ihnen predigen und um ihre Rettung rufen 
werden! Weißt du nicht, dass diese edlen Menschen genau 
wissen werden, wie sehr du sie verachtest und verabscheust? 
Ja, sie sollen erfahren, wie entwürdigend du sie verfluchst und 
wie wahnsinnig du dich freust, wenn ein jeder von ihnen als 
Sünder ohne Reue stirbt!« Die Engel sprachen in einem 
düsteren Ton und zitierten dann Gott aus den Versen des 
Letzten Testaments: »Gott nimmt die Reue derer an, die in 
Unwissenheit Böses tun und es bald darauf bereuen; zu ihnen 
wird sich Gott in Barmherzigkeit wenden: Denn Gott ist voller 
Wissen und Weisheit ... Diejenigen aber, die an Gott glauben 
und an ihm festhalten, wird er bald seine Barmherzigkeit und 
Gnade zuteilwerden lassen und sie auf einem geraden Weg zu 
sich führen.« (Das Letzte Testament, 4:17, 175) 


Asasel hatte keine Gewissensbisse, wenn er die Gebote Gottes 
missachtete, und er wollte die Menschen moralisch bankrott 
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machen, damit sie niemals in das Paradies eintreten konnten, 
das einst seine Heimat gewesen war. Er wurde nicht mehr 
Asasel genannt, und die geflügelten Engel respektierten seine 
Predigten nicht mehr. Der Teufel wollte seinem Frust Luft 
machen und erhob sein Gesicht zum Thron Gottes und schrie: 
»Ach! Warum hält Gott Adam für höherwertig als mich?« Er 
schrie, schwang seine Peitsche und fuchtelte wie wild damit 
herum. »Warum erkennst Du nicht den Schmutz, den die 
Menschen in ihren Herzen haben? Warum siehst Du nicht, 
welch hasserfüllte Seele die Menschen in ihrem Schoß haben? 
Wahrlich, wenn sie sündigen und einander verletzen, werden 
sie so hasserfüllt, zornig und eifersüchtig werden, dass sie 
mich mehr lieben werden als ihren Herrn und Gottes Apostel, 
denn wenn diese bösen Menschen sehen, wie schrecklich ich 
bin, werden sie sich nicht geneigt fühlen, keusch und rein zu 
bleiben, weil ich so schlecht sein werde, dass, egal welches 
Verbrechen sie begehen, es sie nicht als sündig oder böse 
erscheinen lassen wird! Selbst wenn Gott die Söhne Adams 
liebt und ihnen vergibt, und selbst wenn alle Propheten Gottes 
ihr ganzes Leben darauf verwenden, sie zu erziehen, werden 
sie diese rechtschaffenen Menschen aufgrund ihres starken 
Neides hassen. Sie werden jeden hassen, der gut und keusch 
ist!« 


371 


»Sexuelle Handlungen und sexuelle 
Gedanken und sexuelle Träume und 


sexuelle Beziehungen haben Adam 
und Eva zerstört, und sie werden jedes 
ihrer Kinder zerstören.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


Ein Psychologietrick 


Die Engel ignorierten weiterhin den Ausbruch des Teufels und 
rezitierten einige Passagen aus dem letzten Testament: 
»Gelobt sei Gott, dem alles gehört, was im Himmel und was 
auf der Erde ist, und Ihm sei Lob in der nächsten Welt; denn er 
ist der Allweise, der Allwissende. Er weiß, was in die Erde 
eingeht und was von ihr ausgeht, und was vom Himmel 
herabkommt und was in ihn hinaufsteigt; und Er ist der 
Barmherzige, der Vergebende.« 
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»O Engel! Wie wenig versteht ihr die Funktionsweise des 
menschlichen Herzens! Wisst ihr nicht, dass übermäßiges 
Sündigen das Herz des Menschen gefühllos macht und sein 
Gehirn vor lauter Freveln schrumpfen lässt? Wisst ihr nicht, 
dass Hass und Zorn die Menschen so wahnsinnig vor Neid und 
so wild machen, dass sie von ihrem abscheulichen Hass und 
ihrer Wut so geblendet werden, dass sie nur noch diejenigen 
lieben, die in der Sünde schlimmer sind als sie, und dass sie die 
Frommen und Religiösen so sehr hassen, dass sie jeden 
verletzen und töten, der sie auffordert, Ausschweifungen und 
das Böse zu meiden? Diese sündigen und bösen Männer und 
Frauen töten und verstümmeln alle guten und keuschen 
Menschen, obwohl ihre Herzen genau wissen, dass die 
Menschen, die sie verletzen, ehrbare Geschöpfe sind, die 
ihnen niemals im Traum etwas antun würden!« 


Die geflügelten Engel erinnerten Asasel an die edlen Männer 
und Frauen, die unter der menschlichen Rasse leben würden. 
»Du vergisst«, sagten sie, »dass es unter den Menschen gute 
und ehrbare Menschen geben wird. Religiöse und fromme 
Menschen werden in ihrer Mitte leben, und sie werden 
anderen helfen und sie beschützen. Es wird Menschen geben, 
die andere vor möglichem Schaden bewahren, und ihr 
Schöpfer wird sie belohnen und ehren und stolz auf sie und 
ihre guten Taten sein! Niemals könnt ihr ihren Herrn und 
Schöpfer daran hindern, sie auf das Beste zu belohnen!« 
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»Nichts macht demMenschen 
leidenschaftlicher und 
schwächer, depressiver und 
unsicherer als sexüelle 
Aktivitäten. Je sexuell aktiver 
jemand ist, desto wahnsinniger \k, 
wird er, bis ich seine 
Leidenschaft benutze und ihn ü 
die Irre führe und ihn so 
schwach und so sexuell aktiv #4 
und sexuell abhängig | “ 

i Y 
Schlechtigkeit tut, nur um seine" f b 
sexuellen Beziehun; N" 
aufrechtzuerhalten und für ein | ® 
eigenes geistiges Wohlbefinden 
und Überleben.« -der Teufel 


2 


Der Teufel stieß so entsetzliche Wutschreie aus, dass die 
Säulen der Hölle erzitterten, als er weiter schrie. »O 
rückgratlose Engel! GLAUBT IHR, DASS ICH JEMALS ZULASSEN 
WERDE, DASS SICH DIESE BESCHMUTZTEN MENSCHEN GOTT 
ZUWENDEN? NEIN, ICH WERDE SIE DAZU BRINGEN, SICH 
GEGENSEITIG ZU TÖTEN, WENN SIE IN EINEM RAUSCH VON 
WUT UND SÜNDE SIND, UND IHR SOLLT SEHEN, WIE ICH SIE 
MIT MIR IN DIE HÖLLE SCHLEPPE! Oh, wie sehr lebe ich für den 
Moment, in dem diese von Parasiten zerfressenen Menschen 
in die Hölle kommen und ich sie endlich quälen und 
verbrennen kann und anfange, sie zu peinigen, sobald sich die 
Tore der Hölle über den Übeltätern schließen! Ich werde die, 
die mir gefolgt sind und mich angebetet haben, mit Fußtritten 
und Schlägen traktieren, denn fürwahr, es hat mich geärgert, 
für sie auf Erden kleine Besorgungen zu machen! Oh, wie 
endlos werde ich sie quälen, wie genüsslich werde ich diese 
Menschen schlagen und verbrennen, und jedes Mal, wenn ich 
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ihre Haut verbrühe, wird die Qual meines Herzens deutlich 
abnehmen! In der Hölle wird es keinen Gott geben, also werde 
ich dort der Gott sein und ich kann diesen verdorbenen 
Menschen wehtun wie nie zuvor. Die Hölle wird mein Reich 
sein, wo ich Gottes edelste Schöpfung quälen werde. Jeden 
einzelnen Sohn Adams werde ich mit mir in den Kerker der 
Hölle schleppen, und nachdem ich ihre Häute verbrannt und 
abgefackelt habe, werde ich dafür sorgen, dass sie denken, 
Gott hätte sie angezündet! Ich werde Gott sogar in der Hölle 
etwas vormachen, sodass diese dummen Sünder nicht einmal 
im Traum daran denken, Gott zu bitten, sie vor mir und 
meinem Feuer zu retten! Ich werde sie auf ewig für all die 
Qualen und Schmerzen leiden lassen, die ich seit dem Tag der 
Erschaffung der Menschheit erleiden musste!« 


Die durchdringenden und unheimlichen Laute, die aus Asasels 
Kehle kamen, waren für die Engel zermürbend zu hören und zu 
sehen. Sie wussten nicht, was sie tun sollten, um seine Wut zu 
bändigen. »O du unglücklicher Teufel«, wagte einer der Engel. 
»Warum redest du solchen Unsinn? Siehst du nicht, dass 
niemand außer Gott die Macht hat?« 


»NEIN!«, brüllte Satan. »Ich werde vor den Augen der 
Menschen verborgen bleiben, damit meine Existenz ein 
Geheimnis bleibt, und dann werde ich versuchen, sie auf 
unerwartete Weise zu manipulieren. In der Tat hatte Gott 
Adam und seine Kinder zu den Vizekönigen der Erde gemacht, 
und ich habe nicht mehr die Macht, sie zu töten oder zu 
quälen! Alles, was ich jetzt noch tun kann, ist, sie wie 
Wahnsinnige sündigen zu lassen und so viele von ihnen wie 
möglich mit mir in die Hölle zu nehmen, wo ich mich endlich 
rächen und ihr verdorbenes Menschenfleisch foltern, 
misshandeln und verbrennen kann! O WIE VIEL SPASS WERDE 
ICH HABEN, WENN ICH SIE MIT MIR EINSPERRE, SIE IN DER 
HÖLLE FOLTERE UND SIE IN DEM FEUER VERBRENNEN LASSE, 
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DAS IN MEINEM KÖRPER BRENNT. WENN DIESE SCHEISS 
MENSCHEN NUR WÜSSTEN, WIE SEHR SICH MEINE SEELE 
DANACH SEHNT, DASS SIE STERBEN, WÄHREND SIE SICH IN 
EINEM ZUSTAND BÖSARTIGER SÜNDE BEFINDEN, DAMIT SIE 
KEINE CHANCE HABEN, GOTT UM VERGEBUNG ZU BITTEN UND 
IN DIE HÖLLE GESCHICKT WERDEN KÖNNEN! IN DER TAT 
WERDE ICH MICH JEDES MAL FREUEN, WENN EIN MANN ODER 
EINE FRAU DIE HÖLLE BETRITT, DENN DORT WERDE ICH 
HERRSCHEN, UND ICH KANN SIE EWIG VERBRENNEN, BIS SIE 
HÄSSLICH UND EITERGEFÜLLT SIND, UND ICH KANN SIE DORT 
NACH BELIEBEN QUÄLEN UND AUF IHRE HÄSSLICHEN 
GESICHTER SPUCKEN! OH, WIE SEHR WARTE ICH DARAUF, 
DASS SIE IN DIE HÖLLE KOMMEN, DAMIT ICH DIESE KRANKEN 
UND PERVERSEN MENSCHEN ENDLICH QUÄLEN UND 
MISSHANDELN KANN! Dann kann ich diese besudelten und 
abscheulichen Kreaturen aus stinkendem Schlamm endlich 
verbrennen! Wenn diese Menschen jemals wüssten, wie ich 
davon träume, sie den ganzen Tag zu quälen, dann würden sie 
zögern, meine Sklaven zu werden! Wenn sie wüssten, dass das 
Einzige, was mich am Leben und bei Verstand hält, der einzige 
Grund, warum ich lebe und esse, der einzige Zweck, den ich in 
meinem Leben habe, darin besteht, diese ekelhaften 
Menschen auf die schrecklichste Weise zu quälen. Meine 
Kenntnisse der menschlichen Anatomie sind in der Tat sehr 
begrenzt, also muss ich abwarten und beobachten und 
herausfinden, welche verschiedenen Arten der Folter ein 
Mensch einem anderen antut.« 
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jem Buch von Ubada Mir, Feind des Menschen 


Der Teufel hielt einen Moment inne und kratzte sich frustriert 
im Gesicht. Er schlug mit seiner Peitsche in die Luft und traf 
imaginäre Menschen, während er wahnsinnig kreischte. »Oh, 
wie ich die Menschen hasse! Wie die Existenz von Adam mich 
in den Wahnsinn treibt! Wehe den freiherzigen Menschen, die 
Gott auserwählt hat, mir überlegen zu sein, und deren Existenz 
mir jede Vernunft aus der Seele quält!« Satan bemerkte, dass 
die Engel seinen Schreien lauschten, und fügte bösartig hinzu: 
»Ich werde in der Tat alle meine Dämonen und andere 
Verborgene aussenden, um alle Techniken der menschlichen 
Folterungen, Verhöre und Inquisitionen aufzuschreiben! Dann 
werde ich endlich meinen Traum im Tal der Hölle 
verwirklichen, wo Gott die Sünder im Stich lässt und ich mit 
denen zusammenlebe, die mich verehrten und versuchten, mir 
zu gefallen, indem sie Kinder ermordeten und das Fleisch ihrer 
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Eltern aßen und das Blut ihrer Säuglinge tranken, um eine 
falsche Macht zu erlangen! In der Hölle werde ich endlich in 
einem utopischen Traum leben können, wo ich Dornenbäume 
sammeln und die dreckigen Menschen dazu bringen werde, sie 
zu essen. Ich werde sie mit Freude foltern und verbrennen, 
und wenn sie durstig werden und mich um Wasser bitten, 
werde ich sie zwingen, kochendes Wasser, Eiter und anderen 
Dreck zu trinken! In der Tat soll Gott nicht im Höllental leben, 
und deshalb soll es mein Himmel, mein Reich, meine Welt und 
mein Zufluchtsort sein! O ich kann es nicht erwarten, dass alle 
Menschen als Sünder sterben!« Der Teufel stieß ein 
wahnsinniges Lachen aus und begann zu beschreiben, wie er 
die Menschen quälen würde, sodass die Engel versuchten, ihn 
zum Schweigen zu bringen. 


Die Engel rezitierten Zeilen aus dem Kapitel Saba des Letzten 
Testaments und verkündeten: »Und Iblis (der böse Teufel) 
fand, dass er wahrhaftig über sie geurteilt hatte; und sie alle, 
außer einem Rest der Gläubigen, folgten ihm. Und er (Satan) 
hatte keine Macht über sie, es sei denn, um sie in Versuchung 
zu führen, damit Wir den, der an das zukünftige Leben glaubt, 
von dem unterscheiden können, der daran zweifelt; denn dein 
Herr wacht über alle Dinge.« 


Anstatt sich zu beruhigen, begann Satan noch lauter zu 
schreien. »Die Menschen sind von Natur aus niederträchtig. 
Ihre Herzen sind mit einem Panzer aus Eigensinn überflutet, 
und ihre Seelen sind nur zu vorsätzlicher Ignoranz fähig. Oh, 
wenn diese unhygienischen Menschen nur wüssten, wie sehr 
ich sie verbrennen und vernichten will, wenn sie nur wüssten, 
wie sehr ich darauf warte, dass sie sterben, ohne an Gott zu 
glauben, dann hätten sie nicht zugestimmt, meine treuen und 
schmutzigen Sklaven zu werden!« Bei diesen Worten brüllte 
der Teufel so laut, dass er in seiner extremen Erregung zu 
weinen begann und ihm die Tränen aus den Augen schossen, 
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während seine Stimme weiter donnerte. »Sterbt, sündige 
Menschen! Sündigt und sterbt, ihr dreckigen Menschen, 
sündigt und sterbt! MISSBRAUCHT EINANDER UND BELÄSTIGT 
EINANDER. UND STERBT. KOMMT! KOMMT IN MEINE HÖLLE 
UND BLEIBT FÜR IMMER. STERBT BEIM SÜNDIGEN, IHR 
DRECKIGEN MENSCHEN! Gott kann euch nicht helfen, wenn ihr 
nicht an ihn glaubt. In der Hölle werde ich euer Gott sein und 
ihr werdet meine Rache sehen! Ich werde euch in der Welt, im 
Grab und im Jenseits erniedrigen.« 


»Ich werde alle Söhne a 
dazu bringen, zu mir zu De 
kommen, weil sie gierig sind 
oder Geld verdienen wollen, und 
dann werde ich sie durch 
Schmerz und Leid schwach und 
unsicher werden lassen, und sie 
werden sich immer mehr der 
Lust hingeben und es für Liebe 
halten - nur um bei Verstand zu 
bleiben. Je mehr sie lüstern 
sind, desto mehr werden sie 
leiden und die Engel werden sie 
meiner Gnade überlassen.« -der 
Teufel 


-Buch des Satans 


Auszüge aus dem Buch von 
Ubada Mir, Feind des Menschen 
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Als die Engel, die die Pforte zwischen Himmel und Erde 
bewachten, diesen Ausbruch des Teufels hörten, zeigten sie 
sich sehr besorgt um das Wohlergehen der Menschen, und in 
ihrer Verzweiflung, die Menschen aus den Fängen der 
Dämonen zu befreien, sagten sie gemeinsam mehrere 
Strophen auf und versuchten, das Geschrei des Teufels zu 
übertönen: 

»Willst du, o Mensch, den Gott vergessen, der dich geschaffen 
hat? 

Sollst du, o Mensch, dem Teufel glauben, wenn er dich 
betrügt? 

Willst du, o Mensch, das Herz dessen brechen, der auf dich 
wartet? 

Sollst du, o Mensch, den ganzen Segen jener Gottheit 
vergessen, wenn der Teufel eine dürftige Hilfe 

anbietet, um dich zu täuschen und zu verderben?« 


Als der Teufel diese Zeilen hörte, wurde er wütend und 
versuchte, noch lauter zu schreien, aber die Engel ließen ihn 
nicht zu Wort kommen. 

Die Engel, Reihe an Reihe, schwebten wie eine Einheit, 
marschierten gemeinsam und erfüllten die Aufgaben, die Gott 
ihnen aufgetragen hatte. In ihren silbernen und weißen 
Gewändern wirkten die Engel erhaben und geheimnisvoll. Sie 
hörten in kaltem Schweigen zu, wie Satan wütete und seine 
zukünftige Rache an den Söhnen und Töchtern Adams 
schilderte, aber innerlich waren die Engel sehr enttäuscht von 
dieser Art der Kommunikation mit einem schreienden Feind. 
Mit Tränen, die über ihre gemeißelten Wangen liefen, sangen 
die Engel noch einmal: 

»Willst du, o Mensch, Gott nur lieben, wenn er dir gibt, 

und werden wie die Dämonen, deren Neid das Meer 
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überflutet? 

O bete deinen Herrn an, dessen Thron der Himmel ist, 

Bete ihn wahrhaftig an, und deine Sünden sind dir vergeben! 
Lehre deine Nachkommenschaft die Religion Gottes: 

Der rachsüchtige Teufel ist listig; 

Er hat die menschliche Schwäche aber nicht vollständig 
überwunden; 

Der Teufel, an sich zu oft verwirrt, 

Scheint vor Macht und Reichtum zu strotzen! 

Halte des Teufels Versprechen weder für wahr noch für 
gerecht; 

Er versucht nichts anderes, als dich vom Gebet zu vertreiben, 
und alle Menschen an den Verbrechen zu beteiligen, die er 
begangen hat. 

So wie er es mit Adam und seinem Sohn begonnen hatte! 
Hältst du, o Mensch, den Teufel für freundlich? 

Glaubst du, dass seine Reden von gesundem Verstand sind? 
Nein, er ist betört und wird bald fortgehen, 

Glaube nicht seinen Versprechungen, noch gehorche seinen 
Worten!« 


beliebt und verloren 


haben 
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»Ich liebe es, wenn der Mensch den Menschen erniedrigt, entehrt und in die Irre 
führt, ich hasse es, wenn der Mensch den Menschen ehrt, rettet und achtet.« - der 
Teufel. ut 


-Buch des Satans 


Dschungel zu folgen, wo jeder jeden 
jern kann." -Luzifer 


;e aus dem Buch von Ubada Mir, Feind des Menschen 


Satans wütender Schrei hallte überall wider, und die Säulen 
der Hölle und des Himmels erbebten. »JEDES MAL, WENN IHR 
DRECKIGEN MENSCHEN EUCH GEGENSEITIG BESCHIMPFT, IST 
DAS BALSAM FÜR MEIN HERZ UND TRÖSTET MEINE SEELE, 
UND ICH WERDE MICH IN DER HÖLLE FREUEN, EUCH ZU 
QUÄLEN UND ZU VERBRENNEN! HÖRT, O ENGEL! DIESE 
DRECKIGEN MENSCHEN MIT IHRER FAULENDEN HAUT UND 
IHREM FAULIGEN FLEISCH WERDEN MEINEN ZORN ZU SPÜREN 
BEKOMMEN! SIE WERDEN FÜR IMMER VON MIR GEFOLTERT 
WERDEN, UND SIE HABEN KEINE AHNUNG, WIE SEHR ICH SIE 
HASSE, WEIL SIE MIR VORGEZOGEN WURDEN. OH, ICH WERDE 
MEINE RACHE IN DER HÖLLE BEKOMMEN. DORT WERDE ICH 
SIE ENDLICH ZU DEM MACHEN KÖNNEN, WAS SIE EIGENTLICH 
SEIN SOLLTEN: UNWÜRDIGE KLEINE MADEN UND STINKENDE 
KREATUREN. IN DER HÖLLE WERDE ICH IHR KÖNIG UND IHR 
HERR SEIN! IHR EWIGES LEBEN IN DER VERDAMMNIS SOLL MIR 
GEHÖREN! SIE SOLLEN WARTEN, BIS SIE ZU MIR KOMMEN. 
DIESEN ZORN, DER SEIT MILLIARDEN VON JAHREN IN MIR 
AUFGESTAUT WAR, WERDE ICH AUF SIE LOSLASSEN, UND KEIN 
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ENGEL KANN MICH AUFHALTEN. ICH WERDE IHR GEFÄNGNIS 
MIT EINEM SO LODERNDEN FEUER UMGEBEN, DASS KEIN 
ENGEL EINDRINGEN KANN, UM MICH DAVON ABZUHALTEN, 
DIE SÜNDIGEN MENSCHEN ZU ERNIEDRIGEN, UND KEINER 
VON EUCH EDLEN ENGELN WIRD MICH DAVON ABHALTEN 
KÖNNEN, DIESE VERDORBENEN MENSCHEN ZU 
MISSBRAUCHEN. OH, MEINE FREUDE UND MEIN GLÜCK AN 
JENEM TAG, AN DEM ICH ALL DEN SCHRECKEN AUF DIE 
VERDORBENEN MENSCHEN LOSLASSE, DEN SIE SICH NIE 
VORGESTELLT HABEN !!« 


Die geflügelten Engel, die durch die Korridore des Himmels 
zogen, waren erstaunt über die ohrenbetäubenden Schreie 
Satans, und sie fragten sich alle, ob der Teufel völlig verrückt 
geworden war. 


»Ja«, seufzte ein älterer Engel, »aber Gott wird Boten 
herabschicken, die die Macht Gottes durch Wunder beweisen 
werden. Diese Boten werden in der Tat in der Lage sein, 
Wunder zu tun, denn Gott wird sie aus den edelsten Menschen 
auswählen. Sie werden alle diejenigen sein, die die Reinsten 
unter den Söhnen Adams und die Sündlosesten unter den 
Menschen sind. Wahrlich, Gott wird sie dazu bringen, den 
Menschen Wunder von noch nie dagewesenem Ausmaß zu 
zeigen, einschließlich der Wiederbelebung der Toten aus dem 
Grab und der Rückgabe ihres früheren Lebens im Namen und 
in der Macht des Einen Gottes Adams, des Herrn und 
Schöpfers des Universums.« 


»Haltet die Klappe, ihr dummen, schamlos hinterhältigen 
Engel!«, schrie der Teufel und blickte seine ehemaligen Schüler 
plötzlich wütend an. »Die kleinen Wunder einer Handvoll 
Propheten werden der Menschheit nicht viel nützen, denn ich 
habe von Gott ein Geschenk erhalten und eine Lizenz zum 
ewigen Leben bis zum letzten Tag dieses Universums. Selbst 
wenn ein Prophet nach dem anderen kommt, werde ich die 
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Menschen in die Irre führen, sobald sie sterben oder die 
Umgebung verlassen. Ich werde die Menschen davon 
überzeugen, dass diese Boten böse sind, und sie werden 
stattdessen mich verehren und ihre eigenen Propheten töten, 
um mir zu gefallen. 


ei ‚quemiic 
und einander im £ 
N 


Die Engel antworteten trotzig. »Die Menschen sind mit 
Verstand begabt. Sie werden die Wahrheit Gottes sehen und 
an die Worte der wahrhaftigen Gesandten glauben. Wahrlich, 
die Gesandten Gottes werden den Menschen die Macht Gottes 
zeigen und Wunder vollbringen, wie die Heilung von Lepra und 
jeder anderen Krankheit, und nachdem sie diese Wunder 
gesehen haben, werden sie dich gewiss nicht mehr anbeten. 
Diese Menschen werden niemals über dich meditieren und sie 
werden dich niemals lieben. Sie werden niemals an deine 
falschen Versprechen und illusionären Kräfte glauben. Sie 
werden niemals deinen lüsternen und abweichenden 
Ratschlägen folgen und niemals zustimmen, die 
entwürdigenden und erniedrigenden Sünden zu begehen, die 
du von ihnen verlangst!« 
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Der Teufel wurde doppelt wütend, als er die Aussage des 
Engels hörte, und er sagte: »Ich werde es mir zum Ziel meines 
Lebens machen, sie in die Irre zu führen. Wenn ich feststelle, 
dass einige Menschen zu ehrenhaft sind, dann werde ich ihre 
Ehre benutzen, um sie in solche Situationen zu bringen, die sie 
brechen und sie dazu bringen, die Geduld zu verlieren und 
zornig auf Gott zu werden! Ich werde dafür sorgen, dass die 
besten Menschen von anderen Menschen gequält werden, bis 
sie Gott hassen und sich der Lust und der Sklaverei des 
Fleisches zuwenden! Dann werde ich sie zu Sklaven von Frauen 
oder Männern machen, und dann werden sie wie Tiere 
kämpfen, um ihren Liebhabern zu gefallen. Damit diese 
schmutzigen Liebhaber ihnen treu bleiben, werden sie töten, 
morden, betrügen, foltern und Hass unter den Menschen 
predigen, bis die besten Menschen zu den schlimmsten 
Menschen werden!« 


»In der Tat, Adam ist besser und uns allen überlegen!«, sagten 
die Engel zu Satan. Dann rezitierten sie eine Passage aus dem 
Letzten Testament, um ihren Standpunkt zu beweisen. »Als 
dein Herr zu den Engeln sagte: »Ich werde einen Stellvertreter 
auf die Erde setzen«, sagten sie: »Willst du jemanden auf die 
Erde setzen, der sie verderben und Blut vergießen wird, 
während wir dein Lob feiern und deine Heiligkeit verkünden?« 
Er (Gott) sagte: »Ich weiß, was ihr nicht wisst.«« (Das Letzte 
Testament, 2:30) 


»Hat Gott Adam wirklich geglaubt, dass er groß und tapfer 
ist?«, fragte Satan in einem spöttischen Ton. »Ich werde ihm 
das Gegenteil beweisen und zeigen, wie schrecklich die 
Menschheit ist. WENN SIE SICH WIE SCHWEINE AUF DEN 
STRASSEN WÄLZEN UND NACKT WIE WILDE HUNDE UNZUCHT 
TREIBEN, WERDE ICH LACHEN UND GOTT BEWEISEN, DASS 
SEINE MENSCHEN SCHMUTZIGE, BESUDELTE UND VULGÄRE 
SKLAVEN VON MIR SIND. Dieses Geschöpf, das Gott so sehr 
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schätzte und das zu ehern er allen Engeln und mir selbst 
befahl, würde zum schmutzigsten Ding im Universum werden. 
Ich werde diese verkommenen Menschen in ihren eigenen 
Fäkalien ertrinken und den ganzen verrotteten Dreck der Welt 
essen lassen. Ich werde Frauen benutzen, um sie von der 
Anbetung ihres Herrn und Schöpfers abzulenken, und diese 
krankhaften Menschen werden sich schnell dem Trieb ihrer 
schmutzigen Leidenschaft hingeben.« 


Die Engel rezitierten noch einmal den Vers aus dem Letzten 
Testament: »Wisset, dass euer Reichtum und eure Kinder eine 
Versuchung sind und dass bei Gott ein herrlicher Lohn ist.« 
(Das Letzte Testament, Kapitel »Die Beute«, Vers 30) 


»Die verachtenswerten Menschen werden in solchem Schmutz 
und in solcher Sünde leben, dass ihre Herzen keine anderen 
Gefühle als Lust und Gier erregen werden. Wahrlich, dann 
werdet ihr Engel die Kinder Adams mit Schrecken und Abscheu 
betrachten, während Gott, der sie erschaffen hat, sehen wird, 
dass Adam und seine Nachkommenschaft keine besonderen 
Vorzüge besitzen und keine Güte in ihren Herzen haben.« 


Die Engel versuchten, die Rufe des Teufels zu ignorieren und 
lasen aus dem Letzten Testament: »Herr des Himmels und der 
Erde und von allem, was dazwischen ist, der Mächtige, der 
Vergebende.« Einige der Engel sprachen leise und rezitierten 
aus dem Letzten Testament. 


»Niemals werde ich auch nur einen großen Mann vor meiner 
Falle verschonen!«, verkündete Satan. »Ich werde ihr gutes 
Herz benutzen, um sie in Situationen zu bringen, die sie in 
Versuchung bringen, nach dem Fleisch zu gieren. Bald werde 
ich sie davon überzeugen, ihre Hoffnung nicht auf Gott zu 
setzen, und sie zu Sklaven der Liebe anderer Menschen 
machen. Bald werden diese guten Sarmariter ihren Liebhabern 
wie wilde Hunde hinterherjagen, und Gott wird sie verstoßen, 
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wenn er sieht, dass ihre Herzen so verunreinigt sind, dass kein 
Platz mehr für Gott oder Religion in ihnen ist, und das einzige 
Gefühl, das sie haben werden, wird die Anbetung ihrer 
Liebhaber sein. DANN WERDEN DIESE MÄNNER — EHEMALS 
GUTE UND EDLE MÄNNER - ALLE TÖTEN, UND SCHLIESSLICH 
WIRD DIE SKLAVEREI IHRER STINKENDEN, EKELHAFTEN, 
UNTREUEN LIEBHABER SIE FÜR MEINE MANIPULATIONEN 
EMPFÄNGLICH MACHEN. ICH WERDE GOTT BEWEISEN, DASS 
DIE MENSCHEN ABSCHEULICH SIND!« 


Die Engel rezitierten lediglich aus dem Letzten Testament und 
versuchten, die Überlegenheit Adams zu beweisen. »Wahrlich, 
Gott hat Adam und Noah und die Nachkommen von Abraham 
und die Nachkommen von Imran allen Menschen 
vorgezogen.« (3: 33) 


»NEIN!«, rief der Teufel. »Es wird mir leichter fallen, die 
gutherzigen Menschen in die Irre zu führen und zu verführen 
als die bösen, die kein Herz haben, mit dem sie einen anderen 
Menschen lieben können, und die keine Liebe in sich haben, 
mit der sie versklavt werden können. Dann werde ich die 
Söhne Adams ermutigen, Musik zu hören und ihre Sinne mit 
Alkohol zu betäuben. Sie werden nicht wissen, dass die 
Einnahme solcher Rauschmittel dauerhafte 
Beeinträchtigungen in ihrem Geist verursachen wird. 


Als die Engel den Ausbruch des Teufels hörten, lasen sie in 
aller Ruhe den folgenden Vers aus dem letzten Testament vor: 
»Von dem, was Gott euch gegeben hat, esst das Rechtmäßige 
und Gute, und seid dankbar für die Gunst Gottes, wenn ihr 
seine Anbeter seid. Verboten ist euch nur das, was von sich 
selbst stirbt, und Blut und Schweinefleisch und das, was im 
Namen eines anderen als Gottes geschlachtet worden ist; wer 
aber gezwungen wird und weder Lust daran hat noch 
vorsätzlich dagegen verstößt, dem ist Gott wahrlich vergebend 
und gnädig.« 
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»Der Mensch ist mein Feind, später mein Opfer und schließlich meine 
Armee! Frauen sind meine Falle und der'süßeste Köder, um die Seele eines 
jeden Mannes anzulocken und zu töten, und Kinder sind meine letzte 
Zuflucht und Versicherung, damit jeder Vater und Brude h mir zuwendet 
und jedes Ritual und jedes Opfer und jede Sünde für den Schutz und das 
Überleben 


a% F. 
\ o 


ie Sicherheit und die Nahrung und die Medizin seiner Kinder vollbringt. 
nn sie doch nur wüssten, da: ie Engel sie doppelt so stark 
beschützt hätten, wenn sie ihre Kinderjfugend und Schutz vor Lust und 
Sünde gelehrt hätten.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


' 


Auszüge aus dem Buch von Ubada Mir, Feind des Menschen 


In der Zwischenzeit beobachtete der Teufel Adam und Eva mit 
Spannung, und er sah, dass die beiden schließlich ihre Knoten 
lösten und sich in tränenreicher Umarmung begegneten, und 
der Teufel verschwendete keine Zeit und sagte ihnen schnell, 
dass sie nun ihre Privatsphäre hätten und ohne 
Einschränkungen intim werden und einander lieben könnten. 
Der Satan versicherte ihnen, dass die Engel Gottes sie nicht 
sehen oder ihre Nacktheit betrachten würden, und dass Gott 
und seine Seraphim keine unzüchtigen Handlungen oder 
sexuelles Verhalten duldeten. 
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Adam und Eva, die beim Anblick des Körpers des anderen von 
Begierde überwältigt worden waren, erneuerten nun endlich 
ihre Liebe und wurden lüstern, und bald weinte Adam, als er 
erkannte, dass er seinen Gott im Himmel, der ihn mit so vielen 
Segnungen beschenkt hatte, trotzdem verärgert hatte. 


Bald darauf stiegen Legionen von Engeln vom Himmel herab. 
Sie trugen eine Vergebungsurkunde bei sich und teilten Adam 
mit, dass Gott nach seinem jahrelangen Weinen seine Schreie 
erhört und ihm seinen Fehler vergeben hatte. Die Engel kamen 
auch, um ihnen mitzuteilen, dass Gott ihre Vergebung 
akzeptiere und sie ins Paradies zurückkehren könnten, dass sie 
aber versprechen müssten, sich nie wieder nackt auszuziehen 
oder vulgär zu verhalten, aber zu diesem Zeitpunkt hatte 
Adam bereits Eva in der Welt gefunden, und sie wurden sehr 
intim und begannen, sich körperlich in Lust und Begierde zu 
verstricken, und wurden bald süchtig nach den Freuden des 
Fleisches. Sowohl Adam als auch Eva teilten den Engeln mit, 
dass sie nicht in den Himmel zurückkehren wollten, wenn dies 
bedeutete, dass sie ihre fleischlichen Gelüste erfüllen könnten, 
und sie behaupteten, dass die vulgären Handlungen sehr 
angenehm und lustig seien. Die Engel Gottes waren verblüfft, 
als sie hörten, dass Adam ihr Angebot ablehnte, denn sie 
konnten sich nicht vorstellen, dass jemand lieber auf einer 
schmutzigen Erde als in einem friedlichen, unberührten 
Paradies leben wollte, in dem es weder Schmerz noch Angst 
gab. 


Aber Adam bestand darauf, dass er mit seiner Frau intimer 
sein und sie noch nicht verlassen wollte, und die Engel 
warnten ihn eindringlich, dass sie, wenn er mit Eva sexuelle 
Handlungen vollzöge, Kinder bekämen, und diese Kinder 
würden leiden und sogar Unheil und Zerstörung in der Welt 
anrichten. Die Engel sagten ihnen, dass alle Zerstörung und 
Vernichtung der Welt beginnen würde, wenn sie Kinder 
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bekämen, denn Gott hatte nie vorgesehen, dass sie intim sein 
und Nachkommen zeugen sollten, die ihrerseits von Hunger 
und Seuchen geplagt würden. Sie baten Adam, vernünftig zu 
sein und von sexuellen Handlungen abzusehen und mit ihnen 
ins Paradies zurückzukehren, da sie wussten, dass, wenn das 
Paar auf der Erde lebte und sexuell aktiv wurde, nicht nur sie 
leiden würden, sondern auch ihre Kinder Krebs, Pest, 
Pestilenz, Darben, Hunger, Hungersnöte, Krankheiten, 
Bakterien, Pilze und viele andere schreckliche irdische 
Schrecken erleiden würden, und wieder sagten die Engel, dass 
sie kein Recht hätten, eine sexuelle Beziehung zueinander zu 
haben, da dies ein Kind hervorbringen würde. 


Adam und Eva waren unnachgiebig, und dennoch versuchten 
die Engel, sie zu überreden, und flehten sie an, ihre Lust zu 
zügeln und in den Himmel zurückzukehren, um in Keuschheit 
zu bleiben. Adam war ein warmherziger Mensch, der leicht der 
Lust erlag. Obwohl er sich schuldig fühlte, weil er die Engel 
betrogen und sich mit dem Teufel verbündet hatte, um auf die 
Erde zu kommen, konnte er seine angeborenen Begierden und 
seine Lust nicht aufgeben und sagte den Engeln, dass er nicht 
gehen könne, weil er so wahnsinnig in Eva verliebt sei, und da 
er sie liebe, habe er nichts dagegen, Kinder von ihr zu 
bekommen, aber die Engel warnten ihn noch einmal davor, 
egoistisch zu sein und ein Kind in diese verfluchte Welt zu 
setzen, nur um seine eigene Lust und sein eigenes Glück zu 
befriedigen. 


Ihre Kinder werden untereinander Unfrieden stiften und sich 
gegenseitig umbringen. Die Engel sagten auch, dass diese 
Nachkommen einander verhungern lassen und sich gegenseitig 
in Kammern und Kerkern aus Lust und Gier foltern werden, 
und wegen ihrer Sünden werden die Dämonen so mächtig 
werden, dass die Engel nicht in der Lage sein werden, zu 
kommen und diesen Schaden zu verhindern, der sie betrifft. 
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Die Dämonen werden die Hölle auf Erden entfesseln, indem 
sie Erdbeben, Vulkane und Tsunamis auslösen und Millionen 
von Bakterien erschaffen, die unschuldige Menschen mit 
Krankheiten befallen sollen und durch die Übertragung von 
Tieren und Menschen die Pest verursachen. Während sie 
leiden, werden die Menschen wütend auf sich selbst und 
frustriert über ihr miserables Leben, und diese Hungersnot und 
Krankheiten werden sie so wütend und leidenschaftlich 
machen, dass sie zu Drogen und Musik greifen, und dann 
werden sie sich alle gegenseitig aus Hass und Wut und Rache 
und Leidenschaft töten und wie der Teufel selbst werden. Die 
Engel warnten Adam wiederholt davor, seinen fleischlichen 
Begierden nachzugeben, und fragten ihn, wie er überhaupt auf 
die Idee kommen könne, Kinder auf die Erde zu setzen, wo er 
doch wisse, welches Unheil über sie hereinbrechen werde, nur 
weil er seine eigene Lust befriedigen und sein eigenes Glück 
erreichen wolle, indem er irgendeinen egoistischen sexuellen 
Akt mit jemandem vollziehe, den er begehre. Sie fragten ihn, 
wie seine Moral es ihm erlaubte, absichtlich ein unschuldiges 
Kind auf diesen Planeten zu bringen, wenn das Kind an Krebs, 
Folter und Hunger erleiden wird. Die Engel sagten Adam 
schließlich, dass er, wenn ihm, seiner Frau und ihren Kindern 
Leid widerfährt, schließlich Gott die Schuld geben und seinen 
Schöpfer für all das Leid verfluchen wird, aber Adam schüttelte 
heftig den Kopf und versprach den Engeln, dass er die volle 
Verantwortung für seine Handlungen übernehmen und Gott 
niemals die Schuld für das geben werde, was ihm und seinen 
zukünftigen Kindern widerfährt. 


Eine Zeit lang schwiegen die Engel, da sie Adam glaubten, doch 
dann erkundigten sie sich nach seinen Kindern und bemerkten, 
dass diese, wenn sie leiden und endlos sündigen, nicht 
verstehen werden, dass Gott nichts mit ihrer Existenz zu tun 
hatte und niemals ein Kind oder einen Menschen in diese Welt 
setzen wollte, und so werden Adams Kinder und Enkelkinder 
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allmählich anfangen, Gott für all ihre Probleme verantwortlich 
zu machen, und einige werden Gott verfluchen und schlimmer 
werden als der Teufel, weil diese ungebildeten und falsch 
informierten Menschen den Lügen des Teufels glauben und 
Gott so verzweifelt kritisieren werden, dass sie in ihrer 
blasphemischen Meuterei jede Hoffnung auf den Himmel 
verlieren werden. Adam versicherte den Engeln erneut, dass er 
Gott niemals die Schuld geben werde, weil das Kind, das aus 
seiner und Evas Vereinigung hervorgehen wird, seiner eigenen 
Lust geschuldet ist, aber die Engel erinnerten ihn daran, dass 
die Kinder seiner Kinder Gott verfluchen werden, sollten sie 
leiden, und sie Gott ganz sicher die Schuld geben und Gott für 
all das Leid verfluchen werden, das der Teufel über sie und 
ihre Kinder bringen wird. 


Die Engel wurden hilflos bei ihren gescheiterten Versuchen, 
Adam dazu zu bringen, von sexuellen Handlungen Abstand zu 
nehmen, und ermahnten ihn wiederholt, es sich noch einmal 
zu überlegen, aber Adam sagte ihnen schließlich, dass er 
seinen Kindern die Religion beibringen werde und sie nicht 
Gott, sondern sich selbst die Schuld geben würden. Er stellte 
eine lange Liste religiöser und himmlischer Schriften 
zusammen, die er jedem seiner Kinder unbedingt beizubringen 
versprach, und bat die Engel, die Erde zu verlassen, damit er 
wieder mit seiner Frau intim werden und auf eigenes Risiko 
eigene Kinder bekommen könne. Und so entstand aus der Lust 
heraus die Welt und die Menschheit und all das Leid, das mit 
ihr einherging. Und so begann all das Töten in diesen 
Tausenden von Jahren. 


Lust des Fleisches 
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»Ich hasse die ReligiomffWweil sie die Menschen zivilisiert. Ich 
kann die Menschheit nur kontrollieren, wenn sie Gott ablehnt. 


Ich werde die Frauen nicht entehren können, wenn auch nur 
ein einziger religiöser Mann existiert, denn diese frommen 
und religiösen, keuschen Männer werden versuchen, die 
Frauen daran zu erinnern, dass Gott sie liebt. Mein Ziel wird 
erst dann erreicht sein, wenn alle, die an Gott glauben, weg 
und tot sind. Erst dann werden die Frauen blindlings an meine 
Lügen glauben und so wütend auf Gott werden, dass sie sich 
ausziehen und nackt hinstellen werden, um sich freiwillig 
sexuell belästigen zu lassen.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


Auszüge aus dem Buch von Ubada Mir, Feind des 
Menschen 


Asasel konnte nicht einmal glauben, dass Gott Adam noch 
einmal verzeihen und ihm und seiner Frau sogar einen Flug 
zurück ins Paradies anbieten würde, sofern sie auf vulgäre und 
sexuelle Handlungen verzichteten. Warum bekamen sie eine 
zweite Chance, während er auf der Erde schmachtete und dazu 
bestimmt war, der Verstoßene zu sein? Das war nicht fair, und 
er wollte alle Menschen dafür bestrafen. 


Der Teufel versuchte, seine Versprechen zu halten, und nach 
seiner Rückkehr auf die Erde begann er einen massiven 
Feldzug gegen die menschliche Rasse. Viele Jahre lang 
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beobachtete und lernte Asasel die Psychologie der Menschen 
und entdeckte interessante Methoden, um die Menschheit in 
ein Leben der Ausschweifung zu locken. Er beschloss, sich auf 
die Schwächen jedes Einzelnen zu konzentrieren und ihn zu 
überzeugen, schlecht über andere zu denken und zu sprechen. 
Asasel studierte die menschliche Psychologie gut genug, um zu 
erkennen, dass die ideale Methode, um die Menschen dazu zu 
bringen, einander zu bekämpfen, darin bestand, Zwietracht in 
ihren Herzen gegenüber ihren Verwandten und Freunden zu 
säen. Er erfuhr bald, dass die Menschen eine Schwäche für 
Rauschmittel haben würden, und so schmiedete er 
ausgeklügelte Pläne, um sie damit zu vernichten. »Ich weiß, 
dass Rauschmittel schädliche Auswirkungen auf die 
Gesundheit der Menschen haben können, also werde ich sie zu 
meinem Vorteil nutzen!«, rief der Teufel. »Ich werde die 
Menschen davon überzeugen, dass sie eine hohe 
Toleranzschwelle für Alkohol haben, und sie werden gerne alle 
Arten von Dreck trinken, die ich ihnen anbiete. Ich will, dass 
diese widerwärtigen Menschen verdorbene und vergorene 
Getränke trinken und so berauscht werden, dass sie bereit 
sind, mit jedem, den sie vor sich sehen, Unzucht zu treiben und 
nach Lust und Laune zu morden.« 


Indem er Hass und Misstrauen in ihre empfänglichen Herzen 
einpflanzte, wusste der Teufel, dass er selbst den einfachsten 
Menschen leicht dazu bringen konnte, seinesgleichen zu 
verraten. Indem er die Saat des Hasses und der Zwietracht 
zwischen Vater und Sohn, Ehemann und Ehefrau, Bruder und 
Bruder und Mutter und Tochter säte, wusste er, dass er den 
Zusammenhalt der Familie und der Gesellschaft zerstören 
konnte. 


Als Asasel zum Ausgestoßenen erklärt und auf die Erde 
geschleudert wurde, baute er für sich einen riesigen Thron, um 
seine Autorität gegenüber den Mitgliedern seiner eigenen 
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Spezies zu demonstrieren, und er befahl seinen Dienern, den 
Sitz über dem Wasser des Ozeans aufzustellen. Viele Jahre 
später, als Adam und Eva auf der Erde landeten, versuchte der 
Teufel, seine Herrschaft zu etablieren, indem er ausgewählte 
Mitglieder seiner Spezies dazu ausbildete, die Denkweise von 
Adams Nachkommenschaft zu verhindern. Asasel wusste, dass 
ein Prophet Gottes zu mächtig wäre, um ihn kontrollieren und 
besiegen zu können, aber er war zuversichtlich, dass er die 
Kinder von Adam und Eva manipulieren und in die Irre führen 
konnte. 


Ich werde den Menschen die Freiheit geben, sich gegenseitig zu töten 
ind es Sport zu nennen. Ich werde den Menschen die Freiheit geben, 
inder zu Tode zu foltern. Ich werde den Menschen die Freiheit geben, 

ihre eigenen Kinder zu kannibalisieren und ihre eigenen Leute zu 
ressen. Ich werde ihnen die Fr geben, zu rauben und zu 

plündern. Ich werde den Menschen die Freiheit geben, zu stehlen und 

pu töten. Ich werde ihnen großzügig die Freiheit geben, ihre eigenen 
inmoralischen Gesetze bezüglich dessen zu machen, was richtig und 
as falsch ist; denn ich befreie die Menschen, und Gott versklavt sie 
it seinen Gesetzen und seiner Liebe.« -der Teufel 


Buch des Satans 


Der Teufel sonnte sich auf seinem Thron und schickte 
Abordnungen von Jungteufeln in verschiedene Ecken der Welt, 
um nach der menschlichen Bevölkerung Ausschau zu halten. 
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Sein Ziel war es, Zwietracht zwischen Menschengruppen zu 
säen, und seine vertrauenswürdigen Gefolgsleute hatten die 
Aufgabe, junge Menschen, die sich frivolen Vergnügungen 
hingaben, in die Irre zu führen. Am Ende eines jeden Tages 
kehrten alle jüngeren Teufel zum Thron von Asasel zurück und 
mussten einen detaillierten Bericht über ihre Tagesarbeit 
abgeben. 


»Was habt ihr heute gemacht?«, erkundigt sich Asasel bei der 
ersten Gruppe der Verborgenen. »Wie viele Menschen 
konntet ihr in die Irre führen?« 


Die jungen Teufel erklärten dann ausführlich jedes kleine 
Verbrechen, das sie den Menschen beigebracht hatten, aber 
Asasel schaute weiterhin unzufrieden und sagte: »Ihr habt 
nichts getan«. 


Dann kam einer der Verborgenen und erzählte die Einzelheiten 
seines Tuns: »Ich habe diesen Menschen nicht verschont, bis 
ich den Samen der Zwietracht zwischen dem Mann und seiner 
Frau gesät hatte.« 


Als Satan hört, wie die jungen Teufel Ehen zerstörten, den 
Familienzusammenhalt zerrütteten und dem menschlichen 
Paar Liebeskummer und Tränen bereiteten, gratuliert er dem 
Teufel, geht zu ihm und sagt: »Das hast du gut gemacht.« 
Dann umarmt er den Teufel und erhebt seine Position. 


Auf diese Weise setzt der Teufel weiterhin seine ganze Macht 
ein, um die Menschen vom Weg der Wahrheit abzubringen. Er 
versucht, ihm falsche Erzählungen ins Ohr zu flüstern und freut 
sich, wenn es ihm gelingt, einen gewöhnlichen Mann oder eine 
gewöhnliche Frau dazu zu bringen, etwas zu tun, was Gott 
verboten hat. 


Aus diesem Grund hatte Satan den Engeln zugerufen und den 
heiligen dienenden Geistern mitgeteilt, was er vorhatte: »Ich 
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werde persönlich jeden Mann und jede Frau zu Sklaven ihrer 
Lust machen, bis jeder einzelne von ihnen zu hasserfüllten 
Sündern und Verbrechern wird. Ich werde sie alkoholsüchtig 
machen und sie werden schmutzige, vergorene Flüssigkeit 
trinken, bis sie berauscht sind wie Hyänen!« Asasel wusste, 
dass sich ein Rausch negativ auf das Verhalten eines Menschen 
auswirkt. Eine große Menge Alkohol im Körper eines 
Menschen würde sich negativ auf ihn auswirken und die 
Betroffenen zu gewalttätigem und schamlosem Verhalten 
veranlassen. Das ist etwas, was der Teufel unbedingt erreichen 
wollte, und indem er die Menschen dazu brachte, Wein zu 
trinken, hoffte er, sie dazu zu bringen, unter dem Einfluss von 
Rauschmitteln die entwürdigendsten Handlungen zu begehen. 
»Oh, ihr werdet alle sehen, wie ich alle Menschen zu Mördern, 
Schändern und selbstsüchtigen Monstern machen werde. OH, 
ICH WERDE SIE IN GIERIGE TIERE VERWANDELN, BIS IHR 
SCHÖPFER SIE ZU HASSEN BEGINNT UND ERKENNT, WIE 
KRANK UND ABSCHEULICH DIESE BÖSEN MENSCHEN SIND! 
Ach! Es ist meine einzige Obsession im Leben, jeden Menschen 
so böse und sündhaft wie möglich zu machen. Es ist mein 
einziges Ziel, sie dazu zu bringen, ihrem Herrn ungehorsam zu 
sein und sie zu überzeugen, sich selbst zu entehren, indem sie 
die sexuellen Sklaven ihrer Liebhaber werden.« 


»Oh, du Verfluchter!«, sagten die geflügelten Engel streng. 
»Warum bist du so besessen davon, besser als sie zu werden 
oder zu beweisen, dass sie die Schlimmsten sind ?« 


»Oh, wie ich die Menschen hasse!«, rief Satan. »Niemals 
werde ich aufgeben, sie zu vernichten, solange die Sonne 
scheint und der Mond gleitet und die Sterne mit Feuer 
brennen, werde ich jeden Menschen in die Irre führen und sie 
zu den schmutzigen Tieren machen, die sie zu sein verdienen. 
Dann soll Gott auf die beschmutzten Menschen schauen, für 
die er den Himmel gemacht hat, und er soll zusehen, wie sie 
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die Erde mit ihrer Krankheit und ihrer Verderbtheit füllen und 
sich gegenseitig ihren schmutzigen Hintern verehren. Dann 
wird Gott, der sich rühmt, ein gerechter Gott zu sein, keine 
andere Wahl haben, als sie für alle Ewigkeit ins Tal der Hölle zu 
verbannen, wo ich der König und Herr über all jene sein 
werde, die gesündigt und mich als ihren geliebten Luzifer 
angebetet haben. Deshalb werde ich jedem Mann und jeder 
Frau, die ich auf der Erde finde, befehlen, sich selbst zu töten 
und auch die Kadaver ihrer Eltern und das Blut ihrer Kinder zu 
essen.« 


»Ich werde die Frauen dazu bringen, Unzucht zu 
treiben wie Schweine und weibliche Hunde, indem 
ich sie nackt ausziehe und sie dazu bringe, 


jedem sexuell zu dienen, egal ob sie blutsverwandt 
sind oder nicht, denn das ist der einzige Weg, wie 
ich die Frauen entmenschlichen kann.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


»O verdammter Teufell« Ein Engel wies den Teufel zurecht, 
bevor er einen Vers aus dem Letzten Testament zitierte. »Du 
kannst die Menschen nicht zwingen, schmutzige Dinge zu 
essen, denn Gott hat ihnen versichert, dass ihnen nur verboten 
ist, was von sich selbst stirbt, und Blut und Schweinefleisch 
und was im Namen eines anderen als Gottes geschlachtet 
wurde; wenn aber jemand gezwungen wird und weder Lust 
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dazu hat noch vorsätzlich dagegen verstößt, dann ist Gott 
wahrlich verzeihend und gnädig.« 


Satan sprach mit Gift in seiner Stimme. »Ich werde bei ihnen in 
der Hölle sein, um sie zu verbrennen und zu foltern, denn Gott 
wird nicht in der Hölle sein, um sie vor meinem unsterblichen 
Zorn zu retten! Ich werde sie mit dem Feuer verbrennen, aus 
dem ich gemacht bin. Oh, es macht mir nichts aus, wenn ich in 
die Hölle komme. Es macht mir nichts aus, in der Ewigkeit zu 
leiden, denn es ist ein besseres Schicksal für mich, als in einer 
Welt zu bleiben, in der Gott den Menschen als mir überlegen 
ansieht. Wenn die Menschheit als ehrenwerter angesehen 
wird als ich, dann wäre für mich der Himmel schlimmer als die 
Hölle! Anstatt nach dem Paradies zu streben, werde ich jeden 
einzelnen Mann und jede einzelne Frau vernichten und sie 
dazu bringen, sich gegenseitig zu töten und zu foltern. Dann 
soll Gott zusehen, wie seine ehrbare Schöpfung sich wie ein 
Tier entehrt und erniedrigt.« 


»Ach, verfluchter Teufel!«, sagten die Engel spöttisch und 
marschierten in prächtigen Reihen. »Die Menschen sind 
Gottes geliebte Schöpfung. Sicherlich wird Gott ihnen 
vergeben, auch wenn sie im Moment des Todes nur für einen 
Augenblick bereuen.« 


»Niemals!«, rief der Teufel. »Sie werden zum Zeitpunkt ihres 
Todes nicht an Gott glauben! Dafür werde ich sorgen. Ich 
werde sie dazu bringen, ihr ganzes Leben lang an mich zu 
denken, und wenn die Zeit des Todes für diese stinkenden 
Menschen gekommen ist, werde ich da sein, um sie daran zu 
erinnern, nur meine Energie anzubeten und den allmächtigen 
Gott abzulehnen. Da sie sich ihr ganzes Leben lang auf meine 
Energie konzentriert haben werden, werden sie, wenn die Zeit 
des Todes für sie naht, nur an mich denken und an mich 
glauben.« 
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»Aber auch wir werden nahe sein«, erinnerten die frommen 
Engel Asasel, »und wir werden den Menschen bereitwillig 
helfen, an Gott zu glauben, denn wahrlich, unser Schöpfer hat 
versprochen, all denen zu vergeben, die bereuen.« 


Der Teufel starrte die Engel mit vor Wut verschwommenem 
Blick an. »Nein!«, schrie er. »Diese perversen Menschen 
werden niemals auf euch hören. Ich werde sie dazu bringen, 
sich jeden Tag ihres Lebens auf meine Energie zu 
konzentrieren, und wenn sie Macht von mir wollen, werde ich 
ihnen sagen, dass sie die abscheulichsten Sünden begehen 
sollen, um Macht und Reichtum zu erlangen. Ich werde sie 
dazu bringen, wie wilde Schweine Unzucht zu treiben, bis die 
Zeit ihres Todes kommt, und sie werden nicht einmal eine 
Sekunde Zeit haben, um Vergebung zu suchen. Dann, nachdem 
sie in Sünde gestorben sind, werde ich sie nackt in der Hölle 
sehen, brennend in den Sünden, die sie verdient haben, denn 
ich werde dort sein, um die Menschheit für eine Ewigkeit zu 
quälen. Wahrlich, es wird keinen Gott geben, der sie vor mir 
im Höllenfeuer beschützt. Der Schöpfer des Universums wird 
nicht anwesend sein, um diese beeinträchtigten Menschen vor 
meinem Zorn zu schützen. Ich werde sie endlos quälen, indem 
ich sie in Brand stecke, und dann werde ich mit Freude 
zusehen, wie sie ewig im Höllenfeuer brennen, sich erbärmlich 
winden und vor Qualen schreien.« Während er seine eigenen 
Handlungen probte, wurde der Teufel ungeduldig, schlug sich 
selbst auf den Kopf und verfluchte sich, weil er Adam und 
seine Frau nicht vernichten konnte. 


Der Teufel war außer sich vor Wut und Trauer und erinnerte 
sich in seinen Gedanken immer wieder an den Vorfall, der 
dazu geführt hatte, dass er aus dem utopischen Leben im 
Paradies verbannt wurde. Im Letzten Testament erzählte Gott 
die Episode, in der der Teufel seinen direkten Befehl, sich vor 
Adam zu verbeugen, missachtete. 
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Dann sprachen Wir zu den Engeln: »Werft euch vor Adam 
nieder«, und sie warfen sich alle nieder, außer Iblis: Er war 
nicht unter denen, die sich niederwarfen. 


Gott sprach zu ihm: »Was hat dich daran gehindert, dich auf 
mein Geheiß hin in Anbetung niederzuwerfen?« 


Er sagte: »Ich bin edler als er; mich hast du aus Feuer 
geschaffen, ihn hast du aus Lehm geschaffen.« 


Er (Gott) sprach: »Steige hinab: Das Paradies ist kein Ort für 
deinen Stolz: So gehe hin; einer der Verachteten sollst du 
sein.« 


Er sagte: »Gewähre mir Aufschub bis zu dem Tag, an dem die 
Menschen von den Toten auferweckt werden.« 


Er sagte: »Einer von denen, denen Aufschub gewährt wird, 
sollst du sein.« 


Er (der Teufel) sagte: »Nun, da du mich in die Irre geführt hast, 
werde ich ihnen auf deinem geraden Weg auflauern. Dann 
werde ich über sie kommen von vorn und von hinten, von 
ihrer Rechten und von ihrer Linken, und du wirst die meisten 
von ihnen nicht dankbar finden.« 


Er sagte: »Geh weg, du Verachteter, Verbannter! Wer von 
ihnen dir folgt, mit dem will ich die Hölle füllen, einen jeden 
von ihnen. Und, o Adam, bleibe mit deinem Weib im Paradies, 
und esst, wo ihr wollt, aber nähert euch nicht diesem Baum, 
damit ihr nicht zu denen gehört, die Unrechtmäßiges tun.« 


Da flüsterte ihnen der Satan zu, um ihnen ihre Blöße zu zeigen, 
die ihnen beiden verborgen war. Und er sprach: »Diesen Baum 
hat euch euer Herr verboten, damit ihr nicht zu Engeln werdet 
oder damit ihr nicht unsterblich werdet.« 
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Und er (der Teufel) schwor ihnen beiden: »Wahrlich, ich bin 
für euch einer, der richtig rät.« 


Und als sie von dem Baum gekostet hatten, wurde ihnen ihre 
Blöße offenbar, und sie begannen, die Blätter des Gartens an 
sich zusammenzunähen. Und ihr Herr rief ihnen zu: »Habe ich 
euch nicht diesen Baum verboten, und habe ich nicht zu euch 
gesagt: »Wahrlich, der Satan ist euer erklärter Feind«?« 


Sie sagten: »O unser Herr! Wenn Du uns nicht vergibst und 
Dich unser nicht erbarmst, werden wir gewiss zu denen 
gehören, die umkommen.« 


Er sagte: »Steigt hinab, einer dem anderen feindlich gesinnt, 
und auf der Erde wird eure Wohnung sein und euer Proviant 
für eine Weile.« 


Er sagte: »Darauf sollt ihr leben, und darauf sollt ihr sterben, 
und davon sollt ihr weggenommen werden. O Kinder Adams, 
nun haben wir euch Gewänder herabgesandt, um eure Blöße 
zu verbergen, und prächtige Gewänder; aber das Gewand der 
Frömmigkeit, das ist das beste. Dies ist eines der Zeichen 
Gottes, auf dass der Mensch sich besinne.« (Das Letzte 
Testament, Kapitel der Erhöhungen, Vers 11) 
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»Es wird mir ein Leichtes sein, die Frauen der Welt dazu zu bringen, mich wie Verrückte zu 
verehren, sobald ich einige meiner Anhänger dazu bringe, religiöse Gewänder zu tragen und sie 
zu verbrennen, indem ich sie beschuldige, Hexen zu sein. Ihr werdet sehen, ich muss nur ein oder 
zwei Männer anheuern und sie dazu bringen, religiöse Gewänder zu tragen und Kreuze zu 
schwingen oder andere Zeichen des Glaubens zu tragen, und von meinen weiblichen Anhängern 
werde ich alle, die sich weigern, in meinen rituellen Kreisen unkeusch zu sein oder Notzucht 
geschehen zu lassen, der Verbrennung übergeben, aber jeder in der Welt wird glauben, dass 
religiöse Männer, die an Gott glauben, diese Verbrechen begangen haben. 


Dies wird einen doppelten Nutzen haben. Meine Anhängerschaft wird zunehmen, wenn die 
Menschen sehen, dass ich der Barmherzige bin, der versucht, sie davor zu bewahren, lebendig 
auf dem Scheiterhaufen verbrannt zu werden; zweitens werden die Frauen in Scharen zu mir 
kommen und jede sexuell abweichende Handlung ausführen, die ich von ihnen verlange, um 


meine Liebe, Zuneigung und Gunst zu gewinnen.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


Auszüge aus dem Buch von Ubada Mir, Feind des Menschen 


Nachdem er von Gott verflucht und aus dem Himmel verbannt 
worden war, kochte Asasel vor Wut, und mit Schaum aus 
seinem kreischenden Mund teilte er dem Engel mit, dass er 
das Erbe Adams zerstören und ihre Rasse verunreinigen 
würde. Der Teufel sehnte sich danach, in dem wunderschönen 
Himmel zu sein, wo reiche, fruchtbare Safranerde den Boden 
des Paradieses bedeckte und den Bewohnern ewige 
Langlebigkeit und Wohlbefinden versprochen wurde. Das 
Paradies war voll von allem Guten, das man sich vorstellen 
konnte, aber jetzt, mit der bloßen Erschaffung Adams, hatte er 
alles verloren. Er konnte nicht aufhören, sich zu fragen, wie 
Gott es für vernünftig gehalten hatte, Adam ihm vorzuziehen. 
Satan raufte sich die Haare und brüllte: »Wie konnte mein 
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Gott, mein allwissender Schöpfer, diese verdorbenen, 
tierischen Menschen mir vorziehen? Wie konnte er die Söhne 
Adams mit ihrem fauligen Fleisch und ihrer widerwärtigen 
Natur ehren? Verflucht seien diese widerwärtigen Menschen 
mit ihrer verwerflichen tierischen Begierde nach anderen, 
ähnlich abscheulichen Kreaturen!« 


Gott wusste, dass Asasel es sich zur Aufgabe machen würde, 
die Menschheit vom rechten Weg abzubringen, deshalb fügte 
er auf den Seiten des Letzten Testaments eine Warnung hinzu: 
»O Kinder Adams, lasst euch nicht vom Satan in Bedrängnis 
bringen, wie er eure Eltern aus dem Garten vertrieben hat, 
indem er sie ihrer Kleider beraubte, damit er sie ihre Blöße 
sehen ließ: Er sieht euch wahrlich, er und seine Gefährten, 
während ihr sie nicht seht. Fürwahr, wir haben die Teufel zu 
Vormündern derer gemacht, die nicht glauben.« (Das Letzte 
Testament, Kapitel der Erhebungen, Vers 27) 


Die Engel hatten Gottes Geboten gehorcht und sich vor Adam 
demütig gezeigt, aber Asasel weigerte sich, sich vor Adam zu 
demütigen. Er widersetzte sich Gottes Weisungen und wurde 
zur Verbannung verurteilt. Außer sich vor Wut brüllte er: »Ich 
schwöre, dass ich jeden Menschen dazu bringen werde, 
schwer zu sündigen und kranke Taten zu begehen. Ich werde 
jeden einzelnen dieser widerwärtigen Menschen vernichten 
und dafür sorgen, dass sie dem Seelendiebstahl frönen und 
wie Wildschweine und Hyänen auf den Straßen Orgien feiern. 
Diese abstoßenden Menschen mit ihrer unersättlichen 
Begierde werden sich wie die abscheulichste Kreatur des 
Universums verhalten, und Gott wird ihre Verderbtheit sehen 
und keine andere Wahl haben, als sie in die ewige Hölle zu 
schicken, wo Adams Kinder bei mir wohnen müssen. OH, WIE 
WERDE ICH MICH FREUEN, WENN DIE ABSCHEULICHEN 
MENSCHEN ZU MIR IN DIE GRUBE DER FINSTERNIS KOMMEN 
WERDEN! ICH WERDE ES ZUM SCHMUTZIGSTEN GEFÄNGNIS 
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MACHEN, DAS MAN SICH VORSTELLEN KANN, WO ICH IHRE 
SCHMUTZIGEN, SCHLAMMIGEN KÖRPER FOLTERN UND 
VERBRENNEN WERDE. Ach, was für eine Freude für die 
Menschen, wenn sie in Ausschweifungen verfallen und ehelich 
sündigen und mich anbeten und den ganzen Tag Luzifer zu mir 
rufen! Wie genüsslich werde ich zusehen, wenn selbst die 
guten Menschen schließlich in die Sklaverei der Lust und Liebe 
fallen und zu rasenden Wahnsinnigen und den 
niederträchtigsten Kreaturen werden!« 
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LIEBE 
UND 
KUMMER 


„Je sexuell aktiver und sexuell 


ausschweifender die Söhne 
und Töchter Adams werden, 
desto mehr werden meine 
Dämonen zu ihren Gefährten, 
denn es macht uns Spaß, zu 
sehen, wie die Menschen 
schwach und sexuell versklavt 
sind, nichts bereitet mir und 
meinen Dämonen mehr 
Freude, als zu sehen, wie die 
Söhne Adams den Körper des 
anderen anbeten - sich wie 
Tiere erniedrigen - und in 
diesem Moment Gott 
vergessen und ihre stinkenden 
Liebhaber als ihren Gott 
annehmen.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


Nachdem Adam von einer Legion disziplinierter Engel zur Erde 
eskortiert worden war, verfiel er in Traurigkeit und versank 
unter der angehäuften Last des Kummers. Ach! Er war vom 
Teufel überlistet worden und begann, von den Früchten des 
verbotenen Baumes zu kosten. Das hatte für Adam und Eva 
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unvorhersehbare, aber tödliche Folgen, denn sie zogen sich 
den Unmut ihres Herrn und Schöpfers zu. Adam hatte sofort 
um Vergebung gebeten, und Gott vergab ihm in seiner 
Barmherzigkeit, dass er das einfache Gebot vergessen hatte. 
Dennoch fühlte er sich am Boden zerstört, weil er Gott 
enttäuscht hatte, zumal sein Schöpfer ihn mit reichlich Freude 
und Schätzen beschenkt und ihn zum Bewohner des 
herrlichsten Paradieses gemacht hatte. 


Asasel war nun als Teufel bekannt, und er hatte feierlich 
geschworen, Adam und seine Nachkommenschaft zu 
vernichten. Aber Adam zu täuschen, würde sich als äußerst 
schwierig erweisen, also beschloss er, das Leben von Adams 
Nachkommen zu zerstören. 


Der Teufel wandte sich an die Engel und rief schreckliche 
Drohungen und schreckliche Versprechen der Verdammnis 
aus. »Keinen Menschen will ich verschonen!«, schrie Satan. 
»Ich werde sie entmutigen und ihre Herzen mit Lust und 
Begierde zerstören. Ich werde die Herzen einiger Menschen 
durch die falsche Liebe ihrer Liebhaber brechen, und einige 
Menschen werde ich durch die Ablehnung oder den Hass ihrer 
Liebhaber vernichten, und andere werde ich durch die 
Feindseligkeit der Rivalen ihrer Liebhaber vernichten. Einige 
Menschen werde ich durch den Ehrgeiz nach Geld vernichten 
und einige durch das Verlangen nach Rauschmitteln.« 


Die Engel hörten verächtlich zu und erinnerten den Teufel 
daran, dass die Menschen intelligente Geschöpfe seien, die mit 
moralischen Überlegungen das Gute tun und das Böse meiden 
würden. »Nein, ich werde nicht zulassen, dass sie Menschen 
bleiben. Ich werde diese lüsternen Menschen dazu bringen, 
dass sie es für Stolz halten, ihr Hinterteil zu essen, und oh, wie 
diese stinkenden Hunde es für Stolz halten werden, die 
unteren Körperteile ihres Bruders zu essen. Wie sehr werden 
diese Männer in ihrem Stolz damit beschäftigt sein, Dreck zu 
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fressen, obwohl unter ihnen ehrbare Propheten erschaffen 
wurden, aber sie werden schlimmer als Tiere werden. Alle 
Frauen unter ihnen werden die Mutterschaft vernachlässigen, 
und alle jungen Mädchen werden die Schwesternschaft 
vernachlässigen und sich gegenseitig den Hintern auffressen. 
Oh, wie sehr hoffe ich, dass Gott sie verachtet, wenn er sie in 
solch einem erniedrigenden Zustand sieht! WIE WERDE ICH 
HALLELUJA WEINEN, WENN GOTT SEINER SCHÖPFUNG BEI 
DIESEN VERWERFLICHEN HANDLUNGEN ZUSEHEN MUSS. Ich 
werde sie dazu bringen, die hinteren Geschlechtsteile anderer 
zu essen, und ihnen sagen, dass es eine schmackhafte Sache 
ist. DIESE MENSCHEN WERDEN DIE STINKENDEN KÖRPERTEILE 
DER ANDEREN ESSEN UND SICH DARAN ERGÖTZEN. WENN SIE 
JEMALS VERSUCHEN, DAMIT AUFZUHÖREN, WERDE ICH SIE 
DARAN ERINNERN, DASS ES STOLZ IST. Ich werde sie dazu 
bringen, ihre eigenen Kinder zu verführen und sie zu 
missbrauchen. Oh, wie wird Gott sich fühlen, wenn er sieht, 
wie sich seine ehrbare Schöpfung in verrückte Schweine, 
unmoralische Kinderschänder und Schänder von Frauen 
verwandelt. Diese dummen, zurückgebliebenen Menschen 
werden sich dann gegenseitig beschmutzen und es Liebe 
nennen. Ach, wie sehr hoffe ich, dass Gott ihre schamlosen 
Taten nicht ignoriert und nicht wegschaut. Ich möchte, dass 
Gott sieht, wie schändlich Adam und seine Kinder sind, und 
ICH WERDE SAGEN: SIEH DIR DEN SOHN ADAMS AN, DEN DU 
GEEHRT HAST! SIEH DIR DIE MÄNNER AN, DIE DIE 
KÖRPERTEILE VEREHREN, MIT DENEN MAN DIE SCHMUTZIGEN 
ABFÄLLE DES KÖRPERS ENTFERNT, UND SIE GREIFEN JEDEN 
AN, BIS KEIN BRUDER MEHR EIN BRUDER IST. IN DER TAT, ICH 
WERDE DAFÜR SORGEN, DASS JEDER SEINEN EIGENEN 
EXKREMENTEN NACHJAGT, UND WIE SCHWEINE UND RATTEN 
DIESEN DRECK GENÜSSLICH FRESSEN! Oh, wie ich die 
Menschen mit Schmerz und Leid vernichten werde, bis jeder 
Mensch, den Gott mir vorgezogen hat, so sündig wird und so 
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abscheulich in seinen Handlungen und so krank in seinem 
Herzen, dass Gott es bereut, die Menschen gemacht zu 
haben.« 


»Warum musst du so schreckliche Dinge tun?«, fragten die 
Engel erstaunt, als sie sahen, wie wütend der Teufel war. 


»Wie konnte Gott den stinkenden Menschen mir vorziehen?«, 
brüllte Satan plötzlich, und in seinen Augen blitzte ein 
wahnsinniger Glanz auf. »Diese dreckigen, stinkenden 
Menschen, die mit Fäkalien und Dreck gefüllt sind, sind 
ehrbarer als ich?! Niemals! Niemals in der Welt und niemals in 
der Existenz von Himmel und Erde! Möge ich entehrt werden, 
wenn ich jemals zulasse, dass diese übel riechenden, 
schmutzigen Menschen jemals edler oder ehrenvoller werden 
als ich! Ich werde alle Menschen sündigen lassen wie 
Wildschweinel« 


»O Teufell«, konterten die großen statuenhaften Engel. »Wie 
kannst du die Menschen nur in die Irre führen? Es wird einen 
sicheren Tod geben, der die Menschen daran erinnern soll, 
dass es einen Gott gibt, der sie nach dem Tod wieder ins Leben 
zurückholt!« 


Asasels Augen glühten vor Zorn, und er schrie. »Ich werde die 
Menschen überzeugen, an mich zu glauben und mich 
anzubeten! Sie werden den Tod vergessen, und ich werde sie 
dazu bringen, über mich nachzusinnen, und ihnen ein ewiges 
Leben versprechen. Je mehr erniedrigende Taten sie begehen, 
desto mehr werde ich sie belohnen. Ich werde ihre Toten 
wieder zum Leben erwecken, und je mehr Menschen sie töten 
oder verstümmeln, desto mehr werde ich vorgeben, ihnen zu 
helfen.« 


»Kein Mensch soll so töricht sein, eine abscheuliche Kreatur 
wie dich zu verehren«, ermahnten die Engel Asasel. 
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»Nein, bei Gott!« Der Teufel schrie auf. »Ich werde mich den 
Menschen nähern und in Form von Energie zu ihnen kommen 
und ihnen einige kleine Tricks beibringen und ihnen helfen, die 
Gedanken anderer Menschen zu lesen, und wenn sie sich auf 
mich konzentrieren und über meine Wärme und Energie 
nachdenken und mich Tag und Nacht als ihren Retter Luzifer 
anrufen, werde ich sie manipulieren und sie dazu bringen, an 
meine Kräfte zu glauben, und dann werden sie Unzucht 
treiben wie Tiere und keine andere Wahl haben, als mich 
anzubeten.« 


allirde alle Menschen dazu 
bringen, ihre Toten zu eritweihen, 
indem ich sie dazu bringe, jeden 
Zauber mit den Knochen ihrer 
toten Verwandten auszuführen 
und sie zu Kannibalen ihrer Toten 
zu machen.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


Auszüge aus dem Buch von Ubada 
Mir, Feind des Menschen 


Die Erschaffung Adams verunsicherte Asasel, aber als er 
zusammen mit allen Engeln aufgefordert wurde, sich vor Adam 
niederzuwerfen, spürte er, wie ein heftiger Zorn seinen Körper 
erfasste. Gott lehrte Adam daraufhin die Namen und 
Informationen aller Dinge und demonstrierte ihm seine 
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Überlegenheit gegenüber den Engeln, die aus Licht gemacht, 
und den Verborgenen, die aus Feuer erschaffen worden 
waren. Dieser zusätzliche Status, der Adam verliehen wurde, 
machte Asasel jedoch doppelt wütend, und die Aufforderung, 
sich vor einem Geschöpf aus Lehm zu verbeugen, schürte seine 
Eifersucht und seinen Hass. Der Teufel wünschte sich nichts 
sehnlicher, als die Menschen dazu zu bringen, sich gegenseitig 
zu ermorden und niederzumetzeln. Er wünschte sich nur, dass 
die Menschheit in der Sünde belagert würde und in den 
Verwüstungen des Krieges unterginge. Der Schrecken eines 
sündigen Lebens sollte ihre täglichen Aktivitäten ergänzen und 
sie dazu bringen, sich von ihrer Treue zum Gott Adams zu 
lösen. 


Gott hatte Adam und Eva erlaubt, von allen Früchten des 
Paradieses zu essen, mit Ausnahme der Früchte des 
verbotenen Baumes, und um ihr Durchhaltevermögen zu 
testen, erlaubte Gott Adam und seiner Frau, sich frei und ohne 
jegliche Einschränkung in der utopischen Wohnstätte zu 
bewegen. Der Teufel nutzte diese Gelegenheit, um Eva zu 
manipulieren, indem er Musik spielte, um ihre Gefühle zu 
erregen, und dann aus dem Saft der Früchte des verbotenen 
Baumes ein Rauschmittel herstellte. Als Eva den vergorenen 
Saft trank, wurde sie hysterisch und forderte ihren Mann auf, 
ihn ebenfalls zu trinken. 


Das Paar wurde aufgefordert, das Paradies zu verlassen, und 
wurde von Engeln aus der himmlischen Wohnstätte begleitet. 


Als Adam seine traurige Reise zur Erde antrat, hatte er einen 
Ausdruck völliger Verzweiflung in seinen Augen. Eva erging es 
nicht besser als ihrem Mann, und viele Tage lang stolperte sie 
über Hügel und schwebte über feuchte Ebenen, ihre großen 
Augen waren von Tränen geblendet. Ihre Müdigkeit war so 
groß, dass sie sich kaum noch auf den Beinen halten konnte 
und mit traurigem Blick in den endlosen Himmel blickte. 
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Die Engel sahen Adams Kummer und berunhigten ihn, indem sie 
ihm die letzten Verse des Kapitels Eisen des Letzten 
Testaments vorlasen: »O ihr, die glaubt! Fürchtet Gott und 
glaubt an Seinen Gesandten; zwei Teile Seiner Barmherzigkeit 
wird Er euch geben. Er wird euch Licht schenken, damit ihr 
darin wandelt, und Er wird euch vergeben; denn Gott ist 
vergebend, barmherzig. Auf dass das Volk der Schrift wisse, 
dass sie über nichts von der Gunst Gottes verfügen und dass 
diese Gnadengaben in den Händen Gottes sind und dass Er sie 
gewährt, wem Er will; denn Gott ist von unermesslicher 
Freigebigkeit.« (Das letzte Testament, Kapitel »Das Eisen«) 


Während Adam und Eva vor Scham weinten und vor Gott Buße 
taten, hüpfte der Teufel vor Freude. Adam versuchte, 
Schluchten und Bäche zu überqueren, aber sein Weg war 
durch dunkle Wälder versperrt, und die Bäume des 
ungepflegten Dschungels behinderten sein Vorankommen. 


Adam rannte wütend über die Felder, begierig darauf, diesen 
Weg zu kreuzen und seine Frau zu finden, die vor Angst und 
Einsamkeit verzweifelt gewesen sein musste. In seiner 
Traurigkeit stieß er ein paar Verse aus: 


»O Liebe! Welche Tricks hast du in dir verborgen, 

Dass du sogar die Philosophen zur Sünde überredest, 

Und die alten Dichter an deine Behauptung glauben 

Und die Unwahrheit vergessen lässt, die dein Ziel war? 

Wie kann man den Menschen versichern, dass die Liebe von 
Dauer ist? 

Dass sie bereit sind, ungefragt zu plündern, 

Und morden und die Frauen und Säuglinge quälen, 

Und Mitmenschen verbrennen, damit diese Lüge bestehen 
bleibt? 

Dieses falsche Gefühl wie einen eisernen Handschuh zu tragen, 
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Und diese vorübergehende Sache namens Liebe beibehalten? 
Während ich liebte, wurden meine schlimmsten 
Befürchtungen wahr, 

Meine Seele war trübsinnig, mein Herz gelähmt; 

Von der früheren Liebe war keine Spur mehr zu sehen, 

Und auch keine Hoffnung auf das, was wir hätten sein können! 
Der Verrat widersprach der Philosophie der Liebe, 

Zum Hohn auf mein menschliches Elend!« 


„Ich kann und werde niemals zulassen, dass eine einzige Frau 
keusch oder tugendhaft bleibt oder Gott unbetet oder Ehre, 


An 


Keuschheit, Selbstachfung und Barmherzigkeit bewahrt, weil Gott 
die Frauen zu sehr liebt und ich sie deshalb hasse.‘ -Luzifer 


„Auszüge aus dem Buch von Ubada Mir, Feind des Menschen 


Adams Vergebung 


Aus Adams Kehle drangen bittere Schmerzensschreie, 
während er weiter zu seinem Gott und Schöpfer betete. »Mein 
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glorreicher Herr und Meister! Du allein hast mich geliebt und 
mir Trost im Paradies geschenkt, aber ich habe gesündigt und 
von der verbotenen Frucht gegessen!« Seine Augen trübten 
sich mit Tränen, als er rief: »O Schöpfer des Himmels und der 
Erde! Meine Tränen gelten Dir allein! Mein Herz schmerzt 
durch das Leid und den Kummer, deinen Himmel verlassen zu 
haben. In der Tat, Gott, ich liebe nur Dich, und ich leide unter 
Traurigkeit und Einsamkeit! Von nun an werde ich alle Gebote 
Deiner Schrift und Deiner Worte befolgen!« 


In seinem Herzen fühlte sich Adam am Boden zerstört. Oh, wie 
sehr wünschte er sich, dass der Tod in Form eines Sturms oder 
Windes käme, der ihn ins Paradies trüge und ihn sanft 
inmitten des safranbedeckten Bodens des wohlhabenden und 
friedlichen Himmels niederlegte! Aber nein, es sollte nicht 
sein! Es gab kein Entrinnen aus diesem Leben des Kummers! 
»Mein Schöpfer!« Er weinte kläglich. »Ich habe gesündigt! Du 
hast mich wegen meiner eigenen Sünde leiden lassen, und das 
bereue ich bei Dir!« 


Schwer seufzend rannte Adam um die Hügel und Täler und 
rezitierte einen Vers, in dem er Gott um Vergebung bat. 


»Nie wieder werde ich Dir nicht gehorchen, 

Niemals werde ich zur Schande zurückkehren! 

Ich bereue meine Sünde und weine im Gebet, 

O Gott, vergib mir und nimm mir meine Angst, 
Denn ich will weder Freude noch Himmel gewinnen, 
Weder Belohnung noch Hoffnung darf ich erlangen, 
O nimm deinen Zorn von meinem sündigen Haupt, 
Und bring mich stattdessen in das Land der Toten!« 
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»Ich werde die Menschheit durch Lust und Gier 
kontrollieren. Wenn sie sich verlieben, werden sie 
sexuell aktiv, und in diesem Moment werde ich die 
Macht haben, sie zu zerstören, indem ich sie dazu 
bringe, um die Liebe zu kämpfen, bis sie sich 
gegenseitig in den Wahnsinn treiben und um Reichtum 
und Macht kämpfen, damit sie selbst und die Sicherheit 
ihrer Kinder überleben können.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


Auszüge aus dem Buch von Ubada Mir, Feind des 
Menschen 


Adam rief seinem Schöpfer in demütigem Ton zu: »Ja, ich 
hatte vergessen, Dein Gebot zu befolgen, aber niemals hatte 
ich die Absicht, Dich zu verachten, indem ich das göttliche 
Gebot missachtete, noch hasse ich Dich! O Herr! Glaube mir, 
dass ich niemals rebelliert habe wie der Teufel! Ich werde Dir 
niemals Krieg oder Feindschaft erklären, wie es der Teufel tat, 
als Du ihn aus dem Himmel vertrieben hast! O Gott! Es war 
eine Torheit meines eigenen törichten Herzens, die mich 
veranlasste, von der Frucht des verbotenen Baumes zu essen! 
Hätte ich gewusst, dass Du mich aus Deinem himmlischen 
Paradies vertreiben würdest, dann wäre ich zutiefst vorsichtig 
und reumütig gewesen!« Adam fragte sich, ob ein Mensch 
oder ein Engel jemals einen größeren Schmerz empfunden 
hatte als er. Denn was könnte schmerzhafter sein, als aus dem 
unberührten Paradies auf eine schmutzige, mit Moos und 
Pilzen bedeckte Erde verbannt zu werden? Es gab keine Gnade 
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für ihn, und die kalten Berge und die wilden Bäume sahen 
düster und gruselig aus! 


Adam hatte in der Tat ein sanftes Herz, und nun wurde er von 
menschlichen Gefühlen und Mitgefühl überschwemmt! Der 
kalte, scharfe Wind peitschte um ihn herum, während er 
bittere Tränen weinte. Traurig blickte er auf die hohen, stolzen 
Bäume und bemerkte, dass ihre Blätter vom Sturm zerrissen 
wurden. Die vom Wind besiegten, abgebrochenen Äste 
krachten auf den laubbedeckten Boden und die Bäume des 
Waldes zuckten bedrohlich, aber Adam war immer noch 
traurig, und mit jedem Windstoß spürte er, wie sein Kummer 
nur noch größer wurde. 


Oh, wie Adam weinte und zu seinem Gott betete und rief: »O 
Herr meines Herzens, gegen den ich gesündigt habe! Ich weiß 
nicht, wie ich überleben soll, wenn Du auf mich zürnst! Oh, ich 
würde lieber hundertmal sterben und ungewöhnlich leiden, als 
Dich wieder zu erzürnen! O mein ehrwürdiger Herr, ich muss 
sündlos und ehrwürdig werden, um von Dir geliebt zu werden! 
Möge ich Dich nie wieder enttäuschen oder Dein Missfallen 
erregen! O lass mich hier nicht lange verweilen, und 
verhindere, dass ich in die Irre gehe!« 


Adam erinnerte sich an die historischen Stunden, in denen sein 
Gott ihn aus Lehm erschaffen und ihm Leben eingehaucht 
hatte. Er erinnerte sich, dass er Legionen von Engeln sah, die 
stramm standen, während ein dunkler Mann mit verbranntem 
Gesicht in ihrer Mitte stand. Erst viel später erfuhr er, dass es 
sich bei der kleineren dunklen Gestalt mit dem verzerrten 
Gesicht um niemand anderen als Asasel, den Anführer und 
Lehrer aller Engel, handelte. 


Bald nach der Erschaffung Adams beschloss Gott, die Engel 
und alle, die sie kannten, auf die Probe zu stellen, und er wies 
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sie an, dem ersten Menschen, der jemals geatmet hatte, ihre 
Demut zu bekunden. Als Asasel von Gottes Absicht erfuhr, 
eilte er zu den Engeln und befahl ihnen, Gottes Befehl zu 
missachten, aber die Engel weigerten sich freiheraus. Sie 
schworen in erster Linie ihrem Herrn und Schöpfer die Treue. 


Kaum war der Befehl vom Himmel erklungen, fielen alle Engel 
in Demut auf die Knie und brachten Adam ihre Ergebenheit 
und Treue zum Ausdruck. Doch Asasel konnte dies nicht 
dulden. Er betrachtete dies als eine Beleidigung seines 
Standes. Wie konnte Gott von ihm verlangen, dass er sich vor 
einem dunklen, gedrungenen Wesen, das schlicht und dumm 
aussah, erniedrigte? Adam wirkte auf ihn völlig unscheinbar, 
und Asasel spürte, wie in seinem feurigen Herzen ein 
anhaltender Hass wuchs. Zum ersten Mal in seinem Leben 
würde er seinem Gott nicht gehorchen. Sobald der Befehl 
erging, dass sich alle Adam gegenüber demütig zeigen sollten, 
brüllte der Teufel vor Wut. Er schlug mit beißender Wut auf 
sein Gesicht und starrte die Engel mit grimmigem Hass an. 


Adam war noch ein neuer Mensch, mit einem unbekümmerten 
Geist und einem verträumten Gesichtsausdruck. Er war sich 
kaum bewusst, was um ihn herum geschah. 


Der Schöpfer des Universums verurteilte Asasel für die 
Verweigerung eines direkten Befehls, und sein Status als 
Anführer der Engel wurde mit sofortiger Wirkung widerrufen. 
In dem Moment, als Gott Asasel befahl, das Paradies zu 
verlassen, kochte in seinem Herzen die Wut hoch. In 
ungeschönter Qual warf er sich auf den Boden und schlug 
seinen Kopf mit voller Wucht gegen seine Fäuste. Er schwor 
Rache an Adam und versprach, alles in seiner Macht Stehende 
zu tun, um Adam aus dem Himmel zu vertreiben. 


Mit lautem Geschrei wandte sich der Teufel an die Engel und 
versprach, Adam zu vernichten. »In der Tat besaß Adam die 
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höchste menschliche Intelligenz, während seine 
anbetungswürdige Frau mit weiblicher Vollkommenheit und 
Schönheit gesegnet war, und Gott erlaubte ihnen, gnädig im 
Himmel zu leben, während ich auf der trostlosen Erde 
verweilen musste. Jetzt werde ich der Beste unter ihnen sein! 
Ich werde der Sündlose sein, und die abscheulichen Menschen 
werden die Sünder sein! Sie werden die Mörder sein! Sie 
werden die Vergewaltiger sein! Sie werden die Mörder sein! 
Sie werden die Räuber und Plünderer sein und sie werden in 
die Hölle kommen! Sie werden alle in der Hölle brennen, und 
sie werden niemals mit der Liebe und Ehre belohnt werden, 
mit der Gott sie geschaffen hat. Wahrlich, diese unheiligen 
Menschen werden nie wieder vor mir bevorzugt werden! 
Keinem Menschen werde ich erlauben, in meiner Welt zu 
leben und geehrt zu werden! Wehe mir, wenn auch nur ein 
einziger Sohn Adams ins Paradies kommt oder als 
Gottesgläubiger stirbt!« 
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Die Engel waren schockiert, als sie diesen Ausbruch von Asasel 
hörten, der bis zu diesem Morgen ihr eigener Führer und 
Lehrer gewesen war. Wie konnte dieses fromme Feuerwesen, 
das Gott achtzigtausend Jahre lang ununterbrochen angebetet 
hatte, plötzlich so unglücklich werden und sich an der Gottheit 
rächen, die ihn erschaffen, erhalten und geehrt hatte? Die 
Engel waren sprachlos und blickten sich besorgt an. 


Währenddessen brüllte der Teufel weiter laut. »Mögen 
Bestien meinen Körper in Stücke reißen und Feuer aus dem 
Erdkern mich zu Kohle verbrennen, wenn auch nur ein Mensch 
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stirbt, nachdem er seine Sünden bereut hat! Keinem 
Menschen wird es erlaubt sein, gerecht zu bleiben! Keinem 
Menschen werde ich erlauben, der Religion Gottes zu folgen. 
Keinem Menschen werde ich jemals erlauben, edel und groß 
zu werden! Kein Mensch soll besser sein als ich! Kein Mensch 
soll besser sein als ich! Kein Mann soll edler sein als ich! Ich 
werde sie vernichten! Ich werde sie verbrennen! Ich werde sie 
töten! ICH WERDE SIE BÖSE MACHEN! ICH WERDE SIE 
ERNIEDRIGEN! ICH WERDE SIE VERACHTENSWERT MACHEN! 
ICH WERDE SIE SCHLIMMER ALS TIERE MACHEN! ICH WERDE 
SIE ZU MONSTERN UND BESTIEN MACHEN! Ich werde meinen 
Hass und meinen Zorn auf sie richten, bis in alle Ewigkeit! Ich 
werde Gott sehen lassen, was er getan hat! Ich werde ihn dazu 
bringen, seinen Fehler bei der Erschaffung Adams zuzugeben! 
Ich werde ihn dazu bringen, zu sagen, dass es ein Fehler war. 
Ich werde Ihn dazu bringen, mich Adam und den Söhnen 
Adams vorzuziehen. Die Menschheit ist erbärmlich 
skatologisch und verdorben. Sie haben keine angeborenen 
Eigenschaften, die sie besser machen als mich. Adam und 
seine Kinder haben keine angeborenen Eigenschaften, die sie 
mir überlegen machen würden. Ich bin es, der groß ist, weil in 
meinen Adern rauchloses Feuer fließt. Die Menschen werden 
irgendwann begreifen, dass ich besser bin als sie, und sie 
werden mich anbeten und mir gehorchen statt Gott!« 


Einer der großen, zweiflügeligen Engel erhob seine Stimme 
und sagte: »Nein, o Teufel! Wir finden in Adam Zeichen der 
Intelligenz. In der Tat wirst du unter den Menschen keine 
finden, die so einfältig und arglos sind, dir treu zu sein oder gar 
an deine rachsüchtigen Worte zu glauben! Sie werden nicht 
bereit sein, Sklaven der Sünde, der Lust und der Begierde zu 
sein!« 


»Ihr törichten Engel!«, rief der Teufel. »Ihr habt nichts daraus 
gelernt, dass ihr so lange meine Schüler wart! Wisst ihr nichts 
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über diese ekelhaften Menschen? Wisst ihr nicht, wie dumm 
ihre madengefüllten Gehirne sind? Sie werden süchtig nach 
Luxus und Bequemlichkeit sein, und wenn ich sie erst einmal 
süchtig nach Wein, Musik und sexuellen Aktivitäten gemacht 
habe, werden sie alles tun, um mehr von diesen kranken und 
verdorbenen Vergnügungen zu bekommen. Wenn diese 
zurückgebliebenen Menschen sich auf die Liebe einlassen und 
sich mit der Sklaverei der Lust oder des Reichtums 
beschäftigen, werden sie dumm und hartherzig werden! Ihr 
Ego und ihre Begierden werden sie so grausam machen, dass 
ihre Herzen so verhärtet werden, dass sie Gott und Seine Güte 
hassen und nur noch unerlaubte Handlungen lieben, sich nur 
noch an Krankheiten erfreuen und das parasitäre und 
schmutzige menschliche Fleisch anbeten! Wisst ihr nicht, o 
Engel, dass die Seelen der Menschen faul werden, nachdem sie 
großzügig gesündigt haben, und dass sie, sobald sie ihr Herz an 
den Hass verloren haben, einem Aasgeier gleichen, der nur 
noch verfaulten und stinkenden Kadaver begehrt? Wie wilde 
Geier werden diese sündigen Menschen vor jeder Güte 
zurückschrecken und sich gegen den liebenden und 
barmherzigen Gott auflehnen! Sie werden sich selbst dafür 
hassen, dass sie so böse sind, und sie werden eifersüchtig auf 
jeden sein, der versucht, rechtschaffen zu bleiben, und wenn 
dieser Zorn und Selbsthass sie überwältigt, werden sie so 
abscheulich werden wie Schweine und wilde Hundel« 


»Nein«, sagte einer der Engel scharf. »Die Menschen sind nicht 
schwachsinnig, und sie werden auch auf der Erde ihre Sinne 
intakt haben und sich von euren Worten nicht beeinflussen 
lassen!« 


»Ach, ihr vergesst, o Engel, dass ich Wein und Alkohol 
benutzen werde, um diese stinkenden Menschen zu 
kontrollieren.« Inzwischen war der Teufel von seinen Plänen 
begeistert und brüstete sich vor seinen teuflischen Jüngern. 


422 


»Ich werde diese verkommenen Menschen dazu bringen, 
harten Alkohol zu trinken, sodass ihre Gesundheit und ihr 
soziales Leben dauerhaft geschädigt werden können. Ich 
werde werdende Mütter zum Wein- und Biertrinken anregen, 
sodass ihre Kinder vorzeitig sterben und behindert werden. 
Alkoholbedingte Ohnmachtsanfälle sind sehr häufig, und sie 
schaffen Lücken in den mit Mist gefüllten Erinnerungen der 
Menschen, was bedeutet, dass ich sie fröhlich berauschen und 
sie Gott und seine göttlichen Gebote vergessen lassen kann! 
Sie werden Schnaps, Bier und Alkohol trinken, bis sie alle Kurz- 
und Langzeitgedächtnisse verlieren und dumm und 
zurückgeblieben werden wie Tiere.« 


»Wenn die Menschen Gott 
verlassen und meinen 
Namen und die Namen 
meiner dämonischen 
Sklaven beschwören, werde 
ich sie aus jeder Notlage 
retten und im Gegenzug 
ihren Feinden all ihre 
Informationen mitteilen, 
damit sie danach eine 
Million Mal schlimmer 
leiden müssen.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


Auszüge aus dem Buch von 
Ubada Mir, Feind des 
Menschen 


Die Engel erinnerten den Teufel daran, dass Wein und alle 
anderen Formen von Rauschmitteln für die Menschen 
verboten sein sollen, und sie rezitierten den Vers aus dem 
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Letzten Testament, um ihren Standpunkt zu beweisen. »O ihr 
Gläubigen! Rauschmittel, Glücksspiele, Götzen und das 
Losverfahren sind allesamt böse Werke des Satans. Meidet sie 
also, damit ihr erfolgreich sein könnt.« (Das Letzte Testament, 
5:90) Im Letzten Testament informierte Gott die Menschen 
darüber, dass sie sich unbedingt von Rauschmitteln wie Wein 
oder anderen alkoholischen Produkten, die den Geist 
berauschen, fernhalten sollten, denn sie sind wahrlich die 
Wurzel allen Übels. 


Der Teufel rief freudig. »Ich werde sie so sehr vom Alkohol 
abhängig machen, dass sie sich schrecklich fühlen und 
emotionale Schmerzen erleiden, wenn sie versuchen, 
aufzuhören. Diese hässlichen und stinkenden Menschen 
werden Dysphorie, Reizbarkeit und Angstzustände erleben, 
wenn sie versuchen, mit dem Trinken von Rauschmitteln 
aufzuhören. Um sich besser zu fühlen, werden sich diese 
gierigen Menschen bald nur noch mit Rauschmitteln 
beschäftigen und damit, wie sie mehr davon bekommen 
können. 


Der Teufel hatte den durchdringenden Blick einer herzlosen 
Bestie, mit kleinen runden Augen, die etwas pessimistisch in 
das weite Universum blickten, und er schrie die Engel an. 
»Diese gierigen Menschen werden dazu übergehen, andere zu 
ermorden und Reichtümer zu stehlen, um Wein kaufen zu 
können, und einige werden anfangen, ihren Körper zu 
verkaufen, um mehr Rauschmittel zu bekommen. Schließlich 
wird der präfrontale Kortex ihres Gehirns, der alle Handlungen 
steuert und ihnen die Fähigkeit zu denken verleiht, vollständig 
geschädigt werden, bis die verfluchten Söhne Adams mehr und 
mehr den Wildschweinen ähneln, die durch die Wälder 
streifen. Ich werde die benachteiligten und gefährdeten 
Bevölkerungsgruppen dazu bringen, stärkere Rauschmittel zu 
trinken, um sie für Religion und Gott unempfänglich zu 
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machen, und weil sie eine höhere Rate an alkoholbedingten 
Todesfällen haben werden, werde ich dafür sorgen, dass sie 
dem Unglauben verfallen und den Namen des Gottes, der sie 
geschaffen und geliebt hat, verfluchen und beschmutzen!« 


Satan schrie und brüllte noch viele Tage weiter, aber die Engel 
waren bereits beschäftigt. Gott hatte verfügt, dass Adam im 
Himmel wohnen und in einem der am schönsten 
geschmückten Paradiese leben sollte. Die Engel führten ihn an 
der Hand in seinen luxuriös eingerichteten Palast im Paradies 
mit seinen grünen Satinvorhängen, silbernen Spiegeln und 
Safranteppichen. 


Man führte ihn in das schlossartige Gelände und zeigte ihm 
sein Quartier. Oh, wie glücklich wurde er, als er das prächtige 
Haus sah! Mit ausgestreckten Armen hüpfte er hin und her 
und lief den ganzen Tag im Paradies herum, bis er vor 
Aufregung erschöpft war. Zum Erstaunen und Entsetzen der 
Engel legte sich Adam auf den Boden und schlief ein wie ein 
Kind. Sie amüsierten sich oft darüber, dass Adam über den 
Blumenbeeten ausgestreckt lag und laut schnarchend 
schlummerte. Als sie ihn beobachteten, wachte er auf. Adam 
hob den Kopf und lächelte die Engel mit einer so unendlichen 
Freundlichkeit an, dass sie nicht anders konnten, als ihn zu 
lieben, aber stundenlang mit ihm über Pflanzen, Tiere und 
Vögel zu sprechen oder ihm sogar den Geschmack exquisiter 
Küchen zu beschreiben, gefiel den Engeln nicht, und so mieden 
sie ihn im Allgemeinen. Oh, wie sehr wünschte sich Adam, er 
hätte jemanden, mit dem er die Ekstase des vollkommenen 
Glücks teilen könnte. 


Adam lehnte sich gegen die seidenen Daunenkissen und aß 
tagsüber verschiedene Früchte. Am Abend schlenderte er frei 
in seinem Paradies umher und studierte die Dekoration der 
glamourösen Räume mit ihren reichen Brokatvorhängen und 
den modernsten Kronleuchtern. Er war sogar erstaunt, dass 
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ihm eine ganze Flotte von Jachten und Kutschen zur Verfügung 
stand. Engelsgleiche Chauffeure standen bereit, um ihn bis ans 
Ende des Paradieses zu fahren, aber Adam genoss es, sein 
eigenes Fahrzeug zu befehligen, und trampte von Zeit zu Zeit. 


Das Paradies war von nun an sein Zuhause! Überall um ihn 
herum gab es reife Früchte, Quellen mit sprudelndem Wasser 
und köstliche Speisen. Adam trank ausgiebig von dem süß 
fließenden Strom frischen Wassers und kostete von dem 
reichlich gedeckten Tisch mit seltenen Speisen. Er stillte seinen 
Appetit und dankte seinem Herrn, dass er ihm solch 
unvorstellbaren Luxus gewährt hatte. Er verbrachte viel Zeit in 
seinem Wohnzimmer. Es war ein heller, schicker Saal mit 
mehreren seidenen Sofas und kunstvollen Kronleuchtern mit 
Gold- und Silbergravuren darauf. Mit einstudierter 
Nonchalance betrachtete er die luxuriösen Gegenstände und 
schritt langsam durch die Hallen des Paradieses. 


Adam ging in seinem königlichen Haus auf und ab und 
versuchte, all die angenehmen Szenen auf einmal zu erfassen. 
Zu seiner Freude fand Adam Tausende von silbernen 
Schränken, gefüllt mit kunstvoll geschneiderten beigen und 
goldenen Anzügen und Mänteln. Zehntausende von 
Kommoden säumten die Ecke eines der dekorierten Zimmer. 
Von den perlmuttfarbenen Terrassen dieses Raumes aus 
konnte er den Rest seines Paradieses sehen. Die großen 
Fenster boten einen spektakulären Blick auf das entfernte 
Blickfeld, wo sich die Engel versammelten und ihre neuesten 
Aufgaben besprachen. Adam spürte, wie sich ein breites 
Grinsen auf seinem Gesicht ausbreitete, als er beschloss, sich 
mit den Engeln anzufreunden, die in der spärlich 
eingerichteten Halle dort drüben lebten. Wie angenehm wäre 
es für ihn, wenn er seine weitläufige und luxuriöse Behausung 
mit diesen gut gekleideten, vornehmen Engeln teilen könnte! 
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Für den geflügelten Boten, der sich frei im Himmel bewegte, 
war Adam die bizarrste Mischung aus echtem Adel und 
Sensibilität. Adam war ein Mensch, der sich nicht gerne 
einsam fühlte. Die Engel waren den Umgang mit Menschen bis 
dahin nicht gewohnt, und ihre eigene Kultur unterschied sich 
dramatisch von der dieses dunklen kleinen Mannes. Ihre tief 
verwurzelte Humorlosigkeit und die disziplinierte Monotonie 
des klösterlichen Lebens waren ihnen lieber, als Zeit mit einem 
unberechenbar leidenschaftlichen und emotionalen Wesen 
wie Adam zu verbringen. In seinen Genen steckte menschliche 
Größe zusammen mit sterblichen Schwächen, die den Engeln 
noch nie untergekommen waren. Er hasste es, allein leben und 
essen zu müssen, aber er hatte keine Freunde, mit denen er 
sprechen konnte. Adam versuchte eifrig, sich mit den Engeln, 
die im Himmel lebten, anzufreunden. Er grinste wie ein Kind, 
trug ein oder zwei frische Früchte unter dem Arm und näherte 
sich zufälligen geflügelten Dienern und winkte ihnen 
eindringlich zu. Nichts hasste Adam so sehr wie das Alleinsein, 
und zu seinem Leidwesen teilten Adams Tischgenossen weder 
seine Begeisterung für das Essen noch für Gespräche. 


In der Tat hatten die Engel noch nie einen Menschen gekannt, 
der einen so großen Appetit auf Konversation und einen so 
ausgeprägten Sinn für Humor hatte und so empfindlich auf 
den kleinsten Vorwurf oder die kleinste Abfuhr reagierte. Als 
Adam schließlich den Manipulationen des Teufels erlag und 
von einer Frucht des Verbotenen Baumes aß, wies Gott die 
Engel an, ihn mit der gebührenden Ehre aus dem Paradies zu 
geleiten und ihn sanft auf dem Planeten Erde abzusetzen. 


Die Engel gehorchten dem Befehl Gottes sofort, aber sie 
fühlten einen Anflug von Traurigkeit, als sie Adam weinen und 
bittere Tränen vergießen sahen. In der Tat empfanden sie in 
ihren disziplinierten Herzen Mitleid mit dem ersten Menschen, 
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der ihren Himmel mit ihnen geteilt hatte und der sehnlichst 


»Wenn Menschen etwas 
verlieren, helfe ich ihnen, es 
zu finden und mache ihnen 
das Leben zur Hölle mit 
Albträumen und 
Halluzinationen und mache 


sie wahnsinnig, indem ich 


sie ständig mit Geistern und 
Gespenstern und Stimmen 
und Albträumen 
terrorisiere, während sie 
wach sind, bis sie völlig 
geisteskrank sind!« -der 
Teufel 


-Buch des Satans 


Auszüge aus dem Buch von 
Ubada Mir, Feind des Menschen 


ihre Gesellschaft suchte. 


Adam weinte heftig, als er abgeführt wurde, und die 
geflügelten Engel trösteten ihn auf professionelle Weise und 
gaben ihm einige Ratschläge mit auf den Weg. »Die Folgen des 
Musikhörens sind fatal, o Adam, deshalb hat Gott dir und 
deinen Kindern befohlen, alle Arten von Blas- und 
Streichinstrumenten zu meiden. Durch das Spielen von Musik 
gelang es dem Teufel, deine ehrliche Frau Eva zu manipulieren 
und dazu zu verleiten, den vergorenen Saft der Früchte des 
verbotenen Baumes zu trinken. Nachdem er Musik gehört 
hatte, gelang es dem Teufel, Evas Herz emotional zu brechen 
und sie davon zu überzeugen, dass der Baum, den Gott euch 
beiden verboten hatte, das Elixier des Lebens enthielt. Sie 
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glaubte Asasels Lügen und trank deshalb die verbotene 
Flüssigkeit und überzeugte dich, dasselbe zu tun.« 


»Ich wusste nicht, dass Musik so gefährlich ist«, bemerkte 
Adam unschuldig. Sein runder Körper wurde immer noch von 
periodischen Schluchzern geplagt. 


Die Engel nickten steif. »In der Tat hypnotisiert Musik das 
menschliche Herz und wirkt wie ein hochgradig süchtig 
machendes Stimulans und verleitet den schwachen 
menschlichen Geist zu Mord, Selbstmord und sogar zu 
sexuellen Übergriffen auf ahnungslose Opfer. Der Teufel ist 
sich dieser nachteiligen Wirkung bewusst und wird sie daher 
so gut wie möglich ausnutzen, aber wisse, dass diejenigen, die 
Musik hören, wie Zombies mit einem toten Herzen werden 
und im Alter an chronischen Krankheiten wie Demenz und 
anderen ernsten Problemen leiden werden. Sie werden nicht 
nur Lern- und Gedächtnisprobleme haben, sondern diejenigen, 
die süchtig danach sind, Musik zu hören oder vulgäre 
Melodien zu spielen, werden unter psychischen Problemen 
leiden, einschließlich Depressionen und Angstzuständen, und 
zu unmoralischen Bestien werden. Manch einer mag denken, 
dass Musik wie ein starkes Amphetamin wirkt, aber statt von 
Kummer zu befreien, verursacht Musik eher 
Konzentrationsprobleme und macht es dem Hörer schwer, den 
Unterschied zwischen Fantasie und Realität zu erkennen. Es 
gibt perverse Beats und Noten, die den Menschen eine 
verzerrte Sicht auf die Realität vermitteln und übermäßige 
Paranoia, Panik und Verwirrung verursachen. Weder in der 
Musik noch im Wein ist etwas Gutes zu finden, also meide 
diese Substanzen strikt.« 
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»Ich werde die Menschen 


zur Sünde ermutigen, und 


ihre eigene Unsicherheit 
und Eifersucht werden sie 
dazu bringen, alle anderen 
zu zerstören und ihre 
Seelen zu verlieren.« -der 
Teufel 


-Buch des Satans 


Als Adam auf der Erde ankam, brach er in Tränen aus, und als 
seine Tränen schließlich nachließen, betete er weiter zu 
seinem Herrn um Vergebung. »O mein Beschützer! Mein Herz 
und meine Seele sind vor Kummer zerbrochen, und all mein 
Glück wurde mir entrissen! Ich habe dein Vertrauen gebrochen 
und Dich schwer enttäuscht und bin nun lieblos und allein! Ich 
beschuldige nicht den Teufel, dass er mich getäuscht hat. Ich 
beschuldige nicht meine Frau, mich gezwungen zu haben! Ich 
gebe nur mir selbst die Schuld an dieser Sünde und bitte Dich 
um Vergebung!« 


»O mein Gott!«, rief Adam mit neuem Elan. Die Sonne ging 
hinter den Hügeln unter, und Adam zog sich zurück, um sich 
für den Abend auszuruhen, aber eine anhaltende Traurigkeit 
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lag auf seinem Gesicht, die weder durch das Sonnenlicht des 
Frühlings noch durch die starken Winde des Herbstes 
ausgelöscht werden konnte. »Ich habe gesündigt und verdiene 
die Strafe, in dieser kalten Welt zu leben! Ich habe Dein 
Vertrauen gebrochen, obwohl Du mich über alles geliebt hast 
und mich mehr als die Engel und die Verborgenen geehrt 
hast!« Als Adam dieses Gebet aussprach, fühlte er, wie eine 
Welle der Zuneigung in seinem Herzen aufstieg, und er spürte, 
dass sein Schöpfer ihn niemals hassen würde, denn Er wusste 
wohl, dass Adam nur Liebe für seinen Schöpfer, Gott und 
König empfand! 


Daraufhin sprach Adam einen Vers, in dem er Gott um seine 
Gnade bat: 

»Wenn die Hölle mein Verhängnis und mein verdientes 
Schicksal ist, 

Dann werde ich mich dort in Ewigkeit erfreuen, 

Da ich weiß, dass Du mir meine Schuld vergibst 

und diese Dunkelheit aus meinem Blickfeld tilgst. 

Selbst wenn ich irren und meine Tage sündigen sollte, 

Oder den Versuchungen des Missverständnisses erliegen, 
Auch wenn meine Sünden wie die Blätter eines Baumes sind, 
Und für meine Dummheiten, wie verdammt muss ich sein. 
Doch der Herr und Erhalter ist mein Ein und Alles, 

Und wird mich nie verlassen, dass ich traurig oder einsam sei! 
Nur Tränen des Kummers und Worte des Schmerzes, 
Durchdringen mein Herz wie ein stiller Pfeil; 

O Du, der Du den Gang des Himmels besitzt, 

Verflucht seien meine Lippen, wenn ich jemals lächeln sollte, 
Oder wenn die Gebete des Bedauerns nicht mehr kommen, 
Mach mich dann zum Verdammten und Stummen!« 
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»Obwohl Gott und seine Apostel niemals 
zulassen, dass Menschen oder gar Tiere 


verbrannt oder gefoltert werden, werde 
ich die Menschheit gegen Gott 


Aufbringen, indem ich die Religion als 
quälendes Wesen darstelle. Die 
Menschen werden nicht wissen, dass 
Gott jede Form von grausamer und 
ungewöhnlicher Bestrafung verboten 
hat, denn ich werde die Emotionen der 
Frauen nutzen, um die Religion zu 
2erstören, indem ich die Frauen unter 
meinen Sklaven ausliefere, die nicht ihre 
Eltern opfern oder ihre eigenen Kinder 
kannibalisieren, und ich werde diese 
Frauen auf dem Scheiterhaufen 
Verbrennen lassen, nachdem ich meine 
anderen Anhänger öffentlich dafür 
angeheuert habe, sie als Hexen zu 
beschuldigen. Nachdem ich Frauen von 
Bätrügern, die nur vorgaben, religiös zu 
seinhbei lebendigem Leibe habe 
verbrennen lassen, kann ich 
sicherstellen, dass alle Frauen auf der 
Welt Gott ablehnen und mit mir 
sympäthisieren werden!« -der Teufel 


Buch des Satans 


Mit Hoffnung im Herzen flehte Adam zu seinem Herrn. »O 
mein Gott! Ich liebe Dich wahrlich! Oh, wer könnte die 
Traurigkeit und die Angst verstehen, die ich empfinde? Ich 
fürchte, mein Gott ist zornig auf mich! Wenn ich doch nur die 
Garantie hätte, dass mein Herr mich nicht zu einem ewigen 
Leben der Untreue verdammen würde! Ach! Wie kann ich 
meiner eigenen Rettung sicher sein, wenn der Teufel, der diese 
Erde mit mir teilt, einst tadellos fromm und ehrenhaft war und 
sogar einst von Gott am meisten geliebt wurde und doch vom 
Neid umgarnt und vom besten Geschöpf im Universum zum 
schlimmsten der ganzen Schöpfung und zum Teufel verdammt 
wurde? Welche Garantie habe ich, dass ich nicht in die Irre 
geführt werde wie der Teufel, der intelligenter und 
kenntnisreicher war als ich selbst und sogar der Anführer aller 
Engel war?« 
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Adam stieß einen tiefen Seufzer aus, betrachtete den 
sternenlosen Himmel und fragte sich, wann er in den Himmel 
zurückkehren würde, den er sein Zuhause nannte. Er schaute 
am frühen Morgen hinaus, als seine lange, traurige 
Nachtwache beendet war. Adam sah bekümmert und 
wehmütig aus, als er seine Umgebung betrachtete. Die 
Sommerblumen auf den Hügeln waren an diesem Morgen sehr 
früh erwacht und freuten sich unter dem wolkenlosen 
Sonnenschein, aber er fand keinen Grund zum Lächeln. Noch 
nie war die Sonne so schön aufgegangen, und noch nie war die 
Welt so schön gewesen, aber weder der Glanz der Sonne noch 
der des Mondes konnten Adam oder seine Frau aufheitern, 
denn sie vermissten das Paradies. 


»O mein Erhalter! Lass mich niemals Dein Missfallen erregen, 
nicht einmal für ein Blinzeln!« Adam weinte und flehte zu 
seinem Herrn. »Ach! Wenn ich doch nur sicher sein könnte, 
dass mein Herr mir vergibt! Wenn ich nur sicher sein könnte, 
ob ich in Rechtschaffenheit leben werde oder ob der Teufel 
mich und meine Kinder zum Unglauben an Gott verführen 
wird. Was soll aus meinen Kindern werden? Wird Gott sie auf 
den Pfad der Rechtschaffenheit führen, bevor er ihren Seelen 
den letzten Atemzug nimmt? Werden meine Söhne und 
Töchter an Gott glauben, bevor sie den letzten Atemzug 
ausstoßen?« 


Während der bittere Wind über den Horizont wehte und der 
Schnee schwer auf ihre Köpfe fiel, verspürten Adam und Eva 
eine tiefe Traurigkeit über ein weiteres, fast vergangenes Jahr. 
Jeden Morgen und Abend betete Adam zu Gott und bat ihn um 
bedingungslose Vergebung. »Oh weh! Oh, diese verfluchte 
Welt und das vergängliche Leben!«, sagte er unter Tränen. 
»Wie kann ich aufhören zu weinen, wenn ich nicht weiß, wann 
ich sterben muss? Oh, wenn ich nur wüsste, ob mein Herr mit 
mir zufrieden sein wird und mir meine große Sünde verzeihen 
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wird! O wenn ich nur wüsste, ob mein gütiger und lieber Gott 
mir den Wiedereintritt in sein Paradies gewähren wird, 
nachdem ich ihn so schwer enttäuscht habe!« 


Als Adam weinte, bemerkte er, dass auch seine Frau bitterlich 
weinte. Eva war doppelt traurig, denn sie fürchtete, es sei ihre 
Schuld, dass Adam aus dem Himmel vertrieben worden war. 
Doch die beiden liebten sich von ganzem Herzen, und Adam 
wollte sie trösten. So sammelte er die schönsten, voll 
erblühten Blumen aus dem Garten und schenkte sie seiner 
Frau, um ihr Herz aufzuheitern, aber Eva schluchzte laut und 
sagte: »Ach, mögen wir nie wieder etwas tun, was unserem 
Herrn missfällt! Wie traurig bin ich, auf dieser trostlosen Erde 
zu sein!« 
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n Teufelsanbetern befehlen, gefälschte 
monotheistische heilige Bücher \ 

\ uben zu machen, dass Gott sie hasst und 
will, dass sie gefoltert, gest oder tu Tode verbrannt werden. ‚Dies | 
werde ich erreichen, indem icfmeine Sklaven anweise, den Nan 
zu rufen oder zu sagen, dass Gott groß ist, bevok sid Menschen \öder 
Frauen, die der Hexerei beschuldigt werden, den, um sie auf dem } 
Scheiterhaufen zu verbrennen.« -der Teufel 


N 
-Buch des Satans \ N\ 


Auszüge aus gem Buch von Ubada man des) enschen 


Als Adam ihr Schluchzen hörte, begann er zu weinen. »O Herr! 
Ich bitte Dich, mich zu lieben und mir zu verzeihen und Dich 
meiner und meines Volkes zu erbarmen! In der Tat habe ich 
keine Garantie, dass ich, wenn mein letzter Atemzug meinen 
wertlosen Körper verlässt, als frommer Gottesanbeter gelten 
werde! O Herr! Lass mich nicht in meinem Grab von den 
Engeln der Qualen bestraft werden. Ja, ich fürchte mich vor 
dem Tod und der Finsternis! Oh, wie kann ich leben, wie kann 
ich schlafen und wie kann ich essen, ohne die Gewissheit über 
meine Zukunft zu kennen? Ach, ich will nicht zu den 
undankbaren Menschen dieser Welt gehören, die tagsüber 
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lachen und nachts in aller Ruhe schlafen und die Realität des 
Todes und des Jenseits vergessen!« 


Adam sah, dass Eva immer noch traurig war. Seine sanfte Frau 
war die einzige Frau im Universum, und sie hatten sich zu sehr 
geliebt, um im Himmel zu überleben, aber jetzt, wo sie allein 
auf der Erde waren, bedrohten Schuld und Verzweiflung sie 
von allen Seiten. »Ach, Eva! Wisse, dass wir nur auf diese Welt 
geschickt wurden, um uns auf das ewige Jenseits 
vorzubereiten«, belehrte Adam seine Frau, »aber der Teufel, 
der uns im Paradies verführte und uns dazu brachte, vom 
verbotenen Baum zu essen, wird versuchen, uns und unsere 
Kinder durch Lust, durch Gier, durch Rache, durch Zorn, Hass 
und mit blutigen und ungerechten Kämpfen in die Irre zu 
führen. Wahrlich, dem verfluchten Asasel wird es gelingen, die 
religiösen Menschen irreligiös werden zu lassen, und er wird 
die Anbeter Gottes in Anbeter des Teufels verwandeln. 
Wahrlich, er wird gute Menschen dazu bringen, böse zu 
werden! In der Tat ist diese Welt ein Ort der Prüfung, und 
niemand hat die Gewissheit, himmlisches Wohlwollen zu 
erhalten, und niemand kann sich rühmen, Verheißungen einer 
ewigen Glückseligkeit erhalten zu haben! Ach, Eva! Furcht und 
Scham schwären in meinem Herzen! Ich verbringe jede wache 
Stunde in Angst, mit kalter Ungewissheit in meinem Herzen, 
während diese Angst in mir jeden Tag wächst! Oh, ich fürchte, 
diese Befürchtung wird bis zu meinem Todestag in meinem 
Geist verweilen.« 


»In der Tat habe ich jahrhundertelang im Wald mit wilden 
Tieren gelebt, und ich habe keine Kreatur von Dir gesehen, die 
ekelhafter war als Deine auserwählten Menschen. Diese 
abscheulichen und verdorbenen Menschen begehen in der 
Öffentlichkeit unanständige Handlungen und tummeln sich 
wie Wildschweine und wilde Hyänen auf einander. Sie beten 
mich an, um ein wenig Macht zu erlangen, und tun alles, um 
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mir zu gefallen. Ich werde sie in der Tat schlimmer machen als 
das übelste Tier, und du wirst sehen, wie erbärmlich wertlos 
und stinkend sie sind. Sie werden ihre eigenen Eltern und 
Kinder abschlachten, um mir zu gefallen, und ihren besten 
Freunden und Verwandten das schlagende Herz 
herausschneiden, um meine Zuneigung zu gewinnen, während 
ich sie so sehr hasse, dass mein Leben aufgrund dieser 
intensiven Abscheu unerträglich geworden ist.« Mit den 
schärfsten Verwünschungen brüllte Satan vor Wut und 
versuchte, Gott davon zu überzeugen, dass nicht er, sondern 
die Menschen, die von Adam abstammten und auf der Erde 
lebten, es verdienten, als Teufel gebrandmarkt zu werden. Er 
rannte mit ungeordneten Schritten in den Hügeln umher und 
schimpfte. »O mein Schöpfer! Du musst diese groben und 
sündigen Menschen auf ewig quälen und bestrafen, denn 
wenn Du wirklich ein Gott der Gerechtigkeit bist, kannst Du 
diesen bösen Dingen niemals erlauben, Annehmlichkeiten des 
Paradieses zu genießen, wenn sie an Dich nicht geglaubt und 
ihre Mitmenschen auf der Erde grausam gequält haben. Wo ist 
Deine Gerechtigkeit? WIE KANNST DU MENSCHEN, DIE SO 
BÖSE SIND, JEMALS GNADE GEWÄHREN, WÄHREND DU MICH 
FÜR EINE EWIGKEIT IN DIE HÖLLE VERBANNST, OBWOHL ICH 
IMMER AN DICH GEGLAUBT UND DICH ALLEIN ANGEBETET 
HABE? UND DIESE KRANKEN UND NIEDERTRÄCHTIGEN SÖHNE 
ADAMS, DIE DEINE EXISTENZ LEUGNETEN, MICH ANBETETEN 
UND DEN DRECK ANDERER MENSCHEN UND TIERE ABßEN, 
WERDEN IM HIMMEL SEIN? NIEMALS! DEINE GNADE UND 
GERECHTIGKEIT IST ZU GROSS! HERR, WIE KANNST DU SO 
UNGERECHT ZU DEN OPFERN IHRER VERBRECHEN SEIN? DIESE 
MENSCHEN, DIE GEFOLTERT UND IN RITUALMORDEN GETÖTET 
WURDEN, VERDIENEN GERECHTIGKEIT VON EINER GROSSEN 
GOTTHEIT WIE DIR. Du kannst diesen menschlichen Tieren, die 
mich und Säuglinge anbeteten und ihre Körper aßen, um 
meine Liebe zu gewinnen, niemals vergeben. Du darfst sie 
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niemals in den Himmel aufnehmen! Niemals! NIEMALS!« Der 
Teufel heulte wild auf, als er eine neue Stufe der Hysterie 
erreichte. 


Die ganze Zeit über weinte Adam demütig und flehte Gott an, 
ihn zu retten und ihm zu vergeben. Er verstärkte seine Hingabe 
an seinen Herrn. Adam murmelte inbrünstig: »O mein lieber 
Gott! Du bist allwissend, und Du brauchst keinen Grund, um zu 
verzeihen! Wahrlich, Du kannst ohne Grund handeln, und Du 
schenkst den Menschen Verzeihung und Barmherzigkeit ohne 
Gegenleistung. O Herr! Ich bin auf Deine Barmherzigkeit 
angewiesenI« 


Die Erde sah unwirtlich aus, und Adam war nicht nur den 
Elementen ausgesetzt, sondern auch unsagbar verarmt und 
schluchzte zu seinem Schöpfer. »Mein Herr! Du brauchst keine 
Entschuldigung, um zu verzeihen. Ich weiß, dass ich unwürdig 
bin, aber Du brauchst auch keine Ausrede, um Deiner 
unwürdigen Schöpfung Gnade zu erweisen.« Adam zögerte, 
denn er fragte sich plötzlich, ob er dazu verdammt sein würde, 
als Sünder zu leben, dem nicht vergeben wurde! Er war wie 
versteinert, wenn er an seine Zukunft mit Gott dachte. Sein 
Herz war schwach geworden durch das Elend dieser 
schrecklichen Schuld, und er fand keine Kraft mehr, um hoffen 
zu können. 


Als die Nacht über die Erde hereinbrach, brachte die traurige 
Wildnis, inmitten der er sich befand, Adam zum Weinen, und 
er blickte zu der geschwärzten Kuppel über seinem Kopf hinauf 
und sehnte sich nach dem Wiederauftauchen der Sonne. 
Tränen fluteten seine Augen und rannen durch Adams Bart. Er 
betete zu seinem Gott. »O mein Schöpfer! Sieh die Angst in 
meinem Herzen, denn niemand außer Dir kennt die 
Geheimnisse des Unsichtbaren! Ich habe gesündigt, aber Deine 
Barmherzigkeit ist grenzenlos, also verzeih mir!« Bei diesen 
Worten brach Adam erneut in Tränen aus und versuchte, sich 
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zum Sprechen aufzuraffen, doch die Worte des Flehens kamen 
nur in einem rauen Flüsterton aus seinem Mund. Er fühlte sich, 
als ob er sterben würde, und schrie. »Mein Herr! Wahrlich, Du 
hast die Macht, einem Menschen zu verzeihen, der Dein 
Vertrauen gebrochen hat! Wirst Du einem Menschen, der 
niemanden außer Dir liebt, nicht verzeihen?« 


Der Wahnsinn der 
menschlichen 
Traurigkeit 
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»Liebe ist Unterdrückung. Reine 
Liebe ist reine Unterdrückung. 
Hass ist Freiheit. Es gibt so viel 
Freiheit in Hass, Rache, Gewalt 
und Schmerz.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


Adam weinte heftig, als er diese Worte in seinem Kopf 
wiederholte: »O mein Schöpfer! Wirst Du Dich nicht über ein 
unverdientes Geschöpf wie mich erbarmen, das keine 
Entschuldigung für seine Sünden anzubieten hat? Wirst Du mir 
meine Torheit nicht verzeihen und mir den Wiedereintritt in 
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Dein Paradies gewähren? Mein großzügiger und lieber Gott! 
Wirst Du nicht glauben, dass ich Dich nicht hasse und verachte 
wie der Teufel, und wirst Du mich nicht vor der gefühllosen 
Qual der Hölle verschonen?« 


Adam dachte an seine utopischen Tage im Paradies, wo er in 
einem blassen Traum von Nächstenliebe und Freude gelebt 
hatte. Im Paradies gab es nur Wohlwollen und Philanthropie, 
und er musste nie mit dem Bösen oder der Angst verkehren. In 
der Tat war das Essen der Frucht des verbotenen Baumes der 
schlimmste Fehler, den er je begangen hatte. Nun war er dazu 
verdammt, denselben Planeten mit dem Teufel zu teilen und 
ein zeitliches Leben in dieser Welt zu führen, das wie ein 
flüchtiger Traum vergehen sollte, in dem der König und sein 
Untertan in demselben jämmerlich flachen und feuchten Grab 
enden würden, ein Leben, in dem alle Menschen, egal wie 
viele Geliebte oder Nachkommen sie hatten, allein und ohne 
Freunde in die Grube des Grabes gehen würden. In dieser 
engen und dunklen Welt würden nur Frömmigkeit und Liebe 
zu Gott darüber entscheiden, wie es dem Verstorbenen im 
Land der Toten ergehen würde. Adam erinnerte sich daran, 
dass er den ersten Vers des Kapitels des Letzten Testaments 
gelernt hatte, der wie folgt lautete: In der ersten Strophe des 
Kapitels Kammern wird erklärt: »Wahrlich, der Geehrteste von 
euch vor Gott ist der Rechtschaffenste von euch!« In der Tat 
wusste Adam, dass nur gelehrte, vernünftige und 
rechtschaffene Menschen in diesem dunklen, engen Loch 
unter der Erde überleben würden. Nur diejenigen, die nicht 
Sklaven des menschlichen Fleisches oder an ihre eigenen 
egoistischen und kranken Begierden gebunden waren, hätten 
die Qualen des Todes und die Enge des Grabes überlebt. Nur 
jene religiösen Menschen, die niemals Sklaven ihrer eigenen 
Leidenschaft waren und nicht der Sklaverei, dem Neid oder 
dem Hass erlagen, würden erfolgreich sein. 
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Während diese Gedanken in Adams Kopf herumschwirrten, 
hörte jeglicher Kontakt mit der Realität auf, und er nahm nur 
noch Verzweiflung wahr. Das graue, kalte Sonnenlicht begann 
sich vom düsteren Himmel zu erheben, und Adam erkannte, 
dass die Morgendämmerung begann! Adam weinte weiter, 
und sein Körper krampfte sich wie vor Schmerzen. »O mein 
Herr! Dein Versprechen ist wahrhaftig wahr. In der Tat, Deine 
Worte sind wahr. Ich bezeuge, dass das Leben nach dem 
Jenseits wahr ist! Wahrlich, das Jenseits ist wirklicher als diese 
vorübergehende Welt, aus der der Tod schließlich erwachen 
und mich ergreifen wird! Wahrlich, ich bin nur für eine äußerst 
kurze Zeit in dieser Welt. Wahrlich, alle irdischen Freuden und 
Vergnügungen hier sind nur eine Illusion. Ich suche nur Deine 
Liebe und Vergebung! Ich wünsche mir keinen Anteil an den 
Spötteleien und Spielen dieses Lebens! Dein Himmel ist alles, 
was ich suche, denn er ist die einzige Wahrheit!« Unfähig, mit 
dem Weinen aufzuhören, fiel Adam auf den schlammigen 
Boden und weinte weiter wie ein Kleinkind. Er flehte Gott um 
Vergebung an und bat um Buße für seinen menschlichen 
Fehler. »Ach, o Herr! O mein Schöpfer! Du hast die Macht, 
einem Menschen zu vergeben, der das einzige Gesetz 
gebrochen hat, das Du ihm je auferlegt hast! In der Tat, ich 
allein bin schuld daran, dass ich Dein heiliges Gebot und die 
von Dir vorgeschriebene Richtung nicht befolgt habe. Ich hätte 
niemals von der Frucht des verbotenen Baumes essen dürfen, 
aber ich habe einen schweren Fehler begangen und Dein 
Vertrauen in mich gebrochen. Aber Du bist mein barmherziger 
und mitfühlender Schöpfer, und Dein Versprechen der Liebe 
ist wahrhaftiger als das Herz, das in mir schlägt!« Bei diesen 
Worten fiel Adam auf die Knie und beugte sein Haupt, bis 
seine Augenbrauen die feuchte Erde berührten. Adam 
schluchzte bitterlich zu seinem Herrn und bat seinen Schöpfer 
um Vergebung. »O Schöpfer der Engel, Propheten und 
Menschen! Du hast die Macht, einem elenden Menschen zu 
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vergeben, der gegen Dich gesündigt hat und der Dir 
ungehorsam war, nachdem Du ihm alles gegeben und ihm die 
Schönheit des Paradieses geschenkt hast! Meine Frau und ich 
haben gesündigt, also hasse uns nicht und vergib uns unsere 
Sünden!« Adams bedauernswerter Zustand ließ Eva in Tränen 
ausbrechen, und das Paar saß zusammen und weinte und 
betete zu Gott um Vergebung und Nachsicht. 


Der Teufel, der Adams Gebete bemerkte, wurde wütend und 
fuhr fort, in Wut und akutem Wahnsinn zu toben und zu 
schreien. »Nichts trägt mehr zum inneren Verfall der 
Menschheit bei als Rauschmittel, deshalb ist es für mich und 
alle Dämonen unter den Verborgenen unerlässlich, dafür zu 
sorgen, dass die Menschen niemals aufhören, Bier, Schnaps, 
Wein, Gebräu, Alkohol oder Spirituosen zu trinken. Das 
Trinken dieser abscheulichen und fauligen Flüssigkeiten 
verursacht bei ihnen biologische Instabilität, und das macht es 
mir leicht, sie zu manipulieren und in die Irre zu führen. Sie 
werden mich dann freudig als ihre Gottheit, Luzifer, 
akzeptieren! Ich werde sie schreckliche Dinge halluzinieren 
lassen und sie zwingen, mich zu verehren. Wahrlich, Alkohol 
und andere Rauschmittel machen abhängig, sodass Menschen, 
die einmal getrunken haben, keine andere Wahl haben, als 
diese schmutzigen, vergorenen Säfte weiter zu trinken. Ich 
werde sie davon abhalten, gesunde Fruchtsäfte zu trinken, und 
sie nur schmutzige, verfaulte Dinge essen lassen, denn die 
Menschen sind schmutzige Kreaturen aus hässlichem, fauligem 
Schlamm, und sie verdienen es nicht, gesunde und saubere 
Dinge zu essen. Ständiger Alkoholkonsum wird die Struktur 
und Funktion ihrer übelriechenden Gehirne verändern, bis die 
Menschen dümmer als Tiere werden und sich wie 
Wildschweine auf dem Rücken der anderen tummeln. Sie 
werden ihren Sinn für Moral verlieren und ihre eigenen Kinder 
auf der Straße missbrauchen. Diese schädlichen Menschen 
werden sich schlimmer als Hunde benehmen und ihre besten 
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Freunde töten. Oh ja, ich werde jeden Moment genießen, in 
dem ich Zeuge werde, wie sich schmutzige Menschen in der 
Öffentlichkeit besudeln! Wir müssen sehr darauf achten, dass 
wir ihnen nur die Iohnende Wirkung des Alkohols vor Augen 
führen, damit sie von der vorübergehenden Euphorie süchtig 
werden und zu Gewohnheitstrinkern werden.« 


Ach, dieses Elend hatte kein Ende. Adam fühlte sich 
ohnmächtig und kalt, als er um die Hügel herumlief, in der 
Hoffnung, seine Frau zu finden, aber die Welt war leer, und er 
war allein. Als er abrupt stehen blieb, um nach Luft zu 
schnappen, hörte er wütende Schreie, die vom Gipfel eines 
Berges ausgingen. 


Adam erkannte diesen knurrenden Ton und wusste, dass der 
Teufel seinem Zorn Luft machte, indem er zu den Engeln 
sprach, die die Pforten zwischen Himmel und Erde 
durchschritten. Bitterlich weinend flehte Adam Gott an, ihm 
seine Sünde zu vergeben, und sprach ein paar Zeilen in Form 
von Paaren aus: 

»Wie schwer ist meine Sünde, wie erbärmlich meine Lage, 
Wie groß müssen mein Fehler und meine Scham sein, 

Wie trostlos ist der Tag, wie einsam meine Nacht, 

Ach, wäre ich doch nie auf die Welt gekommen! 

Ich bin verbannt aus der himmlischen Heimat, 

Ich lebe jetzt unter der düsteren Kuppel der Erde, 

Mit eingefallenen Wangen, mit stillen Tränen, 

Ein Verbrecher mit nur nummerierten Jahren! 

Im Frühling und im Sommer trauere ich, während ich weine, 
Ob tagsüber oder nachts, ich weine im Schlaf! 

Wie ein Landstreicher suche ich den Untergang meiner Tage, 
Spreche Hymnen auf Gottes Namen und sein ewiges Lob, 
Und ich weine bitterlich, ich werde alt, 

Über die Länder, wo die Berge kalt sind!« 
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Adam stieß einen schweren Seufzer aus, setzte sich auf die 
kalte, feuchte Erde und betete zu Gott um Vergebung. »O 
Schöpfer des Himmels und der Erde und Herr meiner Seele! Ich 
suche Gewissheit über das Jenseits, kann aber meines Heils 
nicht sicher sein, denn ich habe Dich auf das Gröbste 
verraten!« 


Später im Jahr verflog Adams Trauer ein wenig, als seine Frau 
schwanger wurde. Es war ein freudiges Ereignis für das Paar, 
das noch keine Erfahrung mit der Geburt eines Kindes hatte. 
Nach mehreren langen Monaten war der Höhepunkt des 
Glücks erreicht, als Eva ein Paar wunderschöne zweieiige 
Zwillinge zur Welt brachte. Es waren ein kleiner Junge und ein 
winziges Mädchen. Die glücklichen Eltern nannten den Jungen 
Kain und seine Schwester Kolima. 


Verfluchte Rasse 


»Wo müssen wir unseren Körper und unseren Atem 
verstecken, 


In ängstlicher Flucht vor aller Sünde und dem Tod, 


Damit kein Mensch diese Form oder dieses Gesicht sehen 
kann, 


Und keine Sünde sich in der menschlichen Rasse ausbreitet? 
Welch ein Schmerz wird jede führende Seele befallen, 

Die beraten und nicht mehr kontrollieren will? 

Die, die in Sünde und Verdammnis verstrickt sind, 


Und auf die Frauen wegen ihrer Gefühle zielt? 
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Ich bin gezeichnet und zur Muse gemacht worden, 

Da unsere Art nicht mehr mit einer List argumentiert, 

Aber von allen Tränen, die geweint werden können, 

Wann die Verabredung mit dem Tod eingehalten werden soll, 


Ich schaudere, wenn ich an der Sünde und der Schande 
teilhabe, 


Die begangen werden soll - in meinem Namen!« 


Die weibliche Sünde 


»O Gott des Friedens und der Güte, 

Geber von Amnestie und Toleranz. 

Die Frau sollst du neu beleben, 

In einem sicheren Hafen, wo wir uns wohlfühlen; 
Gewähre uns einen Schutz vor allem Unheil, 


Und schütze uns vor bewaffneten Männern! 


Wie der Mond in seiner hellen Pracht, 

Können wir jemals in frommer Keuschheit glänzen, 
Völlig unberührt von heftigen Stürmen, 
Unbeeinflusst von Lust und sündigen Normen? 
Ach, wenn die Menschheit doch nur fliegen könnte, 


Und sich erheben über den Scheitelpunkt des Himmels, 
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Und seit unserer Geburt nicht begrenzt sein könnte, 


Und verschleiert und frei von den Menschen der Erde! 


Sollen wir, der weiblichen Rasse und Wiederherstellung, 

Die Ursache für die Vernichtung eines jeden Menschen sein? 
Muss auch unsere Mutter zum Gehorsam aufgerufen werden? 
Oder sollen wir die Menschen in die Irre führen und verirren? 
Lass Deine Gesetze der Liebe und der Freiheit, 


Uns in ewiger Keuschheit verhüllt halten!« 


Vater und Son 


Als die Aufregung über die Geburt vorbei war, versuchte das 
Paar, ein weiteres Kind zu bekommen. Dieses Mal wurde Eva 
schwanger und brachte ein Jahr später ein zweites Paar 
zweieiige Zwillinge zur Welt. Eines war ein Junge und das 
andere ein Mädchen. Sie nannten sie Abel und Jommelli. 


Die zwei Jungen und zwei Mädchen waren eine 
Herausforderung für ihre Eltern, und Eva und Adam waren 
sehr damit beschäftigt, sie aufzuziehen und die Kinder mit 
Nahrung und Wasser zu versorgen. Eva war begeistert, ihre 
vier Kinder glücklich in der Ebene spielen zu sehen, die runden 
kindlichen Gesichter strahlten vor Freude und Fröhlichkeit. Die 
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Jahre vergingen schnell, und Evas Jungen und Mädchen 
wurden erwachsen. Die Jungen wuchsen zu gesunden, 
beeindruckend großen, athletisch aussehenden jungen 
Männern heran. Abels glattes braunes Haar fiel ihm bis zu den 
Schultern und hinter die Ohren, während Kain eine 
professionelle Frisur trug. 


Die Familie genoss die Gaben und Früchte der Erde, die ihr 
Herr ihr schenkte. Alle Kinder wuchsen zu schönen und 
gesunden jungen Erwachsenen heran. Kain und Abel lernten, 
wie man in der Wildnis überlebt, und Adam lehrte die Jungen 
das Fischen und Schwimmen. Sie lernten, wie man ein Land 
bewirtschaftet und Vieh züchtet, und schließlich meldete sich 
Kain freiwillig, um das Land auf dem Familienhof zu bestellen, 
während Abel das Vieh hütete und die Ziegen mochte. 


Die beiden Jungen waren in kürzester Zeit erwachsen 
geworden, und es war an der Zeit, dass sie sich fortpflanzten 
und eigene Kinder bekamen, aber wegen der Knappheit der 
menschlichen Bevölkerung musste eine besondere Form der 
Fortpflanzung stattfinden. Die zweieiigen Zwillinge wurden 
getrennt, und Eva führte den heiklen Prozess der In-vitro- 
Fertilisation durch und paarte Abel mit Kolima und Kain mit 
Jommaelli. 


Kain war enttäuscht und teilte seinen Eltern mit, dass er seine 
Schwester Kolima heiraten und sie zu seiner ständigen 
Lebensgefährtin machen wollte. Eine künstliche Befruchtung 
mit Abels zweieiigem Zwilling gefiel Kain nicht. Er empfand 
Jommelli als unattraktiv und unscheinbar. 


Adam und Eva erklärten ihren Söhnen, dass es Gottes Plan für 
die Menschheit war, sich fortzupflanzen und Nationen mit 
unterschiedlichen Kulturen und Farben zu bilden. Es war 
Gottes Wille, dass jeder von Adams Söhnen sich mit der 
Zwillingsschwester des anderen fortpflanzen sollte, aber Kain 
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weigerte sich, diese Anweisung zu befolgen. Er verhöhnte 
Abels Zwillingsschwester, weil sie unattraktiv war, und wies 
die Bitten seines Vaters zurück. Er erklärte, Jommelli sei nicht 
annähernd so hübsch wie seine eigene Schwester Kolima, und 
er nahm es seinem Bruder Abel zutiefst übel, dass er die 
Chance bekam, ein Kind mit der wunderschönen Kolima zu 
bekommen. 


Da Kain mit der Zwillingsschwester Kolima und Abel mit der 
zweieiigen Zwillingsschwester Jommelli geboren wurde, waren 
ihre Lebenspartner von Geburt an festgelegt. Die Heirat 
zwischen Geschwistern war durch Gottes himmlischen Erlass 
verboten, der dazu diente, die Menschheit zu lehren, wie man 
ein rechtschaffenes Leben führt. 


Anstatt intime Beziehungen zu Geschwistern zu haben, fand 

die Fortpflanzung in dieser Zeit durch künstliche Befruchtung 
statt, und Eva benutzte einzigartige Pflanzen, um die heiklen 
medizinischen Verfahren durchzuführen. 


Die Heirat von Geschwistern und sexuelle Handlungen mit 
Schwestern waren von Gott streng verboten, und als die vier 
Kinder von Adam und Eva das Alter der Pubertät erreichten, 
war es für sie an der Zeit, sich mit Hilfe hochentwickelter 
künstlicher Befruchtung fortzupflanzen. Kain wurde mit Abels 
Zwillingsschwester Jommelli gepaart, während Abel gebeten 
wurde, sich mit Kains Zwillingsschwester Kolima 
fortzupflanzen. 


Die Vereinbarung wurde getroffen, und Eva führte den 
medizinischen Eingriff durch, um sicherzustellen, dass ihre 
Töchter Kinder zur Welt bringen konnten, ohne sich auf 
unerlaubte Handlungen einzulassen. Die Geschwister blieben 
in einer brüderlichen und kindlichen Verbindung, in der weder 
vulgäre Ideen noch lüsterne Gedanken aufkommen konnten. 
Kain war jedoch bald in seine Zwillingsschwester vernarrt und 
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bat Adam um die Erlaubnis, Kolima zu heiraten. Sowohl Eva als 
auch Adam waren entsetzt, als sie sahen, dass ihr eigener Sohn 
Inzest begehen wollte, und sie wiesen ihn zurecht und 
befahlen ihm, Buße zu tun. Adam erklärte Kain, dass das 
Heiraten von Geschwistern nach den Gesetzen des Himmels 
verboten sei, doch Kain wurde wütend und stürmte davon. 


Währenddessen wurde Kolima von Trauer und Angst geplagt. 
Sie hatte Kain als ihren eigenen Blutsbruder, ihren Beschützer 
und besten Freund geliebt und ihm vertraut. Wie bizarr und 
absurd es für sie war, zu hören, dass der Bruder, den sie als 
Vaterfigur betrachtete, ihre Keuschheit angreifen und ihre 
Ehre beschmutzen wollte. Oh, die schreckliche Welt! Sie 
hoffte, ihre Eltern hätten den Himmel nie verlassen und wären 
für immer in den Gärten des Paradieses geblieben. Ach, wäre 
sie doch nie geboren worden! Kolima war wie versteinert vor 
dem, was mit ihr geschehen könnte, und sie legte sich auf den 
Boden, weinte bitterlich und betete zu Gott, sie zu retten. 
Während Kolima Ozeane von Tränen vergoss, bemerkte ihr 
anderer Bruder Abel ihre Angst und erkannte den Grund für 
ihren Kummer. Er tröstete sie und versicherte ihr, dass ihr kein 
Leid widerfahren würde. Abel versicherte Kolima, dass er sie 
als ihr Bruder immer beschützen und lieben würde wie eine 
weisere und gütigere ältere Schwester. Seine Worte trösteten 
Kolimas Herz und sie lächelte schwach über diesen 
intelligenten und frommen Bruder, der sein Leben riskieren 
wollte, um ihre Ehre zu retten. 


Abel ging von ihr weg und überquerte eilig die Hügel und 
Täler, um seinen wütenden Bruder zu finden. Kain tobte vor 
Wut und riss die Blätter von jedem Baum, den er vor sich sah. 
Als er Abel sah, schrie er ihn an und drohte ihm mit 
schrecklicher Strafe, falls er es wagen sollte, ihn von der Heirat 
mit Kolima abzuhalten. 
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»Aber Kolima ist deine eigene Zwillingsschwester«, versuchte 
Abel so sanft wie möglich zu argumentieren. »O Kain! 
Beherrsche dich. Wahrlich, es lohnt sich nicht, sich seiner 
unerlaubten Lust hinzugeben. Unsere Schwester braucht uns, 
damit wir sie anständig behandeln und ehren. Wir dürfen ihr 
Vertrauen nicht missbrauchen. Wir dürfen sie niemals 
bedrängen oder ängstigen.« 


»Schweig!«, rief Kain. »Kolima ist zwar meine 
Zwillingsschwester, aber ich finde sie schön und ihren Körper 
attraktiv! Ich muss sie haben!« 


»Oh, Bruder Kain!«, rief Abel höchst erbärmlich. »Kämpfe 
gegen den Teufel! Kämpfe gegen deine eigenen Begierden! Oh, 
lass nicht zu, dass deine selbstsüchtige und rasende Begierde 
dich hochmütig und stolz macht! Lass nicht zu, dass diese 
wütende Begierde dich hasserfüllt und blind gegenüber den 
Geboten deines Gottes macht!« 


Der fromme Sohn Adams vergoss bittere Tränen des Kummers 
und trug ein paar Gedichtzeilen vor, in der Hoffnung, seinem 
Bruder die Vergeblichkeit des Hinterherjagens hinter lüsternen 
Begierden verständlich zu machen: 

»O Liebe, die einen Menschen dem anderen versklavt! 

Und o Lust, die Brüder zu Feinden macht, 

Tapfere Männer von boshaften anderen abhängig macht, 

Die Erniedrigung des Selbst um der falschen Liebhaber willen, 
Und ein so egoistisches und geiziges Herz schafft, 

Dass sie bald mit Ozeanen von Neid überschwemmt wird, 

Wo die Eifersucht eines Liebhabers ein Herz verführt, 

Gewalt gegen diejenigen gerechtfertigt wird, die Verrat 
begehen, 

Hass und Gewalt gegenüber den Hilflosen entschuldigt, 

Der Liebhaber also zufrieden ist mit diesem grausamen Exzess! 
O die Mühe, einen geliebten Menschen zu versklaven und ihn 
sein Eigen zu nennen! 
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Wie sie alle Moralvorstellungen, die die Menschen kennen, 
entwertet! 

Um die Geliebte zu versklaven, soll der Liebhaber seinen 
Bruder töten, 

Und das Glaubensbekenntnis seiner Mutter und seines Vaters 
zerstören! 

Dann trägt er ein gebrochenes Herz und versucht, sie zu 
verführen, 

Die Unschuldigen um ihn herum, die Liebenden zu benutzen 
und zu missbrauchen! 

Die Opfer werden für ihre eigenen Sünden und Verbrechen 
verantwortlich gemacht, 

Boshafte Liebhaber erfreuen sich an ihrer jugendlichen Blüte, 
Aber die Zeit beginnt sein Alter und sein Schicksal zu 
korrodieren, 

Und die Liebe vergeht, die ihm zuteilwurde, 

Die Anziehungskraft lässt nach, und er erwacht aus dem 
Schlummer, 

Er tötet alle, die die Geliebte staunend anschaut, 

Quält am Scheiterhaufen, die mit der Geliebten sprechen, 
Sodass er allein bleiben kann Geliebter und Herr!« 


Brüder im Krieg 


Adam war nicht fügsam oder eingeschüchtert von den 
Ereignissen, die sich vor ihm abspielten. Es brach ihm 
tatsächlich das Herz, seine Söhne über eine Kleinigkeit streiten 
zu sehen, und er betete zu Gott, seine Kinder vor dem Einfluss 
des verfluchten Teufels zu bewahren, der ihn und Eva aus dem 
immerwährenden angenehmen Himmel vertrieben hatte. Die 
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Kräfte, die der Teufel besaß oder zu besitzen glaubte, machten 
Adam keine Angst, aber er befürchtete, dass Gier und 
selbstsüchtige Wünsche die Herzen seiner Kinder und 
Enkelkinder verderben würden, und dass der Teufel diese 
menschlichen Schwächen nutzen würde, um ihre Moral und 
ihren Gerechtigkeitssinn anzugreifen. 


Als der verstoßene Teufel den intensiven Hass zwischen den 
Söhnen Adams sah, konnte er seine Freude nicht zügeln. Ah, 
dachte er, ich habe nicht lange warten müssen! Die Menschen 
werden anfangen, sich zu streiten und sich gegenseitig zu 
töten! Sie werden Blut vergießen, die Moral zerstören und ihre 
Menschlichkeit verlieren! 


Inmitten seiner Verborgenen nannte Asasel sich nicht mehr bei 
seinem Namen. Er war stolz darauf, der ausgestoßene Teufel 
zu sein und schwelgte in den Sprechchören seiner Jünger, 
Nachkommen und Anhänger. Als Herrscher der Unmoral und 
des Prinzips von Neid und Hass hoffte er, die Völker dieses 
Planeten in sektiererische Kämpfe und blutige 
Auseinandersetzungen gegeneinander zu verwickeln. Der 
Teufel stampfte mit dem Fuß auf den Boden und brüllte 
wütend. »Oh, wie ich es genießen werde, diese 
verachtenswerten Söhne Adams dazu zu bringen, zu sündigen 
und sich gegenseitig zu töten! Ich werde diesen unzüchtigen 
Dreckskerlen ab und zu etwas nutzlosen Reichtum und ein 
wenig Macht versprechen, und diese schmutzig gesinnten 
Menschen werden mir ohne zu zögern ihre Seelen verkaufen!« 


Einer der Engel unterbrach ihn: »Pfui, du verfluchter Satan! 
Wie willst du ihnen Geld und Gold geben, wenn Gott dir nicht 
die Macht gegeben hat, materiellen Besitz der Menschen zu 
besitzen? 


»Ihr Engel habt Scharfsinn«, sagte Satan enttäuscht. »Ich 
werde improvisieren müssen. Wenn ich sehe, dass ein 
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gewisser schmutziger Mensch meinen Namen ruft und mich 
um Hilfe bittet, werde ich einem anderen wohlhabenden 
Menschen sagen, er solle ihm einen Sack mit Lebensmitteln 
schicken oder ihm etwas Geld oder Gold schenken, damit der 
neue Anhänger meiner dämonischen Kräfte denkt, dass ich die 
Macht habe, ihn reich zu machen. Dann wird er mich für 
immer hingebungsvoll verehren. Aber dazu muss ich erst dafür 
sorgen, dass ein reicher Mann oder eine reiche Frau mein 
Sklave wird, sonst kann ich meinem armen Sklaven keinen 
Reichtum schenken. Je mehr jemand meinen Namen anruft 
und seine Kinder für mich opfert, desto mehr werde ich ihn 
belohnen.« 


»Was hättest du davon, wenn sie deinen Namen singen?« 


»Ah, ich persönlich werde nichts gewinnen, aber diese 
beschissenen Menschen werden alles verlieren! Wenn sie 
ständig über meine dunkle Energie meditieren und meinen 
Namen Tag und Nacht rezitieren, werden sie Gott vergessen, 
und zum Zeitpunkt des Todes werden sie in einer gefährlichen 
Situation sein und nicht in der Lage sein, an Gott zu glauben, 
bevor der letzte Atemzug ihren Körper verlässt! Und dann 
werde ich der glücklichste Mensch im Universum sein! Denn 
dann werden all diese stinkenden Menschen mit mir in der 
Hölle verrotten, wo ich sie endlos dafür quälen kann, dass sie 
so viel von mir in dieser Welt verlangt haben! Oh, wie habe ich 
sie gehasst, aber sie haben mich trotzdem angebetet, und um 
sie von Gottes Gnade abzubringen, war ich gezwungen, einige 
ihrer Wünsche zu erfüllen! Ach, jetzt wird sich mein Hass 
offenbaren, und in der Hölle werde ich sie für immer 
erbarmungslos quälen! Diese schmutzigen Menschen, die mich 
auf der Erde verehren, werden bald noch mehr darauf erpicht 
sein, mir zu gefallen, und ich werde sie Unschuldige ermorden 
lassen. Schließlich werde ich immer mehr Opfer verlangen und 
ihnen befehlen, sich für mich zu töten!« 
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»Du törichter Teufell«, rief ein Engel aus. »Wie kannst du dir 
nur vorstellen, dass weise und reine Menschen dir jemals 
gehorchen und ihre Seelen durch Selbstmord verdammen 
werden?« 


»Nun«, antwortete der Teufel nachdenklich. »Wenn diese 
korrupten Menschen nicht bereit sind, sich selbst zu töten, 
werde ich sie dazu bringen, ihre Eltern zu töten oder ihre 
Kinder für etwas Geld und Macht zu opfern! Ich weiß, dass 
diese verachtenswerten und hässlichen Menschen alles für 
etwas Gold oder Silber oder einige geistige Kräfte wie das 
Lesen der Gedanken ihrer Feinde tun würden. Du wirst sehen, 
wie diese verdorbenen Menschen mich verehren! Sie werden 
mich und meine Dämonen endlos preisen, aber wenn sie nur 
wüssten, wie sehr ich sie hasse, hätten sie niemals 
zugestimmt, meine treuen Sklaven zu werden! Aber ich werde 
ihre Sklaverei ausnutzen und sie dazu bringen, abscheuliche 
Dinge zu tun und öffentlich unverzeihliche Sünden zu begehen! 
Oh, wie sehr schmerzt es mich, ihnen in dieser Welt zu helfen, 
aber ich muss sie dazu bringen, an Gott nicht zu glauben und 
deshalb müssen sie an mich glauben! Wenn sie schließlich an 
dämonische Mächte glauben und den ganzen Tag mein Lob 
singen und in einer dreckigen, dunklen Höhle bleiben, um mir 
zu gefallen, dann werde ich noch mehr von diesen kränklichen 
Tieren verlangen und ihnen sagen, dass ich den Regen von 
ihren Getreidefeldern zurückhalten werde, wenn sie mir nicht 
Eimer mit Tränen aus Kinderaugen anbieten!« 


»Hör auf mit deinen Verderbtheiten!«, riefen die Engel. 
»Warum solltet ihr solch eine bizarre und grausame Forderung 
an weichherzige Menschen stellen?« 


»Ich werde die Herzen der Söhne und Töchter Adams 
verderben, indem ich sie so viel Böses tun lasse, dass selbst 
Gott ihnen nicht vergeben kann, wenn er behauptet, eine 
gerechte Gottheit zu sein! Ich werde die Tränen ihrer 
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Kinderaugen als Opfergabe verlangen, die Eltern können also 
alle ihre Säuglinge einsammeln und sie quälen und schlagen, 
bis die Babys so viel weinen, dass die Tränen viele Eimer füllen 
können. Gott und die Engel im Himmel werden dann sehen, 
wie diese perversen Menschen jeden Tag Tausende von 
Kindern quälen und schlagen und sie zum Weinen bringen, 
damit sie die Tränen ihrer Kinder einsammeln und sie mir 
darbringen können. Ja, ich werde sie dazu bringen, so 
verwerfliche Dinge zu tun, dass in ihren Herzen keine 
Menschlichkeit mehr vorhanden ist. Ich werde es auch zu 
einem Ritual machen, jungen Mädchen die schlagenden 
Herzen herauszuschneiden. Diese Kinderopfer werden sogar 
von ihren eigenen dummen Eltern gebilligt, die ihre eigenen 
Kinder mit Freuden essen werden, wenn ich es ihnen sage. 


»Die barmherzigen Menschen werden euch verachten, wenn 
du sie zu solch grausamen Taten zwingst!«, konterte einer der 
Engel. 


»Nein!«, schrie der Teufel. »Wenn ich sehe, dass die 
Menschen mich hassen, dann werde ich sie anlügen und sagen, 
ich sei ein Engel. Ich werde mich als Erzengel ausgeben und die 
Gestalt eines von euch annehmen und mich direkt an sie 
wenden. Ich werde mich als Engel Gottes vorstellen und den 
Menschen vorgaukeln, dass Engel vom Himmel zu ihnen 
herabgestiegen sind! Manchmal werde ich ihnen helfen, 
indem ich mich als Engel ausgeben werde, und manchmal 
werde ich sie verletzen, damit sie lernen, alle Engel zu 
verfluchen und zu hassen, nachdem ich ihnen Verbrechen 
angehängt habe!« 


»Das ist absurd! Wir, die Engel, zeigen uns niemals vor 
gewöhnlichen Menschen! In der Tat ist es nur Propheten und 
Aposteln Gottes erlaubt, mit uns zu verkehren und zu uns zu 
sprechen. In der Tat hat nur Adam das Recht, sich mit den 
Engeln zu unterhalten und sie zu treffen. Und danach werden 
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Propheten wie David, Jesus, Noah und Edris mit den Engeln 
vertraut sein, weil wir den Erzengel Gabriel begleiten werden, 
um sie zu besuchen! Welcher Mensch auf Erden wird dir 
jemals glauben, wenn du behauptest, ein Engel zu sein?« 


»Ja, ich weiß, dass die Engel nicht vor den Menschen 
erscheinen können, aber diese dummen Menschen mit ihren 
parasitären Gehirnen wissen das nicht! Sie werden denken, 
dass Engel zu den Menschen kommen können, so wie ich vor 
ihnen erscheine! In der Tat, nur wenn ein schmutziger und 
unzüchtiger Mensch viele Tage lang unrein bleibt, sich Fäkalien 
und Hundekot ins Gesicht schmiert und verdorbene Dinge isst, 
dann werde ich mich ihnen zeigen und anbieten, einige ihrer 
Probleme zu lösen, wenn sie ihre Kinder in meinem Namen 
opfern! Ich werde sie ermutigen, kleine Kinder zu foltern und 
hinzurichten und ihr Fleisch zu essen. In der Tat werde ich die 
Menschen schlimmer machen als das gemeinste Tier, und sie 
werden gerne Kinder in meinem Namen opfern, indem sie 
ihnen das Herz herausnehmen und sie häuten! Ich werde dafür 
sorgen, dass sie regelmäßig rituellen Kannibalismus zu Ehren 
meiner Dämonen praktizieren. Ich werde ihnen befehlen, ihre 
Ehefrauen durch Enthauptung zu opfern, um meine Macht zu 
ehren. 


»Wie entsetzlich und unmenschlich diese Taten sind!«, 
flüsterten die Engel unisono. 


»Wagt es nicht zu sagen, dass diese Opfer grausam sind!« Der 
Teufel lächelte höhnisch und versprach, alle untätigen Diener 
dazu zu bringen, seinen Befehlen zu gehorchen. »Ich werde 
diesen unflätigen Menschen versichern, dass es Stolz und 
Liebe und ehrenvoll ist, ihre Kinder zu opfern und das Fleisch 
zu essen. Ich werde ihnen beibringen, dass das Blut, das aus 
einem noch schlagenden Herzen gepumpt wird, die reinste 
Form von Energie ist, und ich werde sie dazu bringen, 
Menschenherzen zu essen, im Austausch gegen etwas Geld, 
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das sie von einer reichen Person erhalten werden, die ich 
davon zu überzeugen versuchen werde, es ihnen zu geben, 
denn ich habe kein Gold oder Silber. Dann werden diese 
unreinen Menschen mich als Luzifer oder Satan Tag und Nacht 
anrufen und mich als den Fürsten dieser Erde preisen und mich 
bitten, vor ihnen zu erscheinen und ihnen zu helfen. Sie 
werden seelenbindende Schwüre ablegen, mir für immer zu 
dienen und mich anzubeten. Oh, wie ich es genießen werde, 
die Söhne und Töchter Adams zu erniedrigen, indem ich ihnen 
die grausame Opferung von Menschen und Säuglingen als 
barmherzig erscheinen lasse. Diese abscheulichen Praktiken 
werden in den teufelsanbetenden Gemeinschaften aller 
Nationen und Stämme weit verbreitet sein. Ich werde sie 
davon überzeugen, dass das Blut ihrer Kinderherzen heilig ist 
und ihnen die Energie und spirituelle Kraft gibt, die sie 
brauchen, um schwarze Magie zu betreiben.« 


Satan schwor, dass er die gierigen und lüsternen Menschen 
dazu verleiten würde, unter seiner Herrschaft zu leben und 
satanische Tempel zu errichten, um ihm zu dienen und ihn 
anzubeten. Er gab sich als ihr Gott aus und benutzte 
verschiedene kryptische Namen, um seine Herrschaft zu 
verdeutlichen. Einige Menschen nannten ihn Satan, andere 
sprachen ihn mit Luzifer an, wieder andere benutzten seinen 
Geburtsnamen Asasel, um ihn anzurufen. Oh, wie gerne 
würden diese verdorbenen Menschen vor dem Thron 
niederknien und ihm bei seiner despotischen Herrschaft der 
selbstsüchtigen Begierde, Tyrannei und Unterdrückung 
assistieren! 


Als die Engel versuchten, den Teufel an Gottes Versprechen zu 
erinnern, die Menschheit vor der Vernichtung zu bewahren, 
indem er Propheten und Boten mit dem Wort Gottes und der 
Anweisung, ein sanftes und ethisches Leben zu führen, 
aussandte, schlug Satan mit seiner eigenen Faust auf seine 
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dunkle Stumpfnase und heulte. »Jene Propheten, die Gottes 
Gebote überbringen, um das Leben der Menschen zu 
verbessern und ihren Zustand zu erhöhen, indem sie sie 
zivilisieren und ehren, werden in ihrer Mission keinen Erfolg 
haben, denn ich werde alle Propheten und ihre frommen 
Helfer und Jünger wegen verschiedener Verbrechen anklagen. 
Ich werde religiöse und gottesfürchtige Männer als 
Vergewaltiger und Terroristen hinstellen, und ich werde alle 
keuschen Frauen und frommen Mädchen als Kinderschänder, 
Prostituierte und Schänder von Jungen und Mädchen 
hinstellen! Das wird das gemeine Volk dazu bringen, alle 
religiösen Menschen zu hassen. Das einfache Volk wird eifrig 
alle religiösen Führer und Lehrer verbrennen und töten und 
mich als ihren Gott Luzifer anrufen! Auf diese Weise wird es 
mir gelingen, das Licht Gottes auf Erden zu zerstören und das 
himmlische Wissen in dieser dunklen Welt auszulöschen.« 
Während der Teufel seinen Legionen donnernd zubrüllte, 
befanden sich Adams Kinder am Rande einer Katastrophe. 


Abel und Kain debattierten darüber, wie sie mit ihren 
individuellen Wünschen und Perspektiven umgehen sollten. 
Mit sanften Worten versuchte Abel, seinen einzigen Bruder 
von seinen Plänen abzubringen, die schöne Kolima zu heiraten. 
»Oh, Bruder! Höre auf meine Worte! Lass dich nicht vom 
Teufel verführen! Lass nicht zu, dass er dich dazu bringt, den 
Geboten deines Herrn nicht zu gehorchen und sie zu entehren! 
Enttäusche deinen Schöpfer nicht, indem du dich selbst 
entehrst und deinen Körper erniedrigst, indem du diejenigen 
erniedrigst und manipulierst, die Gott mit Ehre und Glauben 
unter deine Obhut gestellt hat! Ach, lieber, lieber Bruder! Lass 
den Teufel nicht so schnell über die Lust und die Liebe und die 
Eifersucht des Menschen siegen!« 


Seine Bitten stießen jedoch auf taube Ohren, und Kain setzte 
seine Pläne unbeirrt fort. Er stürzte sich auf Abel und 
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versuchte, ihn zu erwürgen, um ihn zum Schweigen zu bringen, 
aber Abel befreite sich aus seinem Griff und ging fort. 


Das Ringen zwischen den beiden Brüdern gefiel dem Teufel 
sehr, der diese Interaktion aus der Ferne beobachtet hatte. 
»Ah! Endlich wendet sich ein Bruder gegen einen Bruder! Ich 
werde gerettet werden! Die Menschheit wird bald scheitern 
und in Sünde und Sklaverei des menschlichen Fleisches 
versinken! Sie werden sich gegenseitig begehren wie wilde 
Hyänen und schmutzige Körperteile fressen wie 
fleischfressende Bestien. Sobald ich und andere Verborgene 
den Kampf gegen sie aufnehmen, werden die Menschen nicht 
mehr Träger von frommer Güte und edlem Charakter sein. Ich 
werde darauf warten, dass eine Naturkatastrophe oder ein 
Virus die gesamte Nahrungsversorgung der Welt auslöscht, 
und dann werde ich öffentlich vor Adams Söhnen und 
Töchtern auftreten und ihnen befehlen, mich im Austausch für 
etwas Nahrung oder Reichtum oder Macht anzubeten. Sie 
werden von Lust und Unzucht so besessen sein, dass sie jeden 
Sinn für Stolz, Ehre und Edelmut verlieren und sich auf der 
Straße gegenseitig besteigen, ihre Söhne missbrauchen und 
das Fleisch ihrer Töchter essen. Wie fleischfressende Tiere 
werden sich diese Menschen am verwesenden Fleisch ihrer 
Toten laben, denn ich werde ihnen sagen, dass sie ewig leben 
können, wenn sie das tun. Dann wird Gott sehen, wie 
schmutzig und ekelhaft die Menschen sind!« 


»Ach, Kain!«, schluchzte Abel. »Wie kannst du das Herz deines 
Herrn brechen, indem du ihm für das flüchtige Vergnügen 
einiger kurzer Augenblicke ungehorsam bist? Wie konntest du 
die Liebe deines Herrn verleugnen für die Liebe und die 
Begierde des niederträchtigen Menschen, der heute vor Lust 
an dir brennt und morgen in seinem Verlangen brennt, dich zu 
hassen und zu vernichten? Wie konntet ihr so naiv sein, den 
Geber eures Glücks und den Sender eurer Segnungen zu 
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vergessen und euch in eurer Sklaverei und eurem Wahnsinn 
mit dem Boten zu beschäftigen, der nur zufällig der 
Überbringer der Gabe ist, die Gott euch geschickt hat? Ich 
beschwöre dich, zur Vernunft zu kommen!« 


»Aber Liebe ist Liebe!«, rief Kain wütend. »Ich will meine Lust 
befriedigen, mit wem ich will! Wie kannst du es wagen zu 
sagen, ich solle mich beherrschen? Jeder Akt sollte zwischen 
zwei einwilligenden Erwachsenen erlaubt sein, egal ob sie das 
gleiche Geschlecht oder die gleiche Familie haben oder sogar 
Blutsgeschwister sind!« 


Abel fuhr fort, mit seinem Bruder zu diskutieren und rief: 
»Ach, Bruder! Dieses Leben, von dem du glaubst, es sei ewig, 
wird dir nur wie ein paar Minuten vorkommen, wenn du das 
Gesicht des Todes siehst, und du wirst die bittersten Qualen in 
deinem Bedauern erleiden, wenn du siehst, welchen Schaden 
diese Taten und Sünden von ein paar Tagen vorübergehender 
Ekstase deinem ewigen Leben zugefügt haben!« 


»Es ist mir egal, ob Kolima meine eigene Zwillingsschwester 
ist! Sie ist wunderschön, und ich werde sie heiraten, egal, was 
Gott angeordnet hat!«, donnerte Kain. 


Abel brach in Tränen aus und flehte seinen Bruder an, 
ehrbarer zu sein. »Weißt du nicht, dass es die Pflicht eines 
jeden Sohnes ist, seine Mutter zu beschützen, und die Pflicht 
eines jeden Bruders, seine Schwester zu beschützen, zu lieben 
und zu ehren mit einer reinen, selbstlosen Liebe, die frei ist 
von allen unerlaubten Handlungen und Gedanken? Wisst ihr 
nicht, dass es die Pflicht eines jeden Mannes ist, jeden älteren 
Mann wie seinen Vater zu ehren und zu respektieren, jeden 
jungen Mann wie seinen eigenen Blutsbruder zu behandeln 
und sich zu jedem Jungen und jedem Kind wie zu seinem 
eigenen Kind zu verhalten und sie mit einer reinen Liebe zu 
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lieben, einer Liebe, die keine Erniedrigung oder unerlaubte 
Schändlichkeit in sich hat?« 


Abels Flehen minderte weder den Hass in Kains Herz, noch 
fürchtete er Gottes Strafe. Sogar die Brüderlichkeit wurde 
beiseite geschoben. Kain packte Abel an der Kehle und wollte 
ihm den Hals umdrehen, um ihn zu töten, aber der weinende 
Bruder war geschickter. 


Abel wehrte sich und befreite sich aus Kains Griff, flehte um 
Gnade und beschwor ihre Brüderlichkeit. »Mein eigener 
Blutsbruder!«, rief Abel. »War es nicht dein Gott, der dich vom 
Tag deiner Geburt an ernährt hat? War es nicht dein Gott, der 
die Nahrung, die du heute Morgen gegessen hast, verdauen 
ließ? Sag mir, mein Bruder, wie kannst du die Gebote deines 
Gottes brechen und trotzdem seine Nahrung zu dir nehmen, 
auf seiner Erde wandeln und seine Luft atmen? Hätte Er heute 
gewollt und deine Verdauung gestoppt, könnte dann all die 
Kraft, all die Elektrizität, all die Magie, all die Energie und all 
die Macht dieses Universums dafür sorgen, dass deine 
Nahrung von selbst verdaut wird? Und doch missachtet ihr die 
heiligen Gebote eures Herrn und handelt auf eine Weise, die 
er abgelehnt hat! Und doch lehnst du sein Gebot ab und 
erfüllst deine fleischliche Begierde mit einer, die du zu 
schützen und wie eine Schwester zu lieben gelernt hast?« 


Satan beobachtete diese Interaktion mit großem Vergnügen 
und trat schließlich an Kain heran und lehrte ihn einige andere 
Methoden, Menschen zu töten. Der Teufel demonstrierte Kain, 
dass es effektiver sei, Menschen mit scharfen Gegenständen 
zu töten, und zeigte ihm, wie man Steine auf ein Ziel wirft, 
aber Abel hörte nicht auf, seinem geliebten Bruder liebevoll zu 
predigen. »Ach, Bruder! Lass nicht zu, dass der Teufel deinem 
Gott die Schwäche und die Sklaverei des Menschen beweist!« 
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Der tugendhafte Bruder beschwor Kain, indem er ihm ein paar 
Zeilen Prosa vorlas, um ihn davon zu überzeugen, dass die 
Liebe zu Kolima es nicht wert sei, deswegen zu töten: 

»Liebe, du verrätst diejenigen, die an dich glauben. 

Liebe, du überlistest diejenigen, die dich meiden wollen. 
Liebe, du versklavst diejenigen, die an dich glauben. 

Liebe, du zerstörst diejenigen, die dich verteidigen. 

Liebe, du tötest diejenigen, die versuchen, die Wahrheit über 
dich zu enthüllen! 

Liebe, du hörst nie auf, törichte Herzen ins Visier zu nehmen! 
Liebe, du verbrennst sie alle mit feurigen Pfeilen! 

Liebe, du stinkst nach Pilzen, die mit fleischlichen Mustern 
geschmückt sind, 

Ein gefürchtetes Ungeheuer, das die Seelen der Menschen wie 
Wein verschlingt! 

Und das Gesicht eines heilbringenden Königs oder eines 
gnädigen Engels zeigt, 

Und gleichzeitig es den Menschen ermöglicht, grob untreu zu 
sein! 

Liebe, du ruinierst die Seele derer, die freundlich sind! 

Liebe, du verlässt die Menschen erst, wenn du ihren Verstand 
beschmutzt hast! 

Liebe, du machst die Menschen zu den schlimmsten der 
Menschheit! 

Liebe, du täuscht alle, die an dich glauben! 

Liebe, du beschuldigst und beleidigst alle Gesetze, die dich 
aufhalten! 

Liebe, du erscheinst der Welt als eine große und edle Sache! 
Liebe, du opferst diejenigen, die dich am Töten hindern! 
Liebe, du benutzt die Prosa, um den Menschen Freude zu 
bereiten! 

Liebe, du kreierst Poesie, um den Menschen das falsche Maß 
zu predigen! 

Liebe, mit Süße verbirgst du dein Gift mit Lust! 
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Liebe, du lädst dich selbst in ahnungslose Seelen ein, um zu 
inspirieren! 

Liebe, du schleichst dich in die Herzen der Menschen, bis sie 
dich nicht mehr loswerden! 

Liebe, du bist eine Krankheit, die die Menschen versklavt und 
auch wütend macht! 

Liebe, du verwandelst freie menschliche Herzen in seelenlose, 
egoistische Dinge! 


Liebe, du tust so unschuldig, aber wenn die Menschen nur 
wüssten, welches Elend die Liebe mit sich bringt! 
Versteckt in Kämmen lockt und widersteht die Liebe, 

Wie der Honig und die Biene umgarnt sie und zerbricht! 
Die Liebe sticht und zieht sich zurück, und ehemalige 
Liebhaber vergessen, 

Ermutigen zu Ausschweifungen, während sie noch hoffen, 
Die Sünden der Begierde werden bald vergeben sein, 

Und die Verheißungen des Paradieses bleiben im Himmel! 


Liebe, du sprichst Menschen in jungen Jahren an und 
versprichst ihnen Großes! 

Liebe, du erscheinst den Menschen als ein wunderbarer 
Freund und würdiger Zeuge! 

Liebe, du schikanierst deine Opfer und machst sie zu lüsternen 
Sklaven und Monstern! 

Liebe, du machst die Menschen zu Verführern und schließlich 
zu abscheulichen Störenfrieden! 

Liebe, du bist eine verdorbene Sache, die die Menschlichkeit 
aus dem Menschen auslöscht, 

Liebe, ohne deine Neugier würde die Menschheit zu einem 
Engelsclan werden! 

Liebe, ohne deine Führung/deinen Met hätte selbst der Teufel 
etwas Menschlichkeit! 
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Liebe, du bist ein Fluch, getarnt als Segen, der jede Moral 
auslöscht! 

Liebe, du bist ein Rauschmittel, dem kein Mensch entkommen 
kann! 


Liebe, du bist eine Krankheit, die die Form einer Medizin 
annimmt! 

Liebe, niemand außer Gott kann die Menschheit vor deinem 
Zorn schützen! 

Liebe, du bist der größte Fluch für die Menschheit und dieses 
Zeitalter! 

Liebe, das Universum glaubt immer noch, dass du ein Segen 
und ein Wunder bist! 

Liebe, sie wissen nicht, wie du betrügst und umgarnst wie ein 
Satiriker! 

Die Jungen werden getäuscht, die Alten und Weisen in die Irre 
geführt und betrogen, 

Liebe, deine Wahrheit soll vor den Augen der Liebenden 
offenbar werden!« 


Abel fügte hinzu: »Gib dem Teufel nicht solche Genugtuung 
und werde nicht zum Sklaven deiner eigenen Begierden, o 
mein Bruder Kain! Denn wenn du ein Sklave deines eigenen 
Glücks wirst, wirst du bald das Universum für deinen 
Liebhaber oder für deinen eigenen Reichtum und deinen 
eigenen Erfolg zerstören! Lass dich also weder von der Liebe 
noch vom Ehrgeiz, noch von der Hoffnung, noch von der 
Bequemlichkeit, noch von der fleischlichen Begierde grausam 
und herzlos gegenüber der ganzen Menschheit machen!« 
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Ego und Hass auf das 
bute 


Salven wilder Traurigkeit überfielen Adams Gemüt, er seufzte 
tief und fragte sich, wie er den fatalen Fehler begangen hatte. 
In der Tat war er von der Liebe zu seiner Frau überwältigt 
worden, so wie sein Sohn Kain von der unerlaubten Begierde 
nach seiner eigenen Zwillingsschwester überwältigt worden 
war! Adam dachte an die Zeit, als es ihm schwergefallen war, 
Eva abzuweisen, als sie ihn anflehte, vom Saft des verbotenen 
Baumes zu kosten! Adam und seinem Volk versicherte Gott im 
Letzten Testament: »Wir haben euch zu einem Volk in der 
Mitte ernannt, damit ihr Zeugen für die Menschen seid und 
damit der Gesandte ein Zeuge für euch ist ... Gott würde euren 
Glauben niemals verkommen lassen — wahrlich, Gott ist 
allbarmherzig mit den Menschen, allbarmherzig.« (Das Letzte 
Testament, 2:143) 


»Ach, die Lust und die Sklaverei der Menschen, die die 
Menschen Liebe nennen!«, flüsterte Adam leise. »Sag, wie 
kannst du die Menschen in törichte und schwachsinnige 
Wesen verwandeln und sie dazu bringen, die Gebote ihres 
Herrn zu vergessen? In der Tat enthält der tropfende Amboss 
der Liebe ein bitteres Gift, das den rechtschaffensten 
Menschen, der die höchsten moralischen Werte besitzt, über 
Nacht zu einem Ungeheuer werden lässt! In der Tat würde der 
Lebendige alles in seiner Macht Stehende tun, um die Liebe 
seiner Geliebten zu gewinnen! Oh, wie sie Unschuldige töten 
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oder hereinlegen würden, um sich bei der Geliebten beliebt zu 
machen! Der Verliebte würde mit Freuden jeden beleidigen, 
ermorden oder angreifen, der versucht, sich zwischen die 
Liebe seiner Geliebten und ihn zu stellen? 


Adam war sich seiner Umgebung nur halb bewusst. Das Leben 
auf der Erde war wie ein dunkler Traum, in dem er und Eva auf 
einem Kanal wateten, der sich bis in die Ewigkeit erstreckte. Er 
hatte das Gefühl, dass seine Tage auf der Erde wie die Ebbe 
vorbeizogen, die sich immer weiter einen Küstenhügel 
hinunterzieht, und mit jeder Stunde musste ein Teil der festen 
Zeit verschwinden. Über Adams runde Gesichtszüge legte sich 
eine anhaltende Trauermiene, während er weiter weinte und 
zu seinem Herrn betete. »O Gott der sieben Himmel! Wirst Du 
dem Sünder nicht vergeben, der Tag und Nacht damit 
verbracht hat, Dich anzubeten und um Vergebung zu bitten? O 
Schöpfer meines schlagenden Herzens! Wirst Du einem Sünder 
wie mir, der einen schweren Fehler begangen hat, nicht 
verzeihen? O Herr! Dich allein bete ich an und zu Dir allein rufe 
ich! Wirst Du mir nicht die Heiligkeit Deiner Vergebung 
gewähren? O mein Beschützer! Willst Du mir nicht ein Zeichen 
Deiner Vergebung geben? Meine Frau und ich rufen zu Dir, und 
wir beten nur zu Dir und bitten Dich um Vergebung! O Herr! 
Hasse uns nicht, und denke nicht, dass wir Dir aus Bosheit 
ungehorsam waren!« 


»Ach«, seufzte Adam tief, »wenn meine Kinder wüssten, dass 
sie alle dazu bestimmt sind, in das Jenseits zu gehen, aus dem 
sie nie mehr zurückkehren werden, dann würden sie doppelt 
darauf achten, sich der Sünden zu enthalten.« Als er diese 
Worte aussprach, stockte seine traurige Stimme und brach.« 


Der Teufel hatte die menschliche Psyche viele Jahre lang 
studiert und kannte nun die verschiedenen Neurosen, die den 
Verstand der Menschen beeinflussen. Er plante und intrigierte 
unablässig, um das Leben der Söhne Adams zu zerstören, und 
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nun wandte er sich an die Engel und kreischte 
ohrenbetäubend. »Oh, ich werde siegen! Ich werde niemals 
zulassen, dass auch nur ein einziger Mensch in Gottes Gnade in 
den Himmel kommt. Möge ich durch Lava geschleift werden 
und in den Teergruben brennen, bevor ein Mann oder eine 
Frau im Glauben an ihren Gott und Schöpfer stirbt! Ich werde 
Gott niemals ungehorsam sein und meinen Schöpfer nicht 
verleugnen, aber diese abscheulichen Kreaturen, die Gott mit 
schmutzigem Schlamm erschaffen hat, werden sich über die 
Maßen vergehen, und sie werden übereinander herfallen und 
sich gegenseitig angreifen. Ich werde sie ermutigen, zu tun, 
was sie wollen, und die schwachsinnigen, starrköpfigen Frauen 
werden es für ein Zeichen von Freiheit halten, nackt wie Affen 
und Schweine auf den Straßen herumzutollen, und sie werden 
anfangen, unkontrolliert zu sündigen und in der Öffentlichkeit 
Unzucht zu treiben. Diese zurückgebliebenen und schmutzigen 
Frauen werden sich von jedem Mann auf der Straße zu Tode 
peitschen lassen und sich einbilden, das sei Freiheit und Liebe. 
Sie werden annehmen, dass es ihr Recht ist, von fremden und 
wilden Männern zu Brei geschlagen zu werden, und sie werden 
alle denken, sie seien glücklich und frei. In der Tat werden 
diese wütenden Menschen jeden töten und ausplündern, der 
ihnen über den Weg läuft, und bald wird es niemanden mehr 
auf der Erde geben außer den Sündern. Diejenigen, die zu 
weise sind und sich an Gottes keusche und edle Gesetze 
erinnern, werden erbarmungslos angegriffen werden. Ich 
werde diese frommen Männer für alle möglichen sexuellen 
Verbrechen anklagen. Ich werde diese nackten Frauen davon 
überzeugen, dass die religiösen Männer allesamt 
Vergewaltiger sind, und dann werden sich alle Männer und 
Frauen, die in der Öffentlichkeit Unzucht treiben und sich 
gegenseitig wie Esel den Hintern versohlen, gerne 
zusammentun und die frommen Männer auf grausamste 
Weise ermorden, bis es keinen einzigen gottesfürchtigen 
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rechtschaffenen Mann oder keine einzige rechtschaffene Frau 
mehr auf der Erde gibt. Dann werden die übrigen Sünder alle 
in der Hölle bleiben, bis in alle Ewigkeit! Tod und Verderben 
seien über mich, wenn die Menschheit sich entschließen sollte, 
an Gott zu glauben und aus der Finsternis der Hölle gerettet zu 
werden!« 


Als der Teufel am bittersten wütete, wurden Adam und Eva 
von Tränen überflutet, und Wolken des Kummers bedeckten 
ihn von allen Seiten, und er sprach leise mit Gott und bat um 
Vergebung. »O Herr des Himmels und der Erde! O mein 
Schöpfer! Unrecht habe ich getan! Ich habe mich schwer gegen 
Dich versündigt, aber ich habe die Bedeutung Deines Befehls 
vergessen und übersehen. Niemals werde ich diesen Fehler 
wiederholen. Willst Du mir nicht die Gewissheit Deiner 
Vergebung schenken? Kann ich nicht die Gewissheit Deiner 
Barmherzigkeit in Anspruch nehmen? Ach, wenn ich doch nur 
einen Beweis für meine Vergebung bei mir hätte! 


Während Eva weinte, sprach Adam ein paar Zeilen, um sein 
schmerzendes Herz zu beruhigen: 

»Für die Liebe habe ich mein Herz und sein Vertrauen 
aufgegeben, 

Unwissend macht sie den Menschen zum Sklaven der Lust! 
Und zerstört die Ehre und erniedrigt das Fleisch, 

Beleidigt das Selbst, bevor man neu anfangen kann! 

Oh, wie die Liebe den Körper und das Herz verschmäht! 
Wie sie die Würde verbrennt und den Stolz zerbricht, 

Und kein Verstand und keine Seele bleiben dann übrig, 
Und auch nicht die Selbstachtung in der liebeerfüllten 
Hauptsache! 

Wie Wein und faulige Getränke der Alten 

Hatte die Liebe meines Geliebten wie Gold geleuchtet, 
Und ergriff von neuem meine Ehre und mein Sakrament, 
Und hat mich vom Himmelsfirmament verbannt! 
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Oh, die Liebe der Sterblichen entzieht sich meiner Weisheit, 
Sie hatte mein Königreich verraten und gestohlen! 
Entthront, entkleidet und in Ungnade gefallen, 

Liebe der Lust hatte mein Schicksal ausgelöscht!« 


Dann betete Adam unter Tränen. »Ach, wenn ich doch nur die 
himmlische Begnadigung erlangen und die restlichen Tage 
meines Lebens in unberührter und frommer Reinheit leben 
könntel« Als er unter dem sternenlosen Himmel stand und 
spürte, wie völlige Dunkelheit seinen zitternden Körper 
umgab, brach Adam in neue Tränen aus und fragte sich nach 
seiner Zukunft. Gelegentliches Donnergrollen ertönte in seinen 
Ohren, und er schreckte auf. In der Tat hatte er im Paradies 
noch nie ein so schreckliches Geräusch gehört. Adam sprach 
mit seinem Schöpfer mit den folgenden Worten: »O Gott des 
Universums! Ich hoffe auf Deine Barmherzigkeit! Wahrlich, 
mein Glaube gründet sich auf die grenzenlose Barmherzigkeit 
meines Schöpfers, der über mich gewacht hat von der Stunde 
an, daich aus Lehm erschaffen wurde, und der mich mit Ehre 
im Paradies beherbergt hat und der mich über die ganze 
Menschheit erhaben gemacht hat! O Herr! Wahrlich, Du hast 
mich in dieser fernen Welt beschützt und mir meine Sünden 
vergeben, selbst als ich Dein Vertrauen gebrochen habe, 
indem ich von der verbotenen Frucht im Himmel aß! Deine 
Liebe und Barmherzigkeit haben mich an jedem Ort begleitet, 
den ich bereist habe, und es war Deine Güte, die mir in den 
Stunden der Hoffnungslosigkeit und Verzweiflung Trost 
spendete! Verzeihe meine Verbrechen und die Verbrechen 
meiner Söhne, und lass Deine Barmherzigkeit und Vergebung 
über uns kommen!« 


Der Geist des Frühlings war nur eine Handbreit entfernt, und 
die Wolken hingen noch immer wie ein eisiges Leichentuch 
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über dem Himmel. Die Zweige der wilden Bäume zitterten im 
kalten Wind, während Adam und Eva weinten und den 
Rückschritt des Glaubens und der Moral ihres Sohnes 
beklagten. 


»Oh, wie ich in diesem Abgrund der Verzweiflung versank, 
Das hat mir das Herz gebrochen und die Haare gebleicht! 
Wird diese sterbliche Liebe wieder triumphieren, 

Und die Schatten meines Schmerzes auslöschen? 

Im Rennen gegen die Schatten der Nacht 

Werden die Liebenden von der Lust der Liebe betört, 
Aber wenn das Alter gekommen ist und der Tod naht, 

Die Liebe aus diesem Herzen verschwindet schnell!« 


In einiger Entfernung schluchzte Abel wie ein Kind und rief, 
den Arm seines Bruders umklammernd: »Ach, mein Bruder, 
lass dich nicht von der Begierde in die Irre führen und 
täuschen, damit du vom Weg der Wahrheit und der 
Dankbarkeit gegenüber deinem Schöpfer abkommst! 
Wahrlich, o Kain, kein Mensch kann dich mehr lieben als dein 
Herr, denn Er ist es, der die Liebe zu dir in die Herzen derer 
legt, die Er will. So führe dich nicht in die Irre wegen eines 
falschen Gefühls, sei es Liebe oder Hass, denn wahrlich, dein 
Herr kann die Herzen der Menschen in jedem 
vorübergehenden oder kurzen Augenblick ändern.« 


»Ach, mein Bruder! Bitte um Vergebung bei deinem Herrn, der 
dich erschaffen hat, der dich ernährt, bekleidet, gerettet, 
getröstet und geehrt hat! Hat dein Herr dich nicht erschaffen? 
Hat Er nicht einen Himmel geschaffen, um dich für die Ewigkeit 
zu belohnen? Wahrlich, mein Schöpfer gibt nur und gibt ohne 
Gegenleistung, ohne Ende, ohne Grenze, aber der Mensch 
gehorcht Ihm nicht; der Mensch verleugnet Ihn, bis Seine 
Barmherzigkeit die Erde verlässt! So hat sich die Menschheit 
im Feuer und im Hass ihrer eigenen Sünden und 
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Verrücktheiten selbst vernichtet! Gewiss, wenn wir allen 
unerlaubten Begierden und niederen Wünschen nachgehen, 
wird der menschliche Körper nicht länger ein Gefäß der 
Reinheit sein, denn jede Sünde führt zum Wahnsinn, und je 
mehr du sündigst, desto verrückter wird dein Verstand werden 
und desto mehr Schmerz wird dein Herz erfahren. Entweder 
wirst du durch die Sklaverei deines Geliebten wahnsinnig oder 
du wirst durch Gier und Hass wahnsinnig, wodurch du das 
Gleichgewicht deines Verstandes verlierst! Deshalb flehe ich 
dich an! Verlasse jede Form der Sünde und halte dich von 
jeder Handlung fern, die dich zur Unzucht verleiten oder vom 
Himmel weglocken könnte. Wendet euch dem Gott zu, der 
euch geschaffen hat und euch mehr liebt, als es ein untreues 
Menschenherz je könnte!« 


»Ach, mein Bruder! Fürwahr, wir sind für eine abgezählte 
Anzahl von Tagen auf diese Welt gekommen, so verbringe jede 
Minute davon im Gedenken an deinen Herrn, den 
Ehrwürdigsten, den Erhabensten, den Großzügigsten und den 
Nicht-Richtendsten von allen, die existieren! Wende dich an 
unseren Herrn! Wende dich an deinen Schöpfer und bitte Ihn 
um Kraft, damit ihr euch von der Sklaverei des menschlichen 
Fleisches und der Sklaverei der menschlichen Herzen 
fernhaltet, die euch zornig, blind und hasserfüllt gegenüber 
allem anderen macht, außer gegenüber der Person, die euch 
jetzt versklavt hat!« 


Der Teufel war in vielen Bereichen bewandert, und er 
bemühte sich, mehr über die menschliche Anatomie zu 
erfahren, um Körper und Geist zu kontrollieren. Er wusste um 
die verschiedenen Neurosen, die das menschliche Gehirn 
beeinflussen, und er entdeckte, dass nichts die Menschen so 
sehr verwirrt wie Wein und Frauen. Viele Jahre lang hatte er 
geplant und intrigiert, um die Menschen zu bösen Taten zu 
verleiten. Allein wäre er vielleicht gescheitert, aber mit Hilfe 
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von Rauschmitteln war der Teufel zuversichtlich, dass er sie 
alle in die Irre führen konnte. Er wusste, dass berauschende 
Getränke den intelligenten Verstand der Menschen 
verwirrten, und die Begierde nach Frauen trug dazu bei, die 
Männer zu versklaven und sie zu den schrecklichsten Taten im 
Universum zu verleiten. Bei Kain und Abel griff der Teufel auf 
das Versprechen einer Frau zurück, um ihn zu täuschen und zu 
vernichten. 


Als Abel sah, dass seine Worte keine Wirkung auf seinen 
Bruder hatten, wandte er sein Gesicht dem grauen Himmel zu 
und weinte bitterlich. »O Liebe!«, rief er aus. »In der Tat, du 
bist ein Ungeheuer! Du bist ein böses Ding! Du tarnst dich mit 
Trost und Barmherzigkeit, doch innerlich begehrst du die 
Herzen der Menschen und machst sie zu Sklaven ihrer 
Geliebten und zerstörst ihre Seele, ihren Glauben und ihre 
Kraft, bis sie nicht mehr menschlich sind, sondern einem 
wilden Hund gleichen, der bereit ist, jeden zu beißen und zu 
verschlingen, der ihm seine Geliebte wegzunehmen droht! O 
Liebe! Wie süß du riechst, wie hoffnungsvoll deine Taten sind 
und wie harmlos du dich verhältst! Wenn die Menschen nur 
wüssten, was du der Menschheit mit deinen Tricks und deiner 
Hoffnung antust! Wenn die Menschen nur wüssten, wie viele 
Kriege, wie viele Tote, wie viel Folter und wie viele Morde du 
die Menschen um deinetwillen begehen lässt? Dann würden 
die Menschen dieser Welt tatsächlich jeden Liebhaber an 
Händen und Füßen packen und aus diesem Universum 
aussperren!« 


Das intensive Verlangen Kains nach seinem Zwilling ließ Asasel 
vor Freude triumphieren. Der Teufel hatte dies von Anfang an 
geplant. Er wollte, dass die Menschen sich lüstern verhielten 
und durch Rauschmittel dazu verleitet wurden, denn er 
wusste, dass es ihm nur durch Alkohol und Frauen gelingen 
würde, sie zur Sünde zu treiben wie eine verrückte Bestie. 
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Asasels Hass auf die Menschen hatte ihn vollständig in einen 
entwürdigenden Marodeur verwandelt. Er lebte am Rande des 
unüberbrückbaren Abgrunds, der ihn von Adam trennte. Er 
wollte die Menschen für ihre bloße Existenz leiden lassen, 
denn es war ihre Anwesenheit, die ihn in Ungnade fallen ließ. 


Währenddessen verließ Abel die Gegenwart seines Bruders 
und sprach zu sich selbst. »O Liebe, was hast du meinem 
gottesfürchtigen Bruder angetan, dass er nun verrückt 
geworden ist und jeden Anstand, jede Selbstbeherrschung, 
jede Furcht und Dankbarkeit gegenüber seinem Herrn 
vergessen hat und zu einem Ungeheuer geworden ist, das wie 
ein tollwütiger Hund hechelt, um seine eigene Lust und Gier zu 
befriedigen?« In Qualen flüsternd ging Abel allein in den 
dunklen Wald, der sich bis in die Ewigkeit zu erstrecken schien. 
Er stapfte ziellos über den unwegsamen Boden, seine Füße 
zermalmten die toten Blätter, die über die schmalen Pfade 
verstreut waren. Plötzlich hörte er ein Geräusch hinter sich. 
Als er den Hals drehte, erblickte Abel eine pelzige Kreatur. 
Dann sah er einen heulenden Wolf, der ihm nachrannte und 
über Büsche und Äste sprang. Abel wurde zu Boden 
geschleudert, und einen Augenblick später sah er, wie sich die 
mächtigen Kiefer des Tieres öffneten, als es sich auf seinen 
liegenden Körper stürzte und im Begriff war, seine Reißzähne 
in seinem Hals zu versenken. 


Kümmernis und 
Scheitern eines Vaters 
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Doch Sekunden bevor er starb, hörte er einen donnernden 
Tritt. Sein Bruder Kain war gekommen, rammte seinen eigenen 
muskulösen Körper in den Wolf und traf das Tier mit einer 
solchen Wucht, dass der Wolf einen heulenden Schrei ausstieß 
und tot umfiel. Als der riesige pelzige Körper zu Boden krachte, 
half Kain seinem Bruder auf die Beine. Ihr früherer Streit war 
vergessen; die beiden Brüder hielten inne, um zu Atem zu 
kommen. 


Nachdem die Brüder den Wald verlassen hatten, setzten sie ihr 
Gespräch fort. Kain wiederholte seinen Wunsch, seine 
Zwillingsschwester Kolima zu heiraten, und Abel erinnerte ihn 
daran, dass Ehen zwischen zweieiigen Geschwistern nach den 
Gesetzen Gottes verboten sind. Diese Aussage machte Kain 
wütend und er drohte Abel zu töten, sollte er noch ein Wort 
gegen seinen Wunsch sagen. 


Abel liebte seinen Bruder, und er wusste, dass Kain ihn seit 
ihrer Kindheit vor allen Widrigkeiten beschützt und aus 
manchem Unglück gerettet hatte, aber sein Herz erlaubte ihm 
nicht, sich von der Moral blenden zu lassen. Er flehte Kain an 
zu verstehen, dass Kolima ihre eigene Blutsschwester war, die 
es verdiente, von ihnen beschützt zu werden. 


»Wir sind Kolimas Brüder«, flehte Abel. »Es ist unsere Pflicht, 
ihre Ehre zu verteidigen, und nicht, sie auszunutzen. Wir 
dürfen nicht der Lust des Fleisches erliegen und die Gebote 
unseres Gottes und Schöpfers vergessen!« 


»Ich werde tun, was ich willl!« sagte Kain bedrohlich. 


»Ach, mein eigener Bruder!«, rief Abel. »Was ist mit deinem 
Herzen geschehen?! Hast du kein Erbarmen und keine wahre 
Liebe mehr in deinem Herzen? Ist jede Liebe für dich zu einem 
Mittel der selbstsüchtigen Befriedigung geworden? Ist jede 
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Liebe in deinem Herzen so unrein und abweichend und 
widerwärtig geworden, dass du nicht einmal für jemanden, mit 
dem dein Gott sexuelle Beziehungen verboten hat, eine reine 
Liebe und Schutz haben kannst? Wirst du jedes menschliche 
Fleisch vor dir benutzen, auch wenn Gott es verboten hat, 
solange es dein eigenes egoistisches Verlangen und die 
Begierden deiner tierischen Lust erfüllt? Ist dein Herz so tot, so 
niederträchtig und so krank geworden, dass in deinem Herzen 
keine selbstlose Liebe mehr für diejenigen übrig ist, die du im 
Auftrag deines Gottes beschützen und verteidigen solltest und 
nicht belästigen, missbrauchen oder verführen und 
zurechtmachen? Ach, mein Bruder! Bitte den Gott um 
Vergebung, der dich mit so viel Liebe und Fürsorge geschaffen 
hat, und lass nicht zu, dass der Teufel sich an dir vergreift oder 
dich zu einem Mittel der Beleidigung und Erniedrigung vor 
dem Gott macht, dessen Liebe dich beschützt hat. Selbst wenn 
du zu sündigen versuchst, beschützt dich dieser allwissende 
Herr immer noch.« 


Da er seinen Bruder nicht zum Zuhören bewegen konnte, 
beschloss Abel, Kains Herz zu erwärmen, indem er sich an die 
Zeit erinnerte, als sie als kleine Jungen auf dem Feld spielten. 
Abel erinnerte seinen Bruder daran, wie ihr Vater Adam seine 
Abende damit verbrachte, herzerwärmende Geschichten aus 
einer Zeit lange vor der Existenz von Abel und Kain zu 
erzählen. Er erinnerte sich an die schönen Anekdoten aus dem 
Paradies, die Adam ihnen erzählt hatte, und erinnerte Kain an 
die bezaubernden Geschichten über das wunderbare Paradies 
und malte ein anschauliches Bild dieser utopischen Welt. 


Abel sprach einige weise Worte, um seinem Bruder klar zu 
machen, dass die Jagd nach Menschenfleisch unverantwortlich 
ist: 

»Wie ein Liebhaber sich an seine Beute heranpirscht wie ein 
Jagdhund, 
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Unwissend über die Pest und die Schmerzen, die es gibt, 

Die Liebe eines geliebten Menschen zu gewinnen, der einem 
so teuer ist, 

Ein Zucken nicht weg von blasphemischer Luft, 

Und bereitwillig alle kunstlosen anderen raubt und schändet, 
Seien es Schwestern, Ehefrauen, Brüder oder Mütter, 

Denn die Liebe versklavt die Sklaven der luziden Lust, 

Und bricht die Kette aus der Hand des Vertrauens; 

Neidisch sogar auf die engsten Blutsverwandten, 

Tötet der Liebhaber ohne Herz und Gefühle, 

Um einen Moment der Liebe seiner Geliebten zu gewinnen, 
Die täuscht und zerstört den Eifer der Seele! 

Niemals, niemals wird die Liebe die Nacht der Verzweiflung 
überdauern, 

Niemals kann die Lust der Liebe mit dem Tod verglichen 
werden, 

Und den Menschen in einem grenzenlosen Ozean ertränken, 
Mit falschen Worten und einsamen Gefühlen!« 


Kain hörte für einen Augenblick auf zu streiten, und Abel 
blickte noch einmal zum Himmel und betete zu Gott, er möge 
das Herz seines Bruders von allen sexuellen Abweichungen 
und lüsternen Unreinheiten heilen. »O Gott meiner 
brennenden Seelel«, rief Abel leise. »Vergib meinem Bruder 
und reinige sein Herz von jeder unerlaubten Lust, und gib ihm 
die Kraft und die Ehre, sein eigenes Herz davor zu bewahren, 
zum Sklaven seiner bösen Begierden zu werden! O Liebe! Ich 
suche Zuflucht vor dir und vor den Sünden, die du die 
Menschen tun lässt! Ja, ich suche Schutz vor der Sklaverei des 
Menschen, die ihn blind für Gott und die Religion macht! Ich 
hoffe, nicht der Sklave des menschlichen Fleisches zu sein, das 
den Menschen zu einem wahnsinnigen und rasenden Irren 
macht in seiner Loyalität gegenüber einem Menschen und 
seinem wahnsinnigen Hass und seiner Grausamkeit gegenüber 
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allen anderen, die versuchen, ihn von seinen Zielen der Lust 
und der Selbstsucht abzuhalten! O Liebe! Wie entbehrlich und 
verachtenswert du bist! Es wäre in der Tat besser gewesen, du 
wärst nie erschaffen worden! Wenn es nur keine Liebe in 
diesem Universum gäbe, dann könnten wir wenigstens wie die 
Engel sein, sündlos und frei und für immer der Belohnung 
unseres Schöpfers und Erschaffers würdig! Wie unmenschlich 
bist du, o Lust! Was ist dein abscheulicher Trick, dass du die 
besten Menschen nimmst und sie in die schlechtesten 
Menschen verwandelst? Was ist es, das du den Herzen der 
edelsten Menschen antust, um sie in Wahnsinnige und Sklaven 
zu verwandeln, die töten, verletzen, foltern und jeden 
Menschen reinlegen und zerstören und Gottes Worte 
beschmutzen und jede Religion entstellen, die ihnen rät, sich 
selbst zu beherrschen und nicht der wahnsinnige Sklave ihrer 
eigenen Lust, ihres Egos und ihrer Gier zu werden?« 


Die weinerlichen Schreie Abels drangen bis zu den Ohren des 
Teufels vor, und er begann sich zu sorgen, dass seine 
Überlegungen Kain schließlich zur Vernunft bringen und ihn 
dazu bringen könnten, sein Vorhaben, Kolima zu heiraten, 
aufzugeben. Oh, der Teufel hoffte verzweifelt, dass Kain mit 
seinen unerlaubten Plänen fortfahren und sich den Zorn 
Gottes zuziehen würde. Nur so konnte Asasel Gott beweisen, 
dass die Kinder Adams abscheuliche und sündige Kreaturen 
waren, die nach schmutzigem Menschenfleisch gierten, selbst 
wenn es ihre eigenen Blutsgeschwister waren. 


Nachdem er ein Leben in Sünde und Ausschweifung geführt 
hatte, wurde der Teufel zu einem völlig brutalen Wesen, 
indem er seine wachen Stunden in der Gesellschaft der 
Verborgenen verbrachte. Sein Hass auf Adam verwandelte ihn 
in einen entarteten, abscheulichen Hetzer, der geschworen 
hatte, die Menschheit zu unzähligen Verbrechen zu verleiten. 
Nun sah er mit Vergnügen zu, wie Adams Kinder begannen, ihr 
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Leben in Sünde zu verstricken, und wie Brüder gegen Brüder zu 
den Waffen griffen und versuchten, ungestraft ihr eigenes 
Fleisch und Blut zu töten. 


Kain fuhr fort, wütend zu schreien, und schwor, seine 
Schwester notfalls mit Gewalt zu heiraten, und Abel spürte, 
wie Panik in seinem Herzen aufstieg, und er erkannte, dass der 
Teufel zweifellos böse Gedanken in den Kopf seines einfältigen 
Bruders einflüsterte. »Oh, Tricks des Teufels, der die 
Menschen versklavt hat, die mit der Leidenschaft des Feuers 
gemacht wurden!«, wimmerte Abel hilflos. »O Lust und Liebe, 
die den Menschen versklavt haben! Niemals sollst du mich von 
der Liebe zu meinem Herrn abbringen! Denn ich kenne deine 
Tricks und deine Schwäche und die Art und Weise, wie du die 
Menschen angreifst, indem du schwache Menschen schickst, 
um nett zu ihren Männern mit gebrochenem Herzen zu sein, 
sodass sie allen menschlichen Anstand vergessen und 
wahnsinnig werden für die Liebe und den Beifall eines 
Menschen! Niemals kannst du mich versklaven, o Liebe! 
Niemals kannst du mich täuschen, o Lust, denn ich habe mich 
fest an die Liebe und den Gehorsam meines Herrn und 
Schöpfers, den Allerhöchsten, den Größten, den Mächtigsten, 
gebunden! Ich werde mich an die göttlichen Gesetze des Einen 
halten, dessen Liebe frei ist für alle, die sich Ihm zuwenden 
wollen! Ich habe mich Seinem unendlichen Reich, Seiner 
immerwährenden Hoffnung, Seiner ewigen Liebe und Seiner 
grenzenlosen Barmherzigkeit verschrieben!« 


Adam sah die Qualen seiner Söhne und hörte die kläglichen 
Schreie Abels. In seiner Verzweiflung warf er sich zu Boden 
und bat Gott um Vergebung für die unbeabsichtigte 
Beleidigung, die er und seine Frau begangen hatten. Die 
Tränen liefen ihm immer wieder über die Wangen, während er 
sein Gesicht in den Händen verbarg und Gott um Vergebung 
für sich und seine Kinder bat. Er wusste, dass der Teufel alles 
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in seiner Macht Stehende tun würde, um die Reinheit und Ehre 
seiner vielen Kinder zu zerstören. Sie würden von Eifersucht 
und Stolz überwältigt werden und sich gegenseitig umbringen 
und zerfleischen. 


Während Kain mit seinen eigenen Dämonen kämpfte, wies 
Asasel alle Verborgenen an, Kain zu lehren, wie man Alkohol 
braut, und sie sammelten verfaulte Trauben und verdorbene 
Körner, um sie zu gären und zu einem Rauschmittel zu 
verarbeiten, damit Adams einst frommer Sohn betrunken 
wurde und eine unverzeihliche Sünde wie Mord oder 
Verführung beging. 


Der Teufel schrie vor Freude, als er hörte, dass Kain sich 
anschickte, Rauschmittel zu trinken, und er schrie zu den 
Engeln. »Der Rausch wird ihren Verstand verwirren und sie in 
Lethargie versetzen, und in ihrem benommenen Zustand 
werden sie fröhlich Unzucht treiben, ihren Hintern entblößen 
und wie Schweine durch die Straßen ziehen. Sie werden von 
der schädlichen Wirkung des Alkohols völlig überwältigt sein 
und sich wie wilde und kranke Tiere benehmen! Wahrlich, 
diese zurückgebliebenen Menschen haben keine Ahnung, dass 
übermäßiger Alkoholkonsum zu Krampfanfällen, 
Herzrhythmusstörungen und Alkoholvergiftungen führen 
kann! Diese fäkalienverschmierten Körper werden an 
Unterkühlung leiden und sterben, und ich werde mich freuen, 
weil sie nicht in der Lage sein werden, an Gott zu glauben, 
während sie betrunken und unempfindlich sind, und sie 
werden bald das Bewusstsein verlieren und als Ungläubige 
sterben! Oh, Sieg und Freude für mich, wenn diese parasitären 
Menschen im Unglauben sterben!« 


Abel ahnte nichts von den Plänen des Teufels, aber er wusste, 
wie gefährlich die Liebe sein konnte. Er wandte sich streng an 
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sich selbst und verkündete: »In der Tat, kein Mensch kann 
mich in die Knechtschaft zwingen, kein Mensch kann mich 
versklaven, kein Mensch kann mich in die Hoffnungslosigkeit 
quälen, und keine menschliche Liebe kann mir jemals 
vorgaukeln, sie sei dauerhaft oder beständig! Nein, zu tief 
habe ich die Herzen der Menschen kennengelernt, ihre Liebe 
und ihren Hass, ihr wechselhaftes und verräterisches Wesen, 
ihre Vergänglichkeit und ihre Falschheit! Und ich habe die 
Liebe meines süßen und gütigen Herrn gekannt! Ich habe Seine 
immerwährende Liebe, Seine grenzenlose Barmherzigkeit und 
Sein großzügiges Mitgefühl gespürt, dass Er, auch wenn Er die 
Menschen in diesem Leben mit einigen Widrigkeiten bedrängt, 
sie im kommenden ewigen Leben auf das Edelste belohnt! 
Dieses Leben ist sehr kurz, der Mensch lebt nur einige gezählte 
Tage. Diese gezählten Stunden und Tage haben für mich keine 
Bedeutung! Ihr Glück hat keine Bedeutung für mich! Oh, viele 
Menschen werden in diese Welt kommen, nachdem ich 
gestorben bin, und sie werden sich einbilden, sie würden ewig 
leben! Aber weder ich noch diejenigen, die nach mir kommen, 
werden ewig leben! Die Zeit des Todes steht geschrieben, und 
sie wird zu ihrer bestimmten Zeit kommen! Wenn der Tod 
kommt, wird er jeden holen, unabhängig von Alter und 
Geschlecht! Zum Zeitpunkt des Todes werden mir die Gier 
nach Reichtum, die Lust des Fleisches oder der Hass auf 
Menschen oder die Flammen des Egos und der Sünde weder in 
diesem Leben noch in meinem Leben nach dem Tod etwas 
nützen. Die Liebe und der Hass der Menschen können mir 
weder schaden noch nützen.« 


Adam hörte die Worte Abels und wie Kain seinen Bruder 
zurechtwies, und sein Herz schmerzte und wurde schwer, was 
nur Eltern verstehen können, wenn sie sehen, dass eines ihrer 
geliebten Kinder auf Abwege gerät. Adam flehte die Jungen 
an, Gottes Geboten zu gehorchen, und ermahnte seine Kinder, 
der Religion Gottes treu zu bleiben und alle Formen von 
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erniedrigenden Konfessionen zu meiden, die Frauen 
unterdrücken und Kinder opfern. Er wies seine Söhne an, ihre 
Kinder und Enkel zu ermutigen, die abergläubische Anbetung 
des Teufels zu meiden und den wahren Glauben Gottes 
anzunehmen, der den Menschen ehrt und ihn in die höchsten 
Stufen des Himmels erhebt. »Es ist unser Herr, der mich in 
diese Welt geschickt hat, nachdem er mir erlaubt hat, eine 
kurze Zeit im Paradies zu leben, und wenn er mich zurückruft, 
werde ich gerne zurückkehren.« Der ältere Vater sagte zu 
seinen Söhnen: »Unsere Ewigkeit, unser Jenseits und unsere 
Zukunft, die bei Gott ist, sollte uns wichtiger sein als alle Lust, 
alle Ehre und alle Reiche dieser vorübergehenden Welt. Denn 
ganz gleich, wie viel Reichtum und Glück wir genießen, denkt 
daran, dass wir es sehr bald verlassen müssen. Heute, oder 
morgen, werden wir alle sterben. Wir werden alle dieses 
Leben verlassen! Ein Bettler und ein König werden beide diese 
Welt verlassen, aber derjenige, der Gott mehr liebt und sein 
Gebot am eifrigsten befolgt, wird der König des ewigen 
Himmels sein!« 


»In der Tat!«, rief Abel voller Rührung. »Wie kann man das 
Leben genießen, wenn man weiß, dass der Tod unvermeidlich 
ist? Wie kann man seine Mitmenschen begehren, wenn alle, 
die auf der Erde sind, jeden Moment sterben und verbrennen 
oder verrotten und zu nichts als Staub werden? Mit ihrem 
sinnlichen Lachen verführt die Liebe die Liebenden dazu, auf 
Flammenbetten zu schlafen und in einem Hauch von dunklem 
Rauch unterzugehen. Ach, mein Bruder! Ich ziehe das Leben in 
der Ewigkeit den wenigen elenden Tagen dieses Lebens vor, 
und ich kann mir nicht vorstellen, warum der Mensch so sehr 
darum kämpft, in dieser bitteren Welt zu leben, wenn er weiß, 
dass er jeden Augenblick sterben muss.« Während er sprach, 
saß Abel unter dem grauen Himmel. 
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Es war kurz vor der Dämmerung eines düsteren Wintertages, 
und Abel konnte sehen, wie die fernen Sterne zu funkeln 
begannen und der Mond schüchtern schien, als würde er in ein 
anderes Universum segeln, weg von diesem melancholischen 
Himmel und noch weiter weg von diesem vergessenen 
Fleckchen Land auf einem obskuren kleinen Planeten Erde. 
Abel war mit seinen Gebeten und Überlegungen beschäftigt 
und fragte sich, was aus ihm und seinem Bruder werden 
würde. Sie waren zusammen geboren worden, waren 
zusammen aufgewachsen und hatten als Busenfreunde 
zusammen gelebt und als Kameraden auf jenen trostlosen 
Tälern und schneebedeckten Bergen gespielt. 


»Für mich ist die Verheißung meines Gottes wahr!«, murmelte 
Abel. »Das ewige Leben, das nach dem Tod beginnt, ist wahrer 
als dieses Leben, das ich jetzt lebe! Für mich ist es ein Traum, 
und der Tod wird mich in die wirkliche Welt wecken. Es ist, als 
wäre diese Welt ein Traum, der mit dem Tod endet, aber für 
mich ist sie ein Prüfstein für meinen Herrn, um zu sehen, wer 
es verdient, für immer mit ihm in seinem Himmel zu sein, und 
wer von seiner Schöpfung für immer aus dem Himmel 
verbannt werden soll! Lieber Bruder! Suche Vergebung bei 
deinem Schöpfer und zerstöre nicht die Gesamtheit deines 
Lebens nach dem Tod für die Liebe und den Hass und das 
Glück von ein paar Tagen oder Stunden.« 


»Ich liebe Kolima«, schnauzte Kain. »Und ich werde meine 
Lust befriedigen, mit wem ich will!« 


»In der Tat, o mein Bruder! Diese Lust und Leidenschaft sind 
eine Krankheit des Geistes und des Herzens, die die 
angeborene Barmherzigkeit und die reine Liebe abtötet und 
einen für ein paar Augenblicke zum verrückten und grausamen 
Sklaven der eigenen Selbstsucht und des Glücks macht!« 


Dann sagte Abel ein paar zusätzliche Zeilen zu Kain: 
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»Die Flügel der Liebe spannen sich, 

Oh, die Verzweiflung vor dem Tag der Geburt! 

Tod und Verfall werden bald folgen, 

Und das Ende kann schon morgen kommen; 

Doch nein, die Liebe ist da und siehe da! 

Der Geliebte und die Geliebte werden alt! 

Wie falsch ist diese Hoffnung auf Amor und Lust, 

Das sollte sich bald in morbiden Staub verwandeln, 
Wo die Lust den Liebhaber in Sünde versklavt, 

Und er brüllt wie ein Tier, um zu besitzen oder zu gewinnen, 
Zur Versklavung des Subjekts dieser Libido, 

Und Zerstörung eine Million anderer für ein Ego, 

Und Versklavung Tausender für eine verkehrte Sache, 
Das stinkt nach Egoismus und sündigen Gesetzen!« 


»O Kain!«, Abel fügte hinzu: »Lass dich nicht zum Sklaven 
deiner eigenen Begierde und selbstsüchtigen Leidenschaft und 
deiner eigenen Wünsche werden, sondern ziehe dich auf die 
Gebote deines Herrn zurück und habe genug Kraft in dir, dein 
eigenes Herz und deinen Verstand zu kontrollieren! Lass dich 
nicht zu einem verrückten, blinden Sklaven deiner eigenen 
Wünsche und Launen der Liebe oder der Lust machen! Ich 
versichere dir, dass nichts Gutes dabei herauskommt, wenn 
man von der eigenen Lust und Wut oder dem eigenen Ego 
versklavt wird.« 


»Ah, was für eine Freude!« Der Teufel schrie vor Freude, als er 
Abel und Kain streiten sah. »In der Tat muss ich die Söhne 
Adams ermutigen, mehr Alkohol und Bier zu trinken, damit sie 
in einem Zustand des Rausches bleiben, der sie zu schlechten 
Entscheidungen und sündigem Verhalten verleitet. Sie werden 
nach dem Genuss starker Rauschmittel ihre Hemmungen 
verlieren, was mir erlaubt, sie leicht zu manipulieren, denn 
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wahrlich, Wein und Alkohol lassen schwache Menschen 
extrem müde und desorientiert werden.« 


Adam hoffte, dass Kain und Abel ewige Freunde und treue 
Brüder sein würden. Er sprach so sanft zu ihnen, wie er 
konnte, und äußerte seinen aufrichtigen Wunsch, dass eine 
dauerhafte Bruderschaft zwischen ihnen besiegelt würde und 
ihre Streitigkeiten aufhören und die Feindschaft für immer 
beendet würde. 


»In der Tat, mein Bruder«, rief Abel unter Tränen, »die Liebe 
und der Hass der Menschen liegen in der Hand deines Herrn. 
Ganz gleich, wie sehr du dich von jemandem versklaven lässt 
oder dein Herz und deine Seele hingibst und deinen Glauben 
zerstörst und deinen Himmel und dein Leben nach dem Tod für 
diese Person aufgibst, so mag diese Person dich dennoch 
insgeheim verabscheuen und dich in ihrem Herzen verachten. 
Und wenn du deinen Gott anbetest und die Liebe und 
Dankbarkeit deines allmächtigen, liebenden Gottes dein Herz 
beherrschen lässt, dann wird dich in der Tat die ganze Welt so 
sehr lieben, dass dir ihre Liebe nichts mehr bedeutet, weil du 
bereits eine wahre und dauerhafte Liebe zu Gott gefunden und 
die Vergänglichkeit der menschlichen Liebe erkannt hast. 
Sterbliche Liebe und Hass werden dich zum Lachen bringen, 
und du wirst deine eigene Dummheit und Sklaverei und 
Verrücktheit erkennen und die Freiheit und den ewigen 
Frieden bei der Macht und Liebe deines Schöpfers suchen!« 


»O mein Bruder! Verführung ist Missbrauch, und es ist die 
Sklaverei des menschlichen Fleisches, die Unreinheit im 
Herzen und in der Seele anhäuft. Sei nicht schlimmer als ein 
Tier. Die Bestien dieser Wälder kennen ihre Geschwister nicht! 
Oh, werde nicht zum Sklaven deines eigenen Körperteils und 
zerstöre dich selbst. Du und ich wissen, dass es keine Liebe ist, 
Kolima zu heiraten! Es ist Missbrauch. Du solltest über unsere 
Schwester wachen! Gott hat dir Körperteile gegeben und dich 
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zum Mann gemacht, damit du Frauen beschützen kannst und 
sie nicht missbrauchst. 


»Oh, nein!«, rief Kain. »Diese Liebe ist keine Sünde. Ich liebe 
Kolima! Liebe ist Liebe! Es ist Stolz!« 


»Kannst du denn keine Scham empfinden, mein Bruder?«, 
stieß Abel hervor. »Du versuchst, die Person auszunutzen, die 
du eigentlich lieben und beschützen solltest? Ach, sei nicht so 
unmenschlich und verhalte dich nicht so unmenschlich! Wie 
kannst du dich Mensch nennen, wenn du dein Mündel 
missbrauchen willst? Oh, ich bitte dich! Mach dir keine 
Illusionen wie der Teufel. Es gibt nichts, worauf man stolz sein 
kann, wenn man mit seiner Schwester Unzucht treibt. Es ist in 
der Tat schändlich!« 


»Schandel«, rief Kain. »Nein, Liebe ist Stolz! Sex ist Stolz! Ich 
schäme mich nicht, zu lieben !« 


»Weh dir, Kain! Dieses Leben ist nur zwei Tage lang, und all 
diese lüsternen Gefühle sind nichts anderes als eine 
Versklavung. Dies ist ein vorübergehendes Leben. Vergiss 
deine Begierde! Gib sie auf. Ach, Kain! Ich spreche als dein 
Bruder, halte deine Sexualorgane zurück und beschütze deine 
Schwester. Beschütze sie, wie du Kinder beschützen würdest. 
Liebe ist nicht Liebe. Lust ist Sklaverei, also werde nicht 
animalisch in deinem Verlangen. Wenn Gott Sex mit der 
Schwester verbietet, dann tue es nicht, denn Brüder sollen 
Schwestern beschützen und sie nicht missbrauchen! In der Tat, 
alle Menschen sind Brüder, ob sie jung oder alt sind, und 
deshalb werden Eltern niemals ihre eigenen Kinder 
missbrauchen! O lieber Bruder! Fürchte Gott. Gott hat uns 
verboten, Geschwister zu heiraten. Es ist uns nicht erlaubt, 
Schwestern zu berühren!« 


»Sei still, Abel, denn ich suche weder deinen Rat, noch will ich 
deinen Rat!«, äußerte Kain drohend. 
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Der fromme Bruder fuhr fort, in sanftem Ton zu sprechen. »O 
mein Bruder! Lass dich nicht von der Begierde einer Frau dazu 
verleiten, deine eigene Pflicht zu vergessen, diejenigen zu 
schützen, die unter deiner Vormundschaft stehen. Kolima ist 
unsere Schwester und deshalb ist es uns verboten, sie zu 
heiraten oder zu missbrauchen!« Abel seufzte betrübt und 
fügte hinzu. »In der Tat, lass nicht zu, dass die Lust und der 
Teufel ein krankes Ungeheuer aus dir machen! Lass nicht zu, 
dass dich die Begierde eines Einzelnen so verrückt und 
wahnsinnig macht, dass du in deinem Bestreben, deine kranke 
Begierde zu stillen, die Gebote Gottes vergisst und diejenige 
nicht verschonst, die Gott dir zum Schutz anvertraut hat!« 


Diese Aussage machte Kain so wütend, dass er herumwirbelte, 
seinen Arm hob und Abel ins Gesicht schlug. Dann packte er 
Abel an der Tunika, zog ihn brutal hoch und schlug mit der 
Faust auf ihn ein. Abel schrie auf und versuchte, sich von 
seinem wütenden Bruder zu entfernen, aber Kain weigerte 
sich, seinen Griff zu lösen. Als Abel sich endlich aus dem Griff 
seines Bruders befreien konnte, flehte er Kain an, seine 
Gefühle zu beherrschen. »O Herr meiner Seele!«, schluchzte 
Abel. »Hast Du nicht mich und meinen Bruder erschaffen? Hast 
Du uns nicht von denselben Eltern hervorgebracht und hast Du 
uns nicht geliebt und beschützt und uns ernährt und gekleidet 
und uns mit dem Glauben an Dich bei Verstand gehalten? 
Dann vergib uns unsere Schuld und führe uns auf die Pfade 
derer, an denen Du Gefallen findest!« 


Der Streit zwischen seinen einzigen Söhnen ließ den alternden 
Vater vor Kummer erzittern. Adam weinte wie ein 
verwundeter Krieger, dem ein furchtbarer Schmerz zugefügt 
worden war, und fühlte so starke Qualen, als ob eine Lanze 
direkt in sein Herz gestoßen worden war. Er betete um 
göttliche Vergebung und beschwor weiterhin Gottes 
Barmherzigkeit und Liebe. Von weitem hörte er, wie Abel mit 
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tiefer Logik und Liebe zu Kain flehte. »Weißt du nicht, mein 
Bruder«, sagte Abel, »dass der Teufel die besten Menschen 
mit Lust und Sklaverei der Leidenschaft zu einem Menschen 
und dann zu einem anderen und noch einem anderen 
versklavt hat, bis der Mensch keinen eigenen Willen mehr 
hatte und sich bereitwillig über alles Heilige hinwegsetzte, 
seiner eigenen Wünsche und Befriedigungen willen, und dann 
versuchte, dies zu legalisieren, indem er sich selbst und sein 
Opfer mit Vorstellungen von falscher Liebe einer 
Gehirnwäsche unterzog?!« 


Adam hatte seine Söhne immer ermutigt, fromm zu sein und 
Frieden und Brüderlichkeit in diese Welt zu bringen. Er und Eva 
hatten versucht, edle Eltern zu sein, aber sie konnten die 
Selbstverherrlichung ihrer Kinder nicht verhindern. Der Teufel 
schnüffelte weiterhin im Privatleben von Adam und seinen 
Söhnen herum, aber seine Unterschätzung der seltsamen 
menschlichen Seele veranlasste ihn, aggressiv vorzugehen. 


Adam blickte in den düsteren Himmel und fühlte sich ziemlich 
hilflos, denn er wusste, dass das Leben für ihn nie wieder 
dasselbe sein würde. Er betete zu Gott. »O Herr des Himmels 
und der Erde! Gib meinem Sohn die Kraft, sein böses 
Verlangen zu bekämpfen, das sein Herz zu einem Sklaven 
seiner selbstsüchtigen, leidenschaftlichen Sklaverei und seines 
lüsternen Verlangens macht, diejenigen vorzubereiten und zu 
verführen, die er eigentlich beschützen und ehren und mit 
reiner Liebe lieben sollte! O Gott unserer Seele! Beschütze 
meine Söhne davor, in die Irre zu gehen! Beschütze mich und 
meine Kinder davor, jemals erhaben zu sein über den Glauben 
und die Kraft, mit denen Du mich gesegnet hast, und lass nicht 
zu, dass unsere Herzen jemals so von einem Mann oder einer 
Frau versklavt werden, dass Menschen anfangen, sexuelle 
Belästigung und Verführung mit denen zu rechtfertigen, die sie 
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eigentlich schützen und ehren und mit reiner Liebe lieben 
sollten!« 


Als Abel die Gebete seines Vaters hörte, wiederholte er diese 
Worte und fügte hinzu: »O Gott meiner Seele! Wer außer Dir 
kann mein Herz leiten? Meine Seele ist dieser Welt und dieses 
Lebens überdrüssig geworden, in dem die Lust und 
Leidenschaft des Menschen das Beste zum Schlechtesten 
macht. In meiner Einsamkeit und in meinem angsterfüllten 
Leben, in einem Leben, in dem nichts versprochen und keine 
Freude garantiert ist, und nicht einmal der nächste Augenblick 
gesichert ist, in einer Welt, in der ich nicht weiß, woher meine 
nächste Mahlzeit kommen wird, noch weiß, ob ich sie jemals 
essen werde, oder ob der Tod mich heimsuchen wird, bevor 
ich meine Mahlzeit einnehme!« Abel hielt inne und warf einen 
Blick auf seinen Bruder. Die beiden jungen Männer nahmen 
einen Moment lang Blickkontakt auf, und Kains Wut 
verflüchtigte sich um ein gewisses Maß. Sie begannen, in 
Richtung des nahen Waldes zu gehen. Scharfe Zweige und Äste 
peitschten im kalten Wind, während Staubwolken in die Luft 
gewirbelt wurden. Die Brüder rannten durch die Wälder und 
versuchten, sich gegenseitig von ihren Argumenten zu 
überzeugen, während sie durch das Unterholz liefen. Der 
Himmel über ihnen war ein stahlblauer Baldachin, der das Duo 
kalt anfunkelte, während die Reste des Glanzes der 
Dämmerung verschwanden. 


Adam und seine Söhne verbrachten Zeit mit der Familie und 
diskutierten über die Realität des Jenseits. Sie ruderten auf 
den Flüssen und fingen große Fische. Am Ende des Abends 
füllten sie Körbe mit Fisch und Brot, wickelten sich in 
geflochtene Decken ein und hörten Geschichten vom Paradies. 
Diese alten Erzählungen zogen Abel und Kain und ihre 
Schwestern in ihren Bann. 
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Nun nahm Abel die Hand seines Bruders und betete laut. »O 
Gott der Welten!«, rief Abel. »Wir haben Dich und keinen 
anderen als Dich. Wir haben keinen Beschützer außer Dir. Wir 
haben keine Hoffnung außer Dir und keine Liebe außer Dir, auf 
die wir uns verlassen können. Selbst in unserer Grausamkeit, 
selbst in unserer Unterdrückung und Undankbarkeit, selbst in 
unseren Sünden und Übertretungen, selbst in unserer 
Selbstsucht und unseren Begierden haben wir nur die 
Hoffnung in Dir! Wem auch immer wir Unrecht tun oder 
welche Sünde auch immer wir begehen, es gibt niemanden, 
der uns vergibt, niemanden, der uns versteht, niemanden, der 
uns bemitleidet, außer Dir. In diesem unwillkommenen und 
unversprochenen Leben, in dieser einsamen Reise durch 
Schmerz und Einsamkeit, gibt es niemanden außer Dir, an den 
wir uns wenden können. Kein Freund außer Dir, keine 
Begleitung außer Dir und keine Hoffnung außer der Hoffnung 
in Dir. Jede unserer Ängste löst Du auf; jede Hoffnung, die wir 
haben, gibst Du; jede Katastrophe um uns herum heilst Du, 
und für jeden Schmerz, den wir erfahren, entschädigst Du uns 
in dieser oder in der nächsten Welt!« Abel hielt inne und 
flehte dann zu seinem Schöpfer. »Mein Herr! Eigentümer 
dieses Universums! Vergib denjenigen Deiner Diener, die Dich 
unterdrücken und verletzen, indem sie Deine Gesetze 
missachten und die Segnungen leugnen, mit denen Du sie 
gesegnet hast! O vergib denjenigen Deiner Diener, die in ihrem 
Schmerz und ihrem Zorn Dir die Schuld an all dem Unglück 
geben, das ihnen widerfahren ist.« 


Während Abel weinte und Gott um Vergebung für seinen 
Bruder bat, schwelgte Adam in seinem eigenen Kummer. In 
dem erbarmungslosen, dunklen Leben auf Erden war Adam 
allein und traurig. Er hatte Angst um seine 
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Nachkommenschaft. Würden auch sie abweichen und in Sünde 
verfallen? Würden seine Kinder vom Teufel verführt werden, 
so wie er und seine Frau verführt worden waren, von der 
Frucht des verbotenen Baumes zu essen? Die Menschheit sah 
sich mit der unheimlichen Aussicht konfrontiert, an Sünde, 
Ausschweifung und Elend zu sterben. 


Adam beobachtete seine Umgebung mit einem neugierigen 
Blick und studierte seine neue Situation sorgfältig. Er hörte, 
wie Abel den Herrn des Universums anflehte. »O Gott der 
Seele, die zu Dir schreit! Weißt Du nicht, welche Einsamkeit 
und welche Angst die Gemüter Deiner Diener und Deiner 
Schöpfung überflutet?«, rief Abel. »Vergib Deinen Dienern, die 
jeden Schmerz in ihrem Leben als Strafe von Dir ansehen und 
vergessen, dass jedes dieser Unglücke durch ihre eigenen 
Handlungen über sie gekommen ist, und die Segnungen 
vergessen, die Du für ihre wenigen Tage des Leidens in dieser 
vorübergehenden Welt aufbewahrt hast. Mein Herr! Mein 
Schöpfer und Gottvater! Diese Welt ist nichts als Schmerz und 
Hoffnungslosigkeit und eine Qual, die kein Mensch zu ertragen 
vermag! Hörst Du nicht ihre Schreie? O Herr! Hörst du nicht ihr 
Schluchzen, wenn sie den Tod ihrer Lieben beklagen und wenn 
Schmerz und Angst sie von allen Seiten überfallen? Erhörst du 
nicht ihre Rufe, o Herr aller Seelen, wenn sie weinen und 
Ozeane von Tränen aus den Pforten ihrer Herzen strömen, 
wenn Schmerz auf Schmerz folgt und Angst auf Angst und Leid 
auf Leid, wenn Armut, Krankheit, Angst, Einsamkeit und 
brennende Qualen ihre Herzen vernarben und ausbluten 
lassen? Dann vergib uns jetzt, o Gott der Liebe!« 


Als Adam auf die Erde geschickt wurde, fand er sich auf der 
Diamanteninsel wieder, und trotz des Schocks, auf der Erde zu 
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sein, spürte er den Duft des Paradieses, der immer noch durch 
die Berge von Ceylon wehte. Bald war er allein und sehr 
traurig, und so beschloss er, eine freundschaftliche Verbindung 
zwischen sich und den wilden Kreaturen herzustellen, die in 
den Wäldern umherstreiften und aus ihren Höhlen kamen, um 
diesen seltsamen Besucher in ihrem Land zu sehen. Adam 
hoffte, dass die Tiere der Erde ihn lieben würden, aber er 
wurde mit misstrauischem Knurren und trüben Blicken 
empfangen. 


Einige der Engel weinten, als sie die Qualen Adams sahen, und 
sie hatten Mitleid mit dem kindlichen Menschen, der sie so 
sehr geliebt hatte. Adam war zwar von Natur aus neugierig 
und litt unter einem Fehlurteil, und er hatte von dem 
verbotenen Baum gegessen, aber die dienenden Geister des 
Himmels wussten, dass Gott Adam liebte und ihm bereits 
vergeben hatte. Sie murmelten untereinander, dass der erste 
Mensch, der erschaffen wurde, das Glück hatte, dass ihm 
vergeben wurde. Doch als der Teufel ihre Unterhaltung 
belauschte, explodierte er vor Wut und schrie: »Oh, 
brennendes Gemetzel und Gemetzel sei über mir, wenn Adam 
oder seine Nachkommen als monotheistische Gläubige sterben 
und Gottes Vergebung erlangen! Sie werden wild sündigen wie 
tollwütige Hunde. Ich werde sie glauben lassen, dass sie von 
Affen und Gorillas abstammen, und diese abstoßenden 
Schlammkreaturen werden glauben, dass ihre Enkelkinder 
wieder zu Schweinen werden! Ich werde genüsslich zusehen, 
wie die Söhne Adams völlig unnatürliche und abscheuliche 
Handlungen begehen, die von Gott verboten sind, und sie 
beginnen, ihre eigenen Geschwister und Kinder zu heiraten 
und Säuglinge zu opfern, um mehr Macht zu erlangen! Ich will, 
dass Gott ihren Verfall sieht und wie sie zu animalischen 
Kreaturen geworden sind, die einer moralischen Existenz völlig 
beraubt sind.« Der Teufel schrie laut auf. »O möge ich 
zermalmt und verbrannt und von wilden Tieren zerrissen 
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werden, bevor ich auch nur einen unter den Söhnen Adams als 
Gottesgläubigen sterben lasse! Oh, wie werde ich das Jenseits 
dieser hasserfüllten und abstoßenden Kreaturen verderben!« 


Während der Teufel vor Wut kreischte, flehten Adam und 
seine Söhne Gott um Gnade und Standhaftigkeit an. »O Gott 
der Sünder!«, rief Abel. »O Gott der Schwachen! O Gott der 
Sklaven der Begierde! O Gott der Mörder und Diebe! Vergib 
Deiner Schöpfung! Vergib Deiner eigenen Schöpfung! Vergib 
Deinen Sklaven, die in ihrem Wahnsinn sündigen und in ihrem 
Kummer und ihrer Einsamkeit übertreten! Vergib ihnen, wenn 
sie Dich verfluchen! Vergib ihnen, wenn sie Dich beschuldigen 
und hassen! Wen haben sie denn sonst, o Herr, wenn alle Welt 
sie verraten hat? Wen sonst haben sie außer Dir? Wen sonst 
können sie zur Verantwortung ziehen als Dich? O Gott des 
Universums und der ganzen Schöpfung! Hätten sie Dich nicht 
geliebt, hätten sie Dich für all ihren Schmerz und ihr Leid 
verantwortlich gemacht?« Mit diesen Worten versuchte Abel, 
seinen Schöpfer um Vergebung für die Rebellion seines 
Bruders zu bitten, denn er glaubte, dass Kain seinen Verstand 
verloren hatte, weil er von tierischer Lust und niederen 
Begierden überwältigt worden war. 


Mehrere Jahrzehnte lang lebten Adam und Eva in behüteter 
Harmonie, denn es gab keine Stunde seines Lebens, in der 
Adam nicht weinte und zu Gott schrie, um Vergebung für seine 
Sünde zu erbitten. 


Mit Tränen in den Augen sprach Adam mehrere Verse, um 
Gott um Verzeihung zu bitten: 

»O Engel, die im Himmel leben und herrschen! 

Dessen Sünden und Torheiten gebührend vergeben werden! 
Hast du mich von deiner Tür gewiesen? 

In eine Welt, die du nie erforschen würdest? 
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Wie könnten die Engel, die weit weg fliegen, 

Die Qualen kennen, die ich erleide? 

Muss ich allein mit diesen krankhaften Schmerzen leiden? 
Kann es keinen Beistand für meine sterblichen Überreste 
geben? 

O Gott, mit Deiner Vergebung sei mir gnädig, 

Nimm meine Bitte an, auch wenn ich allein im Irrtum bin!« 


Die Liebe 


und 
Heilung 


Eva brachte in zwanzig Geburten vierzig Kinder zur Welt. Alle 
paar Jahre brachte sie Zwillinge zur Welt, und zwar jeweils ein 
männliches und ein weibliches Kind, aber sein Augapfel waren 
Abel und Kain. 


Die Erde bot Adam kein interessantes Leben. Die trostlose 
Monotonie des sterblichen Lebens, das einem Leben im Land 
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der Toten gleichkam. Sie schufteten über der Erde, um dann zu 
sterben und unter ihr zu versinken. Mit der Lethargie eines 
Leichnams und der Starrheit eines Berges kämpften sie weiter 
und überlebten jeden trostlosen Tag. Während sie sich 
bemühten, ein rechtschaffenes Leben zu führen, lauerte der 
Teufel hinter jedem Schatten, lebte mit bitterem Hass in 
seinem Herzen und träumte davon, die Menschheit zu hassen 
und am nächsten Tag mit dem Vorsatz zu erwachen, alle 
Menschen zu hassen und zu vernichten, die noch kommen 
sollten. 


Adam befand sich in einem Dilemma, als er sah, wie sich Abel 
und Kain über Gottes Anordnung stritten. Kain hatte darauf 
bestanden, seine Zwillingsschwester zu heiraten, was der 
Himmel missbilligt hatte. Er wollte, dass seine Kinder eine 
nahtlose Verbindung von Glaube und Keuschheit darstellten, 
und wünschte sich nichts sehnlicher als Frieden und Harmonie 
in seiner kleinen Familie, also bat er Gott um Rat. In seinem 
Herzen betete Adam inständig. »Vergib ihnen, o Gott meiner 
Seele! Vergib Deinen Sklaven, die gegen Dich sündigen! Vergib 
ihnen ihre Dummheit und ihre mangelhafte Intelligenz, die sie 
dazu bringt, das Menschenfleisch anzubeten, das Du ihnen zur 
Hilfe geschickt hast, und dass sie Dich dabei vergessen! Vergib 
ihnen, wenn sie zum Sklaven Deiner Sklaven werden, anstatt 
Dich zu lieben! O Gott! Würdest Du nicht einer Seele vergeben, 
deren Herz so gebrochen ist, dass ihr Geist dem eines Kindes 
gleicht, das nur seine Mutter kennt? Würdest Du Deinen 
Sklaven mit gebrochenem Herzen nicht vergeben, die Dich 
verleugnen, Dir Vorwürfe machen, Dich hassen und Deine 
Sklaven verehren und lieben, die Du ihnen geschickt hast, 
indem Du Liebe in ihre Herzen für Deine gebrochenen und 
traurigen Diener gelegt hast? Gewiss, Du weißt, o Gott, dass 
Schmerz und Angst jeden tapferen Menschen brechen, und 
nur diejenigen, die Du am gründlichsten leitest, können vor 
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dem Schmerz und der Strafe der Lust und der Sklaverei der 
Begierden und der Sünde gerettet werden!« 


Die Menschheit war dazu bestimmt, noch Tausende von 
Jahren auf diesem Planeten zu leben und den Frieden auf den 
verlassenen Kontinenten und in den stillen Meeren zu 
bewahren. Die Familie Adams hatte lange glückliche Abende 
voller Fröhlichkeit verbracht und sich an köstlichen Speisen 
und großen Mengen an Früchten erfreut. Jetzt betete Adam 
leidenschaftlich, denn er fürchtete, dass seine Kinder das 
Streben nach Religion aufgeben und in einem Reich von 
Plünderern leben würden, die auf dem Land und auf den 
Meeren ihr Unwesen treiben würden. Er betete in der Stille 
weiter. »Jede Minute, die vergeht, jede Stunde der Einsamkeit, 
jede Minute des Wahnsinns, wenden wir uns an Dich, o 
Schöpfer der Menschheit und Gott des Jenseits! Wir wenden 
uns an Dich, wir hoffen auf Dich, wir schauen auf Dich und wir 
halten uns an Deiner Liebe und Hoffnung auf ein besseres 
Leben fest! O Gott! Der Schmerz des menschlichen Lebens, der 
Schmerz des Leidens, der Schmerz der Einsamkeit, der Schmerz 
der falschen menschlichen Liebe und des unbarmherzigen 
Hasses der Sterblichen, der Schmerz der Liebe und des Verrats, 
hat die Herzen aller Deiner menschlichen Schöpfungen 
zerbrechen und zerschellen lassen! In der Tat hat dieser 
seelische Schmerz die Menschen wahnsinnig werden lassen 
und sie zu Sklaven jedes Menschen gemacht, der ihnen 
Hoffnung und Gesellschaft gibt. Dieser Schmerz hat ihre 
Herzen so gebrochen, dass sie keine Kontrolle mehr darüber 
haben! Ihre Herzen sind zu keiner Güte fähig, keine Hoffnung 
ist in ihren Herzen enthalten, denn sie haben alle ihre Herzen 
in der Sklaverei des menschlichen Fleisches verloren, um die 
illusionäre menschliche Liebe, den Hass und die Eifersucht und 
die Unsicherheit zu suchen.« 
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Ein trauriger Gedanke ging Adam durch den Kopf. Die Sünder 
würden in der Tat keinen Sinn für Form und Geschmack haben 
und aufhören, sich gegenseitig zu bemitleiden oder zu lieben. 
Sie würden seine Kinder sein, geboren von seiner Frau, und 
doch würden sie sich vom Teufel beeinflussen lassen und ihre 
Nächsten plündern und töten! Oh, welch schreckliche 
Aussichten die Menschheit erwarteten! Würden sie wirklich zu 
einer Nation von Piraten werden, die dem Geld und der Macht 
nachjagen, während sie an die größere Herrlichkeit Gottes und 
des Himmels nicht glauben? Wie kann die Menschheit auch 
nur eine Minute dieses leidvollen Lebens ohne Gottes 
Hoffnung und ohne Gottes Liebe überleben? Welche andere 
Hoffnung gab es für einen Schmerz, der so tief, so verzweifelt, 
so verrückt, so zerstörerisch und so verzehrend war? In seinem 
Herzen bat er Gott, der Menschheit Hoffnung zu geben. »Gib 
uns Liebe! Gib uns Dein Versprechen! O Gott! Gib uns Deine 
Vergebung und heile die Zerbrochenheit unserer bereits 
gebrochenen Herzen!« 


Als der Teufel Adam und Eva in Harmonie leben sah, knirschte 
er vor Entsetzen und Wut mit seinen großen feurigen Zähnen. 
»Oh, wie ich Adam hasseI« Er schrie so laut, dass die Tiere auf 
der Erde erschraken. »Niemand hat je so sehr gelitten und 
gehasst wie ich! Ach, ich würde mit Freuden in ein Inferno 
gehen und bis in die Ewigkeit brennen, wenn ich dafür sorgen 
könnte, dass jedes Mitglied der schmutzigen menschlichen 
Rasse mit mir hineingeht!« Aus tiefstem Herzen empfand 
Asasel großen Hass auf die gesamte Menschheit, und als er 
sah, wie Adam zu seinem Schöpfer weinte und den 
barmherzigen Gott um Verzeihung bat, verkündete er seinen 
Schützlingen seine bösen Pläne. Eine Million Verborgene 
standen im Kreis des Teufels um ihn herum und hingen an 
jedem seiner Worte. »Mit eurer Hilfe werde ich die Menschen 
davon überzeugen, die abscheulichsten Kreaturen zu werden, 
die es je gab. Ich werde ihnen versichern, dass es grausam ist, 
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ihre eigenen Kinder nicht zu missbrauchen und ihre Eltern oder 
Geschwister zu heiraten. Wer nicht nackt herumläuft und 
unschuldige Kinder tötet, wird aus seinem Land verbannt, 
denn ich werde diese frommen Männer der Vergewaltigung 
und des Mordes bezichtigen und in ihrem Namen sogar 
Terrorismus, Attentate und Brandstiftung verüben, bis jeder 
einzelne Mensch auf der Welt sie mehr als den Tod hasst. Ich 
werde sie davon überzeugen, dass es die ultimative Freiheit 
ist, nackt wie Schweine durch die Straßen zu streifen und die 
Abfälle und schmutzigen Körperteile der anderen zu essen. Die 
Menschen werden sich beeilen, den Sündern zu folgen, und 
diejenigen, die religiös sind, werden von den neidischen 
Sündern unter Adams Kindern gehängt und gevierteilt 
werden.« 


Als er die zornigen Rufe des Teufels hörte, erschrak Adam, und 
ihm wurde klar, dass er und seine kleine Kernfamilie auf 
diesem Planeten isoliert im Käfig der menschlichen Schwäche 
lebten! Er betete in seinem Herzen für das Wohlergehen seiner 
Nachkommen und flehte Gott an, der Menschheit zu 
vergeben. »O Herr, finde etwas Gutes in jedem der Menschen, 
die Du erschaffen hast, und vergib ihnen, denn Du bist der 
Vergebungsvollste, Barmherzigste, Gerechteste und 
Ehrenhafteste unter allen und jedem Wesen! Wirst Du Deinen 
Sklaven nicht vergeben, die gegen Dich gesündigt haben, wenn 
Du weißt, welchen Schmerz und welche Einsamkeit, welche 
Folter und welche Qualen sie durchgemacht haben? Vergibst 
du ihnen, o Herr, und gibst du ihnen Hoffnung, auch wenn sie 
Dich verachten, Dich verleugnen und nicht an Dich glauben? 
Kann der Unglaube eines Kindes an seine Eltern dazu führen, 
dass die Eltern aufhören, sich um ihr Kind zu kümmern? Dann, 
o Herr, liebst Du die Sünder in der Tat mehr, als es die Eltern je 
könnten, also vergib ihnen, auch wenn sie Dich verfluchen und 
hassen und Dir Vorwürfe machen und Dich verleugnen und zu 
Sklaven Deiner Sklaven werden, die Du zu ihnen gesandt und 
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denen du Liebe in das Herz gelegt hast, um ihnen für eine 
Weile Frieden und Sicherheit zu geben!« 


Es gab eine Zeit, in der er unfähig war, traurig zu sein, aber 
dieses utopische Leben war vorbei. Hier war er zutiefst allein 
und verängstigt. Das hier war nicht das Paradies, in dem er 
sich wohlfühlen konnte und wo ihn nie etwas beschäftigte! Die 
Welt war in der Tat ein Ort der Täuschung, an dem die 
Menschen darauf programmiert waren, sich in Liebe, Reichtum 
und Wohlstand zu verlieben. Sie könnten niemals von Lust 
oder Ruhm gesättigt werden. Er glaubte fest an die 
Regenerationskräfte der Menschen und betete zu Gott, dass er 
sie leiten möge. »O barmherziger Gott! Wahrlich, der Schmerz 
des Menschen, die Qual des Menschen und die Agonie des 
Menschen machen die Menschen zornig und boshaft und 
erfüllen sie mit Rachsucht und Unsicherheit, und in ihrem Zorn 
vergessen sie alle Barmherzigkeit, alle Liebe, alle Treue, alle 
Weisheit und Intelligenz!« 


Ein akuter Zustand körperlicher Erschöpfung trieb ihn an den 
Rand der Bewusstlosigkeit. Adam litt unter ständigen und 
schrecklichen Schmerzen. Er stand unter der unbarmherzigen 
Wüstensonne und verneigte sich in Demut und Schweigen vor 
seinem Herrn. Adam wusste, dass sein Sohn immer noch unter 
einer Täuschung litt, und dies führte dazu, dass Kain von 
seinen unerlaubten Begierden und seiner unerlaubten Lust auf 
seine Zwillingsschwester überwältigt wurde! Adam befahl 
seinen Kindern, alle Formen von Rauschmitteln zu meiden, 
und sagte ihnen, sie sollten keine Musik hören und die 
Instrumente zerbrechen, zu deren Bau ihn der Teufel ermutigt 
hatte. Er erinnerte sie mit strengen Worten: »Musik hat wie 
Wein und andere Drogen eine starke Wirkung auf das Gehirn, 
sie erzeugt angenehme Gefühle und lässt den Menschen 
traurige, negative Gefühle vergessen. Oft würden sich die 
Menschen einbilden, dass das Hören von Musik sie zu 
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nützlichen Handlungen motiviert, aber das Hören von 
vulgärem Lärm schädigt nicht nur die Ohren und führt zu 
Taubheit, sondern stellt auch eine Gefahr für die Gesundheit 
dar. Während das Hören von Rockmusik und Bassdrums 
scheinbar eine vorübergehende Erleichterung von Stress, 
Traurigkeit und anderen Formen emotionaler Peinlichkeiten 
bietet, erzeugt das Hören von Musik über einen längeren 
Zeitraum einen negativen emotionalen Zustand und 
verursacht tiefgreifende Veränderungen im menschlichen 
Gehirn, die zu ungeordneten Verhaltensweisen wie zügelloser 
Gewalt und Selbstmord führen.« 


Nachdem er diesen Rat erteilt hatte, wandte Adam sein 
tränenüberströmtes Gesicht erneut zum Himmel und betete. 
»In der Tat, mein Herr, es ist ihr Schmerz und ihre Qual, die die 
Menschen dazu bringt, blind zu werden für jeden anderen 
Segen von Dir und versklavt zu werden durch die Liebe oder 
den Hass der Menschen und Dich in ihren Momenten der 
Kindlichkeit und Unreife zu verleugnen! Vergib ihnen ihre 
Sklaverei für die Menschen! Vergib ihnen ihre Liebe zu den 
Menschen! Vergib ihnen ihre Treue und Hingabe für die 
Menschen, die Du ihnen geschickt hast, und vergib ihnen, 
wenn sie Dich leidenschaftlich hassen, während sie jeden 
Segen genießen, mit dem Du sie gesegnet hast! Vergib diesen 
leichtgläubigen Menschen, wenn sie all das Gute, das Du für 
sie tust oder andere für sie tun lässt, den Menschen 
anrechnen!« Adam war kein Millenarist, aber er setzte große 
Hoffnungen in die Güte seiner zukünftigen Nachkommen. Er 
war sicher, dass aus seinen Kindern große Propheten 
hervorgehen würden, die das Gute auf der Erde verbreiten 
würden. 


Der Teufel schimpfte bitterlich und kreischte: »Ihr Engel seid 
grausam, herzlos und kümmert euch nur um Frauen, um Gott 
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glücklich zu machen und weil ihr glaubt, dass sie eure Art 
lieben werden, und da ihr unfähig seid zu lieben, scheint ihr 
irgendwie das Herz einer Frau und ihre Liebe zu schätzen, aber 
nein, ihr werdet die menschliche Liebe nicht schätzen, wenn 
ich mit diesen kranken, stinkenden Kreaturen fertig bin. Diese 
schmutzigen menschlichen Wesen werden bald alle Religionen 
Gottes hassen und die Lust und die Anbetung der schmutzigen 
Organe ihrer schmutzigen Liebhaber zu ihrer Religion und 
ihrem Gesetz machen. Ihr werdet sehen, wie diese Menschen, 
die ihr so sehr liebt, sich gegenseitig missbrauchen und 
belästigen und behaupten, es sei Liebe, und ihren Wert nur im 
schmutzigen Körper ihrer Liebhaber finden.« 


Einer der Engel antwortete: »Wir werden sie weiterhin lieben, 
denn weil sie Liebe haben, haben wir die Hoffnung, dass ihre 
Güte sie eines Tages wieder groß und barmherzig und selbstlos 
machen wird, auch wenn du sie in die Irre führst und sie zur 
Sünde verleitest und die Sünder zum Opfer machst und die 
Tugendhaften und Keuschen kriminalisierst.« 


Der Teufel knurrte und zischte: »Ich hasse euch alle, ihr 
untreuen, herzlosen Engel, die ihr keine Leidenschaft und 
keinen Hass in euch habt! Egal, was passiert, ihr verliert nie 
euren kühlen Kopf und berechnet alles ohne Gefühle oder 
Leidenschaft oder Loyalität oder Hass.« Der Satan hielt inne, 
schaute sie an und fügte hinzu: »Ich mag nur den Engel 
Michael. Er hat sanfte blaue Augen und das süßeste Lächeln 
und er hat etwas Leidenschaft und Liebe in sich, im Gegensatz 
zu euch kaltherzigen, berechnenden Engeln, die alles für einen 
Zweck und einen längeren Plan tun.« 


»Komisch«, sagte einer der Engel, »Engel Michael hasst dich 
am meisten wegen deines Hasses und deiner Leidenschaft und 
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deiner Rachsucht und deiner Besessenheit von den Menschen. 
Er respektiert dich am wenigsten und deshalb hat er sich 
freiwillig gemeldet, um den Menschen Essen zu bringen, als er 
herausfand, dass du sie hasst. Wir sehen immer, dass 
diejenigen, die du liebst, dich am meisten hassen, und Adam, 
der dich einmal geliebt hat, wird von dir am wahnsinnigsten 
gehasst. Und Michael, den du so sehr magst, hasst dich von 
uns allen am meisten. Und weißt du, wen Michael liebt? Er 
liebt Adam und er liebt ihre Kinder und er liebt diejenigen, die 
Liebe in sich haben, wie Eva.« 


»Was?« Der Teufel sprang plötzlich auf und donnerte: »Eva? 
Und ihre Art? Nun, ich werde sie alle zu Schweinen machen 
und schlimmer als weibliche Hunde, indem ich sie nackt 
ausziehe und sie dazu bringe, jedem einzelnen Menschen auf 
der Straße sexuell zu dienen, bis sie minderwertiger sind als 
die Schweine und Hunde in meinem Reich! Ich werde dafür 
sorgen, dass Unsicherheit und Eifersucht auf ihre sexuellen 
Gebieter ihre Seelen zerstören und dass niemals eine einzige 
Frau keusch oder tugendhaft bleibt oder Gott anbetet oder in 
Ehre, Keuschheit und Selbstachtung und Barmherzigkeit 
bleibt.« Der Teufel schlug auf den Boden und spuckte aus: 
»Lasst die Engel meine Zeugen sein, wenn ich schwöre, dass 
ich jede Frau und jede weibliche Person demütigen, 
erniedrigen und entmenschlichen werde, bis sie alle ehrloser 
sind als die Hunde auf meinen Straßen. Sie werden sich nackt 
ausziehen und darum betteln, jedem sexuell zu dienen, und sie 
werden sich selbst zu Objekten machen, bis es keinen 
Unterschied mehr zwischen weiblichen Menschen und 
Gorillas, Affen und weiblichen Hunden geben wird.« 
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Als die Engel über die Worte des Teufels entsetzt waren, fing 
er an, sie noch lauter zu verfluchen, und schrie hysterisch: 
»Möge mein Körper verbrannt und mein Gesicht geschmolzen 
und mein Haar zu Schlangen werden, wenn ich zulasse, dass 
auch nur eine einzige Frau unter der ganzen Menschheit 
keusch und ehrenhaft bleibt und Schleier und Bedeckungen 
mit Selbstachtung trägt und Gott mit ihrer Liebe und 
Barmherzigkeit anbetet oder liebt. Nein! Ich werde sie alle 
dazu bringen, Gott zu verfluchen und mich zu lieben und Gott 
zu hassen und Gottes Religion zu hassen und Gottes Glauben 
zu hassen und Gottes Männer zu hassen und nur die Nacktheit 
zu lieben und es zu lieben, sexuelle Diener und sexuelle 
Sklaven von allen zu werden, und ich werde verzweifelt alle 
Frauen glauben lassen, dass es Freiheit und Ehre ist!« 


Der Teufel sagte: »Ich werde eine Religion gegen die andere 
ausspielen und alle meine Anhänger dazu bringen, sich als 
Moslems zu kleiden und nur religiöse Gewänder zu tragen, und 
ihre Aufgabe wird es sein, jüdische Gemeinden während der 
Feste anzugreifen und Frauen und Kinder zu massakrieren und 
hebräische Frauen auf so schreckliche Weise sexuell zu 
missbrauchen, wie es sich kein Mensch im Universum je hätte 
vorstellen können. Zum Beispiel werde ich am Ende der Zeiten, 
wenn es Milliarden von Menschen auf der Welt geben wird, 
eine Gruppe meiner gläubigen Sklaven dazu bringen, sich als 
Juden zu verkleiden und Moslems zu töten, obwohl sie beide 
Anhänger des einen Gottes sind, aber ich werde sie so 
verzweifelt einander verleumden lassen, dass sie keine andere 
Wahl haben werden, als sich gegenseitig zu töten, bis kein 
einziger Gottesanbeter mehr auf der Welt übrig ist, und Gott 
wird sehen, dass ich das einzige Geschöpf im Universum bin, 
das an ihn glaubt. Schließlich werde ich meinen menschlichen 
Sklaven befehlen, »Gott ist groß« in allen Sprachen zu rufen, 
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einschließlich Hebräisch, Aramäisch oder Arabisch, und sie 
werden sexuelle Verbrechen begehen und Föten aus dem 
Mutterleib von Frauen schlachten und die Körper von Frauen 
abschneiden, von der Taille abwärts, und auf ihre 
Geschlechtsorgane und Brüste wie Volleybälle eintreten, und 
diese Verbrechen werden veröffentlicht werden, und ich 
werde sicherstellen, dass jeder im Universum es sieht und 
glaubt, dass Religion schlecht ist. Jeder wird denken, dass 
Moslems sexuell abartig sind, und alle Juden werden 
versuchen, sie zu töten, und als Vergeltung werden einige 
Leute auch Juden töten, und so werden nacheinander alle 
monotheistischen Religionen in der Welt verschwinden, und 
jeder Mensch wird mein Sklave und Knecht werden, und sie 
werden alles tun, was ich in meinen Ritualen von ihnen 
verlange.« Satan erklärte: »Wenn es viele fromme und 
religiöse Menschen auf der Welt gibt, werde ich keine andere 
Wahl haben, als meine Anhänger großzügig zu belohnen, 
selbst wenn sie kleine Opfer bringen, wie die Tötung eines 
gewöhnlichen Menschen, aber sobald alle Religionen Gottes 
von der Erde getilgt sind, werde ich freie Hand haben und 
meine Sklaven niemals für kleine Opfer belohnen. Ich werde 
verlangen, dass sie ihre Kinder ermorden und die Herzen ihrer 
Eltern essen. Dann werde ich meinen Sklaven schließlich 
befehlen, ihre Kinder zu foltern, um Geld zu verdienen. Engel 
mögen denken, dass die Menschen so gütig sind, dass sie 
niemals zustimmen würden, kleine Kinder zu Tode zu quälen, 
aber ich werde meine Anhänger dazu bringen, Dünger und 
andere Nährstoffe zurückzuhalten und eine Hungersnot zu 
verbreiten, sodass alle Menschen, die sich weigern, mich 
anzubeten, unter schrecklichem Hunger leiden werden, da sie 
keine Ernte haben werden. Ich werde ihnen dann Regen 
versprechen, wenn sie mir eimerweise Tränen opfern, und sie 
werden gerne ihre Kinder foltern, um die Tränen zu retten und 
mir als Opfergabe zu geben. Auf diese Weise werde ich dafür 
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sorgen, dass die Menschen so unmenschlich und böse werden, 
dass sie den schlimmsten Bestien ähneln, die man sich 
vorstellen kann, denn selbst Skorpione, Alligatoren und andere 
Giftschlangen quälen ihre eigenen Kinder nicht zu Tode, um sie 
zu opfern. Aber das wird mir ein Leichtes sein, wenn erst 
einmal die Religion abgeschafft ist und alle religiösen Männer 
als Folterer und Vergewaltiger von Frauen hingestellt 
werden.« 


Wahnsinn! 


Der Teufel war überglücklich, dass es ihm gelungen war, Adam 
zum Verzehr der verbotenen Frucht zu verführen. Jetzt hatte 
er noch mehr Vertrauen in seine Fähigkeiten und schwor sich, 
alle Söhne und Töchter Adams für Millionen von Jahren in die 
Irre zu führen. 


»Als Augenzeuge der unaufhaltsamen Flut menschlicher 
Ereignisse«, prahlte Satan vor den Engeln, »werde ich in der 
Lage sein, den Menschen mitzuteilen, was ihnen in der Zukunft 
widerfahren könnte, und infolgedessen werden sie mich für 
mächtiger als Gott halten und mich verehren! Ich werde 
diesen abscheulichen Menschen einige neue Phänomene 
zeigen und ihnen abweichende Prinzipien beibringen, damit 
sie sündigen und verdorbene Taten begehen. Ich habe mich 
durch die geheimnisvollen Gänge des Himmels gewagt und die 
verborgenen Tiefen der Erde gesehen, und wenn ich den 
abstoßenden Menschen von den Geheimnissen der Unterwelt 
erzähle, werden sie mich anbeten und an meine 
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Kultphilosophie glauben. In der Tat werden sie mich alle als 
Luzifer verehren, wegen der kleinen Tricks, die ich für sie tun 
werde. Sie werden meine Sklaven werden, im Austausch für 
ein paar Informationen, die ich ihnen bringen werde. Ich 
werde sie darüber informieren, was ihre Feinde denken, und 
sie werden alle an mich glauben und gerne Gott, das Leben 
nach dem Tod und die Wahrheit von Himmel und Hölle 
leugnen, bis Gott ihnen weder jemals vergibt noch erlaubt, in 
den Himmel zu kommen.« 


»Verflucht seist du, o Teufell«, riefen die Engel. »Hast du nicht 
das Letzte Testament gelesen, in dem Gott die Menschen im 
Kapitel der Helligkeit folgendermaßen informiert: Dein Herr 
hat dich nicht verlassen, und er ist nicht zornig geworden.« 


»Nein!«, schrie Satan. »Wehe mir, wenn Gott ihnen vergibt! 
Ich werde sie zu Ungläubigen und Heiden machen, und sie 
werden alle zu Götzendienern und Agnostikern werden und 
mich als Luzifer anbeten! Und wenn sie schließlich anfangen, 
an Himmel und Hölle zu glauben, dann werde ich sie in der Tat 
dazu bringen, an die Reinkarnation zu glauben. Ich werde 
meine Legionen von Verborgenen mobilisieren und meine 
Nachkommen dazu bringen, die Gestalt ihrer Vorfahren 
anzunehmen. Diese Verborgenen werden wie ihre 
menschlichen Vorfahren aussehen und sich auf dieselbe Weise 
kleiden. Alle Mitglieder meiner Rasse und meine 
Nachkommen, die aus Feuer gemacht sind, werden dann vor 
den Menschen erscheinen und die Gestalt ihrer verstorbenen 
Freunde und Familienangehörigen annehmen, bis alle davon 
überzeugt sind, dass Menschen, die sterben, als Geister und 
Gespenster zurückkehren können. Ich werde ihnen den Beweis 
liefern, dass die Toten nicht tot sind, sodass die törichten 
Menschen aufhören, den Tod zu fürchten, und nicht mehr an 
das Höllenfeuer glauben. Letztendlich werden diese ekelhaften 
Menschen aufhören, an die Botschaften zu glauben, die der 
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Bote und die Propheten Gottes überbrachten, und dann werde 
ich sie dazu bringen, an diese göttlichen Informationen nicht 
zu glauben. Ich werde in der Lage sein, erfolgreich den Geist 
ihrer Toten herbeizubringen, weil ich alle ihre Großeltern und 
alle ihre Freunde gesehen habe. Ich habe Tausende von Jahren 
vor ihrer Geburt gelebt und habe das Leben in seiner 
Gesamtheit gesehen, und wahrlich, es wird in meiner Macht 
stehen, sie mit meinen gestaltwandelnden Nachkommen zu 
manipulieren und sie dazu zu bringen, mich zu verehren. Wann 
immer sie sich auf meine Energie konzentrieren, werde ich sie 
dazu bringen, an meine folgenlosen Kräfte zu glauben, bis sie 
anfangen, an Gott, an die Hölle und an den Himmel zu 
zweifeln.« 


Die geflügelten Boten Gottes, die über die Pavillons des 
Himmels glitten, wiesen den Teufel zurecht. »In der Tat 
werden deine Pläne nicht gelingen, denn Gott hatte den 
Menschen befohlen, das folgende Kapitel des Letzten 
Testaments oft zu lesen: Ich nehme meine Zuflucht zum Herrn 
der Morgenröte. Gegen das Unheil seiner Schöpfung. Und 
gegen das Unheil der Nacht, wenn sie mich überfällt. Und 
gegen das Unheil der verrückten Weiber. Und gegen das 
Unheil des Neiders, wenn er neidisch ist.« Dann lasen die 
Engel Passagen aus dem Kapitel Ratschlag des Letzten 
Testaments vor: »Ihm gehört alles, was im Himmel ist, und 
alles, was auf der Erde ist, und Er ist der Erhabene, der 
Gewaltige.« 


Der Teufel ignorierte ihre Worte und krächzte weiter. »Ich 
kenne die Geheimnisse der unterirdischen Kammern dieses 
Landes und kann den Tiefen unter der Erde trotzen, bis hin 
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zum schwelenden Feuer im Innern der Erde. Die Eruptivmasse 
unter der Erde kann mir nichts anhaben, denn ich bin aus 
Feuer gemacht. Und wenn ich den winzigen Menschen meine 
Kräfte demonstriere, werden sie meine Sklaven und 
verwandeln sich in die degenerierteste Spezies des 
Universums. Ich werde in jede Höhle gehen, in der Einsiedler 
leben, und sie dazu bringen, Unzucht zu treiben und ihre Eltern 
zu ermorden. Selbst die Ankunft des Todes wird sie nicht zu 
Gott bekehren, denn sie werden nicht an ein Leben nach dem 
Tod glauben! Diese abscheulichen Menschen werden nur an 
die Reinkarnation glauben und mich als Luzifer anrufen! Sie 
werden an die Geister ihrer Toten glauben, denn ich werde die 
Gestalt der Toten annehmen und zu ihnen kommen und als 
Luzifer zu ihnen sprechen, und diese falschen Geister werden 
ihnen sagen, dass es kein Leben nach dem Tod gibt. Diese 
grausamen Menschen werden glauben, dass die Geister der 
Toten in der Welt umherwandern, und sie werden weder die 
Hölle fürchten noch den Himmel suchen müssen!« 


»Oh, du hasserfüllter Teufel! Warum glaubst du, den 
Menschen mit deinem kleinen Hilfsangebot helfen zu können, 
wenn du ihnen weder ewiges Leben geben noch sie von 
unheilbaren Krankheiten heilen kannst? Weißt du nicht, dass 
die Menschen, die Gott mit Barmherzigkeit geschaffen hat, 
Gott auch dann lieben, wenn er ihnen etwas wegnimmt, wenn 
er ihnen Kummer bereitet oder sie in Not bringt? Gott liebt die 
Menschen, selbst wenn sie fluchen, selbst wenn sie sündigen, 
selbst wenn sie ungehorsam oder vergesslich sind. Was bist 
du, du liebloser Teufel, dass du dich zwischen Gott und den 
Menschen stellst?« 


»Aber ich werde darauf warten, dass sie zu Gott beten, und 
wenn Gott ihre Gebete zurückweist, werde ich kommen und 
so tun, als würde ich ihnen geben, was sie wollen!«, 
argumentierte Satan. 
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»Niemals, o Teufel!« Die Engel entsetzten sich über die Worte 
des Teufels, aber er begann sie noch lauter zu verfluchen. 


Die Engel versuchten, ernsthaft zu sprechen. »Ach, wenn du 
nur wüsstest, dass Frauen süß, klug und sanft sind. Sie werden 
niemals zustimmen, ihre Kinder zu opfern. Sie werden euch 
niemals glauben, wenn ihr ihnen erzählt, dass religiöse 
Menschen sie in Hexenjagden auf dem Scheiterhaufen 
verbrennen, denn jede Frau mit dem geringsten Verstand kann 
leicht verstehen, dass Gott und seine Apostel niemals 
erlauben, dass Menschen oder gar Tiere verbrannt werden, da 
alle und jede Form von grausamer und ungewöhnlicher 
Bestrafung durch die Gesetze unseres Schöpfers verboten sind. 
Wenn du Frauen auf dem Scheiterhaufen verbrennst, nachdem 
du sie beschuldigt hast, Hexen zu sein, werden sie dich niemals 
lieben. Sie werden wissen, dass du sie bei lebendigem Leib von 
Betrügern verbrennen ließest, die nur vorgaben, religiös zu 
sein. Alle Frauen auf der Welt würden dich ablehnen, wenn du 
das tust!« 


»Falsch! FALSCH! Jede Frau auf der Welt wird mich wie 
verrückt verehren, wenn ich einige meiner Anhänger dazu 
bringe, religiöse Gewänder zu tragen und sie zu verbrennen, 
weil ich sie beschuldige, Hexen zu sein. Ihr werdet sehen, ich 
muss nur ein oder zwei Männer anheuern und sie dazu 
bringen, religiöse Gewänder zu tragen und Kreuze oder andere 
Zeichen des Glaubens zu tragen, und dann werde ich 
diejenigen meiner weiblichen Anhänger, die sich weigerten, 
ihre eigenen Kinder zu kannibalisieren, der Verbrennung 
übergeben, aber jeder im Publikum wird glauben, dass 
religiöse, gottesfürchtige Männer es getan haben, denn ich 
werde meine Sklaven auch anweisen, Gottes Namen zu rufen 
oder zu sagen, dass Gott groß ist, bevor sie die Frauen in Brand 
stecken. Dies wird dafür sorgen, dass in den nächsten 
fünfhundert Jahren Frauen, die von dieser schrecklichen Praxis 
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der religiösen Gruppen hören, die Religion aufgeben, Gott 
ablehnen und meine Sklaven werden, wo ich sie schließlich 
entmenschlichen kann, indem ich sie zu Sexsklaven für meine 
männlichen menschlichen Anhänger mache!« 


»In der Tat hat Gott die Menschen nie gebeten, ihn der 
Garantie willen anzubeten, dass er ihnen im Gegenzug alles 
geben wird, worum sie bitten. Nein, in der Tat, Gott liebt 
diejenigen nicht, die ihn für eine billige Gegenleistung oder aus 
Gründen der Geldgier lieben.« Der Engel hielt inne und wandte 
sich an den Teufel. »O boshafter Teufel! Warum glaubst du, 
dass dein Gott dich verstoßen hat und die Söhne Adams deiner 
Verehrung vorzieht, obwohl einige von ihnen sündig sind und 
sie alle aus verrottetem Lehm bestehen? Denn für deinen Gott 
sind sie trotz ihrer Sünden und ihres Schmutzes und ihres 
Ungehorsams millionenfach würdiger als du. Wahrlich, o 
Teufel, es ist die Liebe der Kinder Adams, für die Gott sie 
erwählt hat! Es ist die unerbittliche Liebe der Menschen, es ist 
die unerwiderte oder erwiderte Liebe der Menschen, die 
deinen Gott dazu gebracht hat, sie zu lieben und sie uns allen 
vorzuziehen! Wegen dieser unendlichen Liebe hat Gott die 
Menschen geehrt und verherrlicht und sie euch Dämonen und 
uns Engeln überlegen gemacht! Ihr werdet niemals in der Lage 
sein, die Menschen von dem reinen Weg Gottes abzubringen!« 


»Ach, ihr dummen Engell« Satan knurrte heftig. »Warum seid 
ihr alle so verblendet und so zurückgeblieben und habt eine so 
hohe Meinung und positive Gedanken über diese widerlichen, 
undankbaren Menschen, die Gott verleugnen, selbst wenn er 
ihnen alles gibt? Natürlich werden sie zu mir kommen, auch 
wenn sie alles haben und alles verlieren! Warum sollten die 
Menschen an Gott glauben? Belohnt er sie jemals für ihre 
Anbetung? Belohnt Gott sie jeden Tag mit einem festen Betrag 
in Gold für ihr Gebet? Nein! Welcher dumme Mensch würde 
einen Gott anbeten, ohne im Gegenzug Geld und Gold zu 
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bekommen? Denkt darüber nach! Belohnt Gott sie oder gibt er 
ihnen jemals, worum sie bitten?« 


»O Teufel! Die Menschen lieben Gott ohne jede Vorbedingung. 
Die Liebe zwischen den Menschen und ihrem Schöpfer ist 
bedingungslos! Wenn ihre Liebe an Bedingungen geknüpft 
wäre und sie Ihn nur zu ihrem eigenen Vorteil verehren 
würden, dann hätte Er, der Gott der Himmel und der Erde, die 
Menschen niemals erschaffen! Wir schwören beim Schöpfer 
der Dämonen und der Engel, dass Er die Menschen niemals 
erschaffen hätte und dass Gott sie niemals erhöht und zu den 
Besten der ganzen Schöpfung gemacht hätte! Wir, die Engel, 
gehorchen Gott und beten ihn an, weil wir Seine Macht und 
Seine Herrlichkeit sehen, weil wir Zeugen Seiner Macht sind 
und weil wir Seinen Zorn fürchten, aber die Menschen sind in 
den Augen des Gottes des Universums immer überlegener als 
wir, weil sie Ihn aus reiner Liebe anbeten. Die Menschen 
gehorchen und lieben Ihn aus einer Liebe heraus, die nie etwas 
fordert, nie an Bedingungen geknüpft ist und nie eine 
Gegenleistung verlangt. So hat Gott die Menschen zu den 
Besten der ganzen Schöpfung gemacht und ihnen den ganzen 
Himmel als Reich vorbereitet und so wird er sie ewig für ihre 
Liebe und ihre Hingabe an Seine Majestät belohnen!« 


»Mögen eure Münder für immer verschlossen sein!«, kreischte 
der Teufel. »Wie könnt ihr es wagen, zu behaupten, die 
Menschen seien in ihrer Liebe zu Gott aufrichtiger? Sie sind in 
der Tat sehr undankbar! Wenn Gott ihnen alles gibt, 
versündigen sie sich gegen ihn; sie beten ihre Liebhaber an, 
verfluchen Gott und töten seine Anhänger und machen Gott 
für alles verantwortlich, was in ihrem Leben schiefläuft. Wenn 
der erste Wind des Unheils sie trifft, werden sie sich alle zu mir 
wenden. Diese dreckigen, selbstsüchtigen Menschen werden 
alle ihren geliebten Gott verlassen und mich anrufen und mich 
anbeten und absichtlich glauben, dass ich ihr Gott bin, um eine 
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Mahlzeit zu bekommen, nach deren Verzehr ich sie trotzdem 
töten werde. Aber ich werde warten, bis sie völlig abtrünnig 
geworden sind und im Zustand des Unglaubens schwelgen, 
bevor ich sie alle vergifte!« Satan spuckte die Engel an und 
fügte hinzu: »Diese dummen, hässlichen Menschen werden 
die Botschaften der Propheten verwerfen und die Gebote der 
Gesandten ignorieren, und sie werden sich auf mich besinnen, 
um mehr Macht zu erlangen. Ich werde ihnen Illusionen von 
Geistern zeigen, um sicherzustellen, dass sie niemals mehr 
Gott anbeten, dass sie niemals an die Botschaften Gottes 
glauben, dass sie niemals an die Gebote und die Texte und die 
Schriften des allmächtigen Gottes glauben. In der Tat werden 
sie sich in Zeiten der Schwierigkeit an mich wenden, und ich 
werde meine Kräfte nutzen, um ihnen hier und da ein wenig zu 
helfen, um sie zu ermutigen, mich eifriger zu verehren. Was für 
eine Freude für mich, wenn diese furchtbar ekelhaften 
Menschen an jedes Gebot glauben, das ich ihnen auftrage. 
Wenn sie zu Sklaven von mir und meiner Rasse werden, dann 
werde ich ihnen etwas Energie und Kraft geben und sie dazu 
bringen, schrecklich unanständige Handlungen auszuführen. 
Ganz sicher werden diese Söhne Adams tatsächlich an jedes 
Wort glauben, das ich sage, und sie werden süchtig nach 
Macht werden. FÜR EIN KLEINES JOTA ZUSÄTZLICHER MACHT 
WERDEN DIESE VERDORBENEN MENSCHEN VERSUCHEN, MIR 
ÄHNLICHER ZU WERDEN, INDEM SIE MICH ALS LUZIFER 
ANRUFEN UND WEITER MEDITIEREN UND SICH AUF MEINE 
WÄRME UND ENERGIE KONZENTRIEREN, UND SIE WERDEN 
MICH UND BESCHISSENE LÜGEN VEREHREN UND SCHLIESSLICH 
ANFANGEN, IHRE EIGENEN KINDER ZU TÖTEN, UM MEHR 
MACHT ZU ERLANGEN. DIESE ABSTOSSENDEN SCHLAMMIGEN 
KREATUREN WERDEN UNZUCHT TREIBEN WIE SCHWEINE UND 
NACKT HERUMLAUFEN. SIE WERDEN ANFANGEN, ALLE IHRE 
FAMILIENMITGLIEDER SEXUELL ZU MISSBRAUCHEN UND ALLE 
IHRE FREUNDE ZU ERMORDEN, UND NACHDEM SIE ALL DIESE 
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VERBRECHEN BEGANGEN HABEN, WERDEN SIE DIE RELIGIÖSEN 
MENSCHEN DAFÜR VERANTWORTLICH MACHEN, DAMIT 
NIEMAND MEHR AN GOTT GLAUBT ODER SICH AN DEN 
GLAUBEN DER APOSTEL, BOTEN UND HEILIGEN HÄLT. Diese 
Menschen, die meine Sklaven werden, werden das Volk Gottes 
für die übelsten Verbrechen rühmen und jede Religion effektiv 
zerstören, bis Gott die menschliche Rasse hasst und sich 
weigert, ihnen Gnade zu zeigen!« 


»Siehe, Gott ist der Vergebende, der Barmherzige!«, riefen die 
Engel entrüstet und zitierten direkt aus dem Kapitel 
»Beratung« des Letzten Testaments. 


Asasel hatte geschworen, jeden Mann und jede Frau in die Irre 
zu führen, sobald er zum ausgestoßenen Teufel erklärt worden 
war, und als er Adam friedlich im Paradies wohnen sah, zerriss 
sein Herz vor Wut, als er erneut schrie. »Ich werde dafür 
sorgen, dass alle Mitglieder der menschlichen Rasse die 
Religion und das Leben nach dem Tod vergessen. Ich werde sie 
mit Lust und Musik beschäftigen, um sie den bevorstehenden 
Tod und die Schmerzen der Krankheit vergessen zu lassen. Ich 
werde sie vulgäre Musiktexte lehren, so wie ich Eva und Adam 
im Himmel mit Musik ablenkte. Ich werde jeden Berghang 
absuchen und jeden Menschen überzeugen, mich allein 
anzubeten. Ich werde meine Energie und Feuerkraft einsetzen, 
um die Macht der Dunkelheit zu lehren, und sie werden sich 
vor mir als Luzifer verneigen. Ich werde sie davon überzeugen, 
dass ich sehr viel Macht habe. Ich werde sie lehren, an die 
Macht der Energie ihres eigenen Geistes zu glauben. 
Schließlich werde ich diesen exkrementellen Menschen 
beibringen, dass sie alle Götter dieses Universums sind, und 
sie werden mir glauben und zu Atheisten und Agnostikern 
werden und die Existenz ihres höchsten Schöpfers leugnen. 
Wenn jedoch einige unter der menschlichen Rasse Zweifel 
haben und davon überzeugt sind, dass Gott die Menschheit 
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aus Adam und Eva erschaffen hat, werde ich sie sofort lehren, 
an die Evolutionstheorien zu glauben, wobei ich ihnen 
versichern werde, dass sie von Affen, Schweinen und 
Menschenaffen abstammen. Ich werde den hasserfüllten 
Menschen beibringen, dass sie Macht über ihren eigenen 
Verstand haben. Ich fordere Gott heraus: Wenn er behauptet, 
gerecht zu sein, wie kann er dann jemals den Menschen 
vergeben, wenn sie sich gegenseitig in Kriegen töten und 
Frauen und Kinder für ihre Liebhaber oder zur Erlangung von 
Reichtum vergewaltigen?« 


Als die Engel gingen, waren ihre prächtigen Gestalten im 
Einklang, und ihre langen, gemeißelten Hälse reckten sich 
straff, und sie erschienen den Zuschauern wie Sonnen der 
Schönheit, aber das ständige Geschrei von Asasel störte ihren 
Frieden, und sie schimpften ihn aus. »Pfui, o Teufell«, sagten 
sie schroff. »Du bist wegen deines Hasses und deiner 
Eifersucht auf die Menschen von Gott verflucht worden! Was 
willst du damit erreichen, dass die Menschen sündigen und 
ihrer Lust, ihrem Ego und ihrem Zorn folgen? Ist es, weil du der 
Beste sein willst? Ist es, weil du willst, dass Gott sie hasst und 
sich vor ihnen ekelt? Erniedrigst du dich selbst, indem du zum 
Teufel wirst, um zu beweisen, dass du besser bist als sie und 
dich zum Überlegensten der ganzen Schöpfung machst, oder 
um dir unseren Respekt zu verschaffen? Warum bist du so 
besessen von deinem Image, deiner Ehre und deiner 
Selbstachtung, dass du bereit bist, dein ganzes Leben damit zu 
verbringen, die Söhne Adams zu quälen und zu erniedrigen, 
obwohl sie dich nie verletzt haben?« 


»O Legion der geflügelten Engel«, antwortete der Teufel. 
»Verflucht mich, so viel ihr wollt, aber ich war einst euer aller 
Anführer. Ich beendete die Bürgerkriege zwischen den 
Geistern und sperrte diejenigen unter den Verborgenen ein, 
die sich dem Gebot Gottes widersetzten. Ich wurde von Gott 
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als euer Anführer auserwählt, weil ich der Beste war, und ihr 
habt mich alle respektiert und als Helden verehrt. Wahrlich, 
ich war euer Anführer und der Ehrwürdigste unter Gottes 
Schöpfung. Doch statt mich zu respektieren, habt ihr heute 
angefangen, ihrer Art zu dienen! Ihr ehrt diese schmutzigen 
Kreaturen und entehrt mich, als wäre ich ein Ding der 
Niedrigkeit, das euren Respekt nicht verdient. Heute oder 
morgen werde ich meine Stellung zurückerhalten, aber erst 
nachdem ich euch allen bewiesen habe, wie böse die 
Menschen sind. Ich werde sie dazu bringen, so abscheuliche 
Taten zu begehen, dass diese mit Fäkalien beschmierten 
Menschen jeden Sinn für tödliche Reue und menschliche 
Freundlichkeit verlieren und zu wilden, herumtollenden, 
schamlosen Bestien werden!« 


Das wütende Geschrei des Teufels war im Himmel zu hören, 
und im Letzten Testament verkündete Gott von seinem Thron 
herab: »O meine Diener, die ihr zu eurem eigenen Schaden 
gefrevelt habt, verzweifelt nicht an Gottes Barmherzigkeit, 
denn Gott vergibt alle Sünden. Gnädig und barmherzig ist Er! 
Und kehrt zu eurem Herrn zurück und ergebt euch Ihm, ehe 
die Strafe über euch kommt, denn dann wird euch nicht 
geholfen werden: Und folgt dem Vortrefflichsten, das von 
eurem Herrn zu euch herabgesandt worden ist, ehe die Strafe 
plötzlich über euch kommt, wenn ihr sie nicht erwartet.« (Das 
Letzte Testament, Kapitel »Die Truppen«) 
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»Ich werde Frauen zum größten Feind der Religion machen, indem ich 
Religionsvertretern Verbrechen anhängen werde. Wenn sich zum Beispiel eine 
meiner weiblichen ‚Anbeterinnen oder Anruferinnen weigert, ihr neugeborenes 
Kind bei meinen Ritualen zu opfern, dann werde ich meine anderen menschlichen 
Anhänger sofort dazu bringen, ein Kreuz zu tragen oder sich in religiöse 
Gewänder zu kleiden, und die: betreffende Frau zu Tode zu verbrennen. Der Nutzen 
dieses Dramas wird ein zwei: 


Erstens: Meine satanischen Sklave 
unter den Menschen werden 
‚glauben, dass die Religion und Gott 
ihre Verbrennung angeordnet 
haben und somit grausam sind. Sie 
werden alle die Religion aufgeben 
und in Scharen zu meinem Kreis 
kommen. Der zweite Vorteil ist, 
dass‘die Frauen mich in Zukunft 
lieben und mir blind gehorchen 
werden, weil sie denken, 
religiösen Männer sie auf dem 
Scheiterhaufen verbrennen,;:aber 
ich sie rette, obwohl ich derjenige _ 
bin, der sie verbrennen wird, indem 
ich Männer unter meinen Sklaven 
benutze, die vorgeben, religiös zu 
sein, aber ich habe Vertrauen in die 
Dummheit der Frauen, und ich 
weiß, dass sie von meinen Plänen 
getäuscht werden und mich nie 
verdächtigen werden, ihr Peiniger 
zu sein.« -der Teufel > 


-Buch des Satans 


Auszüge aus dem Buch von Unada ; 


Mir, Feind des Menschen ihr 


Die Pläne des Teufels 


»Oh, ich werde die Menschen dazu bringen, Gott so sehr zu 
hassen, dass sie ihn sogar aus den Tiefen der Hölle verfluchen 
werden. Ich werde mich in Ruhm und Freude sonnen, wenn sie 
im ewigen Inferno zu Asche verbrennen, versicherte Satan 
den Engeln. »Diese obszönen und schmutzigen Menschen 
werden mich Luzifer nennen und mich verehren!« 
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»Du ignoranter Narr!«, riefen die Engel aus. »Wir haben beide 
das Innere der Hölle gesehen. Es ist nur ein Gefängnis mit 
geschweißten Toren, um die Insassen darin einzuschließen. 
Wie kannst du so eine Unwahrheit erzählen, dass die 
Menschen darin brennen werden?« 


»Oh, ich weiß, dass Gott ein Gefängnis für alle Sünder 
geschaffen hat, aber ich freue mich, denn auch ich werde im 
Haus der Verdammten bleiben. Ich werde jeden Menschen 
persönlich jagen und in Brand stecken«. 


»Aber ihr werdet zu einem Gefängnis verurteilt, in dem euch 
keine Annehmlichkeiten gewährt werden. Wie soll man dann 
die Menschen bestrafen, indem man sie in Brand setzt?« 


»Ach, ihr vergesst, ihr dummen Engel, dass ich mit rauchlosem 
Feuer erschaffen wurde, und das Hochsicherheitsgefängnis, in 
dem sündige Männer und Frauen eingesperrt sein werden, 
wird mein Reich sein. Ich werde der Besitzer der Hölle sein. Ich 
werde dort der Erhalter und Herr sein. Gott wird keinen Blick 
auf die Grube werfen, und ich werde die beste Zeit meines 
Lebens haben und die Menschen dazu bringen, Gott noch 
mehr zu hassen.« 


Die Engel riefen unisono und zitierten Gott aus den Seiten des 
Letzten Testaments: »Ja! Gott ist recht gnädig, barmherzig!« 


Der Teufel wurde wütend, als er das hörte, und brüllte: »Ich 
werde Feuer von meinem eigenen Körper benutzen und die 
hässlichen Menschen in Brand setzen. Ich werde sie dazu 
bringen, Gott verzweifelt zu hassen!« 


»Wie willst du sie dazu bringen, Gott zu hassen?«, wiesen die 
Engel ihn zurecht. »Rede nicht so einen Unsinn!« 


»Ich werde mich freuen, wenn ihre Körper zu Asche 
verbrennen, aber sie werden nie erfahren, dass ich es getan 
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habe, denn sobald sie zu brennen beginnen und sich in Qualen 
winden, werde ich den Bewohnern der Hölle verkünden, dass 
es ihr Schöpfer war, der sie in Brand gesteckt und den Engeln 
befohlen hat, Benzin und Teer auf ihre Körper zu gießen, um 
ihre Schmerzen zu verstärken. 


»Aber wir werden niemals Benzin und Teer auf 
irgendjemanden schütten, denn das wäre wahrlich eine 
ungerechte Sache, denn Gott hat nie gewollt, dass seine 
Leibeigenen im Feuer verbrennen.« 


»Ich werde heiße Luft auf ihre brennenden Körper blasen und 
ihre Qualen verstärken, was sie wie wilde Tiere brüllen lassen 
wird. Ach, diese besudelten Menschen, die mich als Luzifer auf 
der Erde verehrten und Agnostiker wurden, indem sie nicht an 
die Existenz Gottes glaubten, werden ihren Schöpfer noch 
mehr hassen, wenn ich ihnen mitteile, wie Gott sie in der 
Ewigkeit verbrennt.« 


»Aber warum musst du die Menschen leiden lassen?«, fragten 
die Engel. »Was haben sie dir jemals getan?« 


»Diese verdorbenen Menschen wurden mir vorgezogen, und 
Gott betrachtete sie als mir überlegen! Ich hatte einen 
feierlichen Eid geschworen, den letzten von ihnen zu 
vernichten, und zwang sie deshalb, zu sündigen, und mit ihren 
geschädigten Gehirnen gehorchten sie mir, und einige 
leugneten sogar die Existenz Gottes und begannen zu glauben, 
sie hätten Affen und Hunde zu ihren Vorfahren. Sie lehnten 
alle himmlischen Gebote ab, ermordeten ihre Apostel und 
begannen dann, wie kranke Schweine und Stinktiere Unzucht 
zu treiben. Es war eine Freude für mich, mitzuerleben, wie sich 
die angeblich so edle menschliche Rasse wie Wilde verhielt. 
Ich bin sehr froh, dass Gott miterleben konnte, wie schrecklich 
die Menschen sind, die er geschaffen hat, und wie stinkend ihr 
Atem und wie verwest ihre hässlichen Körper sind. Meine 
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ultimative Rache wird in der Hölle stattfinden, denn sie wird 
für die Ewigkeit sein, und ich werde die gnädige Gelegenheit 
haben, diese stinkenden Menschen Milliarden von Jahren lang 
zu quälen. Ich muss dafür sorgen, dass ihr Leiden niemals 
endet.« 


Einer der Engel bemerkte ganz beiläufig: »In einem Gefängnis 
wie der Hölle zu sein, ist schon schrecklich genug. Warum 
sollte man den Schmerz der Menschen noch mit Feuer 
verschlimmern?« 


Der Teufel antwortete mürrisch. »Ich fürchte, dass Gott zu 
barmherzig sein wird. Ich habe seine majestätische 
Barmherzigkeit gekannt und gesehen, deshalb fürchte ich, 
dass, wenn die Menschen in der Hölle Gott anrufen, um sie zu 
retten, er sich entscheiden könnte, ihnen zu vergeben.« 


Anstatt dem Teufel direkt zu antworten, rezitierten die 
geflügelten Engel einen Abschnitt aus dem Letzten Testament: 
»Soll derjenige, der die Stunden der Nacht andächtig auf dem 
Boden liegend oder stehend verbringt, auf das zukünftige 
Leben bedacht und auf die Barmherzigkeit seines Herrn 
hoffend, gleich behandelt werden? Sollen die, die Wissen 
haben, und die, die es nicht haben, gleich behandelt werden? 
Fürwahr, nur die Verständigen werden die Warnung 
annehmen.« 


»Ich werde die gemeinen Menschen niedrig machen, denn sie 
sind niedrig und ihr Anfang ist niedrig!«, rief der Teufel. »Ich 
werde sie in abscheuliche Dinge verwandeln, und sie werden 
sich gegenseitig die Geschlechtsteile jagen und wie tollwütige 
Hunde hintereinander her sein. Ihre Liebe zueinander wird sie 
zu widerwärtigen Sklaven der Lust und des Verlangens 
machen, und sie werden niedriger als Schweine werden, und 
in ihrem Rausch der Sklaverei für den schmutzigen Körper 
ihres Geliebten werden sie jeden und jede töten und Kriege 
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und Massentötungen durchführen. Für Geld oder Macht 
werden sie die abscheulichsten Taten begehen, die unserer Art 
je widerfahren sind!« 


»Du Verfluchter!«, schimpfte einer der Engel. »Die Menschen 
haben weiche Herzen aus Erde und Schlamm, aber sie sind 
auch sehr demütig und liebevoll und fürsorglich zueinander, 
deshalb wird dein Schöpfer sie belohnen, ehren und in 
Ewigkeit erheben!« 


Als Satan diese Worte hörte, versuchte er, die Engel zu packen 
und ihnen die Flügel auszureißen. »Wie könnt ihr es wagen, 
den Namen der Menschen vor mir zu missbrauchen?!«, brüllte 
er. »Wie könnt ihr es wagen, von ihnen mit Respekt und Ehre 
zu sprechen? Wie könnt ihr es wagen, diesen noch 
ungeborenen, dreckigen Dingen gegenüber loyal zu sein und 
euch einzubilden, sie seien besser und mir überlegen? Niemals 
wird es so sein! Menschen sind niedrige, ekelhafte Dinge, denn 
sie sind aus widerlichem Schlamm und verrottendem Dreck 
gemacht, der stinkt und übel riecht, wenn sie sich nicht richtig 
waschen. In der Tat ist es mein Ziel, diese dumpfen Menschen 
zu den schlimmsten von Gottes Schöpfung zu machen.« 
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»Ich bin frei, und ich bin ein Spender der Freiheit, und ich bin 
ein Kämpfer der Freiheit. Ich will alle Menschen aus der 
Knechtschaft der Menschheit befreien und sie so frei machen wie 
die Schweine, Hunde und Schlangen in mein&m Reich! 

St, 


rt 


Ich will die Menschen freiNnachen%ohiGottes heiligen 

Ich will die Menschen frei machen yon Güte und Tugend, 
werde den menschlichen st von allen Vorstellungen von 
und dem Gefühl der Unehire befreien.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


Unendlicher Hass auf 
Menschen 
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Der Teufel hatte gewusst, was aus ihm werden würde. Er hatte 
bereitwillig Gottes gerechte Gebote missachtet und sich 
geweigert, Adam den Gehorsam zu leisten, obwohl alle Engel 
vor dem ersten Menschen, der jemals in den Himmeln und auf 
der Erde stand, bereitwillig den Knicks machten. Asasel 
erinnerte sich oft an den Moment, der ihn zum verfluchten 
Teufel werden ließ. Er war erst nach der Erschaffung Adams als 
der »Verstoßene« gebrandmarkt worden, und aus diesem 
Grund gab er der Menschheit die Schuld für seine Missstände. 
Hätte Gott Adam nicht erschaffen, dann hätte er für immer im 
Paradies bleiben können und wäre der Anführer aller 
unterwürfigen und pflichtbewussten Engel geblieben. Er 
erinnerte sich an das Gespräch, das Gott in Adams Gegenwart 
führte und das im Letzten Testament aufgezeichnet ist: 


Als dein Herr zu den Engeln sagte: »Ich bin im Begriff, den 
Menschen aus Lehm zu machen, und wenn ich ihn geformt und 
ihm meinen Geist eingehaucht habe, dann fällt ihr anbetend 
vor ihm nieder.« 


Und die Engel warfen sich nieder, alle einmütig, außer Satan. 
Er war stolz und wurde ungläubig. 


»O Iblis (böser Satan)«, sagte Gott, »was hindert dich daran, 
dich vor dem niederzuwerfen, den meine Hände geschaffen 
haben? Bist du etwa aufgeblasen vor Stolz oder bist du ein 
hochmütiges Wesen?« 


Er sagte: »Ich bin besser als er; mich hast du aus Feuer 
erschaffen, ihn hast du aus Lehm erschaffen.« 


Er (Gott) sagte: »So gehe hinfort, du bist verdammt. Und siehe, 
mein Bann gilt für dich bis zum Tag der Abrechnung.« 


Er sagte: »O mein Herr, gib mir Aufschub bis zum Tag der 
Auferstehung.« 
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Er sagte: »So sollst du einer von den Befreiten sein. Bis zu dem 
Tag, an dem die Zeit gekommen ist.« 


Er sagte: »Dann schwöre ich bei deiner Macht, dass ich sie alle 
verführen werde, außer deine aufrichtigen Diener unter 
ihnen.« 


Er sagte: »Es ist die Wahrheit, und die Wahrheit spreche ich. 
Von dir werde ich die Hölle füllen, und mit denen, die dir 
folgen werden, einem jeden von ihnen.« (Das Letzte 
Testament, 38:70) 


Asasel wusste, dass er der Teufel geworden war. Von dieser 
Stunde an begann er, die Vernichtung der Menschheit zu 
planen. Er wollte Adam leiden lassen, indem er das Leben 
seiner Kinder zerstörte. Er konnte Adam nie verzeihen, dass er 
ihm an Wissen überlegen war. Wie konnte Gott von ihm 
verlangen, sich vor Adam zu demütigen? Das war absurd und 
ungeheuerlich. Asasel wollte die Kinder Adams so demütigen, 
wie er sich selbst gedemütigt fühlte. Er wollte Adam in Scham 
und vor Schmerz leiden lassen, wenn er sah, wie seine 
Nachkommen schreckliche Dinge taten. Mit lauter Stimme 
schrie Asasel die Engel an, die ihre Aufgaben mit 
Laserpräzision erfüllten: »Oh! Ich werde jeden dieser lüsternen 
Menschen dazu bringen, Mitmenschen zu töten, die sie in 
meinem Namen opfern werden. Ich werde sie zu meinen 
Sklaven machen! Ich werde sie dazu bringen, die Herzen von 
Menschen zu essen und das Blut von lasterhaften Menschen 
zu trinken, bis sie schlimmer werden als wahnsinnige Hunde 
und Hyänen!« Der Teufel hielt kurz inne und brüllte in 
Gelächter aus. »Oh, mein Glück, zu sehen, wie die Menschen 
schlimmer werden als Schweine, die ihre eigenen Abfälle 
fressen! Oh, welche Freude und welches Vergnügen es mir 
bereiten wird, zu sehen, wie sich die bösen Menschen 
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erniedrigen, nur damit sie eine unbedeutende Hilfe von mir 
bekommen können! Welches Glück und welche Euphorie ich 
empfinden werde, wenn ich sehe, wie sie sich im Dreck 
wälzen! Oh, welche Freude und Ekstase ich erleben werde! Vor 
welcher Ekstase ich hüpfen und rennen werde! Ich werde 
Adam und seine Söhne und Töchter so schwer sündigen lassen, 
dass sogar Gott sie zu hassen beginnen würde.« 


Von seinem Thron aus erklärte der allmächtige Gott seine 
Liebe und Gnade für seine Schöpfung. Im Letzten Testament 
verkündet Gott: »Und wer redet gerechter als der, der Gott 
bittet und tut, was recht ist, und sagt: Ich für meinen Teil bin 
einer von denen, die sich unterwerfen? Außerdem dürfen Gut 
und Böse nicht als dasselbe behandelt werden. Wende das 
Böse durch das Bessere ab, und siehe, derjenige, zwischen 
dem und dir Feindschaft war, wird wie ein warmer Freund 
sein. Das aber erreicht niemand außer den Menschen, die 
standhaft sind in Geduld, und niemand erreicht es außer den 
Hochbegünstigten.« (Das letzte Testament, 41:31) 


Während er mit den Engeln brüllte, schrie Asasel weiter. Der 
Teufel holte tief Luft und donnerte: »Oh, in der Tat, es wird 
eine Zeit des wahnsinnigen Glücks für mich sein! Das 
Vergnügen zu sehen, wie die Menschen ihre eigenen Kinder 
schänden und die Herzen ihrer eigenen Mütter verzehren, wird 
selbst für mich zu viel des Vergnügens sein. Ich fürchte, die 
Freude wird für mein Herz zu groß sein, wenn ich sehe, wie die 
Menschen, die Gott mir vorgezogen hat, sich in die 
schlimmsten Schweine und Tiere verwandeln und meinen 
Wünschen und Launen gehorchen. Oh, was für eine Freude, 
wenn sie sich auf mich und meine wertlose Energie 
konzentrieren und jedem meiner Gebote gehorchen, nur 
damit ich ihnen ein wenig helfen kann!« 


»Glaubst du, dass es dir auch nur im Entferntesten möglich 
sein wird, kluge Menschen dazu zu bringen, das Streben nach 
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einem gerechten Leben aufzugeben«, versuchten die Engel, 
ihn zur Vernunft zu bringen, »wodurch sie sich einen reinen 
Tod verdienen und in einer Ewigkeit des Glücks und des 
Segens mit dem Gott leben werden, der sie liebt und sie am 
meisten ehrt? Mögest du, o Teufel, niemals dem Zorn Gottes 
entgehen und mögest du niemals in der Lage sein, die 
Menschen zu verführen, die Gott mit Liebe und Ehre 
erschaffen hat! Gott wird Gesandte um Gesandte und 
Testamente um Testamente mit seinen edlen Gesandten 
senden, um sie zu leiten. Deine abscheulichen Bemühungen 
werden scheitern, Asasel! Hast du nicht das Letzte Testament 
gelesen, in dem Gott verkündet: »Gott wollte eure früheren 
Gebete nicht wertlos machen; Gott ist mitfühlend und 
allbarmherzig!« (2:143) In der Tat wird Gott Boten vom Himmel 
herabschicken, die ihnen das Wunder der Gebete zeigen 
werden, und diese Apostel und Propheten werden ihnen die 
Macht der Liebe Gottes zeigen, die Macht des Schutzes Gottes. 
Die Menschen auf der Erde werden das Wunder Gottes und 
die Macht, die Gott ihnen geben wird, erkennen und sie 
werden mit Freude ein ewiges Paradies erwarten! Niemals 
wird deine Herrschaft über sie von Dauer oder wirksam sein!« 


»Oh, nein!«, rief Asasel und schrie noch einmal lauthals auf. 
»DIE MENSCHEN SIND NICHTS ALS ZURÜCKGEBLIEBENES, 
DRECKIGES FLEISCH MIT MADEN IM HIRN. ICH HABE GESEHEN, 
WIE EKELHAFT UND DUMM SIE SIND! Sie werden niemals an 
etwas glauben können, das sie nicht sehen können!« 


»Sei verflucht, du Teufel!«, rief ein Engel aus. »Kein Mann und 
keine Frau, die bei Verstand sind, werden dein schreckliches 
Leben vorziehen und sich bereit erklären, in Erniedrigung und 
Demütigung zu leben und um deinetwillen Folter und 
Schmerzen zu ertragen, nur um eine Ewigkeit voller Torturen 
und Qualen zu erleben. In der Tat werden sie es vorziehen, in 
Sündenfreiheit zu leben und an Reinheit und Güte und die 
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Liebe Gottes zu glauben. Die große Mehrheit der Menschen 
wird nur an die Wunder der Gesandten und Propheten Gottes 
glauben. Sie werden die Seiten aller Testamente ehren und die 
himmlischen Gesetze befolgen und sich an die Gebote halten. 
Sie werden dem Weg der Wahrheit folgen und in Frieden und 
Glück leben und sterben, bis Gott sie alle am Tag der 
Auferstehung wiederherstellt und ihnen ein zweites Leben 
gewährt. Sie sind es, die auf ewig in Gottes Paradies leben und 
mit Freude in dem schönen Paradies wohnen werden, das Gott 
für sie geschaffen und geschmückt hat, damit die Menschheit 
glücklich sein kann. Gott wünscht sich, dass alle Söhne und 
Töchter Adams und alle Männer und Frauen der Welt 
zusammen mit ihren Kindern für die Ewigkeit mit Gott in 
einem Himmel leben, der mit solchen Segnungen gesegnet ist, 
die sich kein menschlicher Verstand vorstellen kann. Dort 
werden sie in Frieden, Wohlstand und Glück für immer mit 
Gott als ihrem Herrn und Meister leben. Dort werden die 
Menschen Gott als ihren Freund finden und dort wird ihr 
geliebter Schöpfer bei ihnen sein. Niemals werden diese 
klugen Menschen an deinen Hass glauben. Wahrlich, sie 
werden deine Bosheit durchschauen, sie werden deine faulige 
Dunkelheit durchschauen, sie werden deine Eifersucht 
durchschauen und deinen Zorn gegen sie bemerken, und sie 
werden die Art und Weise erkennen, wie du sie erniedrigst, 
und sie werden die Art und Weise erkennen, wie du sie 
verachtest.« 


Der Teufel sprang auf und versuchte, sich auf die Engel zu 
stürzen, die gesprochen hatten. »Ich werde alle Menschen 
vernichten!«, brüllte er. »Sie sind schmutzig und verdorben, 
und sie werden heute oder morgen alle in lüsterne Begierden 
und abscheuliches unterwürfiges Verhalten verfallen, nackt 
auf den Straßen herumlaufen und sich gegenseitig besteigen 
wie dreckige stinkende Schweine.« 
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Die Engel zitierten laut Passagen aus dem Letzten Testament: 
»Gott kennt die Geheimnisse der Brust. In Wahrheit war es 
allein Satan, der diejenigen von euch, die sich am Tag des 
Treffens der Heerscharen wegen einiger ihrer Taten 
abwandten, zu Pflichtversäumnissen veranlasste. Doch nun 
hat Gott ihnen verziehen; denn Gott ist vergebend, gnädig ... 
Gott wollte, dass diese Angelegenheit ihnen Herzenskummer 
bereiten sollte! Gott macht lebendig und tötet; und Gott sieht 
eure Taten an. Und wenn ihr auf dem Weg Gottes erschlagen 
werdet oder sterbt, dann ist die Vergebung Gottes und die 
Barmherzigkeit besser als all euer Scheffeln.« (Das Letzte 
Testament, Kapitel »Die Familie des Imran«, Vers 150) 


»Nein! Ich werde nicht zulassen, dass auch nur einer dieser 
fäkalen Menschen ehrenhaft oder keusch oder fromm bleibt. 
Wie kann Gott es wagen, mich zum Teufel zu machen? Ich 
werde meinem Herrn und Schöpfer zeigen, wie krank seine 
schmutzige Schöpfung ist. Ich werde alle Menschen sündigen 
lassen und ich werde sie dazu bringen, das Sündigen zu 
unterstützen, wie eine Gruppe von Hunden, die sich 
gegenseitig zur Lust und zur Sünde auffordern, und sie werden 
alle unisono zurückheulen!« 


»Ganz gleich, wie viele Sünden du die Menschen begehen 
lässt, wenn sie Gott auf folgende Weise um Vergebung bitten, 
werden ihnen ihre Sünden vergeben.« Dann lasen die Engel 
den Vers aus dem Letzten Testament vor: »O mein Herr, ich 
habe gesündigt zu meinem eigenen Schaden; vergib mir. So 
vergab Gott ihm; denn Er ist der Vergebende, der 
Barmherzige.« 
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Adams Vertreibung aus 
dem Paradies: Eine 
Neminiszenz 


»Nein! Gott wird ihnen niemals verzeihen! Diese schmutzigen 
Menschen werden Gott verleugnen und mich als ihren Luzifer, 
ihren Meister, verehren! Ich werde diese abstoßenden 
Menschen dazu bringen, die stinkenden Körperteile des 
anderen wie Hunde zu verehren, sodass sie anfangen, sich wie 
Schweine und Würmer vor den stinkenden, mit Fäkalien 
gefüllten Geschlechtsteilen ihrer Liebhaber zu demütigen. 
Dann werde ich sie alle frommen und keuschen geliebten 
Männer und Frauen Gottes töten lassen. Denn ich bin mir 
sicher, dass dies Gott, den Allmächtigen, sehr zornig machen 
wird. Ich werde diese widerlichen Menschen so sündig und 
abartig machen, dass sie verzweifelt versuchen werden, alle 
anderen in die Irre zu führen, so wie ich jetzt verzweifelt bin! 
Auch sie werden so werden wie ich und versuchen, andere 
unschuldige Menschen zur Sünde zu verleiten und sich in ihre 
eigene Lust zu vertiefen. Sie werden stolz werden, nachdem 
sie gesündigt haben, und denken, dass der Missbrauch von 
Kindern und das Töten von Priestern große Taten der Güte 
sind, und sie werden denken, dass es ehrenvoll ist, wie Hunde 
zu sein, die den Hintern ihrer Geliebten wie Schweine anbeten 
und nach Reichtum und Bequemlichkeit jagen.« 
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Einer der Engel erinnerte den Teufel daran, dass es unter den 
Menschen einige geben wird, die gut sein werden, egal was 
passiert, und die nicht bereit sein werden zu sündigen. Die 
Engel zitierten daraufhin aus dem Letzten Testament: Und die, 
die nicht geglaubt haben, werden sagen: »O unser Herr! Zeige 
uns die Verborgenen und die Menschen, die uns in die Irre 
geführt haben; beide werden wir unter unsere Füße legen, 
damit sie zu den Gedemütigten gehören.« 


Diejenigen aber, die sagen: »Unser Herr ist Gott«, und die 
direkt zu ihm gehen, zu denen werden Engel herabsteigen und 
sagen: »Fürchtet euch nicht und seid nicht betrübt, sondern 
freut euch des Paradieses, das euch verheißen ist. Wir sind 
eure Beschützer in diesem und im nächsten Leben. Darin soll 
der Wunsch eurer Seele sein, was immer ihr verlangt. Die 
Gastfreundschaft eines Gnädigen, eines Barmherzigen.« (Das 
Letzte Testament, 41:29) 


»Aber die Menschen sind dumme und stumme Geschöpfe«, 
argumentierte der Teufel. »Sie werden glauben, was immer ich 
sage. Ich werde ihnen beibringen, dass Sünde eine Tugend ist, 
und tugendhaft zu sein, keusch zu bleiben, eine Sünde. Sie sind 
aus Dreck gemacht und deshalb zurückgeblieben. Alle 
Menschen werden mir glauben, und sie werden anfangen, die 
Sünder zu verherrlichen und die sexuell Abartigen zu ehren, 
und sie werden all die keuschen, reinen und religiösen unter 
ihnen entehren.« 


Einer der geflügelten Engel sagte: »Oh pfui! Satan, glaubst du 
wirklich, dass du die Menschen so leicht von ihrem Schöpfer 
abbringen kannst? Glaubst du, die Menschen sind so 
zurückgeblieben, dass sie ihren Liebhabern und ihrer eigenen 
Lust in die Falle gehen und ihren Schöpfer vergessen? Wie 
kannst du nur denken, dass die Menschen so hirnlos und 
perfide sind? Niemals werden Menschen so dumm sein und an 
die Liebe ihrer zeitweiligen falschen Liebhaber glauben, die sie 
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am Tag ihres Todes vergessen werden, und niemals werden 
diese intelligenten und gütigen Geschöpfe Gottes ihren 
Schöpfer verleugnen, der sich danach sehnt, sie zu treffen! 
Niemals wirst du einen Menschen finden, der so dumm und 
dickköpfig ist, dass er seinen Geliebten anbetet, der jede 
Minute einen anderen lieben wird und alle vergangene 
Hingabe vergisst! Niemals werden weise Menschen so 
besessen sein von einer Liebe, die so falsch, so vorübergehend 
und so flüchtig ist! Nein, o Teufel, du kannst die Menschen 
nicht von dem Gott abbringen, der sie erschaffen hat und sie 
so verzweifelt liebt! Sie werden alle zu ihm zurückkehren! Sie 
werden heute oder morgen erkennen, wie falsch ihre 
Geliebten sind und wie unecht und wie vergänglich die Liebe 
ihrer Geliebten ist! Und dann werden sie sich an ihren 
Schöpfer wenden!« Dann rezitierten sie den Vers aus dem 
Letzten Testament, in dem Gott sagt: »Alles, was in den 
Himmeln und auf der Erde ist, gehört Gott! Er vergibt, wem Er 
will, und wen Er will, den züchtigt Er; denn Gott ist vergebend, 
barmherzig.« (Das Letzte Testament, Kapitel »Die Familie des 
Imran«, Vers 125) 


Der Teufel spottete unverhohlen. »Ach, ihr Engel haltet also so 
viel von den Menschen?«, rief er düster aus. »War es mein 
Gott, der euch gelehrt hat, die Menschen zu lieben und zu 
respektieren? Ich werde sie leiden lassen und ihre Säuglinge 
entführen und ihre Kinder wegnehmen und sie zum Opfer von 
sexuellen Schändern und Verführern machen, bis sie anfangen, 
Gott zu verfluchen wie Wahnsinnige. Jedes Mal, wenn ich 
diese verkommenen Menschen quäle, werde ich sie dazu 
bringen, Gott die Schuld zu geben und ihn dafür zu verfluchen! 
Jedes Mal, wenn sie etwas verdienen oder gewinnen, werde 
ich dafür sorgen, dass sie sich selbst und ihren Liebhabern die 
Schuld geben! Sie werden dann anfangen, Gott zu hassen, und 
Gott wird ihnen nicht vergeben wollen! Wehe und Verderben 
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über mich, wenn ich jemals zulasse, dass ein Mensch frommer 
wird als ich es war!« 


»Niemals!«, protestierten die Engel. »Diese rechtschaffenen 
Menschen werden sicher wissen, dass nur Gott sie liebt, und 
sie werden wissen, dass du sie im Namen Gottes bestrafst, 
damit sie ihren Schöpfer hassen! Gott hat dir eine lange 
Lebensspanne gegeben, und egal, was du den Menschen 
antust, sie werden in ihrer Güte überleben. Gott mag dir 
erlaubt haben, sie für eine kurze, flüchtige Lebenszeit zu 
kontrollieren und zu bestrafen, aber er wird sie in der Ewigkeit 
mit unvorstellbarem Glück und Segen für jeden Moment des 
Leidens belohnen, dem sie ausgesetzt waren, bis zu dem 
Punkt, an dem diese sanftmütigen Menschen, wenn sie in den 
Himmel kommen, sich wünschen werden, dass sie noch mehr 
gelitten hätten für all die Schätze, die für sie aufbewahrt 
werden. Wie kannst du nur denken, dass Menschen sündige 
Dinge anbeten und vorübergehendem Ruhm und Reichtum 
oder billigen Mächten oder ihren Liebhabern nachjagen 
werden, wenn sie wissen, wie sehr ihr Gott sie liebt und wie 
stolz er auf sie wartet und sie lieben und ihnen vergeben 
möchte?« 


Im siebzigsten Vers des Kapitels Beute im Letzten Testament 
erklärt der Herr des Universums den Menschen: »Wenn Gott 
erkennt, dass Gutes in euren Herzen ist, wird er euch Gutes 
geben über alles hinaus, was euch genommen wurde, und 
wird euch vergeben; denn Gott ist vergebend, barmherzig.« 


»Nein!«, argumentierte der Teufel. »Die Menschen sind 
verdorben und dumm! Sie sind böse und lüstern und demütige 
Sklaven! Sie sollen sündigen und stolz darauf sein! Wehe mir, 
wenn ich jemals einen Menschen keusch bleiben lasse! Sie 
werden sich niemals Gott zuwenden, dafür werde ich sorgen, 
indem ich ihren kleinen hirnlosen Verstand mit grenzenloser 
Sklaverei für ihre Liebhaber und ihren Reichtum und ihre 
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Bequemlichkeit beschmutze. Sie werden alle zu 
selbstsüchtigen kleinen Dingen werden. Wie könnt ihr Engel, 
die ihr aus reinem Licht erschaffen wurdet, für ihre Sache 
kämpfen und ihnen dienen und ihnen Güte und ewiges Heil 
wünschen, wenn diese Menschen aus schmutzigem Blut 
erschaffen wurden und mit dreckigem Urin und wurmigen 
Parasiten gefüllt sind und ihre Organe mit stinkendem Kot 
gefüllt sind?« 


»Willst du mit deinem frivolen Geschwätz und deinen 
niederträchtigen Manipulationen wirklich erreichen, dass die 
Menschen das ewige Leben, den Glauben an ein Leben nach 
dem Tod, die Anbetung Gottes und den Glauben an das 
Unsichtbare vergessen?«, riefen mehrere Engel verzweifelt. 


»Diese Kreaturen, die sich Menschen nennen, werden niemals 
keusch sein!«, schrie der Teufel. »Nein! Bei den Sonnen, die 
den Himmel erleuchten! Bei den Sternen, die von den 
Meteoren verbrannt bleiben! Bei dem Himmel, der grenzenlos 
ist! Ich werde niemals zulassen, dass diese unwürdigen 
Menschen jemals keusch werden! Nein! Ich werde sie niemals 
fromm werden lassen! Niemals! Niemals werde ich sie von 
ihrem Schöpfer wissen lassen! Niemals werde ich sie gut sein 
lassen! Niemals werde ich sie rein und heilig sein lassen! Ich 
werde sie so schmutzig machen, wie ihr Inneres ist! Ich werde 
sie zu den Schlimmsten der ganzen Schöpfung machen! Ich 
mache sie zu Sklaven der Lust und nenne es Liebe! Ich werde 
sie zu niedrigen, kränklichen Dingen machen! Ach, wehe mir, 
wenn ich jemals einen Menschen in den Himmel kommen 
lasse! Wehe mir, wenn ich zulasse, dass ein Mensch Gott 
anbetet und glaubt, dass Gott ihn liebt! Wehe mir, wenn ein 
Mensch auf Erden jemals an Gott denkt oder Gott liebt, 
anstatt die schmutzigen Körperteile seiner Geliebten 
anzubeten und zu lieben! Wehe mir, wenn ich jemals zulasse, 
dass ein Mensch eine gute Tat tut und ihr nicht zehn höchst 
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böse Taten folgen lässt! Die Hölle und ihr Inferno sei über mir, 
wenn ich jemals zulasse, dass ein Mensch fromm oder keusch 
wird oder seinen Gott anruft!« 


»Verfluchter, geh weg!«, sagte einer der Engel scharf und 
erklärte dem Teufel, dass seine Tricks bei den Menschen nicht 
funktionieren würden. »Sicherlich werden die Menschen aus 
dem Letzten Testament lesen«, erklärte ein anderer 
geflügelter Engel, »und dir den folgenden Vers sagen: »Ihr 
ladet mich ein, Gott zu verleugnen und mit ihm Götter zu 
verbinden, von denen ich nichts weiß; ich aber lade euch ein 
zu dem Mächtigen, dem Vergebenden.« Fürwahr, die 
Menschen sind ehrbare und intelligente Geschöpfe. Sie 
werden nicht auf deine Lügen hören und nicht an dich 
glauben, wenn sie in ihrer Mitte Propheten und Gesandte 
haben werden, die die Menschen das wahre Testament lehren 
werden, und die vertrauenswürdigsten Gesandten Gottes 
werden da sein, um ihre Wege zu leiten und ihnen den 
richtigen Weg zu zeigen!« 


»Boten Gottes? Propheten! Erlöser?«, schrie der Teufel. Seine 
Schreie hatten etwas so Eindringliches an sich, dass die Engel 
dachten, ihr ehemaliger Mentor sei völlig verrückt geworden. 
»Seid ihr Engel alle verrückt? Nein, niemals! Diese widerlichen 
Menschen werden mich schließlich alle anbeten! Ich werde sie 
dazu bringen, sich auf mich und meine Energie und Hitze zu 
besinnen, um sie alle fehlgeleitet, verrückt und lustorientiert 
zu machen und ihren Verstand mit dem Wahnsinn der Lust 
und Sünde und der Sklaverei zu füllen! Ich werde diesen 
abstoßenden Kreaturen da und dort helfen, sie zu überreden, 
mich zu verehren, und dann werde ich ihnen gelegentlich 
Bilder von toten Seelen zeigen, um sie glauben zu machen, 
dass es kein Leben nach dem Tod gibt. Ich werde dann so tun, 
als würde ich ihnen mit einigen meiner dummen Tricks helfen, 
wie Gedanken lesen und Informationen finden, und dann 
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werden diese zurückgebliebenen Menschen alle gottlos 
werden und mich und meine Macht verehren und sich von 
ihrem Gott abwenden! Sie werden ihren Schöpfer verleugnen 
und die Gesandten verfluchen, nachdem sie falsche 
Anschuldigungen gegen jeden einzelnen von ihnen erfunden 
haben! Sie werden ihre Propheten beleidigen und die heiligen 
Testamente zerstören und meine Energie verehren und Gott 
verleugnen, in der Hoffnung, länger zu leben, aber sie werden 
alle noch früher sterben und durch all diesen Wahnsinn geistig 
instabil werden. Trotz ihrer Sklaverei und ihres Wunsches, mir 
zu gefallen, werden diese schmutzigen Menschen zusammen 
mit jenen frommen Männern sterben, die Gott verehrten! In 
der Tat werden sie nicht einen Moment länger leben oder 
einen zusätzlichen Tag, weil sie an mich und meine Energie 
glauben.« 


Einer der Engel rief: »O verdammter Teufel! Du regst dich ein 
wenig zu früh auf! In der Tat wird kein Mensch so dumm sein, 
seine ewige Freude für ein paar unversprochene Tage auf der 
Erde zu opfern, von denen sie alle jeden Moment sterben 
werden! Nichts von ihrem Reichtum wird sie ins Grab 
begleiten, außer den Göttern und den schlechten Taten, die 
ihnen bleiben werden, und nur die wohltätigen Taten, die sie 
in dieser Welt vollbracht haben, werden ihre menschliche 
Seele vor einer Ewigkeit des Verderbens bewahren!« 


»Ja, ich weiß«, sagte der Teufel nachdenklich. »Aber die 
lärmenden Menschen sind dumm genug, um an mich zu 
glauben! Oh ja! Die schmutzigen und übelriechenden 
Menschen, die Gott erschaffen und mir vorgezogen hat, und 
denen du jetzt so treu dienst, sind wirklich und ganz sicher die 
dümmsten und zurückgebliebensten Tiere, die je erschaffen 
wurden. Du wirst sehen, und ich werde euch allen zeigen, wie 
sie getäuscht werden, wo ich sie überzeugen werde, ihre Seele 
an mich zu verkaufen im Austausch für ein paar 
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unversprochene Augenblicke dieses Lebens. In der Tat werden 
sie ihr Leben, ihren Glauben, ihre Ehre und ihre Kinder für 
etwas Macht oder Reichtum von mir und etwas Komfort und 
etwas Lust oder falsche Liebe ihrer falschen und 
vorübergehenden Liebhaber verkaufen.« 


Im zweiten Kapitel des Letzten Testaments erklärt Gott den 
Menschen: »Es ist kein Verbrechen an euch, wenn ihr bei 
eurem Herrn um Vermehrung bittet ... und an Ihn denkt, weil 
Er euch geleitet hat, die ihr zuvor zu den Irrenden gehört habt; 
und bittet Gott um Vergebung, denn Gott ist vergebend, 
barmherzig.« (Vers 195) 


»Es ist mir egal, ob Gott verspricht, ihnen zu vergeben!«, 
kreischte Satan. »Die dreckigen Menschen, die mich als ihren 
Liebling Luzifer verehren und niemals an die Existenz Gottes 
glauben werden. Ihr Ego und ihr Stolz, ihre Begierde und ihre 
Wertlosigkeit und Geringschätzung ihrer selbst werden sie alle 
zu meinen Sklaven machen, und ich werde dafür sorgen, dass 
sie die Gläubigen Gottes töten und verfluchen, bis unser Herr, 
wenn er behauptet, gerecht zu sein, gezwungen sein wird, 
ihnen entgegenzutreten und sie in ein ewiges Verhängnis im 
Tal der Hölle zu geleiten, wo ich mit all den sündigen Söhnen 
Adams leben und ihre Körper bis in alle Ewigkeit quälen und 
verbrennen werde. Oh, wie werde ich die Menschen in der 
Hölle quälen, denn es wird keinen Gott geben, der sie 
beschützt! Ich werde sie verbrennen und verfluchen und sie 
ewig quälen! Oh, wie befriedigend wird es für meine Seele 
sein, sie alle leiden zu sehen! Mehr Glück könnte ich mir gar 
nicht wünschen, als wenn Gott keinen einzigen Sohn Adams, 
keinen einzigen Menschen finden wird, der ihn liebt! Wie 
schmerzlich wird es für Ihn sein, sie alle wegen ihrer 
Unterdrückung und ihres kranken Verhaltens auf Erden in die 
ewige Verdammnis gehen zu sehen!« 
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»Aber du wirst auch in der Hölle sein! Gott hat die Menschheit 
daran erinnert, dass du dort der Gefährte des Sünders sein 
wirst!«, riefen die Engel aus und rezitierten dann aus dem 
zweiten Kapitel des Letzten Testaments. »Es soll keinen Zwang 
in der Religion geben. Wer also falsche Götter verleugnet und 
an Gott glaubt, der wird einen starken Griff ergreifen, der nicht 
zerbrochen werden kann; Gott ist der, der hört und sieht. Gott 
ist der Beschützer derer, die glauben; er wird sie aus der 
Finsternis ins Licht führen: Was aber die Ungläubigen betrifft, 
so sind ihre Schutzherren falsche Götter; sie werden sie aus 
dem Licht in die Finsternis führen; das sind die Gefährten des 
Feuers, darin werden sie ewig bleiben.« (Das Letzte 
Testament, 2:256) 


Die ersten Kinder 


Der Satan antwortete sogleich. »Ich werde nie jemand 
anderen als Gott verehren, und wenn die Technik und die 
Elektrizität am Ende der Zeiten in Erscheinung treten, werde 
ich vor die Menschen treten und sie überzeugen, mich zu 
verehren, indem ich ihnen sage, dass ich Gott bin. Und da Gott 
sich der Menschheit niemals zeigen wird, werde ich 
herabsteigen und sie täuschen und sie dazu bringen, mich 
anzubeten. Diejenigen, die zustimmen, mir zu folgen, werden 
dann schlimmer als Tiere, weil ich sie überzeugen werde, ihre 
eigenen Kinder zu essen. Ich werde sie davon überzeugen, dass 
es gesund ist, Föten, Plazenta und Neugeborene zu essen. Ich 
selbst aber werde fromm und keusch bleiben und niemals 
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jemand anderen als Gott verehren, denn ich werde Gott 
schließlich zeigen, wie böse die Menschen sind.« 


Die Engel erwiderten das Argument des Teufels mit den 
folgenden Worten: »Aber Gott wusste, dass die Menschen 
schwach und anfällig sind, aber er vergab ihnen und versprach, 
die Sünden aller Sünder zu vergeben, weil er wusste, dass die 
Menschen ihn sehr liebten. Er wusste, dass der Mensch im 
Grunde seines Herzens ein sanftmütiges Geschöpf ist, das vom 
Teufel verführt wurde, so wie Adam von Asasel verführt 
wurde, von den verbotenen Früchten zu essen. Gott verlangt 
keine großen Gottesdienste oder Liturgien, er schätzt nur 
diejenigen unter seiner Schöpfung, die ihn aufrichtig lieben. Im 
Kapitel Ratschlag des Letzten Testaments versichert Gott 
seiner Schöpfung, dass er voller Gnade ist: Und wer sich das 
Verdienst einer guten Tat erworben hat, dem werden wir 
damit Gutes vermehren; denn Gott ist vergebend, dankbar!« 
(Das letzte Testament, Kapitel Ratschlag, Vers 22) 


»Ich werde diese Menschen dazu bringen, mit nackten 
Körpern Unzucht zu treiben wie Schweine und Ferkel, während 
ich keusch bleibe und niemals jemand anderen als Gott 
anbeten werde, um Gott zu beweisen, dass ich besser und 
überlegen bin.« 


»Oh, du Verfluchter!«, rief ein ahnungsvoll dreinblickender 
Engel. »Wie kannst du erwarten, dass die intellektuellen 
Menschen den Gott, der sie liebt, verlassen und dir folgen, 
wenn du sie so wahnsinnig hasst und so verzweifelt versuchst, 
sie zu beleidigen und zu erniedrigen und sie nach deinem 
eigenen Eingeständnis schlimmer zu machen als Hunde und 
Schweine in ihrem Streben nach ihrer Lust und ihrem 
Verlangen? Weißt du nicht, dass sie die Propheten Gottes 
einem abscheulichen, bösen und erbärmlichen, grausamen 
und hasserfüllten Wesen wie dir vorziehen werden? Warum 
sollten sie dem Gott, der sie liebt, ungehorsam sein und dem 
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sündigen Weg von jemandem wiie dir folgen, der sich vor ihnen 
ekelt, sie hasst, sie anspuckt und nur zu dem Zweck lebt, sie zu 
quälen und zu erniedrigen?« 


»Weil die widerwärtigen Menschen genau so sind!«, 
antwortete der Teufel. »Sie sind dumm, stolz und egoistisch 
und werden sehr leicht zornig! Es wird sehr schwierig für mich 
sein, sie einmal sündigen zu lassen, dann wird es leicht sein, 
denn sie werden wie ich werden! Sie werden eifersüchtig auf 
die Frommen werden und wütend in ihrem Zorn und stolz in 
ihrer Sklaverei für die schmutzigen Körper ihrer Geliebten, so 
sehr, dass sie anfangen werden, Gott dafür zu hassen, dass er 
gut ist, und sie werden nur diejenigen lieben und verehren, die 
böser und kränker sind als sie!« 


Große Engel schwebten über das himmlische Terrain und 
warfen Asasel, der einst ihr oberster Lehrer und Ratgeber war, 
finstere Blicke zu. Einer von ihnen fragte bissig: »Pfui Teufel! 
Wie willst du die Menschen in die Irre führen, wo Gott doch 
beschlossen hat, Propheten und Gesandte vom Himmel 
herabzusenden, die sie den Unterschied zwischen Recht und 
Unrecht lehren, die die Menschen aufklären, wie sie zwischen 
sündigen und bösen Handlungen und guten Taten 
unterscheiden können? Wie willst du die Menschen dazu 
bringen, ihren Herrn zu vergessen, wo sie doch in allem, was 
sie sehen, die Macht Gottes sehen werden?« 


»Ah, aber ich weiß, wie der Verstand dieser übel riechenden 
Menschen funktioniert!«, behauptete der Teufel 
selbstbewusst. »Ihr Stolz, ihr Ego und ihre Dummheit werden 
sie wie mich machen. Sie werden den Gott hassen, der sie 
liebt! Ihr Zorn und ihre sündige Vergangenheit werden sie 
natürlich dazu bringen, Gottes Existenz zu leugnen und Gott zu 
verleugnen und sich niemals in Vergebung vor ihm zu 
verbeugen! Und dann werden sie wahnsinnig eifersüchtig auf 
diejenigen sein, die ohne Sünde sind, und sie werden all 
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diejenigen, die an Gott und das Leben nach dem Tod glauben, 
beschuldigen, foltern und töten wollen! In der Tat werden 
diese niederträchtigen Menschen die letzten paar elenden 
Tage ihres Lebens damit verbringen, ihre Sünde vor der Welt 
zu rechtfertigen, und in ihrem selbstsüchtigen, stolzen, 
sklavischen Wahn werden sie die ganze Welt dazu bringen, wie 
verrückt zu sündigen, damit nur sie nicht vernichtet werden. 
Irgendwie denken ihre dummen Gehirne, dass es Gott schadet, 
wenn sie andere zum Sündigen bringen, vor allem, wenn seine 
gesamte Schöpfung anfängt, Unzucht zu treiben und zu töten, 
und sie werden wie tollwütige Hunde in ihrer Sklaverei und 
ihrer Unterstützung für sexuelle Abweichungen und 
Grausamkeiten und den Missbrauch und die Verführung von 
Kindern werden.« 


Die Engel sagten: »Die Menschen werden wissen, dass der Tod 
real und sehr nahe ist. Sie werden erkennen, dass weder du 
noch ihre Liebhaber im ewigen Leben des Jenseits bei ihnen 
sein werden! Gewiss, das intelligente Menschengeschlecht 
kann niemals blind für die Liebe seines Herrn werden! In der 
Tat hat ihr Gott versprochen, ihnen ihre schlimmsten Sünden 
zu vergeben, wenn sie sich einmal aufrichtig und reumütig an 
Ihn wenden! Es kann nicht sein, o verfluchter Teufel, es kann 
nicht sein, dass die Menschen sich von einer so unvorstellbar 
tiefen und schönen Liebe, wie sie ihr Schöpfer für sie hat, 
abwenden und zu deinen Sklaven werden, wenn Gott sie 
niemals für ihre Sünden verurteilen wird, egal wie niedrig und 
verkommen sie sind! Denn Er liebt die Herzen, die die 
Menschen tragen, und sucht nach jeder kleinen Chance, ihnen 
zu vergeben!« 


»O Engel! Ehemalige Schüler von mir! Wisst, dass die 
Menschen mich alle als ihren satanischen Luzifer verehren 
werden. Oh ja! Sie werden sündigen! Sie werden jede Art von 
Ehebruch und Unzucht begehen, bis Gott vom Himmel aus 
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schockiert sein wird, wenn er sieht, wie sie sich wie kranke 
Hunde benehmen und dem ebenso stinkenden Körper ihrer 
Geliebten nachstellen! Oh ja! Diese Menschen werden sich 
gegenseitig umbringen. Sie werden predigen, im Namen der 
Liebe zu sündigen, und ja, sie werden ihre Kinder 
missbrauchen und Jungen und Mädchen verführen und es 
Liebe nennen. Ja, diese schmutzigen Menschen werden 
sündigen und sich selbst für sehr geehrt halten. Ja, sie werden 
im Krieg morden und diese Morde als gerechten Krieg 
rechtfertigen. Ja, sie werden schließlich alle zu zornigen 
Sündern und Sklaven der Lust werden. Ja, alle Kinder Adams 
werden Sünder sein und so ordinär, wie es nur möglich ist, 
ordinär und böse zu werden! Dann werde ich sehen, wie mein 
Gott es wagen kann, ihnen zu verzeihen! Ich will leben, um das 
Gesicht meines Herrn zu sehen, wenn er es bereut, diese 
schmutzige Schlammrasse jemals erschaffen zu haben! Ich will 
sehen, wie mein Schöpfer endlich begreift, was für Schweine 
diese Menschen sind und wie viel besser ich dann sogar als die 
besten von ihnen bin! Ja! Ich will Ihn leiden sehen, während 
die Menschen, die Gott so sehr geliebt hat, Ihm ungehorsam 
sind und Ihn verleugnen und stattdessen den Körper ihres 
stinkenden Liebhabers anbeten! Ja! Ich will sehen, wie 
ehrenhaft Gott über die Menschen denkt, wenn sie die 
Handvoll Menschen, die noch einen Weg finden, ihren Gott zu 
lieben, reinlegen und töten. Ja, ich werde meinem Herrn 
zusehen, wie ich Milliarden von ihnen in die Irre führe und sie 
so niederträchtig und krank und entsetzlich mache, dass Gott, 
wenn er behauptet, eine gerechte Gottheit zu sein, keine 
andere Wahl haben wird, als sie zu bestrafen!« 


»O Teufel! Geh weg und hör auf mit diesen nutzlosen Reden. 
Glaubst du, du kannst intelligente Menschen dazu bringen, die 
Macht des allmächtigen Gottes zu vergessen und die Macht 
der Gebete und die Macht der Vergebung und die Reinheit des 
Lebens in der Welt und die Ewigkeit des Jenseits?« 
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»Ah, ich werde die Menschen dazu bringen, wie Tiere zu 
sündigen und wie Wildschweine Unzucht zu treiben! Ich 
besitze viele Gaben, und ich werde diese übermenschlichen 
Kräfte nutzen, um die Menschen dazu zu bringen, nicht mehr 
an Gott zu glauben und stattdessen mich anzubeten. Oh, wie 
sehr wird Gott leiden, wenn Er diese verunreinigten 
Menschen, die Er so sehr liebt, bestrafen muss! Ich habe alle 
Zeit der Welt! Wahrlich, ich habe alle Zeit der Welt, und bei 
jedem Menschen werde ich andere Methoden anwenden, um 
ihn in die Irre zu führen. Ich werde für jeden Mann und jede 
Frau eine andere Falle stellen. Bei einigen werde ich die Liebe 
oder die Lust benutzen, um sie so zu manipulieren, dass sie zu 
besinnungslosen Sündern werden, und bei anderen werde ich 
den Reichtum benutzen, und bei wieder anderen werde ich die 
Eifersucht auf die Geliebten und die Rivalität um irgendeine 
begehrte Sache entfachen, während einige schwachsinnige 
Menschen sich verzweifelt nach Anerkennung sehnen werden, 
und ich werde ihnen kuriose Fallen stellen, bis kein Mensch 
mehr auf der Erde übrig ist, der nicht jede von mir erdenkliche 
Sünde begeht!« 


Einer der Engel meldete sich unvermittelt zu Wort. »Gott hat 
gesagt, er wird den Menschen vergeben, solange sie um 
Vergebung bitten!« 


»Hahahalk, lachte der Teufel. Schreiend hob er seine Arme 
zum Himmel und sprach mit Gott. »Glaubst du, dass auch nur 
ein einziger Mensch übrig bleiben wird, der dir glauben oder 
deine Gottheit anbeten wird, o mein Schöpfer! Nein! Mein 
Herr! DIE SCHMUTZIGEN MENSCHEN WERDEN ZU SEHR DAMIT 
BESCHÄFTIGT SEIN, DIE STINKENDEN KÖRPER IHRER 
GELIEBTEN ZU VEREHREN UND NACH MEHR REICHTUM UND 
RUHM ZU GIEREN! Diese abscheulichen Menschen werden 
Dich niemals um Vergebung bitten, denn sie werden so zornig 
sein, dass sie nicht einmal an Dich glauben werden! Und die 
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Propheten und Boten, die Du auf die Erde schickst, um ihnen 
zu predigen, werden von ihnen getötet und verflucht. Diese 
sündigen und hasserfüllten Menschen werden Deine 
Gesandten mit abwertenden Namen beschimpfen und sie 
schmähen! Die drecksblütigen Menschen werden den 
frommen Propheten verschiedene Verbrechen anhängen, bis 
alle Kinder Adams Dich hassen! Keiner wird übrig bleiben, um 
Dich um Vergebung zu bitten! Es wird kein Mensch mehr auf 
der Erde übrig sein, der Dich anruft oder gar an Dich glaubt!« 


Gott war sich des bösen Plans von Asasel bewusst, und er 
wusste, dass der Teufel keine Mühe scheuen würde, um die 
Menschen in die Irre zu führen und zu verführen. Deshalb 
kündigte er im Letzten Testament an: »Und wenn dich eine 
Verlockung des Satans lockt, dann nimm Zuflucht bei Gott, 
denn Er ist der Hörende, der Wissende.« (Das Letzte 
Testament, 41:29) 


Asasel war sich der Liebe und Großzügigkeit Gottes bewusst, 
aber er vertraute auf seine eigene Fähigkeit, die Menschen in 
die Irre zu führen. Der Teufel brüllte so laut, dass die Engel 
augenblicklich in seine Richtung blickten, und kreischte in 
einem giftigen Ton: »Oh, wie sehr Gott auch verspricht, diesen 
schmarotzenden Menschen zu vergeben, es wird ihn so sehr 
schmerzen, wenn sie ihn verfluchen und schwer sündigen, dass 
unser großzügiger Herr nicht anders wird können, als traurig zu 
sein, wenn er sieht, dass seine geliebten Menschen sich wie 
Unholde und wilde Tiere verhalten! Ja, ich weiß, wie sehr es 
Gott schmerzen wird, wenn er sieht, wie sich die Söhne und 
Töchter Adams gegenseitig umbringen und die Unschuldigen 
ausplündern und schänden. Gott wird sich in der Tat am Boden 
zerstört fühlen, denn er hatte Adam erschaffen und ihn zu sehr 
geliebt und geehrt! Ich weiß, wie sehr es die Eltern schmerzt, 
wenn sie alles für ihren Nachwuchs geben und ihrem Kind 
ihren Reichtum und ihre Liebe schenken, das Kind aber, sobald 
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es lernt, auf eigenen Füßen zu stehen, leugnet, dass sie seine 
Eltern sind und dass die Eltern es jemals geboren oder auf 
diese Welt gebracht haben! Wahrlich, es schmerzt Gott umso 
mehr, wenn seine geliebte Schöpfung seine Existenz ablehnt.« 


Der verstoßene Asasel erhob sein Gesicht zum Himmel und 
wandte sich an seinen Gott. »O mein mächtiger und starker 
Schöpfer! Ich werde Dich davon überzeugen, dass Du mit der 
Erschaffung Adams einen Fehler begangen hast. Diese 
Geschöpfe, die Du aus fauligem und schmutzigem Lehm 
geschaffen hast, werden sündigen und Dich verleugnen. Sie 
werden meine Sklaven werden und damit beschäftigt sein, zu 
sündigen und die verfaulten Körper ihrer Geliebten anzubeten 
und vorübergehendem Reichtum nachzujagen, und während 
sie Frauen missbrauchen und sich an Kindern vergehen, werde 
ich andere sündige Menschen dazu bringen, sie zu töten, 
während sie sich im Zustand der Unreinheit und 
Ausschweifung befinden! Ich werde sie dazu bringen, Kriege zu 
führen und diese ekelhaften Menschen zu Millionen zu töten, 
bevor sie überhaupt die Chance haben, zu Dir umzukehren! Ja, 
ich weiß, selbst wenn sie ihr ganzes Leben lang sündigen 
würden und sich dann entschließen würden, Dich um 
Vergebung zu bitten, würdest Du ihnen in Deiner unendlichen 
Barmherzigkeit und Deinem grenzenlosen Mitgefühl trotzdem 
vergeben! Deshalb werde ich niemals zulassen, dass sie die 
Chance erhalten, Deine Vergebung zu erlangen! Ganz sicher 
werde ich sie töten, bevor sie jemals die Chance bekommen, 
mit Dir zu sprechen und ihre Sünden vergeben zu bekommen.« 


»In der Tat, kluge Menschen werden wissen, wie trügerisch 
deine Worte sind«, kommentierte einer der pflichtbewussten 
Engel trocken, »und sie werden sich weigern, sich im 
Austausch für falsche Versprechungen auf dich zu besinnen, 
weil sie alle deine faulen Tricks und Machenschaften kennen 
werden. Diese Menschen werden dich nie und nimmer 
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verehren! Sie werden niemals an Gott zweifeln! Sie werden 
sich nie und nimmer von Gottes Gnade und seinem Geist 
abwenden. Sie werden sich niemals an dich wenden, um 
Macht zu erlangen oder irgendetwas anderes Triviales, das du 
ihnen anbieten könntest.« 


»Ich werde mir die Schwachen unter ihnen vornehmen, 
murmelte der Teufel, als ob er zu sich selbst sprechen würde. 
»Ich habe Tausende von Jahren auf der Erde gelebt und kenne 
jeden Winkel und jede Spalte dieses verfluchten Landes. Dort 
werde ich herrschen und Menschen jagen, wie Tiger Hirsche 
jagen, und diejenigen, die ich finde, die vor Hunger 
abgemagert sind und vor Müdigkeit in Ohnmacht fallen, werde 
ich ansprechen und sie bitten, mich anzubeten, im Austausch 
für etwas Nahrung, die ich von wohlhabenden Menschen 
stehlen werde.« 


»Der Mensch ist ein vernünftiges Wesen«, antwortete ein 
hellhaariger Engel. Seine scharfen Züge leuchteten im hellen 
Himmelslicht, als er versuchte, vernünftig mit dem wütenden 
Teufel zu reden. »Die Menschen werden keinen Zweifel an der 
Realität des Todes haben. Die Zeit auf der Erde ist sehr kurz, 
und wenn der Tod naht, wird jeder wissen, dass nur die 
Ewigkeit wirklich ist. Sicherlich werden sich scharfsinnige 
Menschen niemals an dich wenden, wenn sie wissen, dass der 
Tod bald kommen wird, denn mit dem Tod werden sie zu Gott 
zurückkehren müssen und sie werden an die Ewigkeit des 
Himmels und die Ewigkeit der Hölle glauben müssen. Das wird 
sie natürlich davon abhalten, sich jemals an dich zu wenden, 
egal was du ihnen anbietest.« 


»In der Tat, ich werde siegen!« Der Teufel krächzte wütend. 
»Ich werde sie in die Irre führen, indem ich ihren eigenen 
Willen gegen sie verwende. Die Kinder Adams werden 
Schwachköpfe sein, und wann immer sie von einem Unglück 
heimgesucht werden, werde ich ihnen sagen, sie sollen mich 
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anbeten, und ich werde versprechen, ihre Leiden zu lindern. 
Ich werde sie mit dem Wunder der Flammen, die in meinem 
Körper fließen, täuschen. Dann werde ich sie dazu bringen, 
sich selbst zu verehren. Oh ja, ich werde streitbare Menschen 
dazu bringen, an ihre eigene Macht zu glauben, und dann 
werde ich sie dazu bringen, über ihren eigenen Verstand 
nachzudenken und sie glauben lassen, dass das Universum 
unter ihrer Kontrolle steht! Ich werde sie glauben lassen, dass 
sie alle Götter der Welt sind. Ich werde in die trostlosen 
Behausungen eines jeden Einsiedlers eindringen und sie 
glauben lassen, dass sie abscheuliche Tiere sind, die die Macht 
haben, ihr eigenes Leben zu kontrollieren. Ich werde die 
lärmenden Menschen dazu bringen, sich auf meine Energie zu 
besinnen und nur auf meine Wärme oder auf ihre eigene 
Energie und ihre eigene Wärme zu konzentrieren.« 


»Hast du deinen Schöpfer vergessen?«, bemerkten die 
geflügelten Engel. »Im sechzehnten Kapitel des Letzten 
Testaments erinnert Gott die Menschen: Wahrlich, dein Herr 
ist am Ende gnädig, barmherzig.« 


»In der Tat«, antwortete der Teufel, »mein Status hätte viel 
höher sein müssen als der des endlichen Menschen, aber Gott 
hat einem dunklen und hässlichen Geschöpf wie Adam den 
höheren Titel verliehen. Ich hätte der einzige Bewohner dieser 
Erde sein sollen, und der Besitzer aller Herrlichkeit und Macht. 
Jetzt werde ich sie versklaven und diese törichten Menschen 
dazu bringen, mir zu gehorchen. Ganz sicher werden meine 
schrecklich schmutzigen menschlichen Sklaven mir gegenüber 
blinde Ergebenheit zeigen. Ich werde sie dazu bringen, ihre 
eigenen Kinder zu missbrauchen, und ich werde sie lehren, 
dass es Liebe ist. Ich werde ihnen beibringen, dass es Stolz ist, 
diejenigen zu missbrauchen, zu verführen und zu befriedigen, 
die sie eigentlich beschützen sollten. Sie werden voller Stolz 
von Stolz und Liebe singen und beginnen, Menschen aus ihrer 
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eigenen Familie zu verführen und Menschen ihres eigenen 
Geschlechts zu missbrauchen. Oh, wie diese verflixten 
Menschen sich gegenseitig begehren werden wie Tiere! Ich 
werde damit beginnen, sie dazu zu bringen, immer jüngere 
Menschen zu begehren, und sie davon überzeugen, alle 
Religionen aufzugeben, denn wahrlich, die Religionen Gottes 
schützen die Menschen vor Missbrauch und hindern sie daran, 
ihre eigenen Kinder zu missbrauchen und zu verführen. Ich 
werde den Menschen sagen, dass sie alle Religionen verbieten 
und von Menschen gemachte, entmenschlichende Gesetze 
erlassen sollen, denen alle zustimmen werden. Bevor ich sie 
also dazu bringe, Gesetze zu verabschieden, die das Grooming 
von Kindern erlauben, werde ich sie dazu bringen, ehrenhafte 
Gesetze zu erlassen, die Moral und Gleichheit widerspiegeln. 
Ich werde diese Gesetze absichtlich sehr edel erscheinen 
lassen, damit sich diese gescholtenen Menschen von der 
Religion abwenden und anfangen, an ihre eigenen Gesetze zu 
glauben, und ich werde die Menschen nach und nach dazu 
bringen, diese Gesetze zu ändern, bis sie das Heiratsalter und 
das Einwilligungsalter auf das Alter von Kindern herabsetzen, 
und die Gesetze werden ihnen erlauben, ihre eigenen Kinder 
legal zu missbrauchen, denn das Einwilligungsalter für Sex wird 
jedes Jahr herabgesetzt, bis jeder anfängt, sein Neugeborenes 
zu missbrauchen! Und dann werde ich in meinen gottlosen 
Gesetzen den Mord legalisieren. Bald, wenn ich sehe, dass die 
Menschen diese Gesetze akzeptieren, werde ich sie dazu 
bringen, Inzest und alle Formen der sexuellen Abweichung zu 
legalisieren. In meinen Gesetzen werde ich alle Arten des 
Bösen zulassen, bis jeder Mann jedes junge Mädchen 
missbraucht und jedes kleine Kind belästigt und jeden jungen 
Mann missbraucht und jeden Jungen und jedes Mädchen 
gefügig macht und ausnutzt. ICH WERDE DIESE 
WIDERWÄRTIGEN MENSCHEN DAZU BRINGEN, WEITERE 
GESETZE ZU RATIFIZIEREN, BIS JEDER SOHN SEINE EIGENE 
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MUTTER MISSBRAUCHT UND SIE TÖTET UND IHR HERZ ISST 
UND IHR EINREDET, ES SEI LIEBE UND STOLZ UND 
VERGNÜGEN, BIS IHR HERR AUFHÖRT, SIE ZU LIEBEN, UND 
ZUGIBT, DASS ADAM UND SEINE KINDER SCHLIMMER SIND ALS 
DIE KRANKESTEN SCHWEINE!« 


Der Teufel tobte, aber Gott verkündete den Nachkommen 
Adams: »Und Gott würde euren Glauben (Gebete) niemals 
verloren gehen lassen. Wahrlich, Gott ist voller Güte, der 
Barmherzigste gegenüber den Menschen!« (Das Letzte 
Testament, 2:143) 


»Aber ich werde Gott dazu bringen, seine Meinung zu 
ändern!«, schrie Satan. »Ich werde alle dummen Frauen zu 
Sklaven der sexuellen Begierde machen und sie dazu bringen, 
schmutzig und demütig zu werden. Bald werde ich diesen 
grässlichen Frauen beibringen, dass es Stolz ist, sich wie Tiere 
zu benehmen, und sie werden sich freuen, an öffentlichen 
Orten nackt zu sein. Sie werden ihre Hintern wie Tiere 
umdrehen, nackt auf der Straße herumlaufen und sich freuen, 
jedem Mann, den sie sehen, Freude zu bereiten, denn sie 
werden sich so sehr vor sich selbst ekeln, dass sie 
überglücklich sein werden, wenn ein Mann ihnen 
Aufmerksamkeit schenkt. Diese abscheulichen Frauen werden 
durch ihren eigenen nackten Körper so gedemütigt, dass sie 
jegliches Gefühl für Ehre und Stolz verlieren werden. Ihr 
Gefühl für Scham und Würde wird so sehr geschwächt, dass sie 
sich freuen, wenn ein Mann sie beleidigt. Wenn ein Mann sie 
wie einen Hund auspeitscht oder foltert, werden diese 
abscheulichen Frauen dies als sexuelles Vergnügen empfinden 
und glücklich sein. Wenn eine Gruppe von Männern sie nackt 
macht und ihnen die Kleider auszieht, werden diese 
abscheulichen Frauen denken, das sei Freiheit und Liebe, und 
sie werden dazu erzogen, es zu genießen, wie Tiere 
ausgepeitscht und verbrannt zu werden und weiterhin Sklaven 
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der Männer zu sein, bis Gott sich vor ihnen ekelt und die 
Menschen hasst und bereut, Adam jemals erschaffen und ihn 
mir vorgezogen zu haben!« 


Die Engel versuchten, den Teufel und sein Geschrei zu 
ignorieren und lasen einfach aus den Versen des Letzten 
Testaments vor: »Denn Gott ist barmherzig und gnädig zu den 
Menschen.« 


Der Teufel ließ seiner Wut in Form von Lästerungen und 
Flüchen freien Lauf und schrie die Engel wütend an. »Diese 
widerwärtigen und hässlichen Menschen werden mich 
anbeten und in Sünde sterben, weil sie nicht an Gott glauben 
und seinen Boten nicht gehorchen können! Doch wenn sie 
sterben und ihre Körper unter der schlimmsten Form der 
Verwesung und Versteinerung leiden, werde ich mich freuen 
und in Stolz und Freude schwelgen! Ich werde das Jenseits 
jedes einzelnen Mitglieds der menschlichen Rasse zerstören. 
Ich werde die Frömmigkeit jeder unangenehmen Frau 
zerstören. Ich werde den Verstand eines jeden jungen Mannes 
manipulieren, denn sie geben jeder Mutter und jeder Tochter 
Schutz. Sicherlich werde ich diese niederträchtigen, schäbigen 
Menschen vernichten, aber dazu muss ich zuerst die Religion 
Gottes zerstören, denn das Glaubensbekenntnis unseres 
Schöpfers ehrt die Frauen und hält sie geschützt und keusch. 
Es bewahrt sie vor Schande und hält die Menschen von der 
Unzucht ab und erlaubt den Menschen nur dann sexuelle 
Beziehungen, wenn daraus Kinder entstehen, damit sie sich 
nicht gegenseitig objektivieren. Aber ich will, dass das 
Menschengeschlecht noch viel schlimmer wird als das 
Tiergeschlecht, und deshalb werde ich alle Überreste der 
Religion von der Erde tilgen und die Söhne Adams zum 
niederträchtigsten Volk machen, das je gelebt hat. Seid 
Zeugen, o Engel, ich werde die Menschen zu den 
erniedrigendsten, demütigsten und krankesten Dingen auf der 
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Welt machen. Sie werden so böse werden, so abscheulich, so 
monströs, dass Gott, der ehrenhaft, gerecht und barmherzig 
ist, keine andere Wahl hat, als sie in den Kerker der Hölle zu 
werfen, wo ich sie vernichten und auf ewig quälen werde. In 
der Hölle werde ich endlich Erleichterung und Begnadigung 
finden, denn ich werde die Sünder des menschlichen 
Geschlechts für immer quälen können. Gott wird nicht da sein, 
um sie zu retten oder ihnen zu helfen, und ich werde sie 
freiwillig mit dem Feuer verbrennen, das in meinen Adern 
fließt. Die Menschen, die Fäkalien gegessen und mit ihren 
eigenen Kindern Unzucht getrieben haben, um mir zu gefallen, 
werden dann sehen, wie ich sie hasse. Wenn sie dann 
versuchen, zu Gott zu schreien, wird ihnen keine Hilfe 
zuteilwerden, denn wahrlich, Gott zieht es nicht vor, in der 
Nähe der Hölle zu leben, deren Bewohner die Existenz ihres 
Schöpfers geleugnet haben. Ich werde dafür sorgen, dass diese 
widerspenstigen Menschen morden und Unzucht treiben und 
bis zu ihrem letzten Atemzug auf Erden nicht an Gott glauben, 
sodass sie sich niemals an Gott um Hilfe wenden können, denn 
wahrlich, ich möchte nicht allein im dunklen Gefängnis der 
Hölle bleiben.« 


Die Engel im Himmel waren schockiert, als sie Asasel so heftig 
schreien hörten, also erinnerten sie ihn daran, indem sie aus 
der Überlieferung des letzten Apostels zitierten: »Gott, der 
Allmächtige, sagte: O Sohn Adams, wenn du Mich anrufst und 
deine Hoffnung auf Mich setzt, werde Ich dir vergeben, trotz 
allem, was in dir ist, und Ich werde nicht zögern. O Sohn 
Adams, wenn du Sünden hast, die sich bis zu den Wolken 
auftürmen, und dann um Meine Vergebung bittest, werde Ich 
dir ohne Zögern verzeihen. O Sohn Adams, wenn du mit genug 
Sünden zu Mir kommst, um die Erde zu füllen, und dann Mir 
begegnest, ohne irgendetwas mit Mir zu verbinden, werde Ich 
mit genug Vergebung zu dir kommen, um die Erde zu füllen.« 
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Diese Erzählung ließ den Teufel vor Wut erbeben, und er 
versuchte, seinen Kopf auf den Boden zu schlagen, während er 
schrie. »Ich will, dass jeder Sohn oder jede Tochter Adams bei 
mir ist, damit ich sie mit den unvorstellbarsten 
Foltermethoden quälen kann, denn wahrlich, ich habe 
geschworen, der Feind der blutigen und unerwünschten 
Menschen zu sein, der Feind Adams, der Feind der Söhne 
Adams, der Feind der gesamten Menschheit und der Feind 
jedes Menschen, der jemals diese Welt betreten wird! Für die 
Ewigkeit werde ich sie hassen! Und ich werde Gott dazu 
bringen, sie ebenfalls zu hassen!« 


Gott hat den Menschen in seinem Letzten Testament 
zugesichert: »Niemals würde Gott euren Glauben 
zunichtemachen. Denn Gott ist zu allen Menschen wahrlich 
gütig, barmherzig!« (Das Letzte Testament, 2:143) 


Satan fuhr fort zu schreien. »In der Ewigkeit werde ich sie 
vernichten und in der Ewigkeit werde ich sie verfluchen. Diese 
Menschen werden die Existenz und Unveränderlichkeit ihres 
Schöpfers ablehnen und mich verehren. Sie werden die 
souveräne Güte Gottes leugnen und die schlimmsten Sünden 
begehen. Ich werde ihnen Wohlstand und Glück versprechen, 
wenn sie ihre Kinder hinrichten und das Herz ihrer Eltern 
essen. Bis in alle Ewigkeit werde ich diese abscheulichen 
Kreaturen in die Irre führen. Ich werde sie auf der Welt 
verbrennen! Ich werde jeden einzelnen von ihnen in diesem 
industriellen Leben verbrennen und ich werde sie in meiner 
Hölle verbrennen. Ich werde sie in dieser Welt vernichten! Ich 
werde sie im Jenseits vernichten. Sie werden bei mir keine 
Freundschaft und keine Gnade finden! Ich werde jeden Mann 
und jede Frau in der Hölle in Brand stecken, und selbst wenn 
sie vor mir kriechen und mich um Gnade anflehen, werden sie 
bei mir kein Erbarmen finden! Sie werden keine Reue oder 
Schuldgefühle bei mir finden. Die Leidenschaft meines Hasses 
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wird diese schmutzigen Menschen schwelen lassen! Die 
Energie meines Hasses wird die Welt niederbrennen! Das 
Feuer meines Hasses wird die Söhne Adams auf schrecklichste 
Weise verbrennen! Die Schöpfung, die gesamte Menschheit 
soll von mir vernichtet werden, von mir fehlgeleitet, von mir 
abgewichen, von mir gequält werden für diese Welt und das 
ganze Leben und die ganze Ewigkeit.« 


»Und was diejenigen betrifft, die sich schützende Freunde 
neben Ihm erwählen, so ist Allah der Hüter über sie, und du 
bist in keiner Weise ein Hüter über sie.« Die dienenden Geister 
rezitierten den Vers des Letzten Testaments, um den Teufel 
daran zu erinnern, dass seine Pläne vergeblich sein werden, 
weil Gott seine Schöpfung beschützen wird. 


Der Teufel machte deutlich, dass er in seinem Leben keinen 
anderen Wunsch hatte, als das Leben nach dem Tod der Söhne 
und Töchter Adams zu zerstören. Er plante, die Menschheit in 
die Irre zu führen, indem er sie mit Musikinstrumenten 
verwirrte und sie zum Trinken von Alkohol und anderen 
Rauschmitteln ermutigte. Er wollte die Menschen deprimieren 
und verzweifeln lassen, bis sie zu sündigen begannen und sich 
gegenseitig töten und verletzten. Gott hatte jedoch 
versprochen, seine Apostel und Boten zu senden, die nur ein 
Ziel hatten: die Menschen daran zu erinnern, wie sehr ihr Gott 
sie liebt und wie sehnsüchtig er ihre Rückkehr erwartet. Das 
Letzte Testament versichert den Menschen, dass der Teufel 
keine Macht über sie hat: »Wahrlich! Er (Satan) hat keine 
Macht über diejenigen, die glauben und ihr Vertrauen allein 
auf ihren Herrn (Gott) setzen.« (Das Letzte Testament, Kapitel 
die Biene, Vers 99). 


Der Teufel fuhr fort, sich zu brüsten und zu schreien. »Die 
Menschen werden mich anbeten, nachdem sie eine Handvoll 
meiner fadenscheinigen Tricks gesehen haben, und sie werden 
denken, dass ich ihnen ewiges Leben schenke. Diese dummen 
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Menschen werden alles tun, um mir zu gefallen, und an den 
rituellen Tagen junge Mädchen opfern, und wie 
fleischfressende Tiere werden sie das Fleisch ihrer 
Mitmenschen beißen und zerreißen. Diese ekelhaften 
Menschen, die mich verehren, werden den Körper ihrer 
erschlagenen Opfer zerfleischen und ihren Eiter und ihr Blut 
trinken, um mich glücklich zu machen, aber ich werde niemals 
mit diesen Söhnen und Töchtern Adams glücklich sein. Ich 
werde mehr und mehr Anbeter gewinnen, indem ich meinen 
Nachkommen unter den Verborgenen die Gestalt eines 
riesigen Engels annehmen lasse und mit allen meinen 
Nachkommen vor ihnen erscheine. Zehntausende von 
Verborgenen werden mich unterstützen, und ich werde so tun, 
als würde ich Regen auf diejenigen fallen lassen, die meine 
Sklaven werden, und denen, die an Gott glauben, das 
Regenwasser vorenthalten. Diese hässlichen und 
abscheulichen Menschen werden hoffen, Macht zu erlangen, 
indem sie sich mit tierischer Leidenschaft am rohen Blut und 
Fleisch ihrer eigenen Eltern und Kinder laben! Nachdem sie 
schlimmer geworden sind als blutsaugende Geier, werde ich 
Gott zeigen, wie niederträchtig diese Kreaturen, die er 
Menschen nennt, wirklich sind! Was ist mit den zivilisierten 
Propheten und religiösen Menschen, die er geschaffen hat? In 
der Tat, Gott wird den Bankrott der Menschheit sehen! Er wird 
sehen, wie alle Intelligenz und Güte aus dem Schoß des 
Menschen verschwindet.« 


Der Teufel tobte wie ein Wahnsinniger, weil er wütend war, 
dass Adam mehr Anerkennung erhielt als er selbst. Er hielt sich 
für überlegen, weil Gott ihn aus rauchlosem Feuer geschaffen 
hatte. Der Teufel wusste auch, dass Gott die Engel aus kaltem 
Licht schuf. Die Engel schätzten ihn sehr, bevor er zum Teufel 
wurde. Sie sprachen ihn respektvoll mit seinem syrischen 
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Namen Asasel an, während eine Handvoll kluger Engel ihn bei 
seinem arabischen Namen Harris nannte. 


In der Tat war Asasel stolz auf seine Position und zufrieden mit 
seinen Schülern. Schließlich war er ihr Lehrer und Mentor 
sowie einer der auserwählten Wächter des Portals zwischen 
den himmlischen Gärten und dem untersten Himmel, das zu 
seinem eigenen Planeten Erde führte. Asasel übte in dieser 
Zeit eine bedeutende Autorität auf der Erde aus, und obwohl 
er nicht mit der Beredsamkeit eines Engels ausgestattet war, 
respektierten ihn die hohen dienenden Geister und ihre 
Unterengel wegen seiner leidenschaftlichen Reden und 
fesselnden Umgangsformen. 


In jenen Jahren war der Teufel ein vielbeschäftigter 
Verborgener, der mit verschiedenen Aufgaben der Verwaltung 
des Portals zwischen Himmel und Erde beschäftigt war. Er hielt 
sich wirklich für sehr edel und groß und war entsetzlich 
wütend, als Gott allen im Himmel befahl, dem ersten 
Menschen Adam Gehorsam zu leisten. Er weigerte sich, Gottes 
einfache Befehle zu befolgen, und der Stolz in seinem feurigen 
Herzen veranlasste Asasel, Gott ungehorsam zu sein. In der Tat 
war er voller Eitelkeit und Selbsttäuschung und wurde prompt 
aus dem Himmel vertrieben, und Gott bat Adam, frei im 
Paradies zu leben und alle himmlischen Annehmlichkeiten zu 
genießen. 


Im zweiten Kapitel des Letzten Testaments weist Gott Adam 
an, anmutig im Paradies zu leben. »O Adam, wohnt, du und 
deine Frau, im Paradies, und esst davon in aller Ruhe und 
Fülle, wo immer ihr wollt. Aber nähert euch nicht diesem 
Baum, damit ihr nicht zu den Übeltätern gehört.« (Das Letzte 
Testament, 2:35) 


Der Teufel hörte von diesem Befehl und war begeistert. Er sah 
die ideale Gelegenheit, Adams unberührtes Leben im 
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utopischen Paradies zu zerstören, und ging hinein mit dem 
einzigen Ziel, Adam und seine Frau zu überreden, die 
gefährliche Frucht des verbotenen Baumes zu essen. 


Nach monatelangen Versuchen gelang es dem Teufel, die 
Menschen zu überreden, Gottes Gebote zu missachten und 
von den üppigen Früchten des Baumes zu essen, und diese 
Torheit Adams führte dazu, dass er auf die Erde verbannt 
wurde. 


Adams Abgang aus dem Garten Eden 


Als die Engel Adam beim Verlassen der himmlischen 
Umgebung halfen, gaben sie ihm einige Ratschläge, um ihm 
und seiner Frau zu helfen, sich an die neue und unruhige 
Atmosphäre der Welt anzupassen. Die Engel warnten Adam 
vor den Übeln, die in diesem Teil des Universums 
vorherrschten, und rieten ihm, alle Formen von Rauschmitteln 
wie Wein und Alkohol sowie alle groben Musik- und 
Schauspielinstrumente zu meiden. Sie beschrieben detailliert, 
wie Musik die Kommunikationswege des menschlichen 
Gehirns stört und den Hörer zu unvorhersehbarem Handeln 
und Wirken veranlasst. Die scharfen und nervösen Noten der 
Musik verursachten oft Veränderungen in den Neuronen, die 
es der Person schwer machten, zusammenhängend zu 
sprechen oder das Langzeitgedächtnis zu behalten. Schließlich 
wurde das Urteilsvermögen bei der Erfüllung der täglichen 
Pflichten beeinträchtigt, was sich langfristig negativ auswirkte. 
Die Engel warnten Adam, dass das Hören von Musik und das 
Trinken von alkoholischen Getränken der menschlichen 
Gesundheit schaden und die Koordination und Wachsamkeit 
beeinträchtigen würden. Dadurch verliert der Süchtige das 
Interesse an der Körperpflege und erhöht die 
Wahrscheinlichkeit chronischer Depressionen und 
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Stimmungsschwankungen. Die Abhängigkeit von Musiknoten 
und Saiteninstrumenten führt schließlich dazu, dass der Hörer 
das Interesse an Familie, Bildung oder Arbeit verliert. 


Adam betete zu seinem Schöpfer um Führung und Mut und 
flehte Gott an, seine Nachkommenschaft vor den 
Manipulationen des Teufels zu bewahren. Die Phasen der 
Traurigkeit wollten nicht aufhören, und Adam fühlte sich, als 
ob er der Trauerfeier von Horden geliebter Menschen 
beiwohnen würde! Das Requiem von Adams Atem ließ nur 
noch mehr Kummer in sein schwaches Herz eindringen, und in 
seiner Trauer sprach er ein paar Gedichtzeilen, um sein 
Bedauern auszudrücken: 

»Dunkel ist der Weg, und bitter ist diese Reise, 

Meine Sünden sind groß, meine Tage sind so einsam, 

Mein Gott hatte mir eine freudige Ewigkeit geschenkt, 
Doch oh, wie habe ich gesündigt und diesen Reichtum 
verloren! 

Jetzt reise ich einsam, so freudlos und müde, 

Über den Hügeln, wo der Himmel düster ist! 

Kannst Du, o Herr, etwas erwarten dir 

mit Verwunderung außer Sünde und Fehlern von mir? 

Ich wandere allein mit meinem zerzausten Haar, 

O Gott, erhöre dieses wilde, ernste Gebet; 

Denn wenn Du Dich nun abwenden solltest, 

Oh, wohin soll ich von heute an gehen? 

Kein Freund, der mich aufmuntert, keine Engel, die bleiben, 
Und der Gott, den ich liebe, ist so weit weg; 

Wie ein Falke wurde ich zur Erde geschickt, 

Wehe dem sündigen und trostlosen Abstieg!« 


Verfluchte Rasse 
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Daraufhin betete Adam leise und flüsterte Worte der 
Verzweiflung. »O Herr! Ich habe einen Fehler begangen, als ich 
von der Frucht des verbotenen Baumes aß. Vergib mir meine 
Sünde, und lass meine Kinder meine Fehler nicht wiederholen. 
Niemand soll ihnen das Unrecht antun, sie mit falschen 
Hoffnungen und Täuschungen in die Irre zu führen. O Gott! 
Würdest Du einem Kind nicht vergeben, wenn es Dich 
verflucht und die Mutter liebt, die es genährt hat, obwohl Du 
doch einen kleinen Teil Deiner unendlichen Liebe in das Herz 
der Mutter für das Kind, das Du ihr geschickt hast, gelegt hast? 
Dann vergib Deinen Sklaven, die diejenigen anbeten, die ihnen 
helfen, und dabei vergessen, dass Du es warst, der sich ihrer 
durch die Liebe der anderen erbarmt hat! Vergib ihnen, denn 
ihr Schmerz hat sie blind und hirnlos gemacht, sodass sie das 
Gute, das ihnen widerfährt, den Menschen zuschreiben und 
Dich für den Schmerz verfluchen, den ihre Sünden über sie 
gebracht haben! Du allein warst es, der ihnen Liebe und 
Barmherzigkeit geschickt hat, und Du allein bist es, der sie für 
jeden Schmerz und jede Angst und jedes Leid, das sie je 
ertragen haben, belohnen wird!« 


Bei diesen Worten weinte Adam so heftig, dass die Engel vor 
Mitleid feuchte Augen bekamen. Sie kannten Adam seit 
langem und hatten mit ihm den himmlischen Wohnsitz im 
Paradies geteilt. Die Engel wussten, dass Adam ein einfältiger 
Mensch war, der immer bereit war, sich mit ihnen 
anzufreunden. Oft lud er sich einen Haufen Früchte unter den 
Arm und schlenderte fröhlich durch die silbernen Gänge des 
Himmels, in der Hoffnung, einem Engel zu begegnen. Dann bot 
der arglose Mensch seinen Engelfreunden Scheiben frischer 
Früchte an und lud sie sogar zum Brunch ein, aber die Engel 
waren bald genervt von Adams übertriebener Freundlichkeit 
und neigten dazu, ihn zu meiden, in der Hoffnung, ihren Herrn 
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mit mehr Hingabe und inbrünstigem Gehorsam anbeten zu 
können. 


Anstatt Adams unermüdliche Liebe und Zuneigung ihnen 
gegenüber zu schätzen, ärgern sich einige der Engel über seine 
ständigen Unterbrechungen. Innerlich hofften sie, Adam 
würde in seiner eigenen Kammer bleiben und ihre 
Meditationen nicht stören. Doch der erste Mensch, den Gott 
im Universum erschaffen hatte, war ein fröhlicher, aber 
einsamer Mann, und er wollte sich unbedingt mit den Engeln 
anfreunden, die an der Außenseite des Paradieses entlang 
zogen. Adam, der vor Aufregung ganz aus dem Häuschen war, 
rannte den großen, statuenhaften Engeln hinterher, die aus 
kaltem Licht gemacht waren, und versuchte, mit ihnen 
sinnvolle Gespräche zu führen und sie in sein eigenes Paradies 
zum Abendessen und zu kleinen Mahlzeiten einzuladen. 
Gelegentlich erklärten sich die Engel, die mit Gebeten 
beschäftigt waren, widerwillig bereit, Adam kurze Besuche 
abzustatten, aber die Besuche waren kaum kurz, denn der 
Mensch bat sie, mit ihm Fangen zu spielen oder in 
freundschaftlichen Wettkämpfen über die vergoldeten Wege 
des Himmels zu rasen. Das Wohnzimmer des Himmels war 
angenehm luxuriös, mit seidenen Stühlen, die mit dickem, 
prächtigem Samt und Goldstickereien drapiert waren. Adam 
verbrachte die meisten seiner wachen Stunden in den 
überdachten und vergoldeten Festräumen, in denen es von 
Engeln wimmelte, die Adam alles servierten, was er sich 
erträumte und wünschte. 


Als die Engel in den Gärten des Paradieses verschiedene 
Erledigungen machten, wurden sie immer wieder von Adam 
unterbrochen. Der trottelige, einfache Mann sprach sie frei an 
und redete fröhlich und ohne Scheu. Aufgrund ihrer 
vornehmeren Umgangsformen nickten die Engel leicht und 
schenkten Adam sogar ein professionelles Lächeln als 
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Anerkennung, aber er weigerte sich, diese Geste als Affront 
aufzufassen, und versuchte, die Zeit in ihrer Gesellschaft mit 
noch größerem Eifer zu verbringen. Als die Engel Adam ein 
abendliches Festmahl bereiteten, weigerte er sich, auch nur 
einen Bissen zu essen, es sei denn, sie teilten jedes Stück und 
kosteten jedes einzelne köstliche Gericht. Ihre nachdenklich 
gemeißelten Gesichter zitterten unmerklich, während ihr 
menschlicher Gefährte ununterbrochen plauderte. Um Adams 
Gefühle nicht zu verletzen, verbargen die Engel sorgfältig ihre 
wahre Enttäuschung und bemühten sich, nicht kalt und 
unsympathisch zu wirken. 


Nachdem Eva jedoch erschaffen worden war, fand Adam Trost 
bei ihr und langweilte sich nicht mehr. Er rannte nicht mehr 
den Engeln hinterher und bat sie, mit ihm zu spielen, sondern 
konnte sich mit ihr unterhalten, wenn er nachdenklich wurde. 
Adam und Eva wurden mit dem schönsten Luxus des 
Paradieses überhäuft, und Gott beschenkte sie mit den 
erlesensten Schätzen des Himmels. Tag und Nacht flogen 
bunte Vögel über sie hinweg und sangen die süßeste Musik, 
die sterbliche Ohren je gehört hatten, und das Firmament 
erstrahlte in unzähligen Lichtkugeln, die wie Sterne 
leuchteten. Und gleitende Engel, die den Weg von Adam und 
Eva kreuzten, rezitierten erhabene Gedichtverse, die die 
Majestät Gottes erklärten und die Wahrheit verkündeten! 


Nachdem Adam aus seinem Haus im Paradies auf die Erde 
geschickt wurde, vermissten ihn die Engel, die ihm jeden Tag 
begegnet waren. Ihr Himmel war farblos und schlicht ohne das 
fröhliche Geplapper und das kindliche Lachen des ersten 
Menschen, der unter ihnen im Himmel lebte. Als sie nun Adam 
wie ein verängstigtes Kind weinen sahen, beschlossen einige 
der Engel, ihn zu trösten und sein Herz mit abenteuerlichen 
Geschichten und kleinen Gesprächen aufzuheitern. 
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Einer der Engel stieg vom Himmel herab und versuchte, sanft 
mit Adam zu sprechen und ihm von den verschiedenen 
Schönheiten dieser Erde zu erzählen, aber Adam war in seinem 
Kummer untröstlich. Er weinte weiter und schniefte sehr laut. 


Der Engel erinnerte Adam daran, dass er auf dieser Erde leben 
und überleben müsse, weil er dazu bestimmt sei, viele Kinder 
zu haben, und dass Gott unter ihnen viele auswählen würde, 
die fromme Propheten, sündlose Heilige und barmherzige 
Boten werden sollten. Als die beiden über viele der Propheten 
sprachen, die dazu bestimmt waren, auf der Erde Großes zu 
leisten, war Adam besonders von David fasziniert. Er stellte 
den Engeln viele Fragen über diesen Sohn und erfuhr, dass 
David der Prophet und König vieler rechtschaffener Männer 
und Frauen sein würde und dass er eine schöne Stimme und 
eine edle Erscheinung haben würde. Er erfuhr von seinem 
Nachkommen David, der die Gabe des musikalischen Klangs in 
seiner Stimme haben würde. Die Engel teilten Adam mit, dass 
Davids magische Stimme, wenn er Gottes Herrlichkeit 
verkündete, die Fähigkeit haben würde, jede menschliche 
Seele mit den schönsten Gefühlen zu erfüllen. Dann wollte 
Adam wissen, wie lange David leben würde, und die Antwort 
lautete, dass seine Lebensspanne nur sechzig Jahre betragen 
würde. Traurig bat Adam Gott, seinem Kind David eine längere 
Lebensspanne zu gewähren, aber das himmlische Dekret sah 
vor, dass die Lebensspanne eines jeden Mannes und einer 
jeden Frau auf Erden festgelegt war. Kein Sterblicher konnte 
länger leben, als ihm zugedacht war. Daraufhin bat Adam Gott, 
vierzig Jahre seines eigenen Lebens auf die Lebensspanne 
Davids zu übertragen, damit der edle junge Prophet länger 
lieben könne. Dieser Wunsch wurde erfüllt, und die Engel 
rollten ein großes Pergament aus und ließen Adam vierzig 
Jahre seines Lebens auf seinen Nachkommen David 
überschreiben. 
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Diese Begebenheit ereignete sich viele Jahre, bevor Adams 
eigenes Leben zu Ende ging und die Todesengel sich 
anschickten, ihn von dieser Erde zu erheben und seine Seele in 
das Land der Toten zu geleiten. Als die Abgesandten des Todes 
sich Adam näherten und seine Seele mitnehmen wollten, war 
er erstaunt und rief aus: »Warum kommt ihr, um meine Seele 
jetzt mitzunehmen? Ich habe doch noch vierzig Jahre zu 
leben!« 


Der Todesengel erinnerte Adam sanft an sein früheres 
Geschenk, bei dem er vierzig Jahre seiner Lebenszeit 
verschenkt hatte. »Hast du diese Jahre nicht an deinen Sohn 
David verschenkt?« 


Adam war ein einfacher Mann, der sich in seinem hektischen 
und schnellen Leben nicht an so viele Einzelheiten erinnern 
konnte. Er hatte den Tausch, an dem er vor vielen Jahren 
teilgenommen hatte und bei dem er der Liebe und Zuneigung 
zu seinem Kind David erlag und vierzig Jahre seines Lebens an 
seinen Nachkommen verschenkte, damit David länger leben 
und die Annehmlichkeiten des Lebens genießen konnte, völlig 
vergessen. 


Zu diesem Zeitpunkt brachten die Engel das unterschriebene 
Dokument, auf dem Adam seine Garantie niedergeschrieben 
hatte, vierzig Jahre seines Lebens an David abzugeben, und der 
erste Mensch verstand endlich, dass die Zeit in dieser Welt 
schnell verging. Er willigte ein, die Todesengel ihre Arbeit 
fortsetzen zu lassen, und bereitete sich auf die Begegnung mit 
seinem Herrn vor. Von nun an lehrten die Engel Adam und 
seine Kinder, dass es klug ist, wenn die Eigentümer alle 
Abrechnungen aufschreiben, ob es sich nun um einen Verkauf 
oder ein Darlehen handelt, damit in Zukunft nichts vergessen 
oder verleugnet werden kann. In der Tat wurde demjenigen, 
der etwas leiht, geraten, alle Einzelheiten einer Transaktion 
aufzuschreiben, und derjenige, der etwas leiht, sollte als Zeuge 
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auftreten. Adams Geschäft bezog sich auf Jahre seines Lebens, 
und er zeigte, dass es nur menschlich ist, zu vergessen, und 
deshalb empfahlen die Engel allen Menschen, alle Geschäfte 
aufzuschreiben, um Wissen und Eigentum zu bewahren und 
Unsicherheit zu beseitigen. Selbst wenn die Schuldner 
vertrauenswürdig sind, würde das Aufschreiben der Schulden 
es ihnen ermöglichen, in Frieden zu leben und zukünftige 
Änderungen zu vermeiden. 


»Ich bin ein Kämpfer für die Freiheit. Ich bin 
der Verfechter der Freiheit und werde der 
Menschheit alle Freiheit geben, die sie sich 
nur wünschen kann. Ich werde ihnen die 
Freiheit geben, in der Öffentlichkeit zu 
urinieren, in der Öffentlichkeit Unzucht zu 
treiben, sich gegenseitig zu belästigen und frei 
zu missbrauchen. 


Ich werde den Menschen die Freiheit geben, zu 
töten, sexuell zu belästigen und alle Kinder zu 
missbrauchen, und ich werde ihnen die Freiheit 
geben, sogar ihre eigenen Kinder zu 
missbrauchen, indem ich Inzest legalisiere und 
ihn Liebe nenne, und ich werde den Menschen 
frei genug machen, dass er sich seine eigenen 
Gesetze machen kann, durch die er die Freiheit 
bekommt, jeden zu foltern und zu töten, wie es 
ihm gefällt.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


Die weibliche Sünde 
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Als Adam und Eva in die raue und unfreundliche Atmosphäre 
des Planeten Erde hinabstiegen, waren sie erstaunt über den 
verwahrlosten Zustand des Landes. Adam brach in Tränen aus 
und flehte Gott an, ihm zu vergeben, dass er von der Frucht 
des verbotenen Baumes gegessen hatte. »O Herr! Dieses Herz, 
das ich habe, gehört Dir! Nie mehr werde ich schwanken und 
nie mehr werde ich Dich verletzen! Niemals werde ich dem 
Gott, der mich geschaffen hat, ungehorsam sein! Niemals 
werde ich den Gott enttäuschen, der mich geliebt hat! Niemals 
werde ich den Schöpfer verraten, der mich ernährte und 
kleidete, der mich über seine Existenz lehrte und mir erlaubte, 
ihn bei seinem Namen anzurufen!« Ach, was hatte er getan? 
Adam erschauderte vor Angst und Trauer, als er an die eine 
Sünde dachte, die er begangen hatte, und wie weit die 
Konsequenzen reichen würden, die er zu tragen hatte! Er war 
allein auf Erden und hatte ein kaltes Schicksal zu erfüllen. 
Unter seinen Kindern würde es Propheten und Teufel, Tröster 
und Verschwörer geben. Sie alle werden in einer ungleichen 
Welt leben, in der die Bourgeoisie die Armen ausbeutet und 
die Starken das Erbe der Macht an sich reißen, das die alten 
Monarchen hinterlassen haben, und die Menschheit wird 
aufhören zu existieren. 


Der Untergang der Menschheit war unausweichlich, und Adam 
sah am Horizont der Welt nur Ungewissheit. Adam und Eva 
wussten, dass sie ihren zukünftigen Generationen ein 
tugendhaftes Beispiel geben mussten. »Herrlichkeit und 
Barmherzigkeit und Liebe und Lohn und ewige Hoffnung 
gehört nur Dir!«, rief Adam aus. »O Gott der sinnlosen Welt! O 
Herr der Toten und der Lebenden! Wirst Du mir nicht 
verzeihen und Dich meiner erbarmen, wenn ich es war, der an 
Dir festhielt, selbst als meine Welt sich verdüsterte und ich die 
Hoffnung auf alle Menschen und Engel verlor, und als der 
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Schmerz der Angst und der Hoffnungslosigkeit mein Herz zu 
zerreißen drohte?!« Adam weinte und betete zu Gott, denn er 
war besorgt, dass seine Kinder zahlreiche Sünden begehen 
könnten und die Erde auseinander brechen und ihre Bewohner 
stark demoralisieren würde. Er wünschte sich, dass alle seine 
Kinder lernen würden, ihre Treue zu Gott zu pflegen. 


Der kleine Planet, den er Erde nannte, würde schließlich durch 
die Sünden der Sünder zerstört werden und einer 
unvermeidlichen kosmischen Katastrophe zum Opfer fallen. Er 
war jedoch mehr besorgt über den unvermeidlichen 
katastrophalen Höhepunkt, an dem der Teufel unter den 
Menschen herrschen und sie gründlich irreführen würde. 


Adam streifte frei in der Wildnis umher, studierte Tag und 
Nacht die fremde Landschaft und freute sich, trotz der 
Unbilden des Wetters neue Tier- und Pflanzenarten zu 
entdecken. 

In seiner bitteren Traurigkeit sprach Adam ein paar Verse zu 
seinem Herrn, in der Hoffnung, dass ihm seine Sünden 
vergeben würden: 

»Oh, diese quälenden Tränen trübten meine Sicht, 
Und trauernd weiß ich nichts mehr von Freude, 

Über diesem Staub werde ich für immer stehen, 

Bis Du einen neuen Befehl erteilst! 

O Herr! Die Liebe zu Dir erfüllt mein Herz, 

Und ich bin von Kummer und Sorgen geplagt, 

Dieser Schmerz wird meine Seele zerreißen, 

Wenn Du mir den Kummer nicht nimmst! 

Entziehe mir nicht Deine Liebe und Dein Licht, 
Verschone mich, o Herr, und liebe mich wieder, 

Wirf mich nicht den Dämonen zum Kampf vor, 

Denn ich leide und lebe für keinen sterblichen Gewinn! 
Ertränke mein Herz nicht in früher Verzweiflung, 

Herr, weise die Ozeane meiner Tränen nicht zurück!« 
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Adam weinte weiter und betete dann zu seinem Schöpfer. »O 
Herr! Wirst Du mir nicht verzeihen, wo ich doch auf Deine 
Liebe hoffte und keinen anderen in dieser weiten Welt geliebt 
hatte und mein Herz die Einsamkeit, die Angst und den 
Schmerz nicht mehr ertragen konnte? Hätte ich mich nicht an 
Dich gewandt, statt an Deine Schöpfung! Hätte ich nicht zu Dir 
geschrien und hätte ich nicht auf Deine Barmherzigkeit 
gehofft! Dann nimm mich aus dieser Welt, bevor der Schmerz 
des Verrats oder die Gefahr der Sünde mich überkommt! Ja, 
für Dich lebe ich! Für Dich liebe und hasse ich! Für Dich, o Herr, 
hoffe ich auf eine Belohnung, und in Deiner Liebe finde ich 
Erfüllung und Güte! O Gott! Wie kann ich die Menschen lieben, 
wenn Du mein Gott bist? Wie kann ich mich den Menschen 
zuwenden, wenn ich weiß, dass sie mich heute lieben und 
morgen hassen oder mich heute hassen und morgen lieben 
werden?« Als Adam zu seinem Schöpfer sprach, glaubte er 
zwar, dass die Menschheit eine geistige Entwicklung 
durchmachen würde, aber er fürchtete, dass sie durch 
übermäßigen Genuss von Luxusgütern dem Charme und der 
falschen Macht des Teufels verfallen würde. 


Adam und Eva feierten die Geburt ihrer ersten Kinder. Sie 
bekamen ein Paar wunderhübscher Zwillinge, und beide Eltern 
himmelten die Babys an. Die ersten unter Adams und Evas 
Kindern waren Abel und Kain. Zu den ältesten gehörten Kain 
und seine Schwester Kolima, und die letzten waren Ebdel 
Moggis und seine Schwester Omul Moggis. 


Nach und nach nahm die Zahl von Adams Kindern und Enkeln 
zu, und die Menschen verbreiteten sich über die Erde und 
gründeten kleine Orte und Zivilisationen. 


Der Herr des Universums erinnerte die Menschen an den 
ersten Mann und die erste Frau in der folgenden Passage des 
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letzten Testaments: »O ihr Menschen! Seid pflichtbewusst 
gegenüber eurem Herrn, der euch aus einem einzigen 
Menschen (Adam) erschaffen hat, und aus ihm (Adam) hat Er 
seine Frau (Eva) erschaffen, und aus ihnen beiden hat Er viele 
Männer und Frauen erschaffen; und fürchtet Gott, durch den 
ihr (eure gegenseitigen Rechte) einfordert, und (schneidet 
nicht die Beziehungen der) Gebärmütter (der Verwandtschaft). 
Wahrlich, Gott ist der Allwissende über euch!« (Das Letzte 
Testament, 4:1) 


Adam lehrte seine Kinder, keusch und fromm zu bleiben und 
ihre bösen Gedanken, menschlichen Begierden und 
ungerechtfertigten Handlungen stets zu kontrollieren. Er 
informierte sie über die schönen Belohnungen im Himmel und 
sprach mit ihnen über seine persönlichen Erfahrungen im 
Paradies. Adam warnte seine Söhne und Töchter auch vor dem 
Feind, der in ihnen lebte. Er sagte ihnen, dass der Teufel keine 
Mühen scheuen würde, um sie in die Irre zu führen und sie 
dazu zu verleiten, Rauschmittel zu trinken, Musik zu hören und 
sich sogar gegenseitig zu töten oder zu verletzen. 


Adam und Eva bekamen weiterhin jedes Jahr Kinder, und jedes 
zweite Jahr gebar Eva ein Paar Zwillinge. Nach vierzig Jahren 
wurde sie alt und gebrechlich, und ihre schönen Kinder 
wurden erwachsen und kümmerten sich um ihre Bedürfnisse. 


Jeder Sohn Adams ergriff einen Beruf, um Nahrungsmittel 
herzustellen und Häuser zu bauen, und während Abel die 
Schafzucht bevorzugte, wurde sein Bruder Kain zum 
Ackerbauern. Es lag in der Natur des Menschen, Gefühle der 
Lust und des Zorns zu empfinden. In der Tat verkörperte die 
Faser des sterblichen Körpers selbstsüchtige Neigungen wie 
Habgier und Selbstbefriedigung. Von seinen beiden Söhnen 
wusste Adam, dass Kain der besitzergreifende und ruhelose 
war, während Abel sehr intelligent und gehorsam war. Er 
verstand die Großartigkeit und Majestät ihres Herrn und war 
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stets bereit, sich dem Willen Gottes zu unterwerfen. Abel 
versuchte, jedes Gebot seiner Eltern zu befolgen und betete 
Tag und Nacht. 


Als die beiden Jungen erwachsen wurden, wurde Kain von 
seiner Lust überwältigt und wollte mit seiner 
Zwillingsschwester Kolima zusammen sein. Diese offenkundig 
unmoralische Andeutung entsetzte sowohl Abel als auch ihren 
Vater, und der weisere Bruder versuchte, Kain zu beraten und 
ihn zu überreden, sein Streben aufzugeben. 


Aber Abels Wort schien nicht die gewünschte Wirkung zu 
haben, und Kain schrie: »Ich will nicht auf einen grausamen 
Gott hören, der Kinder sterben und an Krankheiten leiden 
lässt! Predige nicht zu mir!« 


Abel sprach ganz ruhig und erklärte. »Ach, mein Bruder! 
Komm zur Vernunft! Selbst wenn Kinder leiden, weist Gott die 
Engel an, sie für den Schmerz zu betäuben und die 
menschlichen Qualen vergessen zu lassen! Die kranken und 
misshandelten Kinder dieser Welt würden in der Ewigkeit des 
Jenseits sogar unermesslich belohnt werden! Sie würden ein 
freudiges Leben und eine glückliche Belohnung erhalten, die 
sie mit Sicherheit nie erlangt hätten, wenn sie bis zur Reife 
gelebt hätten. In der Tat nimmt Gott diese Kinder aus dieser 
boshaften Welt heraus, damit sie nicht in der Gesellschaft von 
sündigen Kinderschändern, Verbrechern und 
Missbrauchstätern leben müssen, sondern für immer im 
Himmelreich bleiben können!« 


»Nun«, argumentierte Kain, »wenn dieser Gott so barmherzig 
ist, warum sollte es mich oder dich kümmern, wenn ich 
sündige und meine lüsternen Begierden erfülle? Dem 
großzügigen Herrn würde es nichts ausmachen, wenn ich 
sündige.« 
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»Ja«, stimmte Abel leise zu. »Ganz gewiss ist unser Gott eine 
barmherzige Gottheit, die denen vergibt, die gegen ihn 
sündigen, die liebt, die ihn hassen, und die sogar diejenigen 
belohnt, die nicht an seine Gottheit glauben, obwohl der 
Schmerz über den Unglauben der Ungläubigen für meinen Gott 
schlimmer ist als der Schmerz, den eine Mutter empfindet, 
wenn das Kind, das sie geboren und aufgezogen hat, ihre 
Mutterschaft verleugnet!« 


Als Kain keine Antwort gab, fuhr sein Bruder fort, ihm zu 
raten. »Befolge die göttlichen Gebote und preise den Namen 
unseres Herrn, denn wahrlich, Gott freut sich, wenn ein 
Mensch seinen Namen ausspricht! Er hatte verfügt, dass unser 
Vater Adam auf die Erde kommen und seine Nachkommen 
über Gott belehren sollte, und von nun an sollten alle 
Generationen in Gerechtigkeit leben. O mein Bruder! Sündige 
nicht, denn diese Welt ist eine Prüfung für uns. Betrachte sie 
als ein Schlachtfeld, auf das wir geschickt wurden, um unsere 
Liebe und Treue zu Gott zu beweisen. Diese Welt ist 
vorübergehend und von kurzer Dauer. In der Tat gleicht dieses 
Leben einer Prüfungshalle, in der Gott der ehrwürdige Lehrer 
ist, der uns mit allen Antworten versorgt. Doch der göttliche 
Lehrer ist abwesend und hat uns den freien Willen gegeben, 
um zu sehen, wer Ihn zurückliebt und wer Ihn verleugnet und, 
statt den göttlichen Geboten zu gehorchen, Vergnügen an den 
Mitmenschen sucht und sich den Menschen zuwendet, um sie 
zu lieben oder zu hassen, um sie anzubeten oder zu 
verabscheuen.« 


Während Abel sprach, wurde Kain von Stunde zu Stunde 
wütender, und ihm wurde klar, dass er seine 
Zwillingsschwester nicht so einfach würde heiraten können. Er 
schlug Abel eine Faust ins Gesicht und sagte bedrohlich: »Ich 
werde dich töten, zweifle nicht daran!« 
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Abel schnappte überrascht nach Luft, stieß aber leise einen 
erhabenen Lobgesang auf Gott aus und sagte: »O Kain! Ich 
werde niemals meine Hand erheben, um dir wehzutun, mein 
Bruder. Wenn du mich verletzen musst, dann musst du es 
selbst tun, denn ich werde niemals die Gebote meines Herrn 
missachten.« In der Ferne heulten wilde Wölfe, als Abel 
sprach. »Ich werde niemanden verletzen, ich werde 
niemanden quälen und ich werde niemanden töten«, sagte 
Abel zu seinem Bruder und hoffte, seine Aufregung zu 
besänftigen. Die junge Nacht regte sich hinter den Hügeln, und 
Kain ignorierte seine Bitten und bestand darauf, seine 
menschliche Lust mit Kolima zu befriedigen. Durch die Wut in 
der Stimme seines Bruders zog sich Abels Herz zu einem 
schmerzhaften Knoten zusammen. 


Als die Brüder in der kalten Nachtluft weitergingen, schrie Kain 
und sein Kiefer krampfte sich vor Wut zusammen. »Du wagst 
es zu behaupten, dass du besser bist, dass du dich erdreistest, 
so zu sprechen, als ob du mir überlegen wärst?« 


»Liebster Bruder!«, rief Abel, »ich bin nur die Schöpfung 
meines Gottes! Allein bin ich nichts, und ich atme nur, weil 
Gott mich atmen lässt, und wenn er will, kann er mir die Seele 
entreißen.« Die jadegrüne Ebene löste sich in eine Hülle aus 
totem Gras auf, als die beiden Brüder hinübergingen. 


Der erste Vater: 
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Abel sprach in einigen kryptischen Zeilen zu Kain, in der 
Hoffnung, ihm die Leichtfertigkeit dieser vorübergehenden 
Welt zu verdeutlichen: 

»Die Liebe allein zerstört die sterbliche Seele, 

Zerreißt Menschenherzen, um sie in Kohle zu verbrennen, 
Wie Bluthunde auf der Flucht, 

Die Liebe umgarnt den Schwächsten an einem Tag! 

Liebe, wie die blassen Sterne, die aus der Ferne leuchten, 

ist eine Fata Morgana, die offen bleibt, 

Sie ruht nicht und wird nicht müde von ihrem tödlichen Plan, 
Der Suche nach neuen Liebhabern, ob Frau oder Mann! 

O Liebe, die nie aufhört zu brennen und zu verraten! 

Die ohne Unterlass tötet, Millionen am Tag, 

Einen Menschen dem anderen mit sinnlosen Worten versklavt, 
Die Menschen sündigen lässt für falsche Hoffnung und leere 
Verben! 

O die Falschheit deiner Falschheit und Fälschung! 

O Liebe, die den hellsten menschlichen Geist verführt, 

Und die wärmsten Herzen von hinten täuscht, 

Sprich! Wie kannst du, der klügste Geist, täuschen, 

Wie kann man also mit falschen Versprechungen etwas 
erreichen, 

Wo das menschliche Herz einsam und frei geboren wurde, 
Sie versklaven für den Meineid eines Liebhabers? 

Und die Sklaven der Liebenden zu Hass und Mord überreden, 
Um Schänder von keuschen Müttern und Brüdern zu werden? 
Wie kannst du die mächtigsten Fürsten und Könige in die Falle 
locken? 

Wie kann man sie für etwas Falsches und Abscheuliches 
versklaven? 

Wenn ich doch nur das Geheimnis deiner Täuschung und List 
kennen würde! 

Wie du Nationen dazu zwingst, sich an ungläubige Ansichten 
zu halten, 
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Und falsche Nachrichten zu verbreiten, um tausend Morde zu 
rechtfertigen, 

Um die Geliebte dem verfluchten Liebhaber lieb erscheinen zu 
lassen!« 


»O Kain! Suche nicht das, was vorübergehend ist, als 
Gegenleistung für das, was ewig ist«, bat der fromme Bruder 
ihn. »In der Tat, diese Welt ist nur für einige gezählte Tage, 
und wir werden alle zu dem Gott zurückkehren, der uns 
geschaffen hat, der uns den Atem gegeben hat und der unser 
Herz schlagen lässt.« 


Kain brüllte plötzlich. »Ich weigere mich, unglücklich zu 
bleiben, indem ich meine Schwester nicht heirate!« 


Abel nahm den Vorwurf klaglos hin und erwiderte respektvoll. 
»Es wäre richtiger für dich, o mein Bruder, nach der Ursache 
deines Unglücks zu suchen und dann den Weg des Friedens zu 
beschreiten. Gott nimmt die Taten nur von denen an, die Ihm 
dienen und Ihn fürchten, nicht aber von denen, die Seine 
Befehle ablehnen.« Abel bezog sich auf die Almosen, die die 
beiden Brüder zuvor angeboten hatten, wobei Kain die 
verfaulten Pflanzen seines Feldes als Almosen anbot. Gott 
missbilligte die Verbindung zwischen Kain und seiner 
Zwillingsschwester Kolima und weigerte sich, Kains Almosen 
anzunehmen. 


Die wilde Ebene glühte in der Dämmerung mit verblassendem 
Glanz und glitzerte wie Gold unter den Strahlen des 
glorreichen Sonnenuntergangs. In den Tiefen des Waldes vor 
ihnen hockte Asasel und versammelte alle Verborgenen, um 
den Streit zwischen Abel und Kain zu beobachten. Denn nichts 
gefiel dem Teufel mehr, als zu sehen, wie die Söhne Adams 
sich heftig stritten. 
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Der Teufel bemerkte eine Handvoll Seraphen, die über die 
Flüsse flüchteten, und brüllte sie wütend an. »Ah, ich werde 
siegen! Ich werde die Männer der schmutzigen menschlichen 
Rasse zu billigen Huren anderer Männer machen, und ich 
werde alle Frauen in sexuelle Sklaven und Huren eines jeden 
Mannes verwandeln. Gewiss, ich werde die Institution der Ehe 
zerstören und sie alle zu öffentlichen Sexualpartnern machen. 
Nein, ich werde niemanden vor dem Schmutz der Unzucht 
verschonen, und ich werde auch nicht die Mütter vor den 
Söhnen und die Brüder vor den Brüdern verschonen, und ich 
werde auch nicht zulassen, dass die Schwester vor den 
Brüdern der Töchter sicher ist, damit sie nur mit ihrem Vater 
leben. Ich werde die Menschen so krank machen, dass sie 
Wildschweinen und Ebern gleichen!« Der Teufel schwor, alle 
Formen religiöser Moral auszurotten und das Prinzip der 
gesellschaftlichen Höflichkeit zu zerstören, und fügte hinzu: 
»Ich werde sexuelle Perversion zu ihrem Glauben und ihrer 
Religion machen! Ich werde die ekelhaften Menschen dazu 
bringen, ihre Kinder zu belästigen und sie einer Gehirnwäsche 
zu unterziehen, damit sie glauben, dass es wahre Liebe ist, 
Säuglinge gefügig zu machen und zu missbrauchen! Ja, ich 
werde die Bruderschaft der Menschen zerstören und sie in 
solche Sexbesessenen verwandeln, dass sie jeden Jugendlichen 
verführen und ausnutzen und jeden Mann und Jungen 
belästigen und es für natürliche Liebe halten! Kein Mensch auf 
Erden wird die Zuflucht der reinen Liebe bei denen finden, die 
eigentlich seine Väter oder Waffenbrüder sein sollten.« 


Die Engel sahen entsetzt zu, wie der Teufel wütend tobte und 
sie über seine langfristigen Pläne zur Zerstörung der 
Menschlichkeit der Menschen informierte. Satan erklärte den 
Engeln, dass er die Sünder dazu ermutigen würde, stolz zu 
werden und Gefühle der Selbstverherrlichung zu pflegen, 
sodass sie dazu übergehen würden, jeden zu töten, der sich 
gegen ihre lüsternen Neigungen äußert. Als erste Eroberung 
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bot er den Fall von Kain und Abel an, wo ein Bruder versucht, 
mit der Zwillingsschwester Ehebruch zu begehen, und sogar 
damit droht, seinen eigenen Bruder deswegen zu töten! 


»Ich werde Nacktheit und Unmoral verherrlichen«, kündigte 
Satan wütend an. »Ich werde diese kranken Männer dazu 
bringen, jeder keuschen Frau den Schleier herunterzureißen 
und sie alle sexuell zu missbrauchen und natürlich die 
religiösen und frommen Männer dafür verantwortlich zu 
machen, sodass sich jede Frau gegen die Religion Gottes 
wendet und beginnt, geistliche und fromme ältere Männer 
und Frauen zu hassen, die Moral und Ethik predigen. In der Tat 
werden diese wütenden Frauen alle gläubigen Männer, die 
ihre Keuschheit bewachen und beschützen, schlagen und 
töten, und sie werden fröhlich zu nackten Prostituierten der 
Dirnen auf der Straße! Natürlich werde ich nur die religiösen 
Männer festsetzen und sie jede verschleierte Frau unter dem 
Vorwurf der Unzucht und Unmoral zu Tode peitschen lassen. 
Dann werden die dummen und zurückgebliebenen Frauen 
denken, dass die Religion Gottes befiehlt, Frauen zu schlagen 
und zu peitschen, sodass sie wütend auf Gott werden und sich 
ihre Kleider vom Leib reißen und ihre Tücher verbrennen und 
massive Proteste auf den öffentlichen Plätzen beginnen und 
alle religiösen Gebäude stürmen und alle Gotteshäuser 
niederreißen, und dann werden sie sich wie wilde Tiere 
verhalten und sich von jedem Mann missbrauchen lassen. In 
kürzester Zeit wird es mir gelingen, alle Frauen dazu zu 
bringen, wie wilde Hunde auf der Straße Unzucht zu treiben 
und sich von jedem Mann ausziehen und zu Tode peitschen zu 
lassen. Sie werden nackt auf öffentlichen Plätzen herumlaufen 
und jedem Mann erlauben, sie zu besteigen und ihre nackten 
Körper zu betrachten, als wären sie nicht besser als schmutzige 
Schweine, die in einer Schweinefarm ausgestellt werden.« 
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Gott versicherte der Menschheit seine überschwängliche Liebe 
und verkündete im Letzten Testament: »Gott wollte euren 
Glauben nicht fruchtlos machen; wahrlich, Gott ist liebevoll 
und barmherzig zu den Menschen!« (Das Letzte Testament, 
2:143) 


Der Teufel schwelgte in seinen Plänen und knurrte: »Ich werde 
jeden Sexualstraftäter verherrlichen, ihm Ehrentitel verleihen 
und ihn als Opfer darstellen, bis Gott aufhört, diese 
schändlichen und hässlichen Menschen zu lieben. Das gemeine 
Volk wird diese kranken Männer und Frauen lieben und sie zu 
gequälten Opfern und Märtyrern machen! Das gemeine Volk 
wird denken, dass perverse Liebe schön ist, und es wird ihnen 
das Recht geben, friedlich zu leben und jeden anzugreifen, den 
sie wollen. Bald werden die schwachsinnigen Menschen so 
begeistert davon sein, den Sexualstraftätern mehr Rechte und 
Ehre zu geben, dass sie jeden verbrennen und töten werden, 
der versucht, diese Sexualstraftäter davon abzuhalten, junge 
Jungen und Mädchen zu erziehen und auszunutzen. Hagel und 
Feuerbälle mögen mich vernichten, wenn auch nur ein einziger 
Mensch rein bleibt! Möge brennender Schwefel auf mich 
herabkommen, wenn auch nur ein einziger Sohn Adams 
keusch oder ehrenhaft bleibt! Mögen sie alle zu Belästigern 
und Missbrauchstätern und Verführern und Schändern von 
einander werden! Möge jeder Mann und jede Frau schließlich 
zum Schänder und Vergewaltiger des eigenen Geschlechts und 
schließlich der eigenen Kinder werden! Oh, erst dann werde 
ich Gott fragen können, ob er diese hässlichen Menschen 
immer noch für besser hält als mich? Oh, dann werde ich Gott 
beleidigen und ihm die Stirn bieten! Oh, dann werde ich Ihm 
zeigen, was für Schweine und Bestien diese Menschen sind, 
die Er einst vor mir bevorzugt und geehrt hat!« 
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Nicht weit entfernt machte sich beidem Propheten Adam die 
Müdigkeit des Alters bemerkbar. Er hatte nun eine Familie, 
fühlte sich aber zunehmend einsam. Die rastlose Ungeduld 
seiner Jugend nahm ab, je mehr Jahre er auf dieser Erde 
verbrachte. Er erinnerte sich an die Zeit, als er auf der Erde 
angekommen war und Eva ihr erstes Zwillingspaar zur Welt 
brachte. Jetzt waren die Kinder älter, aber Adam erinnerte 
sich, wie gütig sein Gott zu ihm und seiner Frau gewesen war. 


Nach der Geburt seines ersten Kindes konnte Adam seine 
Gefühle der Dankbarkeit nicht mehr unterdrücken, gegenüber 
seinem großzügigen Herrn der ihm Vergebung gewährte, ihn 
den Namen aller Dinge lehrte und ihm die schönsten Kinder 
der Welt schenkte. Er erhob seine Hand zum Himmel und pries 
Gott inbrünstig mit den Worten, die er als erstes Kapitel des 
Letzten Testaments kannte: »Im Namen Gottes, des 
Barmherzigen, des Gnädigen! Gepriesen sei Gott, der Herr der 
Welten! Der Barmherzige, der Gnädige! König am Tag der 
Abrechnung! Dich allein beten wir an, und zu Dir schreien wir 
um Hilfe. Führe uns auf den geraden Weg, den Weg derer, 
denen Du gnädig bist, mit denen Du nicht zürnst und die nicht 
in die Irre gehen.« 


574 


»Je leidenschaftlicher die Menschheit wird, ‚desto leichter wird es für mich sein, sie 
zu zerstören und in die Irre zu führen und sie zu benutzen, um sich gegenseitig zu 
zerstören und in den Wahnsinn zu treiben, und beide werden mich anbeten und mich 
anflehen und zu mir kommen, um sie voreinander zu retten, und ich werde sie und 
ihre Kinder und Enkel persönlich vernichten.« -der Teufe 


-Buch des Satans 


Auszüge aus dem Buch von 


Menschliche Lust und 
Begierde 


Während Adam an die verlorenen Tage der Liebe und der 
Jugend zurückdachte, führten seine Söhne einen furchtbaren 
Streit, und Kain versuchte wiederholt, seinen Bruder Abel zu 
erwürgen und zu schlagen, doch dieser suchte Frieden. 
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Die Brüder wanderten über die dunklen, felsigen Granitberge 
und umgingen die scharfen Abgründe. 


»O mein Bruder!«, rief Abel. »Töte, verletze oder greife keine 
Unschuldigen an und ruiniere nicht dein Leben im Jenseits für 
ein paar Tage dieser vorübergehenden Welt. Lass nicht zu, 
dass das momentane, ein paar Tage dauernde Vergnügen dich 
dazu bringt, alles Gute im Jenseits zu zerstören. Lass dich nicht 
vom Teufel dazu verleiten, diejenigen zu verehren, die dich 
nicht lieben und jeden Augenblick aufhören werden, dich zu 
lieben. Wisse, dass es nur dein Gott ist, der dich liebt! Ja, es ist 
dein Gott, der dich ernährt und kleidet! Dein Gott ist es, der 
unser Leben und das Leben unserer Eltern für das ewige 
Paradies erkauft hat.« 


Der Wind strich unruhig über die zerklüfteten Hügel, während 
Abel Kain anflehte. »Ach, mein Bruder! In der Tat ist jeder 
Atemzug ein Geschenk Gottes, also verschwende ihn nicht, 
indem du wertloser menschlicher Liebe und Lust nachjagst, die 
vernichtet werden wird! Deine Geliebten werden bald andere 
Liebhaber finden oder sich mit anderen Männern 
zusammentun, die um die Liebe deiner Geliebten kämpfen 
werden.« 


Sie standen vor dem klaren See, in dessen glitzerndem Wasser 
sich der blassorangefarbene Himmel spiegelte. Abel sprach 
zögernd. »O mein Bruder! Die Leidenschaft ist eine Krankheit, 
die der Teufel benutzt, um die Menschen dazu zu bringen, jede 
erdenkliche böse Tat zu begehen und sie dann vor sich selbst 
zu rechtfertigen! Die Leidenschaft für die Lust verbrennt jede 
Liebe! Die Leidenschaft für die menschliche Sklaverei zerstört 
die menschliche Seele! Die Leidenschaft für die Liebe zu den 
Menschen verbrennt jede Tapferkeit und jede Güte! Ja, die 
Leidenschaft gebiert einen unvorstellbar intensiven Hass, Zorn 
und eine Eifersucht, die die Welt dazu bringt, sich gegenseitig 
zu töten! Die Leidenschaft macht die Menschen blind, bis der 
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Tod kommt und die menschliche Seele ergreift.« Abel flehte so 
gefühlvoll, dass Kains eisgraue Augen wieder glitzerten. 


Kain blieb abrupt stehen und hob drohend die Faust, als würde 
er auf seinen Impuls hin handeln, aber Abel sprach schnell. »O 
mein Bruder! Wir sind Menschen, und Gott hat uns mit guten 
und schlechten Eigenschaften geschaffen, aber wir müssen 
versuchen, uns zu beherrschen und nicht gierig, selbstsüchtig 
und begehrlich zu werden. War es nicht dein Gott, der dich 
ernährte und kleidete und dir gütige Eltern schenkte, die dich 
bedingungslos liebten und dich jeden Abend mit sanften 
Wiegenliedern in den Schlaf brachten, als du ein Kind warst? 
War es nicht Gott, der dir erlaubte, jeden Morgen erfrischt 
aufzuwachen?« 


Im Wasser des Sees spiegelte sich ein düsteres Schauspiel 
vertrockneter Wolken, die unruhig über den grauen Himmel 
zogen. »O mein Bruder! Weißt du nicht, dass, wenn dein Gott 
nicht gewollt hätte, alle Kräfte dieses Universums 
zusammenkommen könnten, um dich dazu zu bringen, deine 
Nahrung zu verdauen, es ihnen aber nicht gelungen wäre, egal 
was du getan hättest? Wusstest du nicht, dass alle Macht der 
Welt dich nicht zum Schlafen bringen könnte, wenn dein Gott 
nicht gewollt hätte? Weißt du nicht, dass deine Seele jeden 
Morgen, wenn du aus deinem Schlummer erwachst, Gott fragt, 
ob sie in deinen Körper zurückkehren oder im Schlaf sterben 
soll?« Abel sprach demütig und flehte seinen Bruder an, seine 
bösen Gedanken und Taten zu zügeln. Er flehte Kain an, seine 
Begierden zu zügeln und den Gedanken an eine Heirat mit 
seiner Zwillingsschwester aufzugeben. 


Diese Aussage erzürnte Kain noch mehr und er beschimpfte 
Abel, weil er ihn in allen guten Taten übertraf. Kain drückte 
seine Wut darüber aus, warum Abels Wohltätigkeit von Gott 
angenommen wurde. 
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Abel, der voller Reinheit und Mitgefühl war, antwortete: »Gott 
nimmt nur Taten von denen an, die ihm dienen und ihn 
fürchten, nicht aber von denen, die seine Gebote ablehnen.« 
Er sprach sanft, fürchtete sich aber nicht vor den Drohungen 
seines Bruders und fügte hinzu: »O mein Bruder! Jeder 
Atemzug, den du tust, wird dir mit der Erlaubnis deines Gottes 
gewährt. Es ist Gott, der dir erlaubt hat, dieses zeitweilige 
Leben zu leben! Was kümmert es dich, die Wünsche dieses 
wertlosen Körpers zu erfüllen, der bald nach dem Tod zu Staub 
zerfallen wird? Sicherlich ist dir bewusst, dass nur die Körper 
der frommen und gottesfürchtigen Männer und Frauen von 
sanften Engeln mit herrlichen Festlichkeiten begleitet und in 
die Reiche der Glückseligkeit gebracht werden, wo sie für 
immer wohnen werden, in der Nähe desselben Paradieses, das 
unsere Eltern bewohnten, bevor sie auf die Erde kamen.« 


Als Kain nicht antwortete, fuhr Abel fort, ihn anzuflehen. 
»Mein Bruder! Weißt du nicht, dass, wenn Gott deiner Seele 
nicht die Erlaubnis gegeben hätte, einen weiteren Tag zu 
leben, deine Seele niemals zurückgekehrt wäre und du im 
Schlaf gestorben wärst? O geliebter Bruder! Warum bist du 
dann so undankbar gegenüber dem Gott, der dir alles gegeben 
hat? Warum jagst du der Lust eines Menschen nach, der dich 
morgen, wenn nicht heute, hassen wird? Gehorche Gott und 
seinen Aposteln. Die edlen Propheten Gottes wollten dem 
Menschen sein Geburtsrecht wiedergeben und ihn ins Paradies 
führen, aber der Teufel war ein Feind unseres Vaters und 
verursachte den Sündenfall unserer Eltern, und derselbe 
Teufel ist ein Feind der Menschheit, also höre auf meinen Rat, 
o Kain, und halte dich von der Sünde fern.« 


Der wolkenlose Himmel darüber bot ein Bild der Nüchternheit, 
das den Eindruck einer flüchtigen Existenz vermittelte, in der 
das Leben vergeht, bevor es überhaupt beginnt. »O mein 
Bruder!«, fügte Abel mit Tränen in den Augen hinzu. »Ist es 
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das Schicksal mancher, gehasst zu werden von denen, die er 
liebt? Ist es das Schicksal meines Gottes, von denen gehasst zu 
werden, die er liebt, wie etwa den Leidenschaftlichen, den 
Gerechten und den Gutherzigen? Ach, warum verleugnen sie 
alle Gott in ihrem Zorn und ihrem Hass? Warum geben sie Gott 
die Schuld für jedes Leid, das ihnen in diesem Leben 
widerfährt?« 


Abel erinnerte seinen Bruder daran, dass Adam und Eva dazu 
bestimmt waren, auf die Erde herabzusteigen und viele Kinder 
zu gebären. Aus ihrem Geschlecht hatte Gott viele fromme 
Propheten bestimmt, die kommen und das Gute auf der Erde 
verbreiten sollten. Das Paar würde fromme Heilige, reine 
Patriarchen, sündlose Propheten, rechtschaffene Führer von 
Städten, Herrscher von Nationen und Könige von Kontinenten 
hervorbringen. 


Abel schluchzte, und wie aus einer himmlischen Eingebung 
heraus wandte er sich eindringlich an seinen Bruder. »O Kain! 
Der Teufel überhäuft dich mit Lobgesang und gibt vor, dein 
Freund zu sein, während er in Wirklichkeit dein offenkundiger 
Feind ist. In der Tat, mein Bruder, hat Gott uns in den 
Abschnitten des Letzten Testaments gewarnt: Und (erinnere 
dich) daran, wie der Satan ihnen ihre Taten schmackhaft 
machte und sagte: »Niemand aus dem Volk kann euch heute 
überwältigen, und wahrlich, ich bin euer Beschützer. Doch als 
die beiden Heere einander erblickten, wandte er sich auf dem 
Absatz um und sagte: »Fürwahr, ich bin von euch abgetrennt. 
Fürwahr, ich sehe, was ihr nicht seht, und fürwahr, ich fürchte 
Gott. Und Gott ist streng im Strafen.«« (Das Letzte Testament, 
Kapitel Die Kriegsbeute, Vers 48) 


Seufzend fügte Abel hinzu: »O Bruder, mein eigen Fleisch und 
Blut! Wie kannst du sündigen, während unsere ewig lebende, 
unsterbliche Gottheit über uns wacht? Unsere Eltern hatten 

die Blüte der Keuschheit verkörpert und uns gelehrt, wie man 
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nach den göttlichen Schriften lebt! Bete, dass du ihnen nicht 
ungehorsam bist und sie nicht enttäuschst! O Bruder! Wie 
wahnsinnig liebst du die Menschen und jagst ihnen nach, 
bereitest dich sogar darauf vor, für sie zu töten, für sie zu 
foltern, für sie Unschuldige zu fangen, für sie zu hassen und für 
sie zu lieben, für die Liebe zu nutzlosen Menschen zu lieben! 
Gott und seine Propheten lieben die Menschen, und sie 
wünschen sich, dass wir ein frommes Leben führen und alle 
Arten von Sünde und Unmoral meiden.« 


»In der Tat, Kain, das Sündigen wird nur Elend in unseren 
Herzen erzeugen und zum Schrecken unseres Lebens nach dem 
Tod werden.« Abel rief aus: »O Bruder! Warum zerstörst du 
das Leben in diesem Universum für die Akzeptanz, die Liebe 
und den Respekt der Menschen, wenn sie dich heute lieben 
und morgen verfluchen und hassen, wenn sie dich heute 
respektieren und morgen beschimpfen und bespucken? Bist du 
so naiv, an die Liebe der Menschen zu glauben, dass du 
zustimmen würdest, die Religionen anderer Menschen zu 
töten und zu zerstören und alles über den einzigen Gott zu 
vergessen, der dich wirklich liebt und dich ehrt und Tag und 
Nacht darauf wartet, dass du ihn einmal im Gebet anrufst, 
damit er sehen kann, wie du dich zum Besseren änderst, damit 
er sehen kann, wie du Reue zeigst, und damit Gott dir jede 
Güte der ewigen Welt gewähren kann? Ach, sei nicht der 
Zerstörer des menschlichen Reiches und der sterblichen 
Zivilisation, indem du der Erbsünde frönst!« 


»O geliebter Bruder! Mein Gott und dein Gott, der Schöpfer 
unseres Vaters Adam, hat unsere Seelen erschaffen und uns 
für würdig genug befunden, das Paradies zu unserem eigenen 
Vergnügen und unserer Freude zu machen. Warum hast du die 
Tore der Hölle für dich geöffnet? Hatte unser Vater uns nicht 
gewarnt, dass der Teufel es auf jene Menschen abgesehen hat, 
die von der Sehnsucht zur Verzweiflung verführt werden?« 
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Die beiden Brüder gingen unter den Bäumen, die mit totem 
Laub bedeckt waren. Die kalte Luft war frisch und erfrischend, 
aber Abel war damit beschäftigt, seinen geliebten Bruder 
davon zu überzeugen, keusch zu sein, und achtete kaum auf 
seine Umgebung. »O Bruder! Denkst du nie daran, dass es nur 
der Barmherzigkeit und Liebe unseres Herrn zu verdanken ist, 
dass er uns zu Menschen gemacht hat? Weißt du nicht, dass es 
nur wegen der beispiellosen Barmherzigkeit unseres Schöpfers 
war, dass er sich entschied, uns zu Menschen zu machen, dass 
er uns Seelen schenkte und uns so sehr liebte, dass er sich 
entschied, uns zu den Söhnen Adams zu machen und zu den 
Besten und Überlegensten seiner ganzen Schöpfung? Warum 
sollte man der bösartigen Täuschung des Teufels vertrauen?« 


Abel erinnerte Kain daran, dass diejenigen, die ein Leben in 
elender Unehrlichkeit und sündigen Neigungen führen, zu 
Ausgestoßenen werden wie der Teufel, der unsere Eltern dazu 
gebracht hat, ihrem Gott und Schöpfer nicht zu gehorchen. 
Diejenigen, die sich der Lust des gemeinen menschlichen 
Fleisches hingeben, werden in die Kerker der Hölle verbannt, 
wo es weder Ruhe noch Erholung gibt. 


»O Bruder! Weißt du nicht, dass Gott uns, wenn er gewollt 
hätte, auch zu Tieren hätte machen können? Weißt du nicht, 
dass Gott es sich hätte aussuchen können, unsere Seelen in die 
Körper von Schweinen, Hyänen und Schlangen zu stecken? 
Warum willst du deine Seele in den Abgrund verheerender 
Verzweiflung stürzen, indem du nach Menschenfleisch gierst? 
Weißt du nicht, dass Gott uns hätte gehen lassen können, um 
Skorpione und Affen und Alligatoren zu werden und uns ganz 
zu vergessen?! O Bruder! Werde nicht schlimmer als diese 
Tiere, indem du sündigst und dich nach menschlicher Begierde 
abmühst und wie wahnsinnige Eber in tierischen 
Fleischesgelüsten wütest, sodass wir in den Augen unseres 
Schöpfers schlimmer als Hunde werden und des Himmels 
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unwürdig werden, den Er für uns geschaffen hat, während die 
Hunde und Katzen, die Seinen Anbetern helfen, unseren Platz 
im Himmel einnehmen! Die Belohnung für solch eine eklatante 
Sünde ist eine ewige Strafe, warum also an den 
unverhohlenen Aberglauben des Teufels glauben? O Bruder! 
Beleidige Gott nicht! Verletze nicht seine Anhänger! Glaube 
nicht an die falschen Lügen, die der Teufel und seine Anhänger 
verbreiten, wenn sie die Gläubigen des Gottes Adams als 
Mörder, Ungeheuer und Vergewaltiger hinstellen. Der Teufel 
spricht nur Unwahrheiten, und der Stachel seines Giftes 
durchdringt das menschliche Herz und lässt die Seele ihren 
Erhalter vergessen! O Bruder! Unser Herr hat uns als 
Menschen geehrt, obwohl wir nie etwas getan haben, um 
dieses große Privileg zu verdienen! Bitte, entehre dich nicht 
selbst, indem du zum Sklaven der Lust und zum Anbeter des 
menschlichen Fleisches und zum Sklaven der fleischlichen 
Begierde wirst und das Ziel unserer kurzen Zeit in diesem 
irdischen Leben vergisst!« 


Ein Anflug von Wut überzog Kains Züge, bevor er den Blick 
abwandte. Doch Abel sprach weiterhin respektvoll mit seinem 
Bruder. »Ehre dich, o Bruder! Erhebe dich! Du bist kein Sklave 
der menschlichen Lust! Du bist kein Hund der fleischlichen 
Begierde! Du bist kein Narr, der seinen Schöpfer hasst! Du bist 
kein Kind, das dieses kurze Leben aus schokoladigen 
Leckereien und Bonbons dem ewigen Leben des Paradieses 
vorzieht.« Während Abel seinen Bruder beriet, gingen sie 
zielstrebig durch die dichte Atmosphäre der Bergregionen, die 
dem Einbruch der Nacht vorausging. »O Bruder! Dein Gott 
braucht deine Hingabe nicht! Er erleidet niemals einen Verlust 
durch deine Sünden! Er gewinnt nie durch deine Anbetung. Er 
hat andere, die auf diese Welt kommen und Ihn andächtig 
anbeten und aufrichtig lieben werden. Gott hat viele andere 
Schöpfungen, die niemals gegen seine Gebote verstoßen oder 
seinen Anhängern schaden werden. Sie werden es sein, die 
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erfolgreich sein werden, während dich das Nachgeben in 
Sünden verbittert und dazu führt, dass du durch deinen Hass, 
deinen Zorn, deine Leidenschaft und deine Blindheit dazu 
verdammt bist, an irgendetwas zu glauben, das Gott oder 
seinen Anhängern die Schuld gibt. O mein Bruder! Warum 
gibst du dich deinen lüsternen Begierden hin und lebst die 
restlichen Tage deines Lebens in Anmaßung und Verzweiflung? 
Hat dich die Leidenschaft blind und stumm gemacht, sodass du 
weder deine ferne Zukunft siehst noch die Segnungen deines 
Gottes wahrnimmst? Wie undankbar können wir Menschen 
sein, während jeder Engel betet und jeden Augenblick seines 
Lebens an Gott denkt, in der Angst, dass er verflucht und 
fehlgeleitet wird wie der Teufel! In der Tat, die Begierde des 
menschlichen Fleisches dient nur dazu, das Herz gegen das 
Gute aufzubringen! Warum sollte man zulassen, dass die sich 
verwüstende Verzweiflung des Zorns Gottes auf das 
unschuldige Herz senkt?« 


Dann hielt Abel inne und richtete einige Worte an seinen 
Bruder: 

»Kein Liebhaber schwelgt in moralischer Beständigkeit, 

Und alle Gefühle außer Neid sind abwesend, 

Und er versengt alle anderen auf der Erde, 

Führt zur Tötung von Menschen anderer Herkunft, 

Lebt ohne Freude, in lustvoller Gesellschaft, 

Mit einem sich ständig verändernden Herzen in Mitleid, 
Richtet Millionen hin, damit einer gewinnen kann 

Die Liebe des Geliebten, in sinnloser Sünde, 

Tötet alle, die das tödliche Verbrechen anprangern, 

Die an die Vernunft appellieren, sich dem Erhabenen 
zuzuwenden; 

Und die moralische Degradierung weckt den Wunsch danach, 
Ein Fleisch zu besitzen, das so mit Schmutz gefüllt ist, 

Dass man sogar bereit ist, jemanden zu beschuldigen oder zu 
töten, 
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Alle, die der Geliebte aus seinem Willen spricht! 

O Liebe! Wie kannst du, tausend Leben zerstören, 

Und kein Mitleid mit den Millionen haben, die leiden, während 
du genießt, 

Ein Moment des Genusses und einen Blick auf verdorbenes 
Fleisch, 

Während zahllose andere in der Hitze verbrennen? 

O Liebe! Weinst du nicht um die Milliarden von Leben, die du 
tötest, 

bedauerst du nicht deine Verführungen, die andere nach 
Belieben quälen lassen, 

während sie Propheten, Könige und den Herrn des Universums 
beleidigen, 

Für die falsche Liebe, die die Liebenden wie einen Fluch 
verehren?« 


Leidenschaft, Lust und 
Verlust 


584 


»Mein Haup iel is! 

Frauen glau 

dass Gott Sie’ 

liebe, und dest 

meinen männlid 

Gefolgsleuten be 

religiöse Gewände 

und jene Frauen auf 
Scheiterhaufen zu verbre 

die sich weigern, ihre 
Säuglinge ordnungsgemäß zu 
opfern oder unkeusch zu 
werden. Die Frauen, die für die 
Verbrennung auf dem 
Scheiterhaufen auserwählt 
werden, werden bis zu ihrem 
letzten Atemzug denken, dass 
die Männer, die sie quälen, 
Anhänger eines gottgegebenen 
Glaubens sind, da ich meine 
Sklaven angewiesen haben 
werde, den Namen Gottes zu 
beschwören, bevor sie diese 
Frauen anzünden.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


Auszüge aus dem Buch von 
'Ubada Mir, Feind des Menschen 


b 


Nach dem Tod Abels schritt der Todesengel mit 
tränenüberströmtem Gesicht und hängendem Kopf über die 
hügeligen Berggipfel. In all den Tausenden von Jahren seiner 
Existenz hatte dieser Abgesandte des Todes noch nie einer 
menschlichen Seele das Leben genommen, und das schmerzte 
ihn sehr, aber er spürte, dass es für Abel barmherziger war zu 
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sterben, als in den Händen des Teufels zu leiden, der Kain 
benutzte, um ihn zu quälen. 

»Wie fühlt es sich an, die erste Seele zu nehmen?«, schrie der 
Teufel in seinem grotesk-fröhlichen Ton, »O Todesengel! Sag 
mir, wie hast du dich gefühlt, als du das Leben eines Menschen 
genommen hast?« 

Die kalten blauen Augen des Todesengels blinzelten nicht, als 
die Tränen der Trauer in ihnen gefroren, und er ignorierte die 
Spötteleien des Teufels, aber Satan war noch lange nicht fertig 
damit, den Engel zu verspotten, der sich freiwillig als 
Auslieferer des Todes gemeldet hatte. 

»Ich musste seine Seele nehmen«, stammelte der Todesengel 
in kaltem, emotionslosem Ton, nachdem der Teufel ihn 
bedrängt und von Berg zu Berg gejagt hatte. »Du hast Abel zu 
viel Schmerz zugefügt, und ich musste entscheiden, dass er im 
Himmel sicherer und glücklicher sein würde.« 

Satan gluckste. »Aha! Mach dir keine Sorgen. Du wirst noch 
Milliarden nehmen müssen. Warte nur ab, was ich für die 
Menschheit geplant habe! Es macht mir Freude, euch leiden zu 
lassen, aber ich leide auch, wenn sie sterben, denn es macht 
mir bitteren Kummer, Abel sterben und in den Himmel gehen 
zu sehen.« 

Der Engel des Todes gab keine Antwort. 

»O Engel des Todes!«, schrie der Teufel. »Sehr bald werde ich 
eine große Aufgabe für dich haben! Siehst du Adam und seine 
Söhne? Eines Tages wirst du das Leben von Milliarden 
menschlicher Seelen an einem Tag nehmen müssen, wenn ich 
sie schließlich so stark verbrenne, dass du keine andere Wahl 
haben wirst, als ihre Seelen wegzunehmen, um ihr Leiden zu 
lindern; du wirst Milliarden menschlicher Seelen wegnehmen 
müssen, wenn ich sie alle foltere und in einem massiven 
Angriff verbrenne, im Moment siehst du nur eine oder zwei 
Seelen, zu dieser Zeit werden es fast zehn Milliarden Seelen 
sein, die deinen Gott gemeinsam verfluchen und hassen und 
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sich gegenseitig misshandeln und angreifen und 
einvernehmlich quälen werden. Sehr bald wirst du eine riesige 
Aufgabe haben, Milliarden von Seelen zu nehmen und ich 
werde sie bei mir in der Hölle behalten.« 

Der Todesengel war entsetzt, sein Herz erstarrte in kaltem 
Schrecken, seine Augen wurden heiß vor Angst und Zorn! 
Nein, er konnte es nicht glauben, er wollte es nicht glauben! Er 
starrte mit seinen stählernen Augen in den Himmel, während 
sein Herz in unkontrollierbarer Geschwindigkeit schlug, wie 
kann das nur möglich sein? Wie kann das nur möglich sein?! 
Dachte er! Der Unglaube erschütterte sein Herz und machte 
ihn unfähig zu hören, was der Teufel ihm zurief; er wurde fast 
hoffnungslos in seinem unvorstellbaren Schrecken. 

Der Teufel fuhr fort, seine Pläne zu schreien und zu brüllen, um 
den Todesengel von seinen endgültigen Plänen zu überzeugen. 
»Du weißt, wann deine Aufgabe kommen wird, o 
Todesengell«, brüllte ihm der Teufel in die Ohren. Als er keine 
Reaktion von ihm bekam, fuhr der Teufel mit seinem 
Geschwafel fort. »Du weißt wann, du tauber Narr! Weißt du, 
wann genau? Wenn endlich mindestens fünf bis zehn 
Milliarden Kinder Adams auf einmal glücklich in der Welt 
leben, wenn die ganze Welt verrückt wird vor Sünde und 
Missbrauch, dann werde ich sie zu Milliarden vernichten und 
sie töten und verbrennen durch einen besonderen geheimen 
Gegenstand, dessen Herstellung meine Dämonen die 
Menschheit lehren werden, und dessen Nutzung, wenn die 
Menschen alle zu Sündern werden - an diesem Tag werde ich 
ihn benutzen, um alle Menschen zu töten, sodass du ihre 
Seelen nicht in den Himmel mitnehmen kannst in dieser Hitze, 
und ich werde sie für die Ewigkeit in meinem eigenen Inferno 
verbrennen!« 

Der Teufel wartete vergnügt, in der Hoffnung, dass dieses 
Geschrei den Engel Gottes in Bedrängnis bringen würde, aber 
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das Geschöpf, das aus kaltem Licht gemacht war, weigerte 
sich, ihm zu antworten. 

»In der Tat, bis sie alle den Glauben Gottes hassen, werde ich 
alle massiven Angriffe zurückhalten, weil ich nicht will, dass sie 
sich Gott zuwenden und in den Himmel kommen. Wenn ich 
meine Anbeter schließlich dazu bringe, sie alle zu töten und 
dabei »Gott ist groß« zu schreien, um letztlich jede 
monotheistische Religion Gottes zu zerstören, dann werden 
die Übriggebliebenen keine andere Wahl haben, als mich 
anzubeten und jede Art von Sünde, Folter, Ausschweifung und 
Rituale zu begehen, um ein Stück Brot für sich und ihre 
Familien zu gewinnen. Dann werde ich sie dazu bringen, ihre 
Eltern zu töten und ihre Kinder zu opfern und ihre Babys für 
jedes Ritual zu quälen, um Feldfrüchte oder Regen oder 
Wasser zu bekommen. Solange es Nahrung und 
Bequemlichkeit gibt, werden sie immer noch zu Gott gehen 
und ihn lieben, aber nicht, wenn ich damit fertig bin, jede 
einzelne monotheistische Religion der ganzen Welt auf einmal 
als die abscheulichsten Mörder von Babys und Schänder und 
Unterdrücker von Frauen darzustellen. Dann, ohne Religion 
und ohne Nahrung, werden sie keine andere Wahl haben, als 
mich zu verehren und alle möglichen quälenden Rituale 
auszuführen, um zu überleben. Und dann werden auch sie alle 
sterben, aber in der Hölle werden sie ihre Ewigkeit verbringen. 
All die Milliarden von Gottes Sklaven werden schließlich für 
immer und ewig meine Sklaven in der Welt und in der Hölle 
sein!« 
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»Ich werde die Frauen kontrollieren 


und manipulieren, bis jedes letzte 
Mitglied der weiblichen Rasse wie ein 
Hund erniedrigt und wie ein Schwein 
missbraucht wird, denn ich werde 
dafür sorgen, dass es keiner Frau 
erlaubt ist, keusch zu sein oder 
Kleidung zu tragen. Ich werde die 
Frauen dahingehend manipulieren, 
dass sie glauben, Nacktheit sei 
Freiheit, sexuelle Erniedrigung sei 
Freiheit, Kinderopfer seien Liebe, und 
von Männern ausgepeitscht zu 
werden, mache sie zu Göttinnen.« -der 
Teufel 


-Buch des Satans 


Auszüge aus dem Buch von Ubada Mir, 
Feind des Menschen 


Nachdem Kain seinen Bruder begraben hatte, nachdem er ihn 
getötet hatte, überkam ihn Trauer, und auch die Engel 
weinten, und dann kamen sie an der Stelle vorbei, an der Abel 
begraben war, und sahen mit Entsetzen, dass der Teufel und 
seine jüngeren Dämonen den Leichnam ausgruben und ihn 
eingehend untersuchten. 

Die Engel waren entsetzt, als sie sahen, wie der Teufel eine 
Autopsie an der Leiche des verstorbenen jungen Mannes 
durchführte, und verlangten eine Erklärung. 

Der Teufel kochte vor Wut, knurrte die Engel an und sagte zu 
ihnen: »Deshalb hasse ich das Menschengeschlecht. Selbst ihre 
Mörder haben ein Herz und weinen vor Reue wie Kain. Ich 
hasse sie! ICH HASSE SIE!« 
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»Wir sind uns deines Hasses bewusst«, antworteten die Engel 
kalt. »Aber was machst du mit der Leiche?« 

»Ich studiere menschliche Leichen, um herauszufinden, welche 
anderen Formen von Chemikalien, Bakterien oder Viren ich 
erschaffen kann, um sie zu infizieren und ihnen größere 
Krankheiten und Schmerzen zuzufügen. Ich werde 
herausfinden, wie ich sie am meisten verletzen kann, sei es 
durch eine Explosion oder durch Strahlung.« 


Die Engel sahen eine Gruppe von Dämonen, die sich um einen 
kleinen Bereich drängten und ein Stück von Abels Knochen in 
der Hand hielten. 

Die Engel waren entsetzt über das, was sie taten, und baten 
die Dämonen um etwas Respekt und Ehre für einen 
menschlichen Körper. Die Dämonen antworteten, dass sie vom 
Teufel beauftragt wurden, zahlreiche Forschungen und 
Testversuche durchzuführen und eine Lösung oder chemische 
Flüssigkeit zu entwickeln, die mit Giften und Chemikalien und 
dem Gift mehrerer Reptilien, Skorpione und Schlangen sowie 
Chemikalien aus giftigen Pflanzen und Kräutern hergestellt 
wurde, um die perfekte Lösung zu finden, die, wenn sie auf 
Knochen aufgetragen wird, diese vorzeitig altern lässt und sie 
als Millionen Jahre alt erscheinen lässt. Und dass sie auch 
Fossilien und Knochen und andere Beweise herstellten, um sie 
auf der ganzen Welt zu verstreuen, um den Anfang und die 
Geschichte des Menschen und der menschlichen Schöpfung 
und Gott und alles, was damit begann, zu zerstören. 

Eine andere Gruppe von Dämonen untersuchte Abels Knochen, 
woraufhin die Engel ihre Abneigung zum Ausdruck brachten 
und eine Erklärung verlangten, warum diese Dämonen die 
Knochen dieses Leichnams maßen, der der erste Mensch war, 
der auf der Oberfläche der Erde starb. »Wir machen auch 
einige spezielle Bakterien und Moos und pflanzliche 
Chemikalien, um einige Skelette zu bedecken, sodass ich die 
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Zukunft bin, einige zurückgebliebene Menschen werden 
Wissenschaftler und machen einige dumme Maschinen, jedes 
Jahrhundert und jede Generation denken, dass sie die 
neuesten korrekten Gadgets und technologisch korrekt sind, 
nur damit die nächste Generation ihnen das Gegenteil 
beweist, indem sie bessere Geräte herstellt. Sie werden diese 
dummen Maschinen benutzen, um zu glauben, dass Fossilien 
Hunderte von Millionen Jahre alt sind, und beginnen zu 
glauben, dass sie sich von Affen oder Schweinen oder 
Menschenaffen oder Mäusen entwickelt haben, je nachdem, 
was ihnen am besten passt und was ihre neuesten Maschinen 
hervorbringen.« 

»Wir helfen ihnen bei ihren zukünftigen Forschungen, indem 
wir Beweise gegen Adam, Gott und den ersten Menschen 
deponieren.« 

»Wir brauchen einen narrensicheren Plan, um ihnen den 
Glauben an ihre Überlegenheit und ihre Unsterblichkeit zu 
nehmen, wir müssen sie glauben machen, dass sie alle nur gut 
aussehende Schweine und Affen und ihre Enkel sind. Sie 
können nicht an Theologie und Religion und Gott und den 
Himmel glauben. Wir müssen ihnen helfen zu glauben, dass sie 
nichts als Schweine und Affen sind. Deshalb schaffen und 
sammeln wir Beweise in Form von Fossilien und lassen sie 
künstlich altern, um ihren Unglauben zu stärken und sie 
demütig zu machen.« 

Die Engel waren entsetzt über die Antworten, als sie sahen, 
wie die Dämonen Hunderte von Beweisen und Fossilien 
anbrachten, sie alterten und Tausende von Jahren in die 
Zukunft planten. 

Nein, dachten die Engel, das kann nicht sein, denn Gott hat 
den Menschen mit Intelligenz erschaffen, und er kann nicht an 
Indizien glauben, die über Gottes wunderbare Worte und 
Gebote und die Wunder seiner Apostel und Heiligen gestellt 
werden!!! 
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»Niemals«, antwortete einer der Engel, als er den Teufel 
ansprach. »Niemals sollst du die Menschen glauben machen 
können, dass sie Tiere sind. Die Kinder Adams werden 
herausfinden, dass alle Tiere geschaffen wurden, um ihnen zu 
dienen. Sie allein werden Wächter sein. Sie allein werden 
intelligent sein. Sie allein werden in der Lage sein, Gebäude zu 
errichten, Architektur zu schaffen, zu lieben und Gedichte zu 
schreiben, zu weinen und für ihre Lieben und ihre Nationen zu 
opfern und ihren Glauben zu verteidigen, und sie allein können 
Dinge erschaffen, Literatur schreiben, Maschinen bauen, 
Kräuter pflanzen. Die Menschen sollen wissen, dass sie sich 
nicht aus Affen, Hunden oder Schweinen entwickelt haben, 
egal wie viele Beweise man ihnen hinstellt. Sie sollen wissen, 
dass sich kein Tier jemals zu einem halben Menschen 
entwickelt hat. Sie sollen wissen, dass kein anderes Tier sich 
jemals zu einer Kreatur entwickelt hat, die Literatur schreiben, 
Gebäude errichten und Maschinen bauen kann. Sie allein 
sollen wissen, dass nur sie die Klugen und die Könige der Welt 
und des Himmels sind. Sie werden sehr wohl wissen, dass die 
ganze Welt und all ihre Geschöpfe, Pflanzen und Tiere 
geschaffen wurden, um ihnen zu dienen, und dass sie kein 
Talent, keinen Sinn, keine Intelligenz und keine Religion 
haben. Sie allein sind Menschen und sie allein werden in der 
Ewigkeit leben. Und ihre Seele ist die Seele Gottes. Und sie 
sind unsterblich und für den Himmel geschaffen. Sie allein sind 
zivilisiert. Und keine anderen Tiere werden sich zu halbwegs 
zivilisierten Kreaturen entwickeln. Kein anderes Tier wird so 
begabt sein wie sie. Kein anderes Tier wird einer Religion 
folgen oder an Gott glauben oder hat es jemals getan oder 
wird es jemals tun können. Sie werden niemals an eure 
falschen Beweise glauben. Ganz gleich, wie verzweifelt ihr sie 
einpflanzt und erschafft. Sie werden ihre eigene Intelligenz 
kennen und wissen, dass sie — diese Menschen - niemals aus 
dem Magen von Löwen oder Affen oder Schweinen oder 
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Hunden stammen können. Und kein einziges ihrer Kinder und 
Enkelkinder wird sich jemals zu Mäusen und Schweinen und 
Hunden weiterentwickeln.« 


»Ich werde die Kinder Adams 
demütigen, indem ich sie der 
Lust verfallen lasse und ihre 
natürliche Barrikade zerstöre, 
die ihnen von den Engeln 
gegeben wurde, um sie vor dem 
Anblick und der Macht aller 
Feinde und deren Angriffen und-—- 
Betrügereien zu schützen.« -der 
Teufel ; 


Buch des Satans 


Auszüge aus dem Buch von 
Ubada Mir, Feind des Menschen 
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Der Teufel sagte schadenfroh. »Ja, ich werde sie alle mit 
Krankheiten und Krebs anstecken und sie glauben lassen, dass 
es Gott war, der das getan hat.« 

»Aber wie willst du sie mit Krankheiten und Seuchen 
anstecken?«, fragten die Engel den Teufel und waren völlig 
ratlos, was der Teufel damit sagen wollte. 

»Ich werde sie so lange mit Komfort und Glück beschäftigen, 
bis sie Gott und seine Liebe vergessen und das Leid ihrer 
Mitmenschen vergessen, dann werden sie abgelenkt und 
beschäftigen sich mit Luxus und Komfort, dann werden sie 
anspruchsvoll und werden sehr wütend, wenn sie nicht 
bekommen, was sie wollen, Lust, Liebe, Essen, Ruhm, Rechte 
uns so weiter. Wenn sie dann endlich alles bekommen, was sie 
wollen, werden sie noch gieriger und bedürftiger, denn so sind 
die Söhne Adams, die aus einem ekelhaften Schlamm 
geschaffen wurden, gierig und bedürftig, ungeduldig und 
leidenschaftlich. Wenn sie sich auf alle möglichen Arten von 
Begierden und leidenschaftlicher Unterhaltung einlassen, wird 
die Hitze ihrer Leidenschaft und ihres Egoismus euch Engel alle 
dahinschmelzen lassen.« 

»Niemals«, antworteten die Engel, »niemals werden wir sie 
deiner Gnade überlassen, wir werden sie beschützen, denn 
dafür hat Gott uns geschaffen, um in dein Reich der Welt zu 
kommen und alle Sklaven und die Schöpfung Gottes zu 
beschützen. Solange wir ihre Schutzengel sind, kannst du 
ihnen niemals Schaden zufügen oder sie anstecken oder ihnen 
wehtun. Ihre Gebete und ihre Tränen werden die Hitze ihrer 
Sünden abkühlen lassen, und ihre Reue und ihre Liebe und 
Barmherzigkeit für die Hilflosen werden uns zur stärksten 
Armee machen, und wir werden uns manifestieren und 
vermehren und sie von allen Seiten und vor jedem Schaden 
und jedem Angriff schützen, den du planst. Die Hitze ihrer 
Sünden wird erlöschen, wie Wasser das Feuer löscht, ihre 
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Nächstenliebe, Keuschheit und Selbstbeherrschung und ihr 
Fasten und ihre Gebete und ihre Tränen der Reue und ihre 
Liebe zur Menschheit werden unser Schutz gegen die Hitze und 
die Energie der Sünden sein, die uns hätten schmelzen 
können.« 

»Ja, aber eines Tages werde ich siegen, wenn ihr Egoismus und 
ihre Grausamkeit sie in Lust und Ausschweifung ertrinken 
lassen, und in diesem Moment, wenn euer ganzes Volk von 
Engeln in der Hitze der Leidenschaft und der Sünden 
dahinschmilzt, werde ich meine Armee von Dämonen nehmen 
und wir werden uns in Energie und Schwingungen verwandeln, 
die bewirken werden, dass sich Zellen vermehren und in 
großem Umfang Krebs unter der Menschheit verursachen. Wir 
werden die Sanftmütigen auswählen und ihre Kinder 
angreifen; wir werden unsere Schwingungs- und 
Wärmeenergien in den Körper ihrer Kinder schießen und 
bewirken, dass alle Zellen degenerieren und sich vermehren 
und krebsartig werden, bis der Schmerz ihrer Kinder den Eltern 
so viel Leid und Schmerz zufügt, dass sie ihren Glauben an Gott 
verlieren. Wir werden ihnen sagen, dass es Gott ist, der ihre 
Kinder mit Krebs und Krankheiten quält, die wir mit Hilfe von 
Pilzen und einigen Formen in ihrem eigenen Körper und 
einigen durch Insekten und einigen durch Bakterien und Pilze 
erzeugen werden. Wen werden sie beschuldigen, wenn sie 
unter unerträglichen Schmerzen leiden? In der Tat werden sie 
Gott die Schuld geben, denn das ist es, was sie gut können. 
Wann immer sie etwas gewinnen, geben sie sich selbst die 
Schuld, und wann immer sie leiden, verfluchen sie den Gott, 
der sie nicht gemacht hat, und geben nicht den Eltern die 
Schuld, die sie auf die Welt gebracht haben. 

Ja, ihr hilflosen, dummen Engel, ihr könnt sie niemals heilen, 
niemals. Wie könnt ihr unsere mächtige Hitze und die 
Schwingung unserer Energie abwehren? Wir, die Dämonen, 
werden die Menschheit mit jeder Art von Krebs infizieren, und 
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in ihrem Schmerz werden wir sie zum Fluchen und zum 
Unglauben an Gott bringen. Wie kurz das Leben dieser 
dummen Menschen ist, und doch sind sie bereit, ihre Ewigkeit 
für ein paar Tage Leben zu zerstören, von hier an müssen sie 
sowieso alle sterben, niemand, und kein anderes lebendes 
atmendes Geschöpf in meinem Reich ist so zurückgeblieben 
wie diese hirnlosen, leeren Köpfe, diese ungeduldigen, 
undankbaren, hässlichen Kreaturen, die sich Menschen 
nennen. Eines Tages werden sich ihre Sünden vervielfachen 
und ihre Leidenschaftsenergie wird so aufgeheizt sein, dass sie 
alle Schutzengel verbrennen werden, und wenn ich euch 
schließlich alle verschwunden vorfinde, dann werde ich sie an 
diesem Tag angreifen, um sie zu vernichten, während sie in 
Sünde und Krankheit ertrinken und sich gegenseitig 
missbrauchen und erniedrigen. Nicht heute, aber sehr bald, ich 
ermutige meine Armee von Dämonen jeden Tag, sie werden 
ungeduldig, ich gebe ihnen Hoffnung, wir planen, wir feiern, 
wir warten, unsere Zeit wird kommen und wir werden gegen 
die menschliche Rasse siegen, ein für alle Mal werden wir 
diese unwürdigen Kreaturen vernichten, diese schrecklichen, 
abscheulichen Kreaturen. Meine Dämonen werden 
ungeduldig; ich sage ihnen, wartet nur noch ein wenig, unsere 
Zeit wird kommen, wenn sie zu Milliarden gezählt werden. 
Aber nicht einer von ihnen wird zu Gott schreien und nicht 
einer von ihnen kann die Hitze und Energie unserer Armee von 
Dämonen abkühlen, und schließlich werden alle eure Engel mit 
der Hitze der Sünden verbrannt werden, und wenn ihr alle aus 
der Welt vertrieben seid, werde ich meinen Terror und Zorn 
entfesseln und verbrennen und töten und verhungern lassen 
und Krebs geben und alle Kinder Adams quälen und angreifen, 
Milliarden von ihnen, wie Vieh und Tiere, denn NIEMAND 
KANN MICH AUFHALTEN! NIEMAND SOLL MICH AUFHALTEN!!! 
ICH WERDE MEINE RACHE HABEN! ICH WERDE SIEGREICH 
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SEIN! JA, MEIN TAG WIRD KOMMEN! MEINE ZEIT IST 
GEKOMMEN! 

OH, ICH WERDE VOR GLÜCK WEINEN! MEINE TRÄNEN 
WERDEN ZUM ERSTEN MAL AN DIESEM TAG FALLEN, WENN 
MILLIARDEN VON GOTTES KINDERN BRENNEN UND STERBEN 
UND TÖTEN UND VOR QUAL SCHREIEN UND KREBS 
BEKOMMEN UND SCHLIESSLICH WERDE ICH FAST VOR GLÜCK 
STERBEN, WENN SIE GOTT DAFÜR BESCHULDIGEN UND 
VERFLUCHEN! WAS KANN SICH EINE PERSON MEHR 
WÜNSCHEN?! WAS KANN ICH MIR MEHR ERTRÄUMEN?! WAS 
KANN SICH JEMAND MEHR VOM LEBEN WÜNSCHEN?! RACHE 
WERDE ICH BEKOMMEN! OH, MEIN TAG WIRD KOMMEN! 
MEIN GLÜCK KOMMT!!! 

OH, MEINE RACHE IST IM ANMARSCH! OH, WELCH GLÜCK! 
WELCHE EKSTASE! WAS HABE ICH GETAN, DASS ICH SOLCHE 
FREUDE UND ZUFRIEDENHEIT VERDIENE! OH, FEIERT, MEINE 
DÄMONEN, FEIERT! MACHT BANNER, BEREITET FESTE VOR, 
FEIERT UND SINGT, DENN WIR WERDEN SIEGREICH SEIN! 
Möge Gott weinen; er wird an diesem Tag für das bezahlen, 
was er mir angetan hat, er hat mich gedemütigt, verleugnet 
und dachte, er käme davon. 

Er wusste nicht, was er geschaffen hatte. Er hatte keine 
Ahnung, was er erschaffen hat, er wurde genauso verarscht 
wie sein zurückgebliebener Adam und sein dummes, 
zurückgebliebenes Volk. 

Die Liebe macht alle dumm. Sie wissen nicht, was sie getroffen 
hat, sie wissen nicht, was als nächstes passieren wird, bis es zu 
spät ist. 

Ach du meine Güte! Ich könnte mir nicht mehr wünschen! 
Nicht einmal, wenn ich es wollte! OH, ICH BIN GESEGNET, 
DASS ICH SOLCHE ZURÜCKGEBLIEBENEN, 
LEIDENSCHAFTLICHEN KREATUREN FINDE, DIE SICH GLÜCKLICH 
ALS MENSCHEN FÜHLEN, DIE SICH IN WUT, UNSICHERHEIT 
UND EIFERSUCHT SELBST ZERSTÖREN. 
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Das ist in der Tat zu viel Glück für mich, als dass ich damit 
umgehen könnte.« 


»O Bruder!«, rief Abel. »Hör auf, die Menschen zu verehren 
und sie zu lieben! Hör auf zu denken, dass sie dir alle 
überlegen sind, dass du ihre Liebe brauchst, um zu überleben! 
Nein! In der Tat, wessen Liebe brauchst du, wenn Gott selbst 
dich liebt? Lass dich von den Strahlen der göttlichen 
Offenbarung umhüllen. Verzweifle an der Gerechtigkeit und 
Barmherzigkeit unseres Herrn und Schöpfers!« 


»Lieber Bruder! Gott wird uns niemals dafür bestrafen, dass 
wir den unvermeidlichen Schwächen dieses zerbrechlichen 
menschlichen Körpers erlegen sind, aber mach dir keine 
Schande, indem du mit Kolima Unzucht treibst! Ach, gib nicht 
alle Hoffnung auf eine gesegnete Ewigkeit auf, in der du mit 
allen frommen und keuschen Frauen und Männern im 
Paradies wohnen kannst! Warum solltest du die ewige Heimat 
aufgeben, die uns jenseits des Grabes erwartet?« 


»Ich finde Kolima attraktiv und muss meine Lust befriedigen, 
koste es, was es wolle!«, antwortete Kain eher scherzhaft. 


»Ich fürchte, dass jede Sünde uns dem Fegefeuer näher 
bringt!«, rief Abel. »Nur in rechtschaffenen Taten kann der 
Mensch das Antlitz der verlorenen Hoffnung erfahren! Der 
Ursprung der Feindschaft des Teufels gegen die Lebensweise 
und die göttlichen Lehren der Menschheit begann im Paradies, 
als der Teufel versuchte, unsere Eltern aus dem Himmel zu 
vertreiben! Die Gnade Gottes gegenüber unserer Familie 
müssen wir begrüßen und nicht missbilligen, und wir dürfen 
der Gottheit, die unseren Vater als ersten ehrbaren Menschen 
in diesem Universum erschaffen hat, niemals untreu werden«. 
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Leichter Schnee fiel unablässig über sie hinweg, während die 
Gipfel der fernen Berge wie Leuchtfeuer hervorstachen. Ein 
Schauer lief Abel über den Rücken, als er den kalten Luftzug 
spürte, der ihn umspülte. 


Die Zurückhaltung von Kain beunruhigte den frommen Bruder 
zutiefst. Er flehte ihn mit den folgenden Worten an: »O 
Bruder! In der Tat ist der Teufel unser offenkundiger Feind, der 
danach trachtet, die Menschen gottlos zu machen und wie 
eine tänzelnde Beute auf die Schwachen und Gottlosen zu 
warten. Dieses Leben ist ein Leben des freien Willens. Gott hat 
den Menschen die Freiheit gegeben, zu tun, was sie wollen, 
und im Jenseits wird dein Gott jede gute Tat belohnen und 
jeden Schmerz, den der Mensch erlitten hat, mit 
unvorstellbarem Lohn vergelten.« 


Abel sprach fieberhaft und erinnerte seinen Bruder daran, dass 
Gott den Menschen eine luxuriöse Unterkunft im Himmel und 
ein angenehmes Leben nach dem Tod versprochen hatte. 
»Leugne oder bezweifle nicht das Wort Gottes, denn dieses 
Leben hier ist nur vorübergehend, und der Tod kommt zu 
allen. Sei kein irrender Narr! Nachdem man abscheuliche 
Sünden begangen hat, hat man nur Scham, Reue und 
furchtbare Niedergeschlagenheit in seiner Seele, die 
schließlich selbst das Herz des stärksten Mannes in den 
Abgrund der Verzweiflung stürzt! Weißt du nicht, wie sehr 
dein Herr dich liebt? Weißt du nicht, dass Er dir diese eine 
Chance gegeben hat, Ihm deine Liebe zu beweisen, und 
dennoch vergeudest du jeden kostbaren Augenblick deines 
Lebens damit, den Menschen hinterherzujagen, die dich in 
ihrem Herzen verachten und dich, wenn nicht heute, so doch 
morgen anprangern werden?« 


Kain antwortete nicht, und so ermahnte Abel seinen Bruder 
weiter. »Kain! Glaubst du, dass du durch die Liebe eines 
Menschen für ein paar Tage viel gewinnst, wo doch die Herzen 
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der Menschen höchst undankbar sind und sich völlig 
verändern? Oh, wie viele Menschen wurden durch die Gier 
nach Ruhm oder die Gier nach Gold vernichtet! Sie 
verweigerten Vermächtnisse für kirchliche Zeremonien und 
aufrichtige Wohltätigkeit und verweigerten den Kranken und 
Armen, den Witwen und Alten ihre Hilfe. Wie ein skrupelloser 
Abenteurer würde die Seele des Sünders immer tiefer in die 
Verzweiflung fallen!« 


Der Tag neigte sich dem Ende zu, und die verblassende Sonne 
glitzerte am Himmel. Abel und Kain gingen weiter im Schatten 
spazieren und atmeten zielstrebig die angenehme Frische des 
Waldes ein. »Liebster Bruder! O Kain! Bringe Opfer und 
Almosen im Namen des gütigen Herrn, der uns erschaffen hat, 
und biete denen, die weniger Glück haben, Beistand und 
Erfrischungen an! Glaubst du, dass frivole Menschen mit dir 
zufrieden sein werden, wenn du deinem Gott nicht gehorchst 
und dafür ihnen gehorchst? Nein! In der Tat werden sie dich 
innerlich verachten und in ihrem Herzen Abscheu vor dir 
empfinden und auf dich herabblicken, weil du so abhängig von 
ihrer Liebe bist, und deine Geliebten werden nur jene 
Menschen respektieren, die sich um ihren Gott kümmern und 
nur seinen Geboten gehorchen und niemals jemanden töten 
oder verletzen, egal wie sehr die Leidenschaft sie zu 
abscheulichen Taten zwingt!« 


Bald verdrängte die Nüchternheit der Dämmerung die letzten 
Sonnenstrahlen, und der sich verdunkelnde Himmel dehnte 
sich allmählich zu einem unbestimmten und formlosen 
Gebilde. »Mein Bruder«, rief Abel noch einmal. »Du kommst 
vom rechten Weg ab und sündigst mit deinen lüsternen 
Entscheidungen. Tu Buße vor Gott und vergiss deine törichte 
Drohung. Aber wenn du mich verletzen willst, dann überlasse 
ich die Sache meinem Herrn! Du allein wirst die Folgen deiner 
Sünde tragen, denn ewige Verdammnis ist der Lohn für die 
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Übeltäter. Wahrlich, o Kain, unser Leben ist sehr kurz, kaum 
fünfzig oder sechzig Jahre, und die Hälfte davon ist schon 
vorbei. Wahrlich, die andere Hälfte wird durch Alter und 
gesundheitliche Probleme vergehen, bis der Tod uns von 
Angesicht zu Angesicht gegenübersteht und es kein Entrinnen 
mehr geben wird! Wenn du gute Taten vollbringst und nur 
deinen Herrn anbetest, seine Gebote befolgst und seine 
Schöpfung weder anbetest noch ihr nachtrauerst, dann 
beginnt deine Ewigkeit des Heils! Wenn du aber dein Leben 
damit verbringst, menschlicher Liebe und kranker Begierde 
hinterherzujagen, dann erwartet dich in jedem Augenblick, 
wenn der Tod zu seiner festgesetzten Zeit hereinbricht, nichts 
als Angst und Verderben, und zwar für alle Ewigkeit!« 


Abel hielt abrupt inne und hob eine zitternde Hand über sein 
Gesicht, um seine Traurigkeit vor den Blicken Kains zu 
verbergen. Er atmete tief ein und fügte hinzu: »O Bruder! Dein 
Gott braucht dich nicht! Er braucht deine Anbetung nicht! Er 
braucht deine Liebe nicht! Er braucht deinen Gehorsam nicht! 
In der Tat werden nach uns Millionen von anderen kommen, 
die Ihn anbeten werden, und selbst dann würde es keinen 
Unterschied zu Seiner Macht, Majestät und Kraft Seines 
unvorstellbar großen himmlischen Reiches machen! Nur wir 
sind es, die durch Seine Anbetung gewinnen! Nur wir sind es, 
die das Paradies für die Ewigkeit von Gottes Himmel 
gewinnen! In der Tat sind es nur wir, die durch Gottes 
Barmherzigkeit und Liebe ewige Erlösung erlangen! O mein 
Bruder! Wenn du rebellierst und deinem Schöpfer nicht 
gehorchst, dann zerstörst du dich nur selbst!« 


Die Brüder hielten am Ufer des Sees inne, und Abel hörte auf 
zu sprechen, starrte aufmerksam auf das anschlagende Wasser 
und lauschte dem leisen Plätschern der farblosen Flüssigkeit. 
»Ach, Bruder!«, flehte Abel. »Selbst die einflussreichsten und 
mächtigsten Engel zittern ständig in der Furcht vor ihrem 


601 


Herrn, und wer sind wir, dass wir ihm nicht gehorchen und ihn 
verleugnen und unser Leben in Zorn und Leidenschaft gegen 
ihn zerstören? In der Tat wurde unser Vater Adam von Gott 
dazu auserwählt, das Geschöpf zu sein, das von den Engeln für 
immer gesegnet und von allen, die im Himmel wohnen, geehrt 
werden sollte. Geliebter Bruder! Erweise der unvergleichlichen 
Würde der Menschheit keinen schlechten Dienst, indem du die 
Gebote Gottes missachtest! O liebster Bruder mein! Wenn du 
mich immer noch dafür verachtest, dass ich dich berate, dann 
werde ich geduldig sein. Wenn ich in dieser Welt Schmerzen 
erleiden muss, werde ich sie mit Geduld ertragen, denn ich 
glaube an meinen Schöpfer und weiß, dass er alle Menschen 
für jeden kleinen Schmerz belohnen wird, den sie erlitten 
haben!« 


Kain legte den Kopf schief, um dem sanften Gurgeln des 
Flusses zu lauschen, und betrachtete aufmerksam das 
wogende, ruhige Flussbett und genoss die schöne Szene. Dann 
hob er drohend die Faust und forderte Abel auf, still zu sein. 


Abel fuhr fort, eindringlich zu sprechen. »O mein Bruder! Ich 
fürchte nicht den vorübergehenden Schmerz, die Angst, die 
Armut und den Hass dieser wenigen Tage des irdischen 
Lebens! Tu mit mir, was du willst, denn ich sorge mich nur um 
meine Ewigkeit und mein Leben nach dem Tod. Ach, Bruder! 
Ich kümmere mich nicht um dieses kurze Leben! Ich fürchte 
den Tod nicht, denn er ist das einzige Hindernis zwischen mir 
und dem Lohn und der Liebe meines gütigen Gottes!« 


»Ruhe, sagte ich!«, rief Kain. 


»O Bruder!«, flüsterte Abel verzweifelt. »Welchen Schmerz 
und welche Schikanen und welchen Hass ich auch immer durch 
dich erleiden muss, mein Gott wird es mir vergelten! Und ich 
werde dir vergeben, denn in der Tat, anderen zu vergeben, 
wird meinen Herrn am meisten glücklich machen, da er selbst 
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seine sündigste Schöpfung liebt, und die Vergebung des 
Ungerechten und Unterdrückten erfreut unseren Herrn am 
meisten, denn in der Tat, er kann nicht im Namen des 
Unterdrückten verzeihen! Wenn die Hilflosen den 
Unterdrückern vergeben, fällt es Gott leichter, den Sündern 
unter Seiner Schöpfung zu verzeihen! Wisse dies, o mein 
Bruder! Gott liebt und verehrt uns, also verrate Seine 
Zuneigung nicht durch Sünde! Erinnerst du dich nicht daran, 
wie der allmächtige Herr unseren Vater aus Lehm erschuf und 
die sanften Engel und die gefeierten Erzengel, vor denen alle 
Verborgenen und alle Engel Gehorsam zu leisten hatten, sich 
über seine Erschaffung freuten!« 


Die Söhne Adams ruhten sich einen Moment im Schatten der 
Bäume aus und begannen ihren Vormarsch zum Fuß des 
Berges. »O Bruder!«, wandte sich Abel an Kain. »Jeder 
Schmerz, den wir in dieser Welt erleiden, wird von Gott mit 
einer Ewigkeit des Glücks und des Heils belohnt werden. Wir 
sind undankbar und arrogant, mein Bruder! Wir sind in der Tat 
undankbar gegenüber unserem Gott und denken, dass wir 
wegen der wenigen Tage, die wir in diesem Leben verbringen, 
unantastbar geworden sind! Ach, wie vergessen wir, dass der 
Tod und die Ewigkeit schnell kommen und uns vernichten und 
unseren Körper wegnehmen, bis sie verrotten, und unseren 
Verdienst zerstören, unsere Lieben, um uns zu vergessen, und 
das Leben selbst, in dem wir uns so hochmütig der Sünde und 
der arroganten Unterdrückung hingegeben haben, vergeht wie 
ein bitterer Traum! Oh, der Teufel plant, jeden Menschen in 
diesem ununterbrochenen Fortschritt der Menschheit 
sündigen zu lassen, damit sie alle als Ungläubige sterben 
können. Darum prangere den Teufel an und glaube nicht an 
seinen fehgeleiteten Aberglauben.« 


Der vor ihnen liegende Hügel war mit Laub bedeckt, und die 
Brüder gingen mit festen Schritten weiter. Als die Sonne völlig 
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verschwunden war, gingen sie mit leichteren Schritten weiter, 
in der Hoffnung, die Ebene zu erreichen, bevor die Dunkelheit 
das Tal einhüllte. »Kain! Hasse ruhig, wen du hasst, aber wisse, 
dass du selbst und der, den du hasst, sterben, verrotten und 
verbrennen werden! Liebe, wen du lieben willst, und die Welt 
wird schließlich sowohl den Liebenden als auch den Geliebten 
zerstören, und sie werden beide verrotten und sterben, und 
dann werden sie die ewige Strafe für die Sünden, die sie 
begangen haben, erleiden müssen. Und wenn sie 
rechtschaffen blieben, auch wenn Hass und Folter von allen 
Seiten kamen, dann wird Gott die Unterdrückten und die 
Opfer von Hass und Schmerz mit ewigem Reichtum und 
Wohlstand und Glück und Ehre für ein Leben, das kein Ende 
hat, und einen Himmel, der keinen Tod kennt, belohnen. Ich 
bitte dich, nicht auf die bösen Einflüsterungen der Schergen 
des Teufels zu hören. Die Verehrer der Propheten und Boten 
würden auf diese Erde kommen, um die Menschheit an die 
unmittelbare Gefahr zu erinnern, die vom Teufel ausgeht, der 
ein Feind unseres Vaters ist. Ach, Bruder! Leidenschaft, Liebe, 
Lust, Hass, Zorn, Rache, Eifersucht, Arroganz, Ego und Wut sind 
alles Waffen des Teufels, die er benutzt, um uns vor der 
Wahrheit des Todes zu blenden und uns von der Liebe Gottes 
zu verblenden und uns unsere Ewigkeit und das Leben nach 
dem Tod vergessen zu lassen.« 


Abel hielt inne, nachdem er seine Sprachbegabung voll 
ausgeschöpft hatte. Dann warf er einen betrübten Blick auf 
Kains glühende Augen und fuhr fort. »O Kain! Leidenschaft, 
Lust, Hass, Wahnsinn, Stolz und Menschenverehrung sind die 
Waffen, die der Teufel einsetzt, um uns zur Sünde zu verleiten 
und alle anderen zur Sünde zu verleiten, sodass wir unser 
ewiges Leben zerstören und Gott so zornig auf uns ist, dass uns 
keine Chance auf Vergebung bleibt. Und erst wenn wir dem 
Tod ins Auge sehen, werden wir wissen, wie unser zeitweiliges 
Leben des Hasses, der Leidenschaft und der Sklaverei der Lust 
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uns dazu gebracht hat, unsere Ewigkeit zu zerstören, aber 
dann ist es zu spät! Wenn der Tod erst einmal vor unserer Tür 
steht, wenn die Pforten des Jenseits geöffnet werden, können 
wir nicht mehr zurückkehren! Sobald wir sterben, ist unsere 
Chance auf Erlösung dahin, und die Türen der Reue werden für 
immer verschlossen sein, und Gott wird unser Flehen nicht 
mehr hören!« 


Die Brüder stiegen nun vorsichtig vom Berg hinab und 
umrundeten die Felsen im schwachen Schimmer des 
Mondlichts, das wie eine wache Kugel am endlosen Firmament 
hing. 


»Ach, mein Bruder Kain! Wie kannst du dem Gott deiner Seele, 
dem Besitzer deines Herzens und dem Schöpfer deines Körpers 
ungehorsam sein, wo er uns doch nur geschaffen hat, um rein 
und gut zu bleiben, damit wir in das Paradies zurückkehren 
können, aus dem unser Vater und unsere Mutter vertrieben 
wurden, weil sie die Gefühle ihres Herrn verletzt haben, indem 
sie ihm ungehorsam waren?« Nachdem er dies gesagt hatte, 
rezitierte Abel einige Zeilen aus dem vierten Kapitel des 
Letzten Testaments, das er von seinem gelehrten Vater gelernt 
hatte. »O ihr Menschen! Fürchtet euren Herrn, der euch aus 
einem einzigen Mann erschaffen hat und aus ihm seine Frau 
und der aus diesen beiden so viele Männer und Frauen 
hervorgebracht hat. Und fürchtet Gott, in dessen Namen ihr 
euch gegenseitig um Gunst bittet, und verehrt die 
Gebärmütter, die euch geboren haben. Wahrlich, Gott wacht 
über euch!« Abel hielt in seinem Vortrag inne, wandte sich an 
seinen Bruder und flehte: »O Kain! Unser Vater ist Adam, der 
auch als Vater der Menschheit bekannt sein wird. Unser Vater 
wurde von der Hand Gottes erschaffen, der ihm seine Seele 
einhauchte und der die Engel dazu brachte, sich vor ihm 
niederzuwerfen. Gott hat uns auserwählt und geliebt, und Er 
hat unseren Vater die Namen aller Dinge gelehrt und ihn und 
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unsere Mutter in Seinem weitläufigen Paradies wohnen 
lassen. Wie kannst du von dieser edlen Abstammung sein und 
davon besessen sein, deine Lust mit einer Schwester zu 
befriedigen, die Gott dir verboten hat?« 


Abel hatte die wiederholten Unterbrechungen Kains bisher 
geduldig ertragen, aber das missfiel Abel nicht, denn er wollte 
nicht als Redner gekrönt werden, und er wollte auch nicht, 
dass man ihm für die Beratung seines geliebten Bruders Lob 
zollte. 


Dann sprach er weiter über dasselbe heikle Thema, in der 
Hoffnung, dabei höflich und angenehm zu bleiben. »Ach, 
Bruder!«, rief Abel. »Lass nicht zu, dass der Teufel deine 
Leidenschaft benutzt, um dich zu blenden! Lass nicht zu, dass 
er deinen Zorn benutzt, um Gott für alles zu beschuldigen, was 
der Mensch dem Menschen antut! Lass nicht zu, dass der 
Teufel deinen Schmerz, deine Wut und deinen Stolz benutzt, 
um den Gott zu hassen, der dich erschaffen hat, der dich 
ernährt hat, der dich gesund erhalten hat und der dir ein 
himmlisches Paradies als ewige Belohnung für all den Schmerz, 
den du erlitten hast, geschenkt hat! Wahrlich, es wird eine 
Milliarde Seelen geben, die Gott verehren und hilflose 
Menschen retten und sündlos bleiben und die Anbeter Gottes 
ehren und die Ehre der wahren Religion Gottes verteidigen. 
Wahrlich, sie werden die Erfolgreichen sein! Sehr bald werden 
wir alle sterben und den Lohn sehen, mit dem Gott sie 
gesegnet hat, während wir auch sehen werden, wie 
diejenigen, die Gottes Religion entehrt, seine Existenz 
geleugnet und seine Verehrer beleidigt und verletzt haben und 
andere Menschen zur Sünde verleitet haben, bald sehen 
werden, wie das ewige Verhängnis über sie hereinbrechen 
wird. Ihre sündigen Leidenschaften werden vergeblich sein! 
Dort werden sie keine Helfer oder Freunde finden! All ihre 
Sünden werden der Welt offenbart werden, und alle 
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Propheten Gottes, die die Macht haben, Fürsprache zu halten, 
und das Privileg, die Menschheit ins Paradies zu geleiten, 
werden sehen, wie böse diese lüsternen Sünder waren, und in 
der Tat wird jeder sie abweisen, und nur die Hölle wird ihr 
ewiger Aufenthaltsort sein.« 


»O mein Bruder! Weißt du, wie die ungerechten Sünder 
schreien und weinen und jammern und die Taten dieser 
wenigen Tage des Lebens bereuen werden? Weißt du, wie 
verzweifelt sie sich wünschen werden, auch nur für einen 
halben Tag in diese Welt zurückzukehren, um für ihre Ewigkeit 
etwas Gutes zu tun, weil sie sehen werden, wie nutzlos all ihre 
irdischen Bemühungen waren, als sie versuchten, die 
Menschen in die Irre zu führen und sie zum Sündigen zu 
bringen. Sie werden sehen, wie diejenigen, die sie zur Sünde 
und Unzucht gezwungen haben, sie in der Hölle schlagen und 
quälen werden, weil sie sie in die ewige Verdammnis geführt 
haben! Diese Menschen werden sich an den Sündern dafür 
rächen, dass sie sie in die Irre geführt haben, und die Vorreiter 
unter den Verbrechern und Sündern werden den Zorn der 
Sünder zu spüren bekommen, und sie werden bereuen und 
wahnsinnig darum betteln, in dieses Leben zurückkehren zu 
dürfen, und sei es nur für ein paar gezählte Tage. Aber kein 
noch so großes Betteln wird sie in dieses Leben zurückbringen, 
das sie jetzt für selbstverständlich halten! Kein noch so großes 
Bedauern kann sie dazu bringen, die Zeit zurückzudrehen, und 
kein noch so großes Verfluchen ihrer Liebhaber und Freunde 
wird ihre Hölle weniger schmerzhaft machen. Und all jene, die 
sie in die Irre geführt und zur Sünde verholfen haben, werden 
ihnen endlos die Schuld geben, sie unablässig verfluchen und 
sie bis in alle Ewigkeit schlagen und quälen.« Abel hielt inne. 
Er stand nun auf dem Gipfel des Berges und betrachtete das 
dunstige Licht des Mondes. Das schwache Licht spiegelte sich 
auf dem fernen See und leuchtete wie ein Wächter. An seinen 
Bruder gewandt, sprach Abel mit neuem Elan. »O mein 
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Bruder! Komm zur Vernunft! Lass deinen Hass und deinen Zorn 
dich nicht davon abhalten, deinem Gott zu gehorchen! Lass 
nicht zu, dass deine Sklaverei für menschliche Begierde dich zu 
einem verrückten Sklaven und blindwütigen Hund macht, der 
jeden für einen Herrn tötet, dem er nichts bedeutet!« 


Die beiden Brüder stritten sich heftig, und Kain beharrte 
darauf, dass er das Recht haben sollte, seine 
Zwillingsschwester zu heiraten. Abel flehte ihn an, seine Lust 
und sein unerlaubtes Verlangen zu zügeln, aber je mehr Abel 
flehte, desto wütender wurde Kain. 


In der Zwischenzeit versuchte Adam, zwischen seinen Jungen 
zu vermitteln, und befahl sowohl Abel als auch Kain, dem 
allmächtigen Gott ein Opfer zu bringen. Sie wurden 
angewiesen, etwas von guter Qualität und mäßigem Wert zu 
geben, damit ihr Herr, der sie mit Reichtum und Gesundheit 
ausgestattet hatte, sehen konnte, dass sie dankbar waren. 


Abel willigte ein, die Gebote seines Vaters zu befolgen, und 
zitierte aus dem vierten Kapitel des Letzten Testaments, in 
dem es heißt: »Und gib den Waisen ihr Eigentum; tausche 
nicht wertlose Dinge von dir gegen ihre wertvollen aus, und 
verschlinge nicht ihr Eigentum, nachdem du es deinem eigenen 
hinzugefügt hast; denn das ist ein großes Verbrechen!« 


Es waren viele Jahre vergangen, seit Adam aus dem Paradies 
auf die Erde herabgestiegen war, und er erinnerte sich an 
einen bestimmten Befehl, den Gott ihm gegeben hatte. Er war 
angewiesen worden, mindestens einmal in seinem Leben eine 
Pilgerreise zu unternehmen. Adam beschloss, diese heilige 
Pilgerfahrt zu unternehmen, und bereitete sich auf seine lange 
Reise vor. In der Tat würde er zu Fuß gehen müssen, und die 
Reise um die halbe Erde konnte viele Monate, wenn nicht 
Jahre dauern. Als er sich von seiner geliebten Frau 
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verabschiedete, begann Adam, sich um die übrigen Kinder zu 
sorgen. Er fragte sich, wie es ihnen in seiner Abwesenheit 
ergehen würde? Wer würde sich um sie kümmern? Werden sie 
in der Lage sein, sich an die Gebote ihres Herrn zu erinnern? 
Ach, er muss seine Familie jemandem anvertrauen, der 
vertrauenswürdig ist, dachte Adam, aber wer soll das sein? 


Bevor er ging, unternahm Adam einen schwachen Versuch, die 
Angelegenheiten seiner Kinder dem Himmel anzuvertrauen, 
und er hoffte, der Himmel würde sich persönlich um sie 
kümmern, aber er lehnte ab. Schließlich wandte sich Adam an 
die Erde und fragte sie, ob sie die Verantwortung für das Leben 
aller seiner Kinder übernehmen könne, aber auch die Erde 
lehnte ab, da sie eine so große Last nicht tragen wollte. Dann 
ging Adam zu den Bergen und bat sie, die Verantwortung für 
seine Familie zu übernehmen, aber sie baten darum, von der 
Verpflichtung befreit zu bleiben. 


Adam kehrte nach Hause zurück und fragte seine Söhne, ob 
einer von ihnen die volle Verantwortung für das Wohlergehen 
der Familie übernehmen könne, bis er von der Pilgerreise 
zurückkam, und Kain meldete sich sofort. Er erklärte, er sei 
durchaus in der Lage, sich um Abel und seine Schwestern zu 
kümmern. Daraufhin machte sich Adam auf die lange Reise in 
das Wüstenland, das von Gott als Ort der jährlichen Pilgerfahrt 
für alle Gläubigen auserkoren worden war. 


Einige Tage, nachdem Adam zur jährlichen Wallfahrt 
aufgebrochen war, bereiteten sich Abel und Kain darauf vor, 
Gott anstelle von Almosen ihren Reichtum als Opfer 
darzubringen. Abel war ein kluger junger Mann, der Gott 
liebte und ein rechtschaffenes Leben führen wollte. Er opferte 
eine starke und gesunde Ziege und schlachtete sie schmerzlos 
im Namen Gottes. Kain aber war ein ehrgeiziger junger Mann, 
der gerne Ackerbau betrieb und seine Ernten einbrachte. Er 
sammelte alle seine Körner auf einem großen Haufen und 


609 


wählte nur die faulen Körner aus, um sie als Almosen 
anzubieten. Kain sammelte die verdorbenen Körner und legte 
seine schimmligen Opfergaben neben die Ziege seines Bruders, 
und sie warteten am Rande des Hügels in der Hoffnung, dass 
ein Feuer ihre Gaben verzehren würde. Bald kam ein Feuer 
vom Himmel herab und nahm Abels Ziege mit, aber das 
verfaulte Pflanzenbündel, das Kain angeboten hatte, nahm es 
nicht an. 


Kain wurde wütend, weil sein Opfer abgelehnt worden war, 
schrie und schlug seinen Bruder. »Ich werde dich töten!« Er 
schrie Abel wiederholt an. »Ich bringe dich um, wenn du 
versuchst, mich daran zu hindern, meine Schwester zu 
heiraten! Warum wurde dein Opfer von Gott angenommen, 
während meins abgelehnt wurde?« 


Abel wollte seinen Bruder nicht weiter verärgern und sagte 
nur: »Wahrlich, Allah nimmt nur von denen an, die 
gottesfürchtig sind.« 


Es war der Teufel, der die Canaille zur sexuellen Freizügigkeit 
ermutigte und das Tor zu Gottes Gnade verschloss. Er stachelte 
Kain und Abel zum Streit an, bis der eine den anderen tötete. 
Der Enkel von Asasel, der aus eigener Erfahrung spricht, 
beobachtete genau, wie die beiden Brüder kämpften und von 
ihren menschlichen Instinkten überwältigt wurden. 


Asasel hatte einen Sohn, Loki, dessen Sohn Heim ein 
intelligentes Wesen war. Asasel zeugte eine Reihe von 
Kindern, während er plante, Adams Herrschaft auf der Erde zu 
stürzen, und unter seinen vielen Kindern hatte Loki die größte 
Familie. Er hatte mehrere Söhne, und Heim war einer von 
ihnen. Heim war etwas Besonderes, und Asasel bewunderte 
dieses Enkelkind für seine Intelligenz und Weitsicht. Asasel 
lehrte Heim alle Tricks und Geheimnisse über die Menschen 


610 


und ermutigte ihn, das Herz der Menschen zu zerstören, indem 
er sie zur Sünde zwang, was Heim bereitwillig befolgte. Heims 
einziger Sohn war jedoch Ham, ein frommer Verborgener, der 
sich für den Glauben an Gott entschied und nach der 
Begegnung mit dem Propheten Abraham zur Religion des 
Monotheismus konvertierte. 


Ham war noch ein Kind, als Kain und Abel einander 
ermordeten, und er war bestürzt, als er sah, wie Menschen das 
Blut geliebter Menschen für ein Objekt der Begierde 
vergossen. Seit er Zeuge des schicksalhaften Mordes geworden 
war, nahm er sich fest vor, an Gott zu glauben und allen 
frommen Boten zu gehorchen, die in dieses Land kommen 
sollten. Obwohl Ham traurig darüber war, dass sein 
Urgroßvater kein anderer als Asasel, der Teufel, war, leugnete 
er die Taten seiner Vorfahren und versuchte, Gott anzubeten 
und die Propheten und Apostel zu ehren. Da die Verborgenen 
eine lange Lebensspanne hatten, war es Ham bestimmt, 
Tausende von Jahren zu leben, und so konnte er mit vielen 
Boten Gottes zusammentreffen. Seit der Zeit Abrahams 
machte Ham Bekanntschaft mit jedem Propheten, der auf der 
Erde erschien, und schließlich wandte er sich an Jesus und 
äußerte den innigen Wunsch, sein Nachfolger zu werden. Doch 
der Prophet Jesus sagte Ham, er solle noch eine Weile auf den 
letzten Gesandten Gottes warten, der von Arabien aus 
erscheinen und die ganze Menschheit zu Heil und Glück führen 
werde. 


Ham tat dies mit Freude und verbrachte sein ganzes Leben 
damit, zu meditieren und zu Gott des Universums zu beten. 
Obwohl Ham mit Feuer erschaffen wurde und der Rasse der 
Verborgenen angehörte, schämte er sich sehr für die Taten 
seines Urgroßvaters und erinnerte sich oft an die Ermordung 
von Adams Sohn, die das erste Mal war, dass ein Mensch auf 
dieser Erde Blut vergossen hatte. 
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Ham erinnerte sich an das Gespräch, das die Brüder vor der 
schicksalhaften Stunde führten. 


Der Teufel ermöglichte es den Menschen, zu sündigen und 
Unzucht zu treiben, wodurch ihre Gier und ihr Groll noch 
größer wurden. Als er schließlich sah, dass Kain und Abel sich 
stritten, stieg Satans Freude ins Unermessliche, und er tänzelte 
wie ein Verrückter herum, schrie und schüttelte seine Fäuste 
gegen den Himmel. »Mein Herr!«, flehte der Teufel. »Wie viele 
Sünden musst Du noch von ihnen sehen, bevor Du Deinen 
göttlichen Irrtum eingestehst und ihren Status auf den von 
Tieren und Kakerlaken herabsetzt und mich in den höchsten 
Rang Deiner gesamten Schöpfung erhebst? Wie viel mehr 
entwürdigende und unmoralische Krankheit und Verderbtheit 
musst Du sehen, um zu verstehen, wie krank, abscheulich und 
niedrig diese unantastbaren Dinge sind? Gewiss weißt Du, dass 
die Menschen nichts Edles in sich haben, außer Begierde und 
Gier und Undankbarkeit.« 


Ein Engel hörte dieses Geschimpfe und verkündete. »O 
bösartiger Teufel! Gott liebt die Menschen, und sie lieben Ihn 
im Gegenzug. Gott verlangt niemals von ihnen, dass sie Ihn 
anbeten, noch verlangt Er von ihnen Liebe! Siehe, er braucht 
beides nicht, und er bittet auch nicht darum, obwohl er die 
Menschen von Herzen liebt und überglücklich ist, wenn sie ihn 
anrufen. Aber die Beziehung zwischen Mensch und Gott ist 
kein Geschäft! Obwohl er ihre Liebe mehr als alles andere im 
Universum will, und o Teufel, wenn du sehen würdest, wie er 
darauf wartet, dass die Sünder ihn einmal anrufen und sich 
einmal zu ihm bekehren, um Buße zu tun! Ach, Teufel, wenn 
du sehen würdest, wie sehr Gott sie liebt, würde es sogar dein 
grausames Herz brechen und du würdest weinen!« 


Satan schnauzte die Engel an. »Diese widerlichen Menschen 
sind selbstsüchtig und grausam, und sie denken nur an sich 
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selbst. Sie werden mich anbeten und Unzucht treiben wie 
Wildschweine, wenn ich sie dazu ermutige!« 


Der Teufel plant den Untergang der Menschheit 


»Wisst ihr, o Engel, wie ich die Menschen dauerhaft in die Irre 
führen werde?« Asasel schrie die Engel an: »Ich werde die 
Menschen in die Irre führen, indem ich vor ihnen erscheine, 
sobald sie mich rufen oder mir öffentliches Lob zollen! Ich 
werde versuchen, ihre Probleme zu lösen, wann immer sie 
etwas von mir verlangen, und so werde ich dafür sorgen, dass 
die Menschen alle meine Arbeitssklaven werden und Gottes 
himmlische Gebote nicht mehr befolgen, denn sie werden 
denken, dass ich die wahre Macht habe, da sie mich vor ihnen 
erscheinen sehen. In all den Jahren, die ich im Himmel 
verbracht habe, habe ich jedes Mal, wenn ich einen Teil von 
Gottes Buch des Schicksals gelesen habe, die Daten wichtiger 
Episoden notiert und kann so die Zukunft bis zu einem 
gewissen Grad vorhersagen. Ich werde all diese himmlischen 
Informationen nutzen, um den Menschen zu zeigen, dass ich 
die Macht über Leben und Tod habe, und selbst wenn sie 
sterben sollten, werde ich meine Dämonen dazu bringen, die 
Gestalt der Verstorbenen anzunehmen, und ihnen beweisen, 
dass es kein Leben nach dem Tod oder Leid für diejenigen gibt, 
die mich verehren, In Wirklichkeit werde ich, sobald die 
Menschen anfangen, mich anzubeten, die volle Macht über ihr 
Leben erlangen und dafür sorgen, dass sie im Unglauben 
sterben, und ich werde sie in mein diesseitiges Reich sperren, 
wo sie mit mir in der Unterwelt in Dunkelheit und Feuer 
gefangen sind, und dann werde ich natürlich auch in dieser 
Hölle den Menschen weiterhin versichern, dass ihr Gott es 
irgendwie schafft, sie zu bestrafen, und dass ich immer da sein 
werde, um ihnen zu helfen oder sie zu retten.« Der Teufel 
donnerte weiter: »Diese Welt ist mein Reich, und hier kann ich 
die Menschen dazu bringen, jede beliebige Sünde zu begehen, 
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und ich weiß auch, dass ich mit ihnen machen kann, was ich 
will, wenn die Menschen erst einmal abtrünnig geworden sind, 
nachdem sie meine Befehle befolgt haben, denn Gott wird 
nicht auf die Erde kommen können, um sie zu retten, da er zu 
ehrenhaft ist und sich nicht an einem Ort aufhalten kann, an 
dem Sünde und sexuelle Abtrünnigkeit grassieren. In der Tat, 
Gott ist zu ehrenhaft, und da die Sünde der Menschen den 
Planeten so verdreckt, wird der Gott des Himmels nicht auf die 
Erde kommen können, selbst wenn einige dieser Menschen 
einen Sinneswandel haben und Gott in ihrem entsetzlichen 
Zustand anrufen, und wenn Gott nicht zu ihnen kommen wird, 
werde ich zu ihnen kommen, sobald sie mich rufen.« 


»Aber, o Teufel, du irrst dich in deinen Fantasien«, tadelte 
einer der Engel, »du hast eine der größten menschlichen 
Eigenschaften übersehen, nämlich Liebe und Dankbarkeit. Sie 
sind keine Söldner wie du und wechseln nicht ihre Loyalität, 
nur weil du ihnen ein paar Schmuckstücke und Feldfrüchte 
schenkst. Sie werden immer noch an Gott glauben und ihn 
bewundern, ganz gleich, wie viel du ihnen versprichst, ihnen zu 
helfen.« 


»Ich werde mich selbst um die menschliche Ehre kümmern, 
denn ich werde alle Gottesmänner und religiösen Menschen 
und sogar Gottes Propheten als die niederträchtigsten 
Kreaturen auf Erden darstellen!« 


Ein Engel schrie auf: »Wie kannst du das nur tun?! Die 
Menschen Gottes sind sehr tugendhaft und würden niemals so 
etwas Abscheuliches wie die von dir erwähnten Verbrechen 
begehen.« 


Der Satan war entnervt und brüllte: »Ich werde einige meiner 
eigenen Teufelsanbeter in religiösen Gewändern anheuern 
und Gott ist groß und andere monotheistische fromme 
Phrasen schreien lassen, und ich werde sie anweisen, die 
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abscheulichsten Verbrechen auszuführen. Ich werde sie dazu 
bringen, Frauen und Kinder sexuell zu missbrauchen und 
Menschen zu verbrennen, weil sie sich nicht an bescheidene 
Kleidungsvorschriften wie das Kopftuch halten, und Milliarden 
von Menschen auf der Welt werden denken, dass Gott und 
seine Anhänger üble Wesen sind, die Frauen und Kinder 
missbrauchen. Ich werde meine Anhänger anheuern, religiöse 
und monotheistische Menschen als die schlimmsten 
Verbrecher darzustellen und dafür sorgen, dass jeder von 
diesen Verbrechen erfährt, und so werde ich im Zeitalter der 
Technologie meine treuesten Anhänger anweisen, 
Blutvergießen und Massaker zu veranstalten, einschließlich 
der Hinrichtung und Enthauptung von Frauen und Kindern, 
und dabei eine religiöse Flagge oder ein religiöses Symbol 
schwenken, oder die Körperteile von Frauen abzuschneiden 
und sie zu vergewaltigen, und meine anderen weiblichen 
menschlichen Sklaven werden dann diese Folterungen 
bestätigen, indem sie vor der Welt zugeben, dass sie 
tatsächlich von gottesgläubigen Männern, Klerikern oder 
anderen religiösen Persönlichkeiten vergewaltigt und 
verstümmelt wurden. Dies wird Milliarden von Menschen auf 
der Welt dazu bringen, religiöse Menschen so sehr zu hassen, 
dass sie meinen heidnischen Lebensstil begrüßen und mir als 
ihrer Gottheit gehorchen werden. Wenn ich erst einmal so viel 
Macht erlangt habe, werde ich sofort alle Sünden in Tugenden 
umwandeln und all jene verherrlichen, die Kinder 
missbrauchen, und ich werde dafür sorgen, dass jeder 
Kinderschänder und Verführer aufgewertet wird. Jeder, der 
sich an Frauen und Kindern vergreift, wird automatisch als 
Held angesehen, denn ich werde ein Narrativ verbreiten, das 
sie zu Opfern macht, bis Eltern beginnen, Kinderschänder zu 
verehren, und glauben, dass es ihre Pflicht ist, ihre Kinder an 
Kinderschänder auszuliefern, und bald werden aufgrund dieser 
Tendenz, an deren ungerechte Behandlung zu glauben, alle 
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Mütter vor Freude weinen, wenn sie eine Person finden, die 
ihre Teenager-Söhne missbraucht, und sie alle werden ihre 
Kinder aufgeben, damit sie von meinen Männern missbraucht 
werden, zuerst im Alter von achtzehn Jahren, und dann werde 
ich ihre Moral herabsetzen und bald das gesetzliche Alter auf 
acht Jahre herabsetzen, und so werde ich die Menschen dazu 
bringen, sich in so schreckliche, ungehobelte Kreaturen zu 
verwandeln, dass Gott über diese menschlichen Sünden und 
Handlungen entsetzt sein wird, und ich werde dafür sorgen 
müssen, dass sie, während sie sich sündigen Handlungen 
hingeben, glauben, es sei eine großartige Sache, so dass sie 
Missbrauch, Kinderverbrennung und Belästigung, Freiheit und 
Heiligkeit nennen werden. Jede religiöse Person, die versucht, 
Kinder zu schützen, wird als bösartige Person dargestellt, die 
Liebe verhindert, und so werde ich den Schmerz der 
Kinderschänder hervorheben, die vor Angst weinen werden, 
wenn sie daran gehindert werden, andere zu belästigen, und 
sie als Opfer darstellen.« 


»Sei still, du unhöflicher Teufel!«, sagten einige der Engel. 
»Gott wird am Ende der Zeiten Propheten senden, um die 
Menschheit zu retten und sie die wahre Bedeutung von 
Tugend und Sünde zu lehren. Danach kannst du sie niemals 
mehr verwirren!« 


»Ah, aber ihr irrt euch!«, spöttelte Satan. »Während meines 
kurzen Aufenthalts im Himmel habe ich einige himmlische 
Schriften gelesen, und ich habe in Gottes Buch gefunden, dass 
er am Ende der Zeiten drei besondere Religionen senden wird, 
und alle drei dieser Religionen werden ähnliche Botschaften 
der Liebe und Einheit haben, und ihre Anhänger werden an 
Gott glauben, und zusammen werden sie Millionen und 
Milliarden zählen, und diese Religionen werden das 
Christentum, das Judentum und der Islam sein. Es wird eine 
Herausforderung für mich sein, all diese Milliarden von 
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Menschen, die diesen drei Religionen folgen, einer 
Gehirnwäsche zu unterziehen, aber ich werde meinen größten 
Trick anwenden, um sie zu vernichten und gegenseitig zu 
verleumden und sie als Kindermörder und -schänder oder 
Folterer und Kinderschänder darzustellen. Da sie so zahlreich 
sein werden, werde ich nicht in der Lage sein, sie alle 
hinzurichten, also werde ich sie dazu bringen, sich gegenseitig 
zu töten, indem ich die Moslems reinlege und die Juden 
angreife, sodass die Juden glauben, dass die Anhänger des 
Islam sie getötet haben und sie sich auf brutalste Weise 
rächen. Ich werde sogar meine ergebenen Gläubigen anheuern 
und ihnen befehlen, sich als Moslems zu verkleiden, und ihre 
Aufgabe wird es sein, unschuldige Juden brutal 
abzuschlachten, zu verbrennen und sexuell zu missbrauchen, 
bis fromme jüdische Männer und Frauen bereitwillig Moslems 
hinrichten und in ihrer verzweifelten Rache nicht zögern 
werden, Frauen und Kinder zu töten. Aber während die Juden 
benutzt werden, um die meisten Moslems zu töten, werde ich 
auch nicht einen von ihnen am Leben lassen, denn sie werden 
fromm und standhaft sein wie ihr Prophet Moses, und so 
werde ich, um jeden letzten Juden auszurotten, eine Gruppe 
von Juden hereinlegen und ihre Identität benutzen, um 
Christen zu foltern und zu töten, und dies wird alle Christen 
dazu bringen, wütend auf die Anhänger des Judentums zu 
werden und jedes letzte Mitglied des monotheistischen 
Glaubens hinzurichten. Ich werde die Intensität meines 
Framings steigern, bis die letzten Gottesgläubigen auf der Erde 
sich gegenseitig umbringen und die Welt keinen einzigen 
Monotheisten mehr am Leben hat. Nachdem ich die Anhänger 
des Christentums, des Judentums und des Islams als mordende 
Kindermörder hingestellt habe, werden sie sich alle 
gegenseitig umbringen, bis nur noch meine heidnischen 
Anbeter auf der Erde am Leben sind, und dann werde ich die 
volle Macht über das Land und das Meer ausüben können, 


617 


denn es werden keine religiösen Männer und Frauen mehr am 
Leben sein, die den Menschen den Irrtum ihrer Wege 
aufzeigen, wenn sie anfangen, meine Gebote der 
Jungfrauenopfer, des Kindesmissbrauchs und der Folterung 
von Frauen zu befolgen, denn ich werde meine heidnischen 
Sklaven dazu bringen, in der Öffentlichkeit Unzucht zu treiben 
und Frauen zu foltern und zu peitschen, um sie zu erniedrigen, 
und sie anweisen, alle jungfräulichen Mädchen hinzurichten, 
und Inzest und sexuelle Übergriffe und Belästigung zur Pflicht 
machen, bis alle Männer gezwungen sind, Jungen zu heiraten, 
die so jung sind wie ihre Söhne, um zu beweisen, dass sie 
aufgeschlossen und barmherzig sind, und dann werde ich alle 
Väter zwingen, ihren eigenen jungen Sohn zu heiraten, oder 
ihren eigenen Enkel zu heiraten, und ich werde meine 
Sklavinnen anweisen, den Kindesmissbrauch ebenfalls zu 
normalisieren und Mütter dazu zu bringen, ihre Töchter oder 
Söhne zu heiraten, bis sie so böse werden, dass Gott entsetzt 
sein wird, wenn er den Zustand der menschlichen Moral und 
Ethik sieht. Oh, welch Freude für mich, wenn ich die Menschen 
erniedrigen und sie minderwertiger als Hunde machen werde, 
und zum ersten Mal werde ich Gott zeigen können, wie 
verachtenswert seine Schöpfung ist!« 


»Aber das kannst du niemals erreichen, verfluchter Teufel, 
denn die Menschen haben Mitleid und werden sich nicht dem 
Bösen beugen!«, argumentierten die Engel. 


»Ich werde mich um das menschliche Mitgefühl kümmern, 
indem ich die religiösen Männer als Verbrecher hinstelle, und 
jeder, der versucht, Frauen keusch zu machen, wird 
automatisch als der gewalttätigste Frauenschläger 
gebrandmarkt, denn ich werde alle Kinderschänder 
verherrlichen und sie wie Engel und Opfer heiliger Liebe 
erscheinen lassen, und bei jeder großen Religion, die 
Kindesmissbrauch oder die Folterung von Frauen verbietet, 
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werde ich dafür sorgen, dass die Leute denken, sie seien der 
wahre Feind der Zivilisation, und so werden die Menschen 
jeden organisierten monotheistischen Glauben auslöschen und 
zerstören, bis es niemanden mehr auf der Welt gibt, der nicht 
glaubt, dass es eine Tugend ist, Kinder zu missbrauchen, und 
für den Fall, dass jemand anfängt, sich einzubilden, dass die 
Menschen irgendeine Form von Religion haben sollten, werde 
ich deutlich machen, dass religiöse Männer Frauen töten und 
Kinder zu Tode schlagen, und das wird gut dazu dienen, die 
Menschen so wütend auf die Religion zu machen, dass sie 
Satansanbetungsrituale nicht mehr verhindern werden. Sie 
werden meine Anwesenheit begrüßen und meine Macht 
suchen, und ich werde diese Gelegenheit nutzen, um die 
Menschen weiter auf Gott böse zu machen und alle reinen und 
religiösen Gesetze zu verteufeln. Wenn also irgendein Vater 
auf der Welt es wagt, die Ehre seiner Tochter zu bewahren, 
und ermutigend über die Verschleierung von Frauen spricht, 
dann werde ich dafür sorgen, dass jeder glaubt, dass dieser 
Vater der grausamste Mann im Universum ist, der seine 
Tochter unterdrückt, indem er versucht, ihre Ehre und Würde 
zu bewahren.« 


»Du kannst doch nicht einen Vater, der seine Tochter ehrt, vor 
dem Rest der Menschheit als unheilig hinstellen.« 


»Oh, aber das werde ich tun können! Wenn ein Vater 
versucht, seine Tochter mit einem Schleier ehrbar zu machen, 
werde ich sofort eine junge Frau unter meinen Sklaven 
anheuern und sie anweisen, falsche Nachrichten über einen 
religiösen Mann zu verbreiten, der seine Tochter zu Tode 
geprügelt oder ihre Körperteile zerstückelt hat, weil sie sich 
weigerte, ein kleines Stück Schleier oder ein Taschentuch auf 
dem Kopf zu tragen. Ich werde jede noch so anschauliche und 
grausame Geschichte erfinden, die nötig ist, um 
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sicherzustellen, dass die Menschen jeden Aspekt der Religion 
hassen, ganz gleich, um welchen es sich handelt.« 


»Kein Engel würde auf deine Tricks und Manipulationen 
hereinfallen, du Verrückter und Verstoßener!«, rief ein Engel. 


Asasel zischte: »Menschen sind dümmer als Hunde, also kann 
ich sie wie Hunde abrichten. Aber ich werde die Frauen ins 
Visier nehmen, denn sie sind meiner Meinung nach das 
Schlimmste vom Schlimmsten! Frauen sind schwach und 
weich, und da sie Tränen vergießen und Gott mit ihrer 
Sanftheit erfreuen, werde ich sie dazu bringen, Gott zu hassen, 
indem ich sie glauben mache, dass religiösen Männern von 
Gott befohlen wurden, sie zu schlagen und zu steinigen, und 
ich werde meine heidnischen Männer anheuern, sich in die 
Kleidung religiöser Männer zu kleiden und sie zu peitschen, 
weil sie Schleier tragen, oder sie hinzurichten, weil sie ihren 
Hintern nicht richtig bedecken, bis sie so wütend auf Gott 
werden, dass sie alle freiwillig ihren Hintern entblößen, um 
Gott wütend zu machen. Ich werde religiöse Männer dazu 
bringen, Frauen zu peitschen, weil sie sich verhüllen, sodass sie 
wütend werden und sich entblößen, bis sie aus eigenem 
Antrieb alle religiösen Männer zu Tode prügeln, und ich werde 
dann die volle Kontrolle über sie haben und sie dazu bringen, 
ihre Kinder in meinen Ritualen zu opfern, und in allen meinen 
Kreisen werde ich dafür sorgen, dass sie missbraucht und auf 
schreckliche Weise angegriffen werden, und natürlich werden 
sich einige Frauen darüber aufregen, aber es wird nichts 
geben, was sie dann tun könnten, denn bis dahin werden alle 
Religionen Gottes verschwunden sein, und sie können nicht 
einmal zu Gott um Hilfe beten! Ich weiß, wie der Verstand 
einer Frau funktioniert! Sie sind emotional, also werde ich sie 
wütend machen, wütend auf Gott und die Religion, indem ich 
religiös aussehende Männer dazu bringe, sie gewaltsam zu 
entführen und in die Sexsklaverei zu verschleppen, und dann 
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werden sie so wütend auf die Religiösen werden, dass sie in 
ihrer Leidenschaft glücklich zustimmen werden, allen Glauben 
aufzugeben und anfangen, mich zu verehren, und wenn sie 
meine Sklaven werden, Und wenn sie meine Sklaven sind, 
werde ich alle Ehen verbieten und jede Frau zur Unzucht 
zwingen, und ich werde ihnen beibringen, dass die 
Erniedrigung ihres Körpers wahre Liebe und Ehre ist, und sie 
werden mir glauben und anfangen, solchen Ausschweifungen 
zu frönen, und gleichzeitig werden sie in ihrer Leidenschaft 
Gott verfluchen, indem sie so abscheuliche Ausdrücke 
benutzen, dass Gott so entsetzt sein wird, dass er keine Frau 
mehr in seine Nähe lassen wird. 


»Frauen sind nicht wie Männer, sie sind sanft«, stimmten die 
Engel zu. »Sie sind besser als Männer, denn sie verkaufen Gott 
oder die Religion nicht für Geld oder Reichtum, da sie von 
ihren Gefühlen getrieben werden, sodass man sie nicht in die 
Irre führen kann.« 


»Glaubt ihr, dass ihr weiches Herz sie weniger geldgierig macht 
und mich daran hindert, sie gegen Gott aufzubringen? Nein, 
ich werde ihre Dummheit und ihren Zorn benutzen, um sie in 
die Irre zu führen, was viel einfacher sein wird als bei 
Männern, denn Männer sind körperlich stärker und werden 
nicht so leicht wütend wie Frauen, da sie vor Gefahren 
geschützt sind. Ich werde also einen Weg finden müssen, um 
sicherzustellen, dass keine Frau jemals ein weiches Herz behält 
und niemals wie Eva werden und zu ihrem Gott weinen kann, 
denn wenn ich eine Frau im Universum zu ihrem Gott weinen 
lasse, wird sie in der Lage sein, hohe Positionen im Himmel zu 
erreichen. Eva schaffte es, Gott mit ihrem weichen Herzen und 
ihren Tränen nahe zu kommen! Nie wieder! Nie wieder! Ich 
kann das nicht mehr ertragen! Wie lange soll ich diese 
Demütigung noch ertragen? Zuerst erniedrigte Gott mich, 
indem er Adam schuf, und dann schuf er ein anderes, noch 
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schwächeres Geschöpf, um mich zu erniedrigen, und diese 
Frau wagt es zu behaupten, besser zu sein als ich? Nein, ich 
werde ihre eigene Art benutzen, um sie zu erniedrigen, und so 
werde ich jede Frau dazu bringen, Gott zu hassen, indem ich 
religiöse Männer benutze. Da Frauen manchmal unsicher sind, 
muss ich sie nur wütend auf Gott machen, indem ich jede Frau 
in Zukunft glauben lasse, dass Gott sie hasst, damit sie alle in 
der Hölle schmoren können! Zur Hölle mit Evas Tränen! Zur 
Hölle mit Evas Gefühlen! Zur Hölle mit Evas weiblichem 
Geschlecht! Zur Hölle und zu brennender Asche mit diesen 
abscheulichen weiblichen Kreaturen!« 


Kaltblütig wie sie waren, verfinsterten sich ihre gemeißelten 
Gesichter und ihre harten Gesichtszüge vor 
Niedergeschlagenheit, denn sie hatten ihre natürliche 
Gelassenheit verloren, und sie spürten, wie eine schwere Last 
auf ihr Herz kam und es so schwer machte, dass ihnen fast das 
Wasser in die Augen trat. 


»O Geschlecht der Eva! O weichherzige Schöpfung unseres 
Herrn! Mögest du niemals vom Teufel und seinen Anbetern 
fehlgeleitet, erniedrigt oder manipuliert werden! 


O Geschlecht der Eva! O sanfteste und süßeste Schöpfung 
unseres allmächtigen Gottes! Mögest du niemals an die Lügen 
der Dämonen glauben und mögest du niemals den Gott 
hassen, der dich mit Liebe erschaffen hat und dich mit so viel 
Liebe liebt, dass Er alle Himmel und alle Paläste für dich 
gemacht hat und selbst kommen wird, um alle Frauen in 
Seinem himmlischen ewigen Zuhause zu besuchen! 


O weibliches Geschlecht! Möge der Teufel euch niemals dazu 
bringen, euch gegen euren Schöpfer zu wenden, indem er 
religiöse Texte benutzt, um eure Art zu ärgern! Es ist nur die 
falsche Übersetzung und die Bearbeitung der Menschen, die 
die Gesetze unseres Herrn so verletzend erscheinen lassen! 
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Alle größten Häuser, die dem Thron Gottes am nächsten sind, 
gehören den Frauen, wir haben bereits das größte Haus für 
eine Frau namens Maria gebaut und ein weiteres für eine Frau, 
von der wir gehört haben, dass sie die unterdrückte Frau eines 
Pharaos sein soll! Euer Herr hat bereits Paläste und 
Herrenhäuser für euer ganzes Volk geschaffen! 


Ach, lasst nicht zu, dass die Dämonen und seine Anbeter euch 
zu Missbrauchstätern, Sittenstrolchen, Verführern und 
Unterstützern von Verführern machen! 


Ach, wir werden verlieren, ganz sicher! Die Dämonen und 
seine Anbeter werden die weichherzige Rasse leicht 
manipulieren und gegen den Gott aufbringen, der sie liebt und 
ehrt und den besten Himmel für sie geschaffen hat! 


Ach, wir fürchten, der Teufel wird die Herzen der 
weichherzigen, einfachen Geschöpfe gewinnen, indem er 
jeden gottesfürchtigen Mann in die Falle lockt, bis sich alle 
Frauen gegen den Glauben an Gott wenden und sich in ihrem 
Zorn der Liebe zu den Menschen zuwenden und Opfer der 
Gehirnwäsche der Armee des Teufels werden! 


Ach, was für ein Tag, an dem das Geschlecht Evas so glücklich 
in die Hände der Pläne des Teufels fällt! Wir fürchten, dass wir 
ihr Geschlecht und ihre Kinder an die Tricks des Teufels 
verlieren werden! In der Tat besteht kein Zweifel, dass der 
Teufel mit einem so ausgeklügelten Plan alle Frauen in die 
Sklaverei der Menschenverehrung und der Begierde aller 
verwandeln kann, und schließlich, wenn die Religion 
verschwunden ist, fürchten wir, dass die Anbeter des Teufels 
alle Frauen in demütige sklavische Verführerinnen ihres 
eigenen Geschlechts und ihrer eigenen Blutlinie verwandeln 
werden, einschließlich ihres Geburtshelfers und dann 
schließlich ihrer eigenen Kinder! O allmächtiger Gott! Lass 


623 


nicht zu, dass der Teufel mit seinen Plänen und Bestrebungen 
Erfolg hat, die sanftmütigste Deiner Schöpfungen zu entehren! 


Oh, ach! Könnten nur diese weichen Herzen ihre Leidenschaft 
und ihren Zorn beherrschen, dann könnten die Dämonen 
niemals erfolgreich sein, sie zu entehren und zu missbrauchen 
und sie zu erniedrigen und sie zu animalischer Nacktheit und 
bestialischer sexueller Versklavung von jedem und jeder zu 
degradieren! 


Ach, was für ein traurigster Tag aller Zeiten wird der Tag sein, 
an dem sich alle Frauen gegen Gott und seinen Glauben 
wenden, indem sie an die Lügen und verdrehten Versionen des 
Teufels glauben! 


Wie werden wir den Tag überleben, an dem alle des 
sanftesten Geschlechts schließlich der vom Teufel und seinen 
Anbetern ausgeheckten Lügen Glauben schenken werden, 
wenn sie alle Männer, die den Frauen Ehre und Vertrauen 
entgegenbringen, als Schänder, Mörder und Vergewaltiger 
hinstellen?! 


Wie können wir miterleben, wie das gesamte größte 
Geschlecht mit der größten Barmherzigkeit und 
Weichherzigkeit zum Opfer der Intrigen und Pläne des Teufels 
und seiner Anbeter wird?! In der Tat, dieser Tag wird der 
traurigste aller Tage seit Anbeginn der Welt sein! Wie soll Gott 
überleben, wenn sich seine liebste Schöpfung mit aller Macht 
gegen ihn wendet, weil er Gesetze gemacht hat, die sie ehren 
und keusch und heilig halten, und alle Frauen sich in ihrem 
Zorn und ihrer fehlgeleiteten Manipulation dem Teufel 
zuwenden und seinen Lügen und Betrügereien Glauben 
schenken? 


Welche Tränen wird ihr Schöpfer vergießen, wenn seine 
Lieblingsgeliebten ihn verlassen und bereitwillig seinen 
größten Feind unterstützen und seine Anbeter dabei 


624 


unterstützen, ihr eigenes Geschlecht und schließlich ihre 
eigenen Kinder zu missbrauchen, wenn sie alle Religionen 
Gottes verbieten und von Menschen gemachte Gesetze 
schaffen, die alle Arten von sexuellem Missbrauch und 
Verführung legalisieren und sich selbst zum Opfer machen und 
jene Männer des Glaubens verteufeln, die Frauen und Kinder 
ehren und respektieren und sie vor Missbrauch und 
Erniedrigung schützen!« 


Einige der Engel weinten bitterlich. 
»Ach, der traurigste aller Tage wird dieser Tag sein! 


In der Tat, der Teufel wird gewinnen! Er wird die Herzen der 
Sanftmütigsten zuerst gewinnen, denn sie werden zu 
barmherzig und zu gutherzig sein, um von seinen bösen Plänen 
zu wissen, die sie zu schlimmeren Tieren jeglicher Art 
degradieren!!! 


Er wird sie lehren, dass sie ihren Körper nicht in Ehren halten 
sollen! 


Er wird sie lehren, dass Gott sie hasst, indem er den religiösen 
Büchern Texte hinzufügt! 


Er wird alle Frauen lehren, dass es Freiheit und Ehre ist, nackt 
wie Tiere auf der Straße zu stehen, und ach, sie werden zu 
einfältig und zu barmherzig sein, um seinen endgültigen Plan 
zu verstehen! 


Der Teufel und seine Anbeter werden sie lehren, dass 
Verführung und Missbrauch des eigenen Körpers Liebe, Ehre 
und Freundschaft sind! 


Der Teufel wird weichherzige Frauen benutzen, um jeden 
Missbrauch zu unterstützen und jede Verführung zu 
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unterstützen, indem er sie davon überzeugt, dass es Liebe ist 
und dass es Liebe ist, zu verführen und zu missbrauchen! Der 
Teufel wird Männer benutzen, um Gesetze zu schaffen und sie 
zu bearbeiten und zu ändern, indem er sie manipuliert und alle 
Opfer in Missbrauchstäter und alle Missbrauchstäter in Opfer 
der Liebe und Opfer des Hasses religiöser Menschen 
verwandelt! 


Er wird sie lehren, ihren Körper und den Körper anderer zu 
entehren, und er wird allen Anbetern des Teufels helfen, alle 
Frauen und Jungen zu erniedrigen, zu vergewaltigen und zu 
missbrauchen, indem er sie einer Gehirnwäsche unterzieht 
und sie dazu erzieht, es zu genießen. Und er wird sie wütend 
machen, indem er alle Männer Gottes der Vergewaltigung und 
Körperverletzung bezichtigt, die sie nicht begangen haben! 


Es gibt keine Möglichkeit, dass ihre weichen Herzen ihre 
Leidenschaft verstehen oder dagegen ankämpfen und auf dem 
Weg zu Gott und zum Glauben bleiben. 


Ja, was für Tränen, was für eine Traurigkeit können wir an 
diesem Tag überleben, wenn es endlich soweit ist?!« 


»Ich kann die Engel 
dahinschmelzen lassen und die 
Menschheit jedem Angriff meiner 
Dämonen aussetzen, sobald die 
Menschheit sexuell aktiv wird und 
die erhitzte Energie der 
Menschheit alle Schutzengel 
verbrennt, die sie vor ihren 
Feinden schützen.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


Auszüge aus dem Buch von Ubada 
Mir, Feind des Menschen 
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Das Dilemma der 
Brüder 


Der Teufel brüllte so laut, dass die Hügel, auf denen er 
herumtrampelte, erzitterten. »WEHE MIR, WENN AUCH NUR 
EINE FRAU IM UNIVERSUM ZU GOTT WEINT ODER TRÄNEN 
VERGIESST, WEIL SIE DEN HIMMEL LIEBT! 


WEHE MIR, WENN EINE FRAU IHREN GOTT LIEBT ODER EHRT, 
ODER EINE TRÄNE IN GOTTES LIEBE VERGIESST! ICH HABE 
GENUG GELITTEN, NACHDEM GOTT ADAM ERSCHAFFEN UND 
DIE MÄNNER GEEHRT HAT, UND JETZT, NACHDEM ER EIN 
SCHWÄCHERES DING WIE EINEN WEIBLICHEN MENSCHEN 
ERSCHAFFEN HAT, SOLL ICH NOCH MEHR LEIDEN, WEIL GOTT 
DIE FRAUEN UND IHR SANFTES HERZ LIEBT? Männer sind 
kaltherzig und geldgierig, und sie haben nicht viel Zuneigung 
zu Gott, aber nachdem sie Adams Existenz ertragen haben, 
werde ich noch einmal vor Gott gedemütigt werden, und das 
auch noch durch die sanfte Liebe der Frauen, wie Eva, die Tag 
und Nacht zu ihrem Gott weint, und ich werde das zulassen. 
Möge das weibliche Geschlecht für immer verrotten! Mögen 
sie zu Verführerinnen und Vergewaltigerinnen anderer Frauen 
und Kinder werden! Mögen die Frauen die Religion hassen und 
den Namen Gottes beschmutzen! Mögen alle Mitglieder des 
weiblichen Geschlechts in meiner Hölle brennen und 
verrotten, damit ich Gott zeigen kann, wie ekelhaft sie sind.« 
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»Nein!«, riefen die Engel aus. »Gott liebt die Frauen und er 
wird alle Frauen zuerst in den Himmel kommen lassen, noch 
bevor die Männer eine Chance bekommen.« 


»NIEMALSI«, donnerte Satan. »Ich werde die Leidenschaft und 
den Zorn der Frauen nutzen, um ihren Hass auf Gott zu 
schüren, und sie werden die Religion Gottes so sehr verfluchen 
und hassen, dass Gott keine andere Wahl haben wird, als sie 
mit mir auf der Erde zu lassen. Wehe mir, wenn auch nur eine 
einzige Frau auf der Welt die Religion mag! Aber ich hoffe, 
dass sie so dumm sind, dass ich in der Lage sein werde, ihre 
leidenschaftlichen Herzen zu kontrollieren und sie bereitwillig 
zu Sexsklaven und Schweinen zu machen, sodass sie, wenn 
Tausende von Frauenhändlern und Zuhältern Frauen 
missbrauchen und vergewaltigen, nicht einmal ein Wort 
dagegen sagen werden, aber wenn ich einen religiösen Mann 
für ein kleines Verbrechen anklagen werde, wie zum Beispiel 
eine Frau zurechtweisen, weil sie ihren Schleier oder ihr Hemd 
nicht richtig trägt, dann werdet ihr sehen, wie diese 
erbärmlichen und widerlichen Frauen reagieren. In dem 
Moment, in dem sie hören, dass ein religiöser Mann eine Frau 
dafür bestraft hat, dass sie sich nicht zivilisiert gekleidet hat, 
werdet ihr sehen, dass in einer Minute eine Milliarde Frauen 
so wütend sein werden, dass sie protestieren und sich oben 
nackt und unten nackt machen wollen, weil sie so hirnlos und 
herzlos sind, dass sie selbst dann, wenn Tausende irreligiöser 
Männer sie schlagen oder ihre Kinder missbrauchen, sie noch 
mehr unterstützen und bereitwillig ihre Körper für 
Stromschläge, Peitschenhiebe, Ohrfeigen und Folter zur 
Verfügung stellen, um die Männer glücklich zu machen, aber 
wenn ein einziger religiöser Mensch die Stirn runzelt, werden 
sie heftig reagieren.« 


»Du irrst dich, du liebloser Teufel. Frauen sind von Natur aus 
gute Menschen.« Ein Engel klärte auf. 
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»Frauen sind leidenschaftlich, also können sie niemals 
ehrenhaft und gut sein«, antwortete der Teufel. »Die 
Leidenschaft macht jeden so zurückgeblieben und grausam, 
dass niemand zivilisiert bleiben kann, wenn er für etwas 
leidenschaftlich ist. Frauen sind so ekelhaft, weil sie so viel 
Leidenschaft in sich tragen, und deshalb hasse ich sie so sehr. 
Ihr Engel versucht zwar ständig, mich zu bekämpfen, aber ich 
hasse euch trotzdem nicht so sehr wie die Frauen. Ihr wisst, 
warum ich euch Engel respektiere, weil es unter euch keine 
Frauen gibt. Aber ihr irrt euch, wenn ihr glaubt, dass die 
Frauen gut sind, denn ich kenne sie besser. Ihr Engel seid kalt, 
habt eine hohe Moral und seid zu ehrenhaft, sodass ihr die 
tiefe Krankheit der Frauen nie verstehen könnt. Ich kenne sie, 
und ich werde sie mir zunutze machen, um sie zu den übelsten 
Kreaturen des Universums zu machen. Ich werde nicht nur 
religiöse Männer vor ihnen verleumden und sie dazu bringen, 
Gott zu hassen, sondern ich werde sie dazu bringen, so viel 
Unzucht zu treiben, dass es ihnen nichts ausmacht, Angehörige 
ihres eigenen Geschlechts oder ihre eigenen Eltern zu 
verführen, und dass sie sogar bereit sind, ihre eigenen Kinder 
zu missbrauchen, bis ich die Frauen auf ein so entsetzliches 
Niveau des Schmutzes herabgesetzt habe, dass Gott vom 
Himmel herabschauen und sehen wird, dass Frauen nichts 
Besonderes sind, sondern schwache, unmoralische, 
leidenschaftliche und ekelhafte Wesen, die nichts Ehrenhaftes 
oder Liebenswertes an sich haben, und dann wird Gott endlich 
aufhören, diese betrügerischen und bösen Frauen zu lieben. 
Oh, was für ein freudiger Tag wird das für mich sein!« 


»Gott hat die Frauen erschaffen, und wir kennen auch Eva, 
und deshalb werden wir niemals glauben, dass Frauen von 
Natur aus böse sind«, argumentierten die Engel. 


»Gott und seine Engel wissen nicht, wie krank, böse und 
unmoralisch Frauen sind«, konterte der Teufel und schrie noch 
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lauter. »Mein einziger Lebenszweck ist es, Gott zu beweisen, 
wie böse die Frauen sind, deshalb werde ich sie dazu bringen, 
ihre Kinder in satanischen Ritualen zu opfern, und wenn sie 
sich meiner Gruppe nicht anschließen, werde ich sie so lüstern 
und krank machen, dass sie sich bereit erklären, die Verführer 
und Schänder ihrer eigenen Kinder zu sein.« 


»Das wird dir niemals gelingen, Teufel!«, beharrte einer der 
Engel. »Wir haben Eva gesehen und wissen, dass sie ihre 
Kinder liebt und niemals bereit sein wird, sie für dich zu opfern 
oder zu töten.« 


»Nun, bei Eva habe ich versucht, sie so zu manipulieren, dass 
sie Gott hasst, aber sie ist Gott bereits im Himmel begegnet 
und wusste persönlich um seine Güte und sein Mitgefühl, also 
haben meine Tricks bei ihr nicht funktioniert, aber ich werde 
mein Ziel mit allen Töchtern und Enkelinnen Evas erreichen, 
die nicht so klug sein werden wie sie. HAGEL UND SCHMERZ 
ÜBER MICH, WENN EINE EINZIGE FRAU AUF DER ERDE BLEIBT, 
DIE GOTT LIEBT!« Der Teufel stotterte einen Moment lang und 
rief dann: »Ich werde den Frauen befehlen, mich anzubeten, 
indem sie sich auf ihre eigenen schmutzigen Körper besinnen 
und ihren Geist auf meine dunkle und böse Energie 
konzentrieren und sich verpflichten, ihre Schwingung zu 
erhöhen und das Leben auf einer hohen Stufe zu leben. Ich 
werde ihnen sagen, dass sie Götter werden können, wenn sie 
über meine Energie meditieren, und ich werde ihnen 
versichern, dass ihr Leben mit den höchsten Frequenzen ihrer 
Existenz in Resonanz gehen wird, wenn sie diese schmutzigen 
und schrecklichen Rituale durchführen. 


WEHE, WENN EINE FRAU AUCH NUR VERSUCHT, INS PARADIES 
ZU GEHEN ODER IHREN KÖRPER MIT EINEM SCHLEIER ZU 
BEDECKEN! NEIN! ICH WERDE SIE NIEMALS LASSEN! ICH HASSE 
ALLE FRAUEN! ICH HASSE JEDE FASER IHRES EKELHAFTEN 
KÖRPERS UND IHRES HIRNLOSEN UND LEIDENSCHAFTLICHEN 
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KOPFES, UND ICH WERDE DAFÜR SORGEN, DASS SIE MIT MIR 
IN DER HÖLLE VERROTTEN, WO ICH DER KÖNIG SEIN UND SIE 
FÜR IMMER QUÄLEN WERDE. Mit Evas Söhnen werde ich sehr 
hart arbeiten müssen, weil Männer nicht so leidenschaftlich 
sind, aber mit den Töchtern Evas werde ich sie leicht davon 
überzeugen können, Gott zu hassen, und dann werden sie alle 
zustimmen, die ekelhaftesten Rituale durchzuführen, um mir 
zu gefallen, und alle Frauen werden ohne Scham und Kleidung 
herumlaufen, und sie werden bereit sein, ihre Kinder an 
Kinderschänder zu übergeben und sogar Unzucht mit 
Familienmitgliedern und dem gleichen Geschlecht zu treiben, 
bis sie höchst erbärmlich und böse werden! Mögen alle Frauen 
in dieser Welt und im Jenseits entehrt werden! Ich werde sie 
zu den Niedrigsten machen! Wie können sie es wagen, falsche 
Gefühle zu zeigen und sich bei Gott so beliebt zu machen? 
Nun, wenn alle Menschen anfangen, mich anzubeten, wird 
Gott keine andere Wahl haben, als sie nicht mehr zu lieben!« 


»Die Menschen sind großzügig und gütig, deshalb werden sie 
niemals ein hasserfülltes Ding wie dich anbeten«, erklärten die 
Engel mit Bestimmtheit. 


»Die Menschen werden alle meine Anbeter werden, und wisst 
ihr warum? Weil einige tausend Jahre später, wenn diese 
zurückgebliebenen Menschen hohe Gebäude bauen und ich 
die Erde zum Beben bringe, bis sie ein Erdbeben erleben und in 
den Gebäudetrümmern zerschmettert werden, dann werden 
sie weder mich für das Erdbeben verantwortlich machen, noch 
werden sie die Ingenieure beschuldigen, die die Gebäude mit 
fehlerhaften Fundamenten entworfen haben, sondern sie 
werden schreien und Gott für jeden einzelnen dieser 
Todesfälle verantwortlich machen, und dann werden alle 
dummen Menschen in Scharen zu meinen okkulten Ritualen 
kommen und mir wie blinde Tiere gehorchen. Sie werden zu 
meinem Altar kommen und mich öffentlich preisen, während 


631 


sie Gott verfluchen, und das wird Gott zum Weinen bringen. 
Was für ein dankbarer Gott das ist und was für ein 
undankbarer Mensch! Ich habe nie ungehorsam gehandelt 
oder Gott beleidigt wie diese ungehobelten und undankbaren 
Menschen. Obwohl ich immer noch nicht verstehe, warum 
Gott die Frauen so sehr liebt. Was stimmt nicht mit diesem 
Gott, der nur so erbärmliche und ekelhafte Dinge wie Frauen 
liebt? War es nicht schon Strafe genug für mich, dass Gott 
Adam erschaffen musste, und nun musste Er noch jemanden 
machen, der noch minderwertiger und niedriger war, und 
dann beschloss Er, sie noch mehr zu ehren als mich? Warum 
konnte nicht einfach Adam genügen? Oh, wie ich die Frauen 
hasse! Warum mag Gott diese nutzlosen Geschöpfe? Nun, es 
ist mir egal, warum er sie liebt, aber ich werde dafür sorgen, 
dass Gott anfängt, die Frauen so sehr zu hassen, wie ich sie 
hasse. Ich werde den Frauen beibringen, dass es Freiheit und 
Ehre ist, nackt zu sein und Unzucht zu treiben und ihre 
Neugeborenen hinzurichten und zu verbrennen, und dann 
werde ich sie zu Kinderschändern und herzlosen Monstern 
ausbilden, bis keine Menschlichkeit mehr in ihnen ist, und sie 
werden gerne töten und sich gegenseitig missbrauchen, und 
schließlich wird Gott über das weibliche Geschlecht entsetzt 
sein, wenn er sieht, wie böse diese heuchlerischen, dummen 
Kreaturen sind! Glaubt ihr, dass Frauen mit ihren weichen 
Herzen versuchen werden, Gott all seine Liebe und Zuneigung 
wegzunehmen? Niemals! Meint ihr, wenn sie ab und zu eine 
Träne fallen lassen, werden sie Gottes Wohlwollen gewinnen 
und Gott glauben machen, dass sie barmherzige Geschöpfe 
sind? Nie im Leben! Ich werde niemals zulassen, dass sie um 
Gottes willen Tränen vergießen, schon gar nicht, solange ich 
lebe!« 


»Frauen haben eine starke Intuition, und sie wissen, dass Gott 
sie liebt und schätzt, sodass sie ihrerseits warme Gefühle für 
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ihren Schöpfer haben. Du, o Teufel, wirst das nicht ändern 
können.« 


»Ihr Engel seht einfach zu, wie ich es schaffe, jedes Quäntchen 
Liebe zu zerstören, das die Frauen in ihren Herzen gespeichert 
haben. Ich habe die Frauen gesehen und weiß, dass sie 
leidenschaftlich und dumm sind und jede Lüge glauben, die ich 
ihnen erzähle, also werde ich ihnen sagen, dass Gott sie hasst 
und dass nur ich sie liebe. Ich werde dafür sorgen, dass sie 
jedem einzelnen ihrer Familienmitglieder sexuell dienen 
müssen, für Rituale und Magie, wenn sie mich anbeten, und 
dann werde ich ihnen sagen, dass Unzucht und Nacktheit 
Freiheit bedeuten. Die Religionen Gottes versuchen immer, die 
Frauen zu ehren, indem sie ihnen erlauben, stolze Mütter zu 
sein, und ihnen das Privileg geben, Kleider zu tragen und sich 
zu verschleiern. Aber um sie davon zu überzeugen, dass Gott 
böse ist und sie hasst, werde ich alle Religionen des Gottes 
Adams abschaffen und alle Gesetze aufheben, die die Frauen 
respektieren und die Keuschheit preisen, und dann kann ich 
endlich jede einzelne Frau so schrecklich erniedrigen, dass sie 
schlimmer als Hunde werden.« 


»Warum diese Aggressivität gegen Frauen«, fragten sich die 
Engel laut, »obwohl die weibliche Rasse euch nie etwas getan 
hat?« 
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"Wenn Menschen etwas verlieren, 
helfe ich ihnen, es zu finden, und 
mache ihnen das Leben zur Hölle 
mit Albträumen und 
Halluzinationen ünd mache sie 
wahnsinnig, indemch sie-ständig 
mit Geistern und Gespenstern und 
Stimmen und Albträumen 
terrorisiere, während sie wach 
sind, bis sie völlig geisteskrank 
werden. 

-Luzifer 


-Auszüge aus dem Buch von 
Ubada Mir, Feind des Menschen 


u" 


4x 


Der Wahnsinn des 
Fleisches 


Satan krächzte, bis seine Stimme heiser wurde. »ICH HASSE 
NIEMANDEN AUF DER WELT MEHR ALS DIE FRAUEN. ES GIBT 
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NICHTS UND NIEMANDEN, DEN ICH MEHR VERACHTE ALS DIE 
FRAUEN, UND DESHALB WERDE ICH SIE ERNIEDRIGEN UND 
DEGRADIEREN; ICH WERDE SIE SO WEIT HERABWÜRDIGEN, 
DASS ICH SIE DAZU BRINGE, IHRE EIGENEN KINDER IN 
RITUALEN ZU TÖTEN UND ZU VERZEHREN ODER ZU 
VERBRENNEN UND DAS GEFÜGE DER MUTTERSCHAFT ZU 
ZERSTÖREN, UND DANN WERDE ICH IHNEN SAGEN, DASS 
GOTT SIE HASST.« 


»Aber Gott hasst die Frauen nicht! Er liebt Frauen und Kinder 
sogar mehr als Männer!«, rief ein Engel aus. 


»Ich bin mir dessen bewusst, aber deshalb werde ich 
gefälschte und falsche religiöse Verse bringen und ihnen 
zeigen, dass Gott will, dass sie gesteinigt und enthauptet 
werden, und da sie dumm und naiv sind, werden sie glauben, 
dass Gott sie hasst. In der Tat verfluche ich den Tag, an dem 
die Frauen erschaffen wurden, denn Gott beschloss, sie wegen 
ihrer weichen Herzen und Gefühle zu lieben. Oh, Gott hat nicht 
viel Verstand, und er liebt Frauen, weil er denkt, dass sie 
gefühlvoll sind, nur weil sie viel weinen, und er versteht nicht, 
dass Frauen hinterlistige, hirnlose und leidenschaftliche 
Heuchlerinnen sind, die ihn und alle seine Religionen hassen 
werden, sobald ich einige religiöse Männer für einige 
Verbrechen anklage. Dann, wenn alle Religionen Gottes 
zerstört sind, werde ich sie dazu überreden, noch vulgärere 
Handlungen auszuführen und alle ihre Kleider ausziehen 
lassen, und sie lehren, dass es Freiheit ist, jedem sexuell zu 
dienen.« 


»Egal wie sehr du versuchst, Frauen zu entmenschlichen, Gott 
wird sie trotzdem lieben, denn Frauen sind Mütter, die ihre 
Kinder lieben, und das ist etwas, was Gott immer schätzt«, 
bemerkten die Engel. 
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»Ahal Ich weiß, dass Gott Mütter liebt und jede Frau verehrt, 
die ihre Kinder liebt, und deshalb werde ich persönlich Frauen 
zu Monstern machen, indem ich zuerst die Mutterschaft 
zerstöre, indem ich es zu einem festen Bestandteil meiner 
Rituale mache, dass sie ihre eigenen Kinder opfern und sie auf 
Scheiterhaufen verbrennen. Ich werde sie also minderwertiger 
als Schweine machen, indem ich behaupte, ihr Fürsprecher zu 
sein, und ihre Schande zelebrieren, indem ich dafür sorge, dass 
sie so schmutzig und besudelt werden, dass es keinen einzigen 
Menschen auf der Welt gibt, der sie tolerieren würde. Ich 
werde den Menschen fälschlicherweise erzählen, dass ich 
ihnen die Macht geben werde, Wellen der Positivität zu 
erzeugen, die ihre Gemeinschaften erheben und eine Realität 
manifestieren werden, die vor Potenzial und Harmonie strotzt, 
wenn sie sich auf ihre eigene Energie besinnen. Anstatt sie an 
Gott und seine ewige Macht des Paradieses glauben zu lassen, 
werde ich sie manipulieren, damit sie glauben, dass ihre 
stinkende Energie mächtig ist und nicht nur ihr Leben, sondern 
die ganze Welt verändern kann. Ich werde Frauen davon 
überzeugen, in der Öffentlichkeit Unzucht zu treiben und 
schließlich ihre eigenen Kinder zu missbrauchen, zu ermorden 
oder zu fressen und zur übelsten Bestie zu werden, und dann 
werden sie so stinkend und böse werden, dass sogar Männer 
sie hassen werden. OH, ICH WERDE ALLES TUN, DAMIT ALLE 
MÄNNER DIE FRAUEN SO SEHR HASSEN, DASS SIE NIE WIEDER 
BEREIT SEIN WERDEN, EINE FRAU ZU HEIRATEN. DIE MÄNNER 
WERDEN SEHEN, WIE NIEDERTRÄCHTIG, BÖSARTIG UND 
GRAUSAM DIE FRAUEN SIND, UND SIE WERDEN SICH 
WEIGERN, IRGENDEINE FRAU ZU HEIRATEN, UND SIE WERDEN 
ES VORZIEHEN, NUR ANDERE MÄNNER ZU HEIRATEN! DAS 
WIRD DER SCHÖNSTE TAG MEINES LEBENS SEIN, WENN ALLE 
MENSCHEN IM UNIVERSUM, VON GOTT BIS ZU DEN ENGELN 
UND DER MÄNNLICHEN RASSE, DIE SEELE DER FRAUEN 
HASSEN UND VERACHTEN. ICH WERDE SIE MINDERWERTIGER 
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ALS SCHWEINE MACHEN, INDEM ICH SIE IN MEINEN 
SATANISCHEN RITUALEN SO ERNIEDRIGENDE HANDLUNGEN 
VOLLZIEHEN LASSE, DASS SIE JEGLICHE MENSCHLICHKEIT 
VERLIEREN, UND DANN WERDE ICH IHNEN SAGEN, DASS ES 
FREI IST, SICH IN DER ÖFFENTLICHKEIT ZU ENTKLEIDEN UND 
MIT IHREN EIGENEN FAMILIENMITGLIEDERN UNZUCHT ZU 
TREIBEN, UND ICH WERDE SIE DAVON ÜBERZEUGEN, DASS ES 
EHRENHAFT IST, IHRE EIGENEN KINDER ZU HEIRATEN, UND 
JEDES MAL, WENN ICH SIE ERNIEDRIGE, WERDE ICH IHNEN 
SAGEN, DASS GOTT SIE HASST UND ICH SIE SEHR LIEBE, UND 
DASS DIESE RITUALE SIE FREI, STOLZ UND EHRENHAFT 
MACHEN.« 


»Wenn du Frauen bei deinen Ritualen misshandelst und 
missbrauchst, werden sie dich hassen und sich Gott 
zuwenden!k Ein Engel versuchte, mit dem wütenden Teufel zu 
reden. 


»Niemals! Pfui! Niemals wird die Frau mich hassen! Sie 
werden nur Gott hassen! Dafür werde ich sorgen! Ich werde 
sie davon überzeugen, dass ich in meinen satanischen Ritualen 
ehrenhaft bin, und da alle Frauen stinkende Mistköpfe sind, 
werden sie mir glauben, wenn ich ihnen sage, dass Gott sie 
nicht respektiert und nur ich sie liebe. Ihr Engel habt keine 
Ahnung, wie dumm und beschissen Frauen sind, dass sie gerne 
glauben, Gott sei schrecklich, wenn ich religiöse Menschen als 
Kinderschänder hinstelle und meine Anhänger anheuere, 
Kindesmissbrauchsfälle gegen jeden einzelnen frommen 
Mann, der Gott anbetet, vorzubringen. Ich werde falsche Fälle 
von Kindesmissbrauch gegen jeden Priester und Propheten 
vorbringen, bis die Frauen tatsächlich denken, dass religiöse 
Männer schlecht sind, und sie werden dann in Scharen zu 
meinem Altar kommen und ihre Kinder in meinen Ritualen 
opfern und in der Öffentlichkeit Unzucht mit allen 
Geschlechtern und allen Altersgruppen treiben, und dann 
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werden sie dumm genug sein zu glauben, dass ich sie liebe und 
sie ehre, indem ich sie dazu bringe, ihre eigenen Kinder zu 
missbrauchen!« 


»Du kannst unmöglich etwas so Schreckliches vollbringen!« 
Die Engel protestierten. 


»Doch, das kann ich!«, brüllte der Teufel. »Wenn alle 
monotheistischen Religionen Gottes mit Hilfe dummer und 
törichter Frauen aus der Welt getilgt sind, dann werde ich die 
Menschen dazu bringen, die schlimmsten Taten zu begehen, 
und die Frauen lehren, dass sie nur dann frei und ehrenhaft 
sind, wenn sie mich anbeten. Ihr Engel zweifelt an mir? Nun, 
jetzt glaubt ihr vielleicht nicht an meine Versprechen, aber 
bald werde ich mein Ziel erreichen. Mein Name ist Asasel, und 
irgendwann später, wenn ich den endgültigen Erfolg erreiche 
und alle Männer und Frauen töte, die an Gott glauben, werde 
ich meine Anbeter nach mir benennen, und vielleicht werde 
ich sie Azteken nennen, und ich werde sie dazu bringen, Tag 
und Nacht Rituale durchzuführen, um mich anzubeten, und 
alle Frauen in den aztekischen und anderen heidnischen 
Stämmen werden gerne ihre Kinder opfern, und ich werde sie 
dazu bringen, ihre eigenen Kinder zu foltern und Säuglinge zu 
Tode zu peitschen, weil ich ihnen sagen werde, dass ich ihnen 
nur dann den Regen gönne, wenn sie mir die Tränen ihrer 
Kinder als Opfergabe zu meinen Füßen legen. Diese Menschen 
werden mir mit Freuden gehorchen, und niemals werden sie 
Gott gehorchen oder an religiöse Gesetze glauben. Wisst ihr, 
warum? Weil ich dafür gesorgt haben werde, dass alle 
religiösen Persönlichkeiten wegen falscher Anschuldigungen 
und Verbrechen verurteilt werden. Ich werde alle 
Kindervergewaltigungen und Kinderopfer im Namen religiöser 
Männer anführen, obwohl ich immer meine Sklaven dazu 
bringe, diese kranken Dinge zu tun, um sie zu erniedrigen, aber 
sobald ich den Leuten erzähle, dass religiöse und 
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gottesfürchtige Männer Frauen und Kinder foltern und opfern, 
werden Frauen, die zurückgeblieben und leidenschaftlich sind, 
bereitwillig vor Wut schreien und hinausgehen, um alle 
religiösen Männer zu töten. Auf diese Weise wird jede 
einzelne Frau zu meiner Armeel« 


»Ach, um Himmels willen!«, rief ein Engel. » Warum musst du 
Frauen für deine eigene Drecksarbeit benutzen?« 


»Weil ich Frauen hasse, weil sie alle ekelhafte, mit Scheiße 
beladene, leidenschaftliche und schwache Kreaturen sind, 
aber da sie dumm sind, kann ich sie benutzen und leicht 
manipulieren, im Gegensatz zu Männern, die manchmal 
kaltherzig sind, aber ihr Denkvermögen benutzen und meinen 
Lügen nicht so leicht glauben. NUR FRAUEN WERDEN MEINE 
GRÖSSTEN SLAVEN UND VERTEIDIGERINNEN SEIN, DENN ICH 
WERDE EINE REINE FRAUENARMEE KOMMANDIEREN, DIE MIR 
BEI DER AUSLÖSCHUNG DER RELIGIONEN GOTTES UND ALLER 
FORMEN MONOTHEISTISCHER GLAUBEN HELFEN WIRD. 
FRAUEN WERDEN NACKT DURCH DIE STRASSEN ZIEHEN UND 
ANDERE FRAUEN ZWINGEN, SICH ZU ENTKLEIDEN, UND AUF 
DIESE WEISE WERDE ICH SIE ZU SCHWEINEN UND HUNDEN 
MACHEN, UND SIE WERDEN SOGAR NOCH GLÜCKLICHER SEIN 
UND AN MICH GLAUBEN, UND IHR WERDET NICHT EINMAL 
GLAUBEN, WIE DUMM SIE SIND, DENN SIE SIND SO DUMM, 
DASS SIE AN MEINE LÜGEN GLAUBEN WERDEN, UND ICH 
WERDE SIE DAZU BRINGEN, ALL DIE KRANKEN UND 
ERNIEDRIGENDEN HANDLUNGEN FREUDIG ZU TUN, SOBALD 
DIE RELIGION EINES GOTTES VON DIESEM PLANETEN 
AUSGELÖSCHT IST. Aber ich werde nicht in der Lage sein, sie zu 
entehren, wenn auch nur ein religiöser Mann existiert, denn 
diese frommen und religiösen keuschen Männer werden 
versuchen, die Frauen daran zu erinnern, dass Gott sie liebt 
und die Propheten Gottes sie nicht hassen. So wird mein Ziel 
erst dann erreicht sein, wenn alle Gottesgläubigen tot sind. 
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Nur dann werden die Frauen blindlings meine Lügen glauben 
und so wütend auf Gott werden, dass sie sich ausziehen und 
nackt auf der Straße stehen und darauf warten, dass Männer 
sie auspeitschen und schlagen, und selbst wenn sie geschlagen 
werden, werden sie denken, dass sie ehrenhaft und frei sind, 
und sie werden Gott noch mehr verfluchen, weil er ihnen die 
Erlaubnis gegeben hat, Schleier und Kleider zu tragen. Wenn es 
die Religion Gottes nicht gäbe, könnte ich alle Frauen leicht 
dazu bringen, ihre Unterwäsche auszuziehen und ihre Kleider 
in Straßenprotesten zu verbrennen, was sie mit Freude tun 
werden, sobald ich es geschafft habe, eine falsche Nachricht 
über einen religiösen Mann zu verbreiten, der eine Frau 
geschlagen hat, weil sie ihren unteren Körperteil nicht bedeckt 
hat.« 


Ein Engel sagte nachdenklich: »Kein religiöser Mann wird 
jemals zustimmen, Frauen zu schlagen, weil sie keinen Schleier 
oder Mantel tragen! Wie kannst du nur solche falschen 
Geschichten erfinden? Die Frauen werden sofort wissen, dass 
du lügst! Frauen sind barmherzig und nett, und sie mögen 
dumm und einfältig sein, aber sie werden schließlich die 
Wahrheit herausfinden.« 


»NEIN! Sie werden nie in der Lage sein, die Wahrheit 
herauszufinden! Wisst ihr warum? Weil ich schlauer bin als die 
dummen Menschen und weiß, wie ich ihnen psychologische 
Tricks vorspielen kann. Anstatt meine Anhänger anzuheuern, 
um religiöse Menschen zu töten, werde ich zum Beispiel eine 
Gruppe meiner treuen Diener und menschlichen Sklaven 
anheuern, die sich in religiöse Gewänder kleiden und deren 
einzige Aufgabe es sein wird, um die Welt zu gehen und jeden 
öffentlich zu erstechen und zu töten, der offen gegen Gott 
lästert oder gegen die Religion spricht oder versucht, seinen 
Schleier und seine Kleidung zu entfernen. Ich werde jeden, der 
gegen Gott spricht, sofort ins Visier nehmen und meine 
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Anbeter dazu bringen, ihn auf öffentlichen Plätzen zu 
erstechen und zu töten, und meinen Freiwilligen befehlen, 
religiöse Slogans zu rufen und Gottes Namen zu rufen oder zu 
schreien, dass Gott groß ist, oder irgendetwas, das die 
Menschen davon überzeugt, dass religiöse Menschen Eiferer 
sind, die so intolerant sind, dass sie jeden töten werden, der 
gegen ihren Gott oder ihre religiösen Gesetze spricht.« 


»Warum willst du ausgerechnet die Menschen töten, die die 
Religion hassen oder Gott verfluchen, wo sie doch 
zweifelsohne deine Lieblinge sein sollten?« 


»Ich schätze die Menschen, die Gott verfluchen, weil ich sie 
mit mir in der Hölle leiden lassen kann, aber der Grund, 
warum ich einige von ihnen töten muss, ist, dass ich nur so alle 
anderen auf der Welt davon überzeugen kann, sich gegen die 
Religion zu wenden und Gottes Bücher und Propheten zu 
zerstören und alle religiösen Menschen zu ermorden und zu 
foltern, denn so werde ich umgekehrte Psychologie spielen 
und jeden zum Opfer machen, der gegen Gott oder religiöse 
Werte spricht. Wenn die Menschen sehen, dass religiöse 
Menschen herumlaufen und irreligiöse Menschen hinrichten 
und Gottes Namen schreien, dann werden alle Menschen 
jeden einzelnen religiösen Menschen hassen, weil sie denken, 
dass sie jeden töten, der gegen sie selbst spricht oder mit ihren 
Werten nicht übereinstimmt, während in Wirklichkeit Gott 
und seine Anhänger sehr tolerant sind, denn ich wäre nicht mit 
so viel Macht ausgestattet worden, wenn Gott die 
Angewohnheit hätte, diejenigen zu bestrafen, die ihn 
verfluchen oder ablehnen. Aber ich habe menschliche 
Psychologie studiert und weiß, dass Menschen, die sich 
verfolgt oder unterdrückt fühlen, weil sie etwas Bestimmtes 
tun, verzweifelt danach streben, dies noch mehr zu tun. Wenn 
also meine Anbeter sich in religiöse Gewänder kleiden und 
Frauen hinrichten und foltern, weil sie keinen Schleier tragen, 
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oder Männer enthaupten, weil sie nicht an Gott glauben, dann 
wird jeder mit den gottlosen heidnischen Gesellschaften 
sympathisieren und sie unterstützen, bis zu dem Punkt, an 
dem jeder auf der Welt gerne zum Heiden wird und mich Tag 
und Nacht anbetet und Gott und seine religiösen Anhänger 
verflucht und hasst. Hätte ich dagegen nur Menschen getötet, 
weil sie religiös waren, oder Frauen ermordet, weil sie den 
Schleier trugen, hätten sich die meisten Menschen mit ihnen 
solidarisiert, sodass es der einzige Weg ist, ihnen etwas 
anzuhängen, damit alle Menschen gottlos werden.« 


»Die Menschen sind nicht so dumm!«, argumentierte ein 
Engel. »Irgendwann werden die Menschen begreifen, dass es 
ein abgekartetes Spiel ist und dass all die Leute, die angeblich 
Atheisten getötet oder geköpft haben, in Wirklichkeit deine 
eigenen heidnischen Anhänger waren, und dann wird keine 
Frau mehr auf deiner Seite stehen.« 


Der Teufel sah finster drein und blickte die Engel mit 
unverhohlenem Abscheu an. »Ich werde die Menschlichkeit 
der Frauen mit meinen Ritualen zerstören. In all meinen 
satanischen und okkulten Zeremonien werde ich den Frauen 
befehlen, ihr neugeborenes Kind zu töten, um mir zu gefallen, 
und das wird die Seele der Mutter für immer zerstören und sie 
unmenschlich machen. In all meinen Menschenopferritualen 
und schwarzen Messen werde ich sie dazu bringen, ihr 
geliebtestes Familienmitglied zu töten und dessen Blut zu 
trinken, und in all meinen okkulten Ritualen werde ich Frauen 
dazu zwingen, die schrecklichsten Taten auszuführen. Mein 
größtes Ritual wird sein, Kinder dazu zu bringen, ihre Mütter 
zu töten und zu erstechen und das Herz der Mutter zu essen, 
die sie geboren und mit Liebe und Mitgefühl aufgezogen hat. 
Ich werde meinen Dienern die größten Kräfte versprechen, 
wenn sie ihre Eltern hinrichten, und so werde ich jeden 
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einzelnen Menschen bereit machen, etwas so Schreckliches zu 
tun.« 


»Was hast du davon, wenn du einen Menschen dazu bringst, 
seine eigene Mutter zu töten, die ihn liebt, du liebloser, 
hasserfüllter Teufel?« 


»Nun, ich persönlich habe nichts davon, aber ich kann Gott 
endlich zeigen, dass die Menschen keine überlegene 
Schöpfung sind, und das wird Gott vielleicht davon 
überzeugen, dass die Menschheit schlimmer ist als ich. 
Außerdem kann ich durch die Tötung ihrer eigenen Mütter 
dafür sorgen, dass die Person für immer verdammt ist, denn 
ich weiß, dass menschliche Seelen niemals sterben, und jene 
Mütter, die in ihrem letzten Atemzug sehen werden, dass ihr 
geliebtes Kind sie hinrichtet und ihr Herz verzehrt, werden vor 
Schmerz weinen und so verletzt werden, dass die Mütter so 
viel Schmerz empfinden werden, dass ihre Seele das Kind 
verfluchen wird, das sie tötet, und ich hoffe, dass dieser Fluch 
nützlich sein wird, um die dauerhafte Verdammnis des Täters 
zu ermöglichen!« 


»Lass ab von deinen bösen Plänen, Teufel!«, warnte ein Engel. 
»Die Menschen sind so großartig, dass sie niemals zustimmen 
werden, ihre Mütter zu töten.« 


»Offensichtlich kennst du die Menschen nicht so gut wie ich«, 
spottete der Teufel. »Bei allen satanischen Ritualen werde ich 
die Mütter zwingen, ihr Kind zur Welt zu bringen und ihnen 
dann befehlen, das Kind rituell zu töten und sein Herz zu 
essen, während meine anderen treuen Sektenmitglieder 
zusehen und lernen, denn nur so kann ich das menschliche 
Mitgefühl in den Frauen systematisch reduzieren. Diejenigen, 
denen ich erlaube, ihre Kinder am Leben zu lassen, werden im 
Gegenzug von ihren Kindern geopfert, die so krank und 
gequält sind oder unter Hunger leiden, dass sie, wenn ich 
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ihnen etwas Nahrung, Gold oder Reichtum verspreche, bereit 
sind, ihre eigenen Mütter zu töten, um ihre eigenen Kinder 
oder Familienmitglieder zu retten. Ich werde die Luft auf der 
Erde einer durch die Luft übertragenen Krankheit aussetzen 
und eine Seuche oder Hungersnot auslösen, die zu einer 
Massenhungersnot führt, aber bevor ich das tue, werde ich 
vorher etwas Nahrung aufsparen, die ich in kleinen Mengen 
mit meinen Anhängern teilen werde, die die meisten bösen 
Verbrechen begehen, und denjenigen, die zustimmen, ihre 
Mütter zu töten, werde ich den größten Anteil an ungiftiger 
Nahrung und nicht verstrahltem Wasser geben. Du wirst 
sehen, wie gerne diese Menschen für ein paar magere 
Lebensmittel- und Wasservorräte meinen Wünschen 
nachkommen.« 


»Nein«, betonten mehrere Engel. »Die Menschen werden 
glücklich sterben, aber sie werden niemals ihre Blutlinie töten. 
Dessen sind wir uns sicher!« 


Der Teufel brüllte vor Wut. »Ihr werdet es sehen! Alle Engel 
werden sehen, wie ich die Menschen dazu bringe, sich zu 
verwandeln, denn die Lust ist etwas, wonach sie süchtig 
werden, und wenn sie erst einmal lüstern sind, werden sie die 
ganze Welt töten, um eine weitere Gelegenheit zu haben, 
Unzucht zu treiben und ihren Liebhaber zu missbrauchen, und 
das wird sie dumm und zurückgeblieben machen, bis sie so 
dumm werden, zu glauben, dass diese Welt alles ist und das 
Ende allen Lebens, und dann wird es keinen Gott und keine 
Angst vor dem Jenseits mehr geben, um diese Menschen 
davon abzuhalten, sich gegenseitig für irgendeinen trivialen 
Gewinn zu plündern und zu ermorden. Wenn es keine Religion 
mehr gibt, werden die Menschen glauben, dass diese Welt 
alles ist, und sie werden alles tun, um das Leben in vollen 
Zügen zu genießen.« 
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Die Engel waren anderer Meinung. »Du irrst dich, hasserfüllter 
Teufel. Du wirst niemals die Liebe einer menschlichen Seele 
gewinnen, denn egal wie viele Geschenke du den Menschen 
anbietest, sie sind mitfühlend und ihre Weisheit und 
Barmherzigkeit wird siegen, und deshalb liebt Gott die 
Menschen viel mehr als dich und hat sie dir überlegen 
gemacht. Keine menschliche Seele wird zustimmen, ihre 
Mutter oder ihre Kinder zu töten, und egal, wie schrecklich ein 
Mensch ist, er wird niemals die Religion in großem Stil für ein 
paar Lebensmittel und Medikamente missbrauchen.« 


»Du irrst dich!«, brüllte Satan. »Die Menschen sind 
selbstsüchtig, und sie werden es für Essen und Geld tun, denn 
selbst wenn ich sie dazu bringe, ihre Familienmitglieder zu 
töten und zu verbrennen, werden sie ohne die Männer Gottes 
den Unterschied zwischen Tugend und Sünde nicht kennen, 
sobald die Religion verschwunden ist. Im Moment glauben zu 
viele Menschen an Gott, und sie alle wissen, dass es schlecht 
ist, Eltern zu töten, aber sobald Gott ausgelöscht ist, kann ich 
das ändern, sobald ich die Religion ausgerottet habe. Und 
diese Menschen werden nur alle glauben, dass es nur ein 
Leben gibt, und um dieses Leben zu retten, werden sie zu 
allem bereit sein, egal wie böse und verdorben, und schließlich 
werde ich die Menschen in meinen okkulten Ritualen die 
schlimmsten der schlimmsten Dinge tun lassen und Gott 
zeigen, wie schlecht sie sind. OH, DAS IST ALLES, WAS ICH VON 
DER WELT WILL. ICH WILL NICHTS ANDERES VON DEN 
MENSCHEN, ALS SIE ORDINÄR, ENTEHRT UND SÜNDIG ZU 
MACHEN, DAMIT SIE WIRKLICH BÖSE WERDEN KÖNNEN.« 


»Die Menschen neigen dazu, gut zu sein, deshalb werden sie 
sich nicht auf deine sündigen Befehle einlassen«, erinnerten 
die Engel den Teufel. 


»Ich weiß das, und deshalb werde ich sie in Begierde verfallen 
lassen, und sie werden einander ermorden, um einen Happen 


645 


zusätzlicher Nahrung für ihre erbärmlichen Liebhaber zu 
gewinnen, die sie hassen, aber diese sexsüchtigen Menschen 
werden dann zustimmen, ihre eigenen Mütter zu töten und 
ihre eigenen Kinder zu opfern, und so grausam und herzlos 
werden, dass Gott nicht begeistert sein wird, sie zu lieben. Ich 
werde ihnen auf jede Weise eine Falle stellen und ihre Liebe 
und Lust gegen sie verwenden. Je mehr diese Menschen mich 
anbeten, desto mehr werde ich sie erschrecken und ihnen 
sogar Angst einjagen und ihr Herz völlig brechen, und dann 
werde ich dafür sorgen, dass die ganze Welt so sündhaft und 
lüstern wird, dass sie einen Hirnschaden bekommen. Ich weiß 
genug über das menschliche Verhalten, um zu wissen, dass 
Menschen wie Tiere werden, wenn sie betrübt sind oder wie 
Tiere gequält werden, und das ist ein Grund, warum ich meine 
Anhänger dazu bringen werde, in jedem meiner satanischen 
Rituale jemanden zu Tode zu quälen, und diese Schmerzen 
werden sie hoffnungslos machen, denn wenn sie erst einmal 
aufgehört haben, an Gott zu glauben, wird es keine 
Verheißung oder Zusicherung des Jenseits oder des ewigen 
freudigen Paradieses mehr geben. Dann werden diese gierigen 
und lüsternen zurückgebliebenen Menschen völlig hilflos und 
hoffnungslos sein wie ein in die Enge getriebenes Tier, und sie 
werden alle meine Sklaven werden. In der Tat werden die 
Frauen der menschlichen Rasse die ersten sein, die von mir 
manipuliert werden, und so werde ich sie benutzen, um meine 
Mission zu erfüllen. 


»Frauen sind Mütter, also werden sie immer viel Mitgefühl 
haben und niemals bereit sein, euren kranken und bösen 
Befehlen zu gehorchen!«, riefen die Engel aus. 


Der Teufel schrie so laut, dass die Engel vor ihm zurückwichen. 
»Ich weiß genau, wie ich sie manipulieren und kontrollieren 
kann, und ich werde meine Anhänger dazu bringen, sich in 
religiöse Gewänder zu hüllen, ihnen die Brust und die 
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Fortpflanzungsorgane abzuhacken und Gottes Namen in der 
Öffentlichkeit zu rufen. Frauen sind zurückgeblieben, also 
werden sie glauben, dass ich sie von religiöser Unterdrückung 
befreie, wenn ich anordne, dass sie zum Vergnügen der 
Männer ausgepeitscht und mit Stromschlägen traktiert 
werden, und dann werden sie fröhlich ihre eigene Ehre 
zerstören. Ihr werdet mir vielleicht nicht glauben, aber ich 
kenne diese stinkenden Kreaturen. Ich weiß, dass sie mir 
glauben werden, wenn ich ihnen beibringe, dass es Freiheit 
und Ehre ist, ihren Hintern zu entblößen und mit allen 
Geschlechtern in der Öffentlichkeit Unzucht zu treiben, und so 
werde ich sie noch mehr schreckliche Verbrechen begehen 
lassen, bis Gott zustimmt, sie genauso zu hassen wie ich. Ich 
wünschte, ich wüsste, warum Gott die Frauen so sehr liebt! 
Gott hat eine Vorliebe für ekelhafte, hilflose Kreaturen, die 
ihren Abfall in ihren eigenen Kleidern ausscheiden, und 
deshalb liebt er Kinder noch mehr als Frauen, und so werde ich 
sehen, wie lange Gott es ertragen kann, diese schrecklichen 
Menschen und weiblichen Kreaturen zu lieben. Habe ich nicht 
genug gelitten, als Gott Adam schuf und ihn mehr ehrte als 
mich, und muss ich jetzt auch noch zusehen, wie Gott die 
Frauen noch mehr liebt? Nun, ich will sehen, wo die Grenze 
der Liebe Gottes liegt. Wie tief kann ich noch sinken, um zu 
sehen, wie Gott mit all seiner Majestät und Macht 
abscheuliche, undankbare, schwache Geschöpfe wie Frauen 
anbetet und liebt? Nur Gott kann diese stinkenden, 
schmutzigen, nutzlosen und verruchten Wesen lieben! Nur 
Gott kann sie lieben, und ich werde die Frauen dazu bringen, 
Ihn so gründlich zu hassen, dass Gott niemanden mehr hat, 
den er lieben kann, und Gott wird weinen, besonders wenn Er 
sieht, dass die Frauen Teil meiner Armee sind, mit der ich die 
Religionen Gottes ausrotten werde. Männer werden mir nicht 
sehr nützlich sein, weil sie gelegentlich ihren Verstand 
gebrauchen, aber Frauen werden sich jedes Mal freuen, wenn 
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ich sie niedriger als Schweine mache, denn ich weiß, wie ich 
mit leidenschaftlichen Geschöpfen umgehen kann, und ich 
weiß, wie ich ihren Verstand kontrollieren kann, und ich weiß 
genau, was ich sagen und tun muss, damit sie mich lieben und 
Gott hassen. Sie werden nicht klug genug sein, um zu 
begreifen, dass Gott sie ehren will, aber ich werde die Frauen 
kein Fitzelchen Kleidung tragen lassen und immer noch 
behaupten, sie seien barmherzig, und wenn sie zufällig nicht 
davon überzeugt werden, dass ich sie auf der Straße ausziehe, 
um sie zu ehren, dann werde ich die Religion und die Männer 
Gottes in die Irre führen und sie dazu bringen, die Frauen zu 
quälen und zu missbrauchen, und sie werden in ihrer 
Dummheit von sich aus alle Kleider und Kleidung loslassen. 
Und auf diese Weise werde ich dafür sorgen, dass sie immer 
ordinärer als Tiere sind. Bald werden die Frauen Gott hassen 
und das Buch Gottes verbrennen und jeden Mann töten, der 
ebenfalls an Gott glaubt. 


WEHE MIR, WENN EINE FRAU AN DIE RELIGION ODER DIE 
GÜTE GOTTES GLAUBT! 


WEHE MIR, WENN AUCH NUR EINE FRAU IM UNIVERSUM 
BEDECKT BLEIBT! JEDE FRAU MUSS SCHLIMMER WERDEN ALS 
HUNDE UND SCHWEINE, DENN ICH WERDE NICHT RUHEN, BIS 
ICH MEIN ZIEL ERREICHT HABE, DASS SIE ALLE IN DER 
ÖFFENTLICHKEIT HUREN UND MORDEN. ACH, WARUM LIEBT 
GOTT DIESE WERTLOSEN UND HIRNLOSEN, EKELHAFTEN 
FRAUEN? WARUM KANN GOTT SIE NICHT HASSEN WIE MICH? 
Oh, wahrlich, Gott hat ein Problem, sonst hätte er die Frauen 
nicht mehr geliebt als die Männer, aber ich denke, es ist so, 
wie ich sehe, dass Väter ihre Töchter viel mehr lieben als ihre 
Söhne. Vielleicht hat sich Gott über Adam geärgert, weil er 
sein Versprechen im Himmel gebrochen hat, aber er hat seinen 
Zorn nicht auf die Frauen gerichtet, die in Wirklichkeit noch 
viel böser sind als Adam und alle anderen Männer! Frauen sind 
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wie Hunde, aber Gott versteht das nicht, und er lässt sich von 
ihren schrecklichen Tränen und Gefühlen täuschen. Aber ich 
kenne die Frauen als das, was sie sind! Frauen sind dumm wie 
Hunde und dumm wie Schweine, und sobald ich ihnen 
beibringen kann, dass das Tragen von Kleidern eine 
Unterdrückung ist und Barmherzigkeit und Keuschheit eine 
Unterdrückung, werden sie anderen Frauen mit ihren Klauen 
und Zähnen die Kleider vom Leib reißen! Ich weiß, dass sie das 
tun werden, denn so dumm und leidenschaftlich sind sie. 


Ein Engel war da anderer Meinung. »Frauen haben Liebe im 
Herzen, und sie lassen sich nicht so leicht von dir 
manipulieren.« 


»Doch, das werden sie!«, zischte Satan. »Du wirst sehen, die 
Menschen werden alles tun, um Macht zu erlangen, und die 
Gier wird ihre Liebe füreinander ablösen, und ich werde sie 
dazu bringen, die abscheulichsten Verbrechen zu begehen, 
denn ich fürchte, dass Gott versuchen wird, allen Frauen zu 
vergeben und sie für immer in seinem Himmel wohnen zu 
lassen, nur weil die Frauen Meisterinnen der Täuschung sind. 
Mit Tränen in den Augen und Wärme im Herzen können 
Frauen leichtgläubig werden, denn mit den Gefühlen kommen 
auch Leidenschaft und Dummheit. Ich werde Gott als 
Frauenhasser darstellen, sodass sie sich alle bereitwillig gegen 
die großen Religionen wie das Christentum, den Islam und das 
Judentum wenden, und ich werde meine Anhänger dazu 
bringen, falsche Zitate der Gründer dieser Religionen wie 
Mohammed, Jesus oder Moses zu fabrizieren, sodass Frauen, 
die diese falschen Zitate lesen, Gott so sehr hassen werden, 
dass sie in ihrer dummen Leidenschaft und schwachsinnigen 
Wut die Propheten lebendig verbrennen und alle Bücher 
Gottes zerstören und verbrennen wollen. Ihr glaubt mir jetzt 
vielleicht noch nicht, ihr dummen Engel, aber sobald ich ihnen 
religiöse Gesetze vorlege und ihnen sage, dass Gott sie foltern 
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und steinigen will, werden sie sofort glauben, dass Gott sie 
hasst und alle religiösen himmlischen Schriften sie erniedrigen 
und ablehnen, wenn ich ihnen diese falschen Erzählungen und 
Überlieferungen vorlege.« 


»Sie steinigen?«, wiederholte ein Engel ungläubig. » Warum? 
Gott hat nie erwähnt, dass er irgendein Geschöpf steinigt, 
geschweige denn Menschen oder Frauen? Du wirst über Gott 
lügen?« 


»ICH WERDE LÜGEN UND LÜGEN UND LÜGEN!«, brüllte der 
Teufel, »und diese dreckigen, dummen Frauen werden meine 
Lügen nicht in Frage stellen, und ich werde sogar gefälschte 
Verse einbringen, in denen ich ihnen zeigen werde, dass 
Gottes Bücher ihnen befohlen haben, zu Tode gesteinigt zu 
werden, während in Wirklichkeit Gott verboten hat, Männer 
oder Frauen zu foltern, und ich bin es in meinen satanischen 
Ritualen, der die Frauen foltert und missbraucht, aber die 
zurückgebliebenen, ekelhaften Frauen werden das nie wissen, 
und sie werden mich lieben und Gott hassen und eine 
Kampagne beginnen, um alle Worte und Gesetze Gottes zu 
zerstören. Ich werde ihnen die Religion vorgaukeln und sie 
glauben machen, dass Gott und seine religiösen Bücher sie 
erniedrigen und ablehnen, indem ich falsche Gesetze und 
Verse einführe und ihnen erzähle, dass Gott sie steinigen 
wollte. Da die Frauen dumm sind und wahrscheinlich nicht 
lesen können, werden sie nicht wissen, dass Gott die 
Steinigung von Frauen in der Religion verboten hat, und auf 
jeden Fall werde ich diese falschen und grausamen Gesetze in 
ihre religiösen Texte oder Traditionen einfügen.« 


»Aber du bist doch derjenige, der die Frauen bei deinen 
schmutzigen Ritualen auspeitscht und ihnen Stromschläge 
verpasst!« Ein Engel wies darauf hin. »Du bist derjenige, der 
Frauen sexuell missbraucht und erniedrigt und sie dazu bringt, 
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ihre Kinder um deinetwillen zu töten, damit sie dich noch 
mehr hassen!« 


»Frauen sind dumm, also werden sie nie wissen, dass ich 
derjenige bin, der sie hasst, denn selbst in meinen Ritualen, 
wenn ich sie erniedrige und von anderen Männern angreifen 
lasse, werde ich ihnen sagen, dass sexuelle Übergriffe eine 
begehrte Ehre sind, und in satanischen Kreisen erniedrige ich 
Frauen, nenne sie aber Göttin und gebe ihnen falsche Titel und 
oberflächliche Ehre, damit sie glauben, dass es für sie besser 
ist, eine gottlose Teufelsanbeterin zu sein, weil sie denken 
werden, dass Gott sie hasst und entehrt und nur ich sie liebe 
und ehre.« 


»Die Frauen werden irgendwann herausfinden, dass du sie 
hasst, wenn sie sehen, wie du Frauen zwingst, in deinen 
Ritualen missbraucht zu werden, und sie zwingst, ihre Kinder 
zu opfern.« 


»Ich werde natürlich nie eine Frau davon wissen lassen, 
sondern werde ihre idiotischen Gehirne davon überzeugen, 
dass ich die Weiblichkeit verherrliche und sie so zur Unzucht 
zwinge, um sie noch mehr zu ehren, und dann werden die 
Frauen so schrecklich und herzlos werden, dass ich sie für 
meine Drecksarbeit benutzen werde. Ich allein kann die 
Menschen nicht dazu zwingen, unmoralisch zu werden, aber 
die Frauen werden mir dabei helfen können, und sie werden 
Inzest und Kinderschändung gerne rechtfertigen und 
legalisieren. Auf diese Weise werde ich die Frauen benutzen, 
um Missbrauch, sexuelle Übergriffe und Pädophilie zu 
legalisieren, und ich werde die Frauen benutzen, um ihre 
eigene Ehre und ihren Ruhm zu zerstören, den Gott und seine 
Propheten ihnen gegeben hatten.« 


»Sei still, Teufel! Du und deine Anbeter werden diejenigen 
sein, die Frauen foltern und Kinder opfern. Niemals wird 
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jemand denken, dass Gottes Religionen solche 
Abscheulichkeiten erlauben.« 


Der Teufel zitterte vor Wut und schlug sich selbst die Zähne 
aus und schlug sich mit einem riesigen Stein auf den Kopf, 
sodass sein eigener Kopf mit flüssigem Feuer blutete! »Aber 
wenn meine Anbeterinnen und Wicca-Anhängerinnen Babys 
hinrichten und foltern, bis sie sterben, um sich in teuflischen 
Ritualen hervorzutun, werde ich niemals zulassen, dass diese 
Nachrichten und Berichte überhaupt bekannt werden, und 
wenn diese Verbrechen doch aufgedeckt werden, werde ich 
sie im Namen irgendeiner religiösen Figur veröffentlichen oder 
irgendeinen monotheistischen Glauben für diese 
abscheulichen Taten verantwortlich machen, sodass alle 
Menschen auf der Welt nur noch denken werden, dass Gott 
und seine himmlischen Glaubensbekenntnisse es zulassen, 
dass Kinder gefoltert werden. Dies wird dumme und 
zurückgebliebene Frauen dazu bringen, Gott leidenschaftlich 
zu hassen, da sie keine Fähigkeit zum Denken haben und nur 
an diese Falschnachrichten glauben werden, und dann 
schließlich, wenn sie zustimmen, meine Sklaven zu werden 
und die Religion zu zerstören, werde ich damit beginnen, mich 
an der Frauenwelt zu rächen, indem ich sie jenseits des 
menschlichen Verständnisses erniedrige. Ich werde Frauen 
nicht nur erniedrigen und sie zu den erbärmlichsten und 
herzlosesten Kreaturen des Universums machen, indem ich sie 
zu sexuellen Dienerinnen aller Geschlechter mache, sondern 
ihr werdet sehen, dass die Frauen dieser Welt verzweifelt für 
das Recht anderer Männer kämpfen werden, Frauen zu 
peitschen und zu missbrauchen, und obwohl Mütter ihre 
Kinder beschützen und lieben sollen, werde ich sie so böse und 
monströs machen, dass sie sich für das Recht der Männer 
einsetzen werden, Kinder zu missbrauchen, und bereitwillig 
zulassen werden, dass ihre eigenen Säuglinge und Kinder von 
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lüsternen Männern und Kinderschändern missbraucht 
werden.« 


»Nein!«, rief ein Engel. »Frauen sind sanft und lieb, und sie 
werden niemals zulassen, dass kranke Männer ihren Kindern 
etwas antun, und keine Mutter wird jemals ihren kleinen Sohn 
einem Kinderschänder ausliefern, damit er missbraucht wird. 
Siehst du nicht, wie sehr Eva ihre Söhne liebt? Frauen sind 
Mütter, und deshalb werden sie ihre Kinder niemals an kranke 
und aufwieglerische Männer verkaufen, und sie werden ihr 
Kind niemals verraten, egal was man ihnen sagt oder wie sehr 
man versucht, sie davon zu überzeugen, dass Gott sie nicht 
mag.« 


Der Teufel hielt inne und kreischte noch wütender. »Ich werde 
alles in meiner Macht Stehende tun, um die Mutterschaft zu 
zerstören, indem ich es zu einem Teil meines Rituals mache, 
Mütter dazu zu bringen, ihre eigenen Kinder zu enthaupten 
und auf meinem Altar zu verbrennen, und das wird sie als 
menschliches Wesen so schrecklich machen, dass sie all ihre 
Barmherzigkeit und Großzügigkeit verlieren und zu Schlangen 
werden, die nur noch neidisch aufeinander sind, und dann 
werde ich den Frauen befehlen, sich selbst zu erniedrigen, 
indem sie ihre Geschlechtsteile in der Öffentlichkeit 
entblößen, und ich werde den Frauen sagen, dass dies Ehre 
ist.« 


»Selbst wenn es dir gelingt, eine Frau zu täuschen und in die 
Irre zu führen, wird es andere wie Eva geben, die die Frauen 
der Welt weiterhin lehren werden, Gott und die Religion zu 
achten und zu lieben und ihren eigenen Körper zu ehren«, 
bemerkten die Engel. 


»Ihr törichten Engell«, brüllte Satan. »Wisst ihr nicht, dass ich 
und meine mächtigsten Dämonen den Trick der Zeitreise 
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gelernt haben, und ich kann jetzt kleine Ausschnitte der 
Zukunft sehen, indem ich mit einem Spiegel in die Galaxien 
innerhalb dieses Blockuniversums blicke, wo ich, wenn ich den 
Fernspiegel in der Hand trage, einen Schritt in Richtung 
Zukunft mache und sehe, was einige tausend Jahre später 
geschehen wird? Ich weiß in der Tat viel darüber, was in der 
Zukunft der Menschen geschehen wird, und ich versichere 
euch, dass eines Tages, mehrere tausend Jahre später, eine 
Zeit kommen wird, in der Frauen so verzweifelt an meine 
Lügen glauben werden, dass sie anderen Frauen die Schleier 
vom Leib reißen werden, um sie zu entwürdigen, und sie 
werden andere Frauen zwingen, in der Öffentlichkeit Unzucht 
zu treiben und sich gegenseitig dazu überreden, Frauen zu 
missbrauchen, Und diese Frauen werden alle religiösen 
Männer töten, die sie ehren wollen, und ihr Vermögen an sich 
reißen, und diese dummen und ekelhaften Frauen werden 
diese Zuhälter und Frauenschläger, die sie hassen und 
entehren, anbeten und lieben, aber da sie wahnsinnige Narren 
sind, werden diese Frauen ihnen gerne alle Macht und 
Lehnstreue geben. Ich habe genug von der Zukunft gesehen, 
um zu wissen, dass eine Zeit kommen wird, in der Mütter 
feiern und vor Freude weinen werden, wenn ein Mann ihren 
jugendlichen Sohn belästigt, und alle Mütter werden 
überglücklich sein, dass sie ihre Kinder und Enkel verkaufen 
können, damit sie missbraucht werden, ohne sich 
fortzupflanzen, und Frauen werden dafür kämpfen, dass 
Männer das Recht bekommen, Kinder sexuell zu 
missbrauchen.« 


»Das ist falsch!«, sagten die Engel. »Wir wissen, dass Frauen 
sehr gut und freundlich sind.« 


»Nein«, schrie der Teufel. »Versteht ihr nicht, dass Frauen 
dumm und gefühlsbetont sind wie Kinder, und so wie man 
Kindern beibringen kann, etwas zu mögen oder nicht zu 
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mögen, können Frauen von mir dazu erzogen werden, alles 
Böse zu billigen und sogar zu Verfechterinnen von Belästigung 
und Missbrauch zu werden. Sie werden lieben, was ich will, 
dass sie mögen, und da sie leidenschaftlich sind, werde ich 
diese Leidenschaft gegen sie verwenden, indem ich ihnen sage, 
dass viele sinnliche Männer weinen und sich selbst verletzen, 
weil sie keine sexuellen Beziehungen mit Minderjährigen 
haben können oder jemanden ihrer Wahl nicht missbrauchen 
können, ohne die Möglichkeit der Fortpflanzung, und so 
werden diese zurückgebliebenen Frauen sofort anfangen, für 
das Recht perverser Männer zu kämpfen, sexuelle 
Beziehungen mit Minderjährigen, Kindern oder 
Familienmitgliedern zu haben.« Asasel hielt inne und sagte 
dann zu den Engeln. »Seht ihr das nicht? Frauen sind dumm, 
und dumme Menschen können niemals gut sein. Warum könnt 
ihr das nicht verstehen? Können Kinder gut sein? Männer 
haben einen gewissen Verstand, deshalb kann ich sie nicht 
immer so leicht manipulieren, denn sie können herausfinden, 
wenn ich Menschen Verbrechen anhänge, aber Frauen werden 
meine Tricks nicht verstehen, denn sie sind ekelhaft und 
leidenschaftlich.« 


»Frauen sind emotional«, unterbrach ein Engel. 


»Frauen sind zwar emotional, aber auch dumm, und da sie 
kein Gehirn mit Emotionen haben, kann ich diese Emotionen 
nutzen, um sie zu demütigen und zu entblößen und zu 
erniedrigen. Ich kann Liebe machen - Missbrauch, und 
Missbrauch Liebe, Erniedrigung Ehre, solange sie dumm und 
Frauen sind.« 


Ein Engel antwortete: »Nein, Frauen sind nicht dumm!« 


»Ihr Engel seid blind für die Fehler der Frauen, weil ihr keine 
Frauen unter euch habt, und da es keine Frauen unter euch 
gibt, wisst ihr nicht, wie dumm und ekelhaft sie sind. Da ihr 
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Engel keine Gefühle habt, werdet ihr von den Tränen und 
Emotionen der Frauen berührt und von ihren 
Gefühlsausbrüchen getäuscht, aber mich berührt das 
überhaupt nicht. Ich weiß, dass Frauen billige, herzlose und 
unehrenhafte Wesen sind, und ich respektiere euch Engel viel 
mehr als sie. Ich respektiere sie sogar noch mehr, weil es unter 
ihnen keine Frauen gibt, denn Frauen sind hirnlos und so 
idiotisch und nutzlos, dass sie ein egoistisches Leben führen 
und sich nicht für andere aufopfern können, und sie haben 
keine Ehre und keine Loyalität, und sie verkaufen jeden für 
Macht oder Reichtum.« 


Einer der Anführer der Engel sagte eindringlich: »Frauen haben 
viel Liebe in ihrem Herzen, und das ist uns wichtig, deshalb 
werden wir die Frauen für immer vor dir schützen.« 


Der Teufel ließ ein böses Grinsen aufblitzen und sagte dann 
wütend zu den Engeln: »Meine Anbeterinnen werden euch 
Engel so sehr hassen, dass sie bereit sind, alle Engel zu töten, 
wenn sie euch sehen, denn sie werden euch töten wollen, weil 
ihr religiös seid, und ich werde sie lehren, Gott und seinen 
Glauben zu hassen, und ich werde sie so sehr sündigen lassen, 
dass ihr euch ihnen wegen der Hitze ihrer Sünden nicht nähern 
könnt.« 


»Ihr Engel und Gott glaubten, dass Frauen Gnade kennen, aber 
ich werde dieses Narrativ zerstören. Gott hat in seinen 
Schriften geschrieben, dass Frauen heilig sind und nicht 
berührt oder erniedrigt werden dürfen, wenn sie nicht die 
einzige Absicht haben, Kinder zu zeugen. Wisst ihr, wie sehr ich 
versucht habe, die Frauen dazu zu bringen, dass sie sich zu 
Objekten machen lassen? In all meinen Ritualen ermutige ich 
meine männlichen Anbeter, die Frauen zu missachten. Ich 
weise sie an, Frauen zu schlagen, zu peitschen, 
auszupeitschen, Frauenkörper als Toilettenschüsseln zu 
benutzen und sie niemals zu ehren, aber in allen Schriften 
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Gottes hat Gott in diesen Versen erwähnt, dass Frauen nur 
dazu benutzt werden sollen, den Samen von Kindern zu 
pflanzen, und dass sie niemals erniedrigt oder als Objekt oder 
Fleisch der Lust und Begierde benutzt werden dürfen. Aber ich 
werde meine Anbeter dazu bringen, das Gegenteil zu tun, und 
werde ihnen nur befehlen, die Körper der Frauen auf 
erniedrigende Weise zu benutzen. Irgendwie denkt Gott, dass 
Frauen eine Art göttliche Kreatur sind, die ihr Leben opfert, um 
Kinder zu gebären, und die bereitwillig bei der Geburt sterben, 
ohne sich zu beschweren, und so wird Gott glücklich über sie 
und befiehlt den Männern, die Frauen zu ehren, aber ich 
werde es zu meinem wichtigsten Ritual im Satanismus 
machen, Frauen dazu zu bringen, ihre eigenen Kinder zu töten. 
Das zweite Ritual, zu dem ich sie zwingen werde, wenn sie 
nicht bereit sind, ihre Kinder zu töten, ist, sie stattdessen von 
ihren erwachsenen Kindern töten zu lassen. Auf diese Weise 
werde ich die Ehre der Frauen zerstören.« 


»Du kannst einer Frau nicht die Ehre nehmen, die Gott ihr 
gegeben hat!«, bemerkte ein Engel. 


»Doch! Ich werde auch das Ritual zur Pflicht machen, Frauen 
wie Hunde auf der Straße zu benutzen, sonst werde ich den 
Männern sagen, dass ich ihnen keine Macht geben werde. Ich 
muss jeden Mann und jede Frau unkeusch und unheilig 
machen, denn wenn jemand keusch bleibt, kann ich ihm nicht 
nahe kommen. Mein einziges Ziel im Leben ist es, dafür zu 
sorgen, dass keine Frau im ganzen Universum jemals einen 
Schleier oder auch nur Kleidung trägt. Ich werde das Gegenteil 
von Gott tun, der zu Eva sagte, dass er die keuschen Frauen am 
meisten ehren wird, und wenn eine Frau völlig keusch bleibt, 
versprach Gott, ihr Kinder ohne die Hilfe eines Mannes zu 
schenken, und ich hörte, wie Gott zu Eva sagte, dass er, da sie 
aus einem Teil von Adam gemacht wurde, ein männliches Kind 
aus einer der keuschen Frauen der menschlichen Rasse 
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machen wird, um sie am meisten zu ehren. Könnt ihr euch das 
vorstellen? 


Gibt es eine Grenze dafür, wie sehr Gott die Frauen liebt? Gibt 
es eine Grenze dafür, wie sehr Gott die Frauen achtet? Wie viel 
mehr wird Gott sie noch ehren? Ich kann es nicht länger 
ertragen! Ich habe gehört, wie Gott sagte: »Mach ein 
Wunderkind!« Das hat wirklich alle menschlichen Grenzen 
überschritten! Wie viel mehr wird Gott diese ekelhafte und 
schwache Kreatur noch ehren? Wie lange kann ich es noch 
ertragen, dass Gott diese egoistischen, erniedrigenden und 
schwachen Frauen respektiert, zumal sie so bösartig und 
schwach und doppelzüngig sind? Und ich wollte glauben, dass 
es unmöglich ist, dass Gott so etwas liebt, es sei denn, diese 
Frauen hätten es geschafft, Gott mit ihren falschen Gefühlen 
zu bezaubern. Die Frau hat Gott mit ihren Krokodilstränen so 
manipuliert, dass er glaubt, sie sei gut, sonst hätte Gott sie 
nicht geliebt und mehr geehrt als Engel. Ich werde mich 
jedenfalls darum kümmern, und in meiner Welt werde ich 
dafür sorgen, dass es in meinem Reich keinen Unterschied 
zwischen Schweinen und Frauen gibt. In meinen Ritualen des 
Wicca und Satanismus werde ich meine Anbeter zu vulgären 
Handlungen zwingen, bei denen ich alles tun werde, um 
Frauen zu entehren, indem ich Männer dazu bringe, Frauen zu 
peitschen, auszupeitschen und anzugreifen, um sie zu 
erniedrigen, und je mehr jemand Frauen nicht respektiert, 
desto mehr werde ich ihm Macht geben und Frauen davon 
überzeugen, dass sie ehrenhaft sind, nachdem sie 
ausgepeitscht wurden. In meinen rituellen Stätten werde ich 
es zur Pflicht machen, dass Frauen missbraucht und sexuell 
erniedrigt werden, während Gott seine Tempel und 
Kultstätten so ehrenvoll für Frauen gestaltet hat, dass es 
keinem Mann erlaubt ist, sie zu missbrauchen oder auch nur 
daran zu denken, sie zu belästigen. Gott sagt, dass er niemals 
zulassen wird, dass Frauen in irgendeinem Gotteshaus 
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missbraucht werden. Seht nur, wie sehr er sie ehrt! Warum 
wurden Frauen überhaupt erschaffen? Warum? Es war meine 
Schuld! Meine! Ich hätte Adam niemals auf die Idee bringen 
dürfen, eine Freundin zu verlangen. Es war mein Fehler, Adam 
davon zu überzeugen, bei Gott eine Gefährtin zu bestellen. 
Aber man muss immer seinen eigenen Fehler berichtigen, und 
so werde ich mich um diese Liebe Gottes zu den Frauen 
kümmern, und nun muss ich im Alleingang ihre Art vernichten. 
Ich hätte Adam niemals auf die Idee bringen dürfen, ein 
Mitglied der weiblichen Rasse zu erschaffen! Wie ich alle 
Frauen hassel« 


»Oh, du boshafter Teufel! Weißt du, warum Gott die 
Menschen deiner dämonischen Art vorgezogen hat? Weil die 
Menschen, wenn er sie prüft, Ihn immer noch lieben; denn bei 
allem Schmerz und Leid, das ihnen widerfährt, verfluchen sie 
Ihn nie und lassen Ihn nie gehen und verleugnen Ihn nie und 
vergessen nie die vergangenen Segnungen. O Teufel! Wenn du 
nur sehen könntest, wie leidenschaftlich Gott die Menschen 
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aus Lehm liebt, und wie Er sie vom Himmel aus mit einer Liebe 
ansieht, die alle Sterne und das Feuer verbrennen würde! 
Weißt du, wie Er von ihnen spricht und ihren Namen in der 
Gesellschaft der Engel erwähnt? In der Tat sagt Gott zu uns: 
»Diesem und jener habe ich ihr Kind weggenommen, und sie 
wurden nicht böse auf mich, und sie haben mich nicht 
verflucht, und sie haben mich nicht gehasst, weil diese 
Menschen wussten, dass ich sie noch liebe! Sie hatten 
Vertrauen in mich! Sie wussten, dass ich sie belohnen würde. 
O Engel! Seid Zeugen, dass ich sie liebe!« So sehr liebt unser 
allmächtiger und barmherziger Gott sie! Und oh, wie Gott 
ihnen die Ewigkeit des Paradieses bereitet und wie liebevoll er 
sich um ihre Kinder kümmert, bis sie nach einer kurzen Zeit 
irdischen Leids wieder zu den Eltern zurückkehren! Oh, welch 
eine Zuneigung ist das, mit der Gott sie liebt! Oh, welche 
Liebe, die so jenseits der menschlichen Wahrnehmung und des 
menschlichen Verständnisses ist! O Teufel! Wenn du die Liebe 
sehen würdest, die Gott zu Männern und Frauen hat, die 
leiden und Ihn doch nicht loslassen, die irdische Segnungen 
haben und Ihn doch lieben und anbeten, ja dann, o Teufel, 
würdest du dich vor Zorn verbrennen und dein Gesicht vor 
Hoffnungslosigkeit versengen! Wie könntest du gegen die 
Liebe Gottes gewinnen, o Teufel? Wie kannst du den 
Menschen dazu bringen, seinen Gott zu hassen? Wie kannst du 
ihren Gott dazu bringen, jemals aufzuhören, sie zu lieben? Das 
kannst du in der Tat nicht, ganz gleich, welche Tricks du 
spielst!« 


In der Zwischenzeit beriet Abel seinen Bruder mit Sanftmut. 
»Ach, Bruder! Fühlst du dich nicht ein wenig schuldig, wenn du 
nur an die Liebe der Menschen denkst und die Menschen 
anbetest und beweinst, während dein Gott nur an dich denkt 
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und dich Tag und Nacht erwartet und hofft, dass du zu ihm 
zurückkehrst?« 


Er fuhr fort: »In der Tat, Kain, das Leben in dieser Welt ist eine 
kalte Lüge, und die Menschen wären töricht zu glauben, sie 
würden jeden Tag schlafen und am Morgen erwachen! Lass 
nicht einen Tag in unser Leben treten, an dem sich dein 
Wohlgefallen in Zorn gegen uns verwandelt! Oh, wie 
vergänglich ist das Leben in dieser Welt! Wir mögen essen, 
aber niemand weiß, ob er stirbt, bevor die Nahrung verdaut 
ist! Oh, wie kann der Mensch sündigen und meinen, sein Herr 
werde keinen ewigen Lohn von ihm fordern?!« 


Ein dunkler Nebel bedeckte die Landschaft, als er mit seinem 
Bruder sprach, und er blickte besorgt über die smaragdgrünen 
Hügel, in der Hoffnung, ein Zeichen des Himmels oder einen 
Hoffnungsschimmer zu finden! Sein Herz war schwer vor 
Traurigkeit, und der rechtschaffene Bruder schluchzte 
bitterlich und stöhnte wie ein verwundetes Tier. »Oh, diese 
schreckliche Sünde! Sind wir zu einem traurigen Leben 
verdammt, in dem Sünder der Lust frönen und ihre Lieben 
verletzen? Kann es unser Schicksal sein, unserem Gott nicht zu 
gehorchen und unseren Vater zu missachten, bis er in 
Depressionen zusammenbricht, verzweifelt und stirbt? O mein 
eigener Blutsbruder! Wir sind die Söhne von Adam! Unser 
Vater hat uns gelehrt, wie gefährlich es ist, zu sündigen! Ist 
dein Geist so unempfindlich geworden, dass du an die Lügen 
der Liebe glaubst, wie ein Kind an Märchen glaubt und diese 
magischen Geschichten für wahr hält?« 


»Mein Bruder! Ist dein Verstand so stumpf geworden und 
deine Weisheit so vermindert, dass du an die Falschheit und 
Verderbtheit der menschlichen Lust und Liebe glaubst?« 


Abel war ein junger Mann mit lebhaften grauen Augen und 
dem unwiderstehlichen Lächeln eines Kindes, das er offenbar 
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von seinem Vater geerbt hatte. Adam liebte seine Söhne über 
alles, während Eva ihre beiden schönen und charmanten 
Töchter anhimmelte. Sowohl Abel als auch Kain waren junge 
Männer aus gutem Hause, die die Tradition ihrer Eltern in 
Ehren hielten. Adam hoffte, dass seine Söhne für einen 
dauerhaften Frieden in diesem Land sorgen würden. Nun war 
er dazu verurteilt, mit ansehen zu müssen, wie sich zwei seiner 
Söhne um die Lust einer Frau stritten. Sein Herz brach, als er 
hörte, wie Abel Kain anflehte. 


»Ach, mein Bruder!« Abel schluchzte. »Der Tod wird kommen! 
O Kain! Der Tod wird jede Minute, jede Sekunde und jederzeit 
ohne Vorwarnung kommen! Wenn der Amboss des Todes 
herunterkommt, wird er nicht auf dich oder mich warten!« 


Abel versuchte, seinen Bruder zu überreden, und las in seiner 
Verzweiflung ein paar Zeilen vor: 

»Wie kann sich die Liebe so heimlich verwandeln, 

Den selbstlosesten Mann in einen Rohling, 

Wenn egoistische Naturen sich anpassen können, 

Und der Mensch bereit ist zu töten und zu plündern? 


O Liebe, niemals erlaubst du Gnade 
Im Herzen der Menschen zu ruhen, 
Während du sie insgeheim verachtest, 
Und sie wieder der Lust versklavst! 


O Liebe! Wie du den Menschen gegen seinen Herrn aufbringst, 
Ihn dazu bringst, sich den Anordnungen des Himmels zu 
widersetzen, 

Die Liebenden mit einem trügerischen Wort betrügst, 

Um die Chance, jemals verziehen zu werden! 


Erinnert nicht an die Kreuzung, 
Wenn das Licht der Sonne erlöschen wird, 
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Und Mond und Sterne zerbrechen, 
Und die Liebe ihre Lüge beweist! 


O Liebe! Wie verführst du die Menschen zur Verzweiflung! 
Oh, wie du ihre sterblichen Schwächen ausnutzt! 

Ach! Du wählst die Schwächsten, um sie zu deiner Beute zu 
machen, 

Ergreifst die Verwundbaren am Tag der Einsamkeit! 


Deine Eroberung des Menschen macht ihn ungesund, 
Zum Vergewaltiger und Mörder von allen, die in der Nähe 
sind! 

Selbstsüchtig bist du, o Liebe, dass du prompt verführst, 
Niemals der Muse des Betrogenen Liebe anbietest! 


Du streifst umher und jagst das frei geborene Herz, 
Jagst pflichteifrig, bis du den Klugen versklavst; 

Du überhäufst die Weisen mit endlosen Lügen, 
Zeigst den betörten Augen falsche Träume! 

Du machst ihre Herzen hasserfüllt und dunkel, 

Und nur das Böse bleibt im Funkeln ihres Auges! 


Versprechen, die sich zum Himmel stapeln, 
Ermutigung zur Ausschweifung, in der Hoffnung, 
Dass diese Sünden vergeben werden, 

Und von Liebe werden die Herzen geplagt!« 


Dann fuhr Abel fort, Kain zu beraten. »Achh, Bruder! Während 
du deinem Schöpfer ungehorsam bist, erwartet er dich! Wisse, 
dass, während du gegen Ihn sündigst, Er den Himmel für dich 
schmückt und wünscht, dass du eines Tages umkehrst und zu 
dem Gott zurückkehrst, der dich mehr liebt, als es ein falsches 
Menschenherz es je könntel« 
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ich so effizient wiemöglich 
versuchen, die Menschen wie 
die Tiere des Dschungels zu 
machen, damit sie nie denken, 
sie seien allen anderen 
Geschöpfen überlegen. Deshalb 
werde ich sie dazu zwingen, 
sich gegenseitig zu töten und zu 
verzehren, und zwar ihr eigenes 
Fleisch und Blut. Wenn die 
Menschen zu Kannibalen und 
Mördern werden, verlieren sie 
ihre Menschlichkeit und sind 
von Natur aus böse.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


Auszüge aus dem Buch von 
Ubada Mir, Feind des Menschen 
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Brüder in wahnsinniger 


Gefahr 


Die beiden Brüder gingen gemächlich weiter und versuchten, 
ein zivilisiertes Gespräch zu führen und sich zu verständigen, 
bis sie eine Schlucht am Rande eines kahlen, felsigen Berges 
überquerten, in dessen Nähe es weder Vegetation noch 
Wasser gab. Abel und Kain gingen zielstrebig weiter, bis die 
Sonne unterging und sie beschlossen, für den Abend zu rasten. 
Sie wanderten über den unwegsamen Berg, suchten nach 
einem Rastplatz und entdeckten schließlich eine Höhle am 
südöstlichen Hang des Berges. 


»Ach, Bruder!« Abel fuhr fort, mit Freundlichkeit zu ermahnen. 
»Denke nach! Wer wacht über dich, wenn du vor Kummer 
weinst? Wer war es, wenn nicht dein Gott, der jedes deiner 
tränenreichen Gebete erhört und dir unvorstellbaren Lohn und 
Segen im Himmel für die Ewigkeit bereitet, während du aus 
verzweifelter Einsamkeit und Angst zu ihm rufst?« 


Kain wusste, dass der Teufel sein Todfeind war, der seine 
Eltern manipuliert hatte, damit sie von den Früchten des 
verbotenen Baumes aßen, aber er war so wütend auf seinen 
kleinen Bruder, dass er bereit war, Rat und Hilfe von dem 
wissenden Teufel anzunehmen. 
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Er freute sich über dieses neue Wissen, das sein intelligenter 
kleiner Bruder nicht kannte. Kain beschloss, zu warten, bis 
Abel ein Nickerchen machte, und dann würde er seinen Trick 
ausprobieren. Während der Siesta am Nachmittag legte Abel 
seinen Kopf auf einen Haufen Gras und schlief ein. Während er 
schlief, schlich sich Kain an ihn heran und zerschlug einen Stein 
auf Abels Kopf, aber der schlafende Bruder war größer und 
sehr stark. Er setzte sich abrupt auf und versuchte, den Schlag 
abzuwehren, und schützte sein Gesicht mit seinen muskulösen 
Armen. Nachdem Kain gedroht hatte, Abel zu töten, versuchte 
er, die wütenden Gefühle seines Bruders mit friedlichen 
Worten zu besänftigen. Im Letzten Testament wird Abel mit 
den Worten zitiert: »Auch wenn du versuchst, mich zu töten, 
werde ich sicher nicht versuchen, dich zu töten. Ich habe Angst 
vor Gott, dem Herrn der Schöpfung.« (Das Letzte Testament, 
Kapitel »Tafel«, Vers 28) 


Abel war zwar stärker als der Mörder Kain, aber er weigerte 
sich aufgrund seiner Frömmigkeit, seine Hand gegen seinen 
Bruder zu erheben, um ihn zu töten. Er fürchtete Gott und 
befolgte alle himmlischen Gebote. Abel wusste, dass Mord 
eine unverzeihliche Sünde ist, und er wollte nicht der erste 
Mensch im Universum sein, der einen anderen Menschen 
tötet. 


Abel sah den Zorn in Kains Augen aufblitzen und erkannte die 
abscheuliche Tat, die sein Bruder vorhatte, und hob die Hand, 
um den Angriff seines Bruders zu stoppen. »O mein Bruder!«, 
rief er. »Wir sind vom gleichen Fleisch und in unseren Adern 
fließt das gleiche Blut! Selbst wenn du über meine Worte 
erzürnt sein solltest, versuche deinen Zorn zu beherrschen, 
denn was immer du mir antust, ich habe nicht vor, gegen dich 
zu kämpfen, obwohl ich einen gesunden Körperbau und 
stählerne Kraft habe!« 
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In der Zwischenzeit würgte Kain Abel weiterhin heftig, und als 
das Opfer sich noch bewegte und kauerte, biss Kain ihn zu 
Tode, so wie er gesehen hatte, wie wilde Tiere die Schafe und 
Ziegen auf dem Hof seines Bruders angriffen. Abels Flehen war 
vergeblich. Kain legte noch einen drauf, sprang über ihn, 
stürzte sich auf Abel, biss ihn und tötete ihn auf der Stelle. 


Kain atmete schwer, als er über Abels leblosem Körper stand 
und sich fragte, was er nun tun sollte. Der Teufel hatte ihn 
zwar beraten und ihm gesagt, wie man Menschen mit einem 
harten Stein erschlägt, aber nun, da er Abel getötet hatte, 
wusste er nicht, was er mit dem unbeweglichen Leichnam tun 
sollte. Er schaute sich verstohlen in der Höhle um, sah und 
hörte aber niemanden. In der Tat wusste kein Sterblicher von 
seiner schändlichen Tat. Er hoffte, dass seine böse Tat ein 
Geheimnis bleiben würde, und trug den Leichnam seines 
Bruders über der Schulter und suchte nach einer Spalte oder 
Grube, um ihn zu verstecken. Tagelang stapfte Kain durch den 
Sand und durchquerte die Sümpfe, um den Leichnam Abels zu 
entsorgen, aber er fand keinen geeigneten Ort, wo er ihn 
zurücklassen konnte. 


Der erste Mord auf Erden war geschehen, und Kain glaubte, 
dass niemand Zeuge seines Verbrechens geworden war. Er 
wollte unbedingt den Leichnam Abels verstecken, denn er war 
der einzige Beweis, der ihn mit diesem Mord in Verbindung 
brachte. Doch der Teufel lauerte in der Nähe und beobachtete 
das Geschehen mit großer Freude und Erregung. In dem 
Moment, in dem Kain Abel tötete, eilte der Teufel in das Haus 
ihrer Mutter und sprach mit Eva. 


Der Teufel sagte zu ihr: »O Eva! Dein Sohn Kain hat soeben 
Abel getötet!« 
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»Was bedeutet töten?«, fragte Eva, völlig verwirrt. Tatsächlich 
waren sie erst seit einer Handvoll Jahren auf der Erde, und bis 
jetzt war noch kein Sterblicher gestorben. Eva wusste nicht, 
was der Tod ist und wie er zustande kommt. 


Anstatt der besorgten Mutter zu erklären, was der Tod ist, 
quietschte der Teufel vor Freude und raufte sich vor Aufregung 
die Haare. »Oh, ich freue mich heute! Ich habe endlich 
herausgefunden, wie ich die gesamte Menschheit in den 
Tälern der Hölle verrotten lassen kann!« 


»Was meinst du damit?«, erkundigte sich die ältere Frau. 


»Ach, Eva! Verstehst du nicht?« Satan quietschte vor Freude, 
die er nicht unterdrücken konnte. »Ich habe soeben 
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herausgefunden, wie ich die Menschen dazu bringen kann, die 
abscheulichsten Verbrechen zu begehen, die man sich 
vorstellen kann! Die Menschen haben in der Tat ein schwaches 
Herz, das voller Liebe ist! Natürlich können sie lieben! Und 
natürlich ist es wegen ihrer Liebe, dass Gott Adam so sehr 
liebte und ihre schmutzige Art mir vorzog, aber jetzt habe ich 
herausgefunden, wie ich ihre schmutzigen Häute für immer 
beseitigen kann! Niemals hätte ich gedacht, dass ich sie dazu 
bringen könnte, sich gegenseitig zu töten, aber heute, 
nachdem ich gesehen habe, wie Kain Abel wegen der Liebe zu 
einem übel riechenden, schmutzigen Weibchen getötet hat, 
habe ich meine Antwort. DIESE DUMMKÖPFIGEN MENSCHEN 
SIND SO DUMM, DASS SIE FÜR DIE LIEBE ZU EINEM MANN 
ODER EINER FRAU SOGAR IHRE EIGENEN ELTERN UND 
GESCHWISTER TÖTEN, QUÄLEN UND ERMORDEN WÜRDEN! 
FREU DICH MIT MIR! Heute bin ich gerettet!« 


»Ich verstehe nicht, wie du dadurch gerettet werden kannst«, 
mahnte Eva, die die wilden Schreie Satans nicht verstehen 
konnte. 
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Satan heulte weiter und stampfte mit seinen großen nackten 
Füßen so heftig auf den Boden, dass die Erde bebte. 
»Nachdem ich gesehen habe, wie verrückt dein Sohn nach 
einer Frau wurde, habe ich beschlossen, diese Liebe in den 
Herzen der Menschen zu nutzen und sie mit schmutziger Lust 
auf menschliches Fleisch zu verführen. Ich werde darauf 
warten, dass diese beschissenen Menschen ein wenig einsam 
werden, und dann, wenn eine Frau sie anlächelt und vorgibt, 
sie zu lieben, werden sie verrückt vor Liebe und treiben 
Unzucht wie ein nacktes Schwein. Und wenn dann der 
Geliebte versucht, zu einem anderen zu gehen, dann wird 
dieser zurückgebliebene Mensch jeden töten und ermorden 
und seinen eigenen Bruder oder Vater reinlegen und sogar 
foltern, um den stinkenden, madengefüllten menschlichen 
Geliebten bei sich zu behalten! Oh, wie ich es genießen werde, 
diese stinkenden Menschen dabei zu beobachten, wie sie sich 
gegenseitig zu Millionen abschlachten für ein paar Stücke 
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verrottetes Fleisch, das sich in ein paar Tagen in Würmer 
verwandeln wird!« 


»Aber«, unterbrach Eva, »was hast du davon, wenn du 
Menschen dazu bringst, der Lust nachzujagen und ihre eigenen 
Brüder zu töten?« 


»Was ich gewinnen werde?!« Der Teufel kläffte auf und 
erstickte fast in seiner Aufregung. »Sieh doch nur, was ich 
deinem Sohn angetan habe. Es war das Netz aus Liebe und 
Lust, das ihn zum schlimmsten Menschen des Universums 
machte. Er folterte und tötete seinen Bruder, einen Mann, der 
ihn am meisten liebte! Siehst du, wozu die Liebe Menschen 
bringen kann? Als Nächstes werde ich Liebende dazu bringen, 
ganze Völker aus Liebe abzuschlachten, aber zuerst muss ich 
sie dazu bringen, die Religion zu hassen und Gott zu verfluchen 
und schmutzig und unrein zu werden, sonst werden sie als 
Gläubige wie Abel sterben und ewig fromm im Himmel 
bleiben! Nein! Niemals werde ich das zulassen! Dein Sohn Kain 
hatte ein liebendes und gefühlvolles Herz, sodass es leicht war, 
ihn für seine schöne Schwester verrückt zu machen und Abel 
dafür zu töten! Alle älteren Söhne scheinen gefühlsbetont zu 
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sein, also werde ich sie ins Visier nehmen! Aber ich will alle 
erstgeborenen Söhne der Liebe versklaven und werde alles in 
meiner Macht Stehende tun, um sie zu überzeugen, an die 
Liebe der Menschen zu glauben! Nur dann werden diese 
dummen Menschen gegen Gott rebellieren und ihre eigene 
Religion zerstören, um ihre Lust zu befriedigen. Ich werde 
schöne Frauen um sie herum platzieren, damit sie sich 
verlieben, und wenn ich sehe, dass die Unzucht mit Frauen 
allein sie nicht so böse machen kann, dass sie Millionen von 
Frauen und Kindern ermorden, dann werde ich sie dazu 
bringen, sich mit netten und intelligenten jungen Männern 
anzufreunden. Sie werden sehr dumm sein, und wenn ein 
junger Mann sie anlächelt und sich nett verhält, werde ich 
diese beschissenen, hässlichen Idioten davon überzeugen, dass 
die Liebe echt ist!« 


»Selbst wenn sie glauben, dass eine gewisse Liebe echt ist, wie 
wirkt sich das auf dich aus?«, fragte sich Eve. 
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»Ach, wenn man schmutzige Menschen davon überzeugt, an 
die Liebe anderer widerlicher Menschen zu glauben, vergisst 
man Gott und die himmlische Zukunft. In der Tat, o Eva, ich 
wusste nicht, dass es für mich so einfach sein würde, die 
Menschheit zu zerstören! Ich wusste nicht, dass ich nur einen 
Jugendlichen dazu bringen muss, mit Hunderten von Frauen 
Unzucht zu treiben, bis er sich in sie verliebt. Dann wird er 
jeden ermorden und töten, der versucht, ihm die Frau 
wegzunehmen! Wenn er aufhört, sich für lüsterne Menschen 
zu interessieren, dann werde ich ihm einen jungen Mann 
vorsetzen, und er wird genauso verrückt nach dem Mann 
werden, und dann werden diese Liebhaber langsam Gottes 
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Gesetze und Religion zerstören. Sie werden alle heiligen 
Schriften verbrennen, die ihnen verboten haben, unerlaubte 
und unnatürliche sexuelle Handlungen zu vollziehen. 
Schließlich wird dieser Liebhaber aufgrund seiner intensiven 
Begierde nach einem anderen Mann eifersüchtig auf schöne 
Frauen werden, und wenn sein Liebhaber eine schöne Frau 
ansieht, wird er sie auf dem Scheiterhaufen verbrennen und in 
Teer kochen. Und wenn er dann immer noch feststellt, dass 
der Mann, den er liebt, anderen Frauen nachstellt, dann wird 
er alle Frauen in dieser Nation zwingen, nackt herumzugehen 
und Prostituierte zu werden und wie Schweine auf der Straße 
Unzucht zu treiben. Das ist es, was ehrliche und freundliche 
Männer tun werden, wenn sie sich verlieben! Sie werden alle 
Priester verbrennen, die sich gegen unerlaubte Unzucht 
aussprechen. Sie werden ihre Familienmitglieder und kleinen 
Kinder ermorden, die versuchen, die Aufmerksamkeit ihres 
Geliebten von ihnen abzulenken! Oh, welche Freude werde ich 
empfinden, wenn die Menschen so niederträchtig werden und 
ganze Städte für ihre Geliebten töten und ausplündern! Ach, 
mögen diese dummen Menschen niemals herausfinden, dass 
die Liebe ihres Liebhabers falsch ist! Ach, wie sehr ich will, dass 
sie an die Liebe glauben! Alle wurmstichigen Menschen 
müssen glauben, dass die Liebe ihrer Liebhaber echt ist, sonst 
werde ich vernichtet!« 


»Du wirst vernichtet werden?«, wiederholte Eva. 


»Wenn auch nur ein einziger Mensch auf der Erde 
herausfindet, dass die Liebe zu den Menschen falsch ist, dann 
soll mein Leben zerstört werden!«, brüllte Satan wütend. 
»Wehe mir, wenn sie jemals an die falsche Menschenliebe 
nicht glauben! Sie müssen an die Lust der Männer und Frauen 
glauben, denn nur so werden sie alle bereit sein, in die Hölle 
zu gehen! Nur wenn sie an die Liebe glauben, werden sie mit 
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Freude globale Massaker und unmenschliche Verbrechen 
verüben.« 


Das Leiden einer 
Mutter 
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»Was ist das für eine Besessenheit von dir, die Menschen an 
die falsche Liebe zu anderen Sterblichen glauben zu lassen?« 


»Nur wenn diese schmutzigen und stinkenden Menschen 
glauben, dass ihre Liebhaber sie wirklich lieben, werden diese 
fäkaliengefüllten Menschen alle Frauen und Kinder 
abschlachten, damit ihre Liebhaber ihnen treu bleiben!« Der 
Teufel kreischte so laut, dass Eva gezwungen war, sich 
zurückzuziehen. »Nur dann werden sie bereitwillig in die Hölle 
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stürmen und Gott verfluchen und jede Religion vom Angesicht 
der Erde vernichten! Es gibt zu viele fromme Männer und 
Frauen auf der Erde, die viel Liebe in ihren Herzen haben, und 
sie benutzen diese Liebe, um Gott gegenüber Dankbarkeit zu 
empfinden, und sie beten zu Gott allein und glauben, dass 
Gott sie liebt! Ich werde die Frauen dazu bringen, nackt zu 
bleiben und diese frommen Männer zu verführen, aber es wird 
auch gottesfürchtige Männer geben, die sich weigern werden, 
zu Frauen zu gehen, um unerlaubte Beziehungen zu haben. 
Diejenigen, die ich nicht mit Frauen fangen kann, werde ich 
dazu bringen, dass sie sich mit den schmutzigen Körperteilen 
anderer Männer anfreunden, ihnen nachjagen und ihre 
Fäkalien anbeten. Sie werden so verrückt nach diesen 
Männern werden, dass sie jeden, der auch nur eine Silbe 
gegen sie spricht, mit Freuden töten werden! Wenn Gottes 
fromme Religion ihre Unzucht rügt, dann werden sie die 
Religion aus eigenem Antrieb zerstören! Ich werde sie nicht 
ermutigen müssen, eine Sünde zu begehen! Und wenn es 
ihnen zu langweilig wird, die schmutzigen Körperteile von 
Männern zu verehren, dann werde ich sie mit Inzest 
versklaven, und einige dieser tapferen Männer werden sich in 
ihre Töchter oder Schwestern verlieben und jeden töten, der 
versucht, sie zur Keuschheit zu überreden. Dieser Mann wird 
versuchen, Inzest zu legalisieren und alle Männer zu zwingen, 
ihre Töchter zu heiraten, und sie werden jeden Priester 
foltern, der sich dagegen ausspricht, und alle religiösen 
Männer in die Inquisition stecken. So wird die Religion Gottes 
vom Angesicht der Erde getilgt werden, und ich werde mich 
für immer freuen!« 
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»Hast du nicht genug getan, verfluchter Teufel, dass du mich 
und meinen Mann dazu gebracht hast, zu sündigen und die 
verbotene Frucht im Paradies zu essen?« 


»Meine Aufgabe ist es, dafür zu sorgen, dass niemand mehr an 
die Liebe Gottes glaubt, sondern nur noch die Liebe der 
beschmutzten Menschen anbetet. Wenn sie glauben, dass die 
menschliche Liebe real ist, dann werden diese hässlichen und 
schmutzigen Menschen schließlich alle religiösen Führer 
wegen abscheulicher Verbrechen und Morde im Namen Gottes 
und der Propheten anklagen und dem einfachen dummen Volk 
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erzählen, dass Gott ihnen befohlen hat, unschuldige Menschen 
zu töten. Zu diesem Zeitpunkt wird die gesamte Bevölkerung 
der Erde zu Agnostikern werden und Gott hassen. Ich werde 
dann den Liebhaber schnell davon überzeugen, diese 
Menschen zu töten, solange sie Gott noch hassen, damit sie als 
Ungläubige sterben und direkt in die Hölle kommen können! 
Ha! Mein Plan in schön!« 


»Mein Sohn hat einen Fehler begangen!«, rief Eva. »Nach ihm 
soll kein Mensch mehr an die Liebe glauben!« 


»Pfui! PFUI!« Satan schrie so laut, dass die Wolken am Himmel 
bebten und Regentropfen auf den weichen Boden fielen. 
»Möge dein Mund verschlossen sein! Niemals! Niemals soll 
jemand auf Erden erfahren, dass die Liebe der Sterblichen 
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falsch ist! Nur ich weiß das! Die dummen Menschen dürfen 
das nie erfahren! Mögen die dummköpfigen Menschen 
niemals herausfinden, dass die menschliche Liebe falsch ist! 
Mögen diese zurückgebliebenen und hässlichen Menschen 
niemals herausfinden, dass die Liebe ihrer Liebhaber falsch ist! 
Mögen diese geistesgestörten Menschen nie aufhören, ihre 
Liebhaber zu lieben! Mögen diese schwachsinnigen Verrückten 
niemals herausfinden, dass Gott sie mehr liebt als Liebhaber! 


Plötzlich begann Satan so ohrenbetäubend zu kreischen, dass 
seine Stimme wie die eines wilden Tieres klang. »Ach, mögen 
die mit Scheiße gefüllten Menschen für immer nach der Liebe 
ihrer falschen Liebhaber schreien! Mögen die stinkenden 
Menschen für immer nach ihren Liebhabern schreien! Mögen 
die schwachsinnigen und fauligen Menschen für immer um die 
Liebe weinen und es als Stolz betrachten, den Dreck zu essen, 
der vom Körper des Liebhabers ausgeht! Mögen die 
verdorbenen und dummen Menschen immer Filme drehen, die 
die unerlaubte Liebe preisen! Mögen diese Menschen sich 
ewig weiter lieben! Ach, mögen die schmutzigen und 
stinkenden Menschen für immer die eitergefüllten Körper 
ihrer Geliebten verehren und niemals aufhören, sich zu lieben! 
Mögen diese dummen und verachtenswerten Menschen 
Drehbücher schreiben und Theaterstücke aufführen, die die 
Liebe preisen und andere ermutigen, Liebhaber zu werden! 
Ach, mögen diese unzüchtigen und widerlichen Menschen nur 
vulgäre Bilder machen und Liebesgedichte schreiben, um 
andere an die falsche Liebe des menschlichen Fleisches 
glauben zu lassen! Ach, nur dann werde ich sie vernichten 
können! Nur dann wird es mir gelingen, dass die gesamte 
Menschheit im Unglauben an Gott stirbt und sich gegenseitig 
umbringt! Seht, was ich heute erreicht habe! Es war die Liebe, 
die den Sohn des frommen Adam dazu brachte, seinen 
eigenen Bruder zu töten! Als nächstes werde ich die Liebenden 
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dazu bringen, ihre Eltern zu töten und ihre Religion für diese 
falsche Liebe zu zerstören!« 


»Warum hast du es auf Menschen abgesehen?«, fragte Eve. 


»Ach, Eval«, rief Satan aus, »ich habe den ersten Mord 
vorbereitet, indem ich nichts anderes als die menschliche 
Schwäche für die Liebe ausnutzte! Es war dieses menschliche 
Herz, dieses sanfte, liebende menschliche Herz, für das Gott 
Adam auserwählt hatte, um mir überlegen zu sein! Gott liebt 
die Menschen, weil er weiß, dass die Menschen Liebe in ihren 
Herzen haben! Es ist ihr Gefühl und ihre Weichherzigkeit, die 
Gott dazu bringt, sie zu lieben und ihnen diesen herrlichen 
Himmel zu bereiten, deshalb werde ich es gegen sie 
verwenden und ihre schwachen Herzen dazu bringen, sich in 
Menschen zu verlieben und von Gottes Weg abzuweichen! Die 
menschliche Liebe zu anderen Menschen ist zwar falsch, aber 
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dumme Menschen wie deine Söhne werden das nie erkennen. 
Ich werde sie davon überzeugen, dass die Liebe ihrer 
Liebhaber echt ist, und sie werden deswegen verrückt werden, 
so wie Kain wegen Kolima verrückt wurde und Abel deswegen 
tötete! Ich werde Männer mit Hilfe von Frauen verführen, aber 
wenn das nicht funktioniert, dann werde ich Männer 
benutzen, um andere Männer zu sexuellen Abweichungen zu 
verleiten. Dann werden sich diese Männer in einen gut 
erzogenen Jungen verlieben und beginnen, alle Frauen zu 
zerstören, die diesen jungen Mann ansehen! Da religiöse 
Frauen fromm und keusch sind und niemals zustimmen 
werden, zu ihren männlichen Liebhabern zu kommen, werden 
diese Männer allen religiösen Frauen Sexualverbrechen 
anhängen, um die Religionen wie böse Sekten aussehen zu 
lassen. Du siehst also: Jeder einzelne Mensch auf der Erde wird 
in meine gut ausgeklügelten Fallen tappen!« 
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Der Teufel klatschte freudig in die Hände. »Alle Söhne Adams 
werden so zurückgeblieben sein wie dein Sohn, und so werde 
ich sie eifersüchtig machen und ganze Länder töten, damit ihre 
Liebhaber ihnen treu bleiben! Und dann, bevor sie eine Chance 
haben, vor Gott Buße zu tun, werde ich ihre Verbrechen 
öffentlich machen und die Menschen dazu bringen, diesen 
Tyrannen und seine männlichen Liebhaber zu töten! Nachdem 
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sie die ganze Welt umgebracht haben, werde ich ihre 
Verbrechen allen bekannt machen, und sie werden auch am 
meisten verachtet werden! Ha! Da es die Liebe in den Herzen 
der Menschen ist, die sie mir überlegen gemacht hat, werde 
ich persönlich genau diese Liebe nutzen, um sie in das tiefste 
Tal der Hölle zu schicken! Oh, wie schön ist die Liebe! 
Gepriesen sei die Liebe! Gepriesen seien alle Liebenden und 
ihre Geliebten! Mögen sie sich für immer lieben!« 


»Warum hasst du nur die Menschen und nicht die Engel? Sie 
haben keine Liebhaber!«, platzte Eva heraus, verzweifelt über 
das unaufhörliche Geschrei des Teufels. 


»Ach, die geflügelten Engel sind fromm, aber sie sind aus 
kaltem Licht gemacht und haben daher keine Gefühle oder ein 
liebendes Herz! Gott liebt sie nicht, denn sie sind unfähig, 
jemanden oder etwas zu lieben. In der Tat lieben die Engel 
nicht einmal Gott! Sie fürchten ihn nur und gehorchen seiner 
Majestät! Ich bin nicht eifersüchtig auf die Engel, denn Gott 
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hat die Engel dazu gebracht, Adam zu gehorchen. Die 
Menschen werden als allen überlegen angesehen! Deshalb 
werde ich die Menschheit vernichten! Engel sind herzlos und 
deshalb verlieben sie sich nie, sündigen nicht und werden 
nicht zerstört wie die Menschen! Ich kann ihr Herz nicht gegen 
sie verwenden! Also lasse ich sie in Ruhe! Aber ich werde nur 
die Menschen ins Visier nehmen! Und sieh, was ich getan 
habe! Sieh, was ich dem edlen Sohn eines frommen Propheten 
angetan habe. Ich war in der Lage, Kain dazu zu bringen, Abel 
zu töten! Was habe ich deinen Sohn aus Liebe tun lassen? 
Wenn es diese Liebe ist, die den Menschen mir überlegen 
machte und Gott dazu brachte, ihn zu lieben, dann werde ich 
diese Liebe, wegen der Gott ihn mir vorgezogen hat, dazu 
benutzen, die Menschheit auf ewig zu vernichten! Ich werde 
dafür sorgen, dass jeder Mensch auf der Erde diese Liebe 
nutzt, um sich Männern und Frauen zu versklaven. Gelobt 
seien die Liebenden! Mögen diese animalischen Menschen die 
Liebe immer als heilig betrachten! Mögen diese dummen und 
schmutzigen Kreaturen nach ihrer Liebe weinen und schreien 
und an diese Liebe glauben! Mögen sie nie erfahren, wie falsch 
und wechselhaft das Herz ihres Liebhabers ist! O mögen diese 
mit Mist gefüllten Söhne Adams niemals aufhören, die 
Menschen zu lieben! Möge ich immer in der Lage sein, die 
Liebe, für die Gott die Menschen über mich erhob, zu nutzen, 
um sie zu zerstören! Ach, ich habe es geschafft, dass dein Sohn 
zum Mörder, Hasser und Peiniger seines eigenen Bruders 
wurde! Mögen die schmutzigen Menschen im Glauben an die 
Liebe sterben! Mögen die schäbigen Menschen leben und von 
der Liebe träumen wie ein betrunkener Hund! Mögen die 
verdorbenen Menschen sterben und von der Liebe ihrer 
Geliebten träumen! Mögen sie für immer die Liebe predigen! 
Mögen sie für immer an die Liebe denken und für sie beten, 
und für die Liebe sterben und sich dann als Märtyrer 
betrachten! Mögen sie diese Liebe niemals benutzen, um Gott 
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zu mögen! OH, GEPRIESEN SEI DIESE LIEBE, DIE SIE ZU DEN 
VERACHTENSWERTESTEN MENSCHEN UND TIEREN MACHEN 
KANN! MÖGEN DIESE UNZÜCHTIGEN UND STINKENDEN 
MENSCHEN SICH AN DER LIEBE ERGÖTZEN! MÖGEN SIE FÜR 
IMMER DIE ANHÄNGER GOTTES AUS LIEBE ZERSTÖREN! 
MÖGEN SIE GOTTES RELIGION FÜR IHRE STINKENDE LUST 
ZERSTÖREN! MÖGEN DIESE VERACHTENSWERTEN UND 
HÄSSLICHEN MENSCHEN ALLE WEGEN DER LIEBE ZERSTÖREN 
UND BESCHMUTZEN! OH, WIE UNBEDINGT MUSS ICH SIE DAZU 
BRINGEN, DIE GANZE ZEIT LIEBE ZU PREDIGEN! OH, MÖGEN SIE 
IMMER DUMM BLEIBEN UND AN DIESE EKELHAFTE FALSCHE 
LIEBE GLAUBEN! MÖGEN SIE NIE HERAUSFINDEN, WIE SEHR 
IHR GELIEBTER SIE HASST!« 


- 
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Der Teufel hielt inne, um zu Atem zu kommen, und sagte: »Ich 
hoffe, du hast verstanden, wie schwerwiegend die Tat deines 
Sohnes ist. Er hat seinen eigenen Bruder getötet! Und töten 
bedeutet, dass der Lebende mit dem Tod konfrontiert wird.« 
Der Teufel erwiderte scharfsinnig. 


Die Tränen der Mutter 
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»Was ist der Tod?«, fragte die verwirrte Mutter. 


»Der Tod bedeutet das Ende des irdischen Lebens«, erklärte 
ihr der Teufel. »Der Tod ist im Grunde das Ende des irdischen 
Lebens und der Beginn des Lebens nach dem Tod.« 


»Ich verstehe nicht, wie das Leben beendet wird!«, rief Eva 
verwirrt aus. 


»In der Tat«, bemerkte der Teufel emotionslos. Er schwelgte 
bereits darin, Zeuge des ersten Mordes auf Erden geworden zu 
sein. »Das Leben auf Erden hat gerade erst begonnen, aber der 
Tod kommt zu allen. Es ist im Grunde die Trennung der Seele 
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vom Körper, bei der die Todesengel einen Menschen aus dem 
Diesseits ins Jenseits befördern.« 


Eva wusste, dass der Verborgene, der zu ihr sprach, der Teufel 
selbst war, aber sie war neugierig und wollte genau wissen, 
was mit ihrem Sohn geschehen war. Sie fragte: »Wie ist der 
Tod für einen Menschen, der im Sterben liegt?« 


»Der Tod ist eine schreckliche Erfahrung für Verbrecher«, 
teilte der Teufel der trauernden Mutter mit. »Ich habe 
erfahren, wie der Todesengel die Seele des Ungläubigen oder 
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des Sünders entfernt. Die Abgesandten des Todes nehmen die 
abscheulichste Gestalt an, die der Mensch kennt, nähern sich 
dem Sterbenden und befehlen dann mit einer Stimme, die 
härter widerhallt als der Donner im Herbst, dass die Seele den 
Körper verlassen soll. Doch die versteinerte Seele des Sünders 
weigert sich, diesen rauen und zornigen Engeln 
entgegenzutreten, und versucht daher verzweifelt, sich im 
Körper zu verstecken. Aber die Engel sind unerbittlich, o Eva, 
und so beginnen sie, die Seele in die Unterwerfung zu prügeln 
und sie auf schmerzhafte Weise aus dem Körper des Sünders 
herauszuzwingen. Danach ...« 
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»Ist der Tod wirklich so schmerzhaft?« 


»Eva, ich habe von den Engeln gehört, dass der Tod ein sehr 
schmerzhafter Prozess ist. Der Todesengel hat einmal erwähnt, 
dass es für den sterbenden Menschen, wenn er die Seele aus 
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einem sündigen Menschen herauszieht, so qualvoll ist, als 
würde jemand einen Eisenspieß durch dicke Wolle ziehen und 
die Adern und Sehnen des menschlichen Körpers zerreißen.« 


»Was geschieht danach mit der Seele des Sünders?«, 
erkundigte sich Eva. 


»Die Seele des Sünders wird dann in eine verfluchte Hülle 
gehüllt, die einen fauligen Geruch verströmt, und die Engel 
versuchen, die Seele in den Himmel zu bringen, aber der 
Sünder wird dort nicht willkommen geheißen und deshalb in 
die Unterwelt geworfen, wo er im Fegefeuer bis zum letzten 
Tag dieses Universums gequält wird!« 
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»Aber was ist mit meinem Sohn?«, unterbrach Eva den Teufel. 
»Was ist mit ihm passiert?« 


»Dein Sohn hatte den wahren Tod vor Augen«, sagte der 
Teufel unheilvoll. »Ich habe es mit meinen eigenen Augen 
gesehen! Er ist tot, das heißt, dein Sohn Abel wird nie wieder 
gehen oder sprechen. Er wird nicht mehr essen und trinken!« 


»Mein lieber Junge hat dem Tod ins Auge gesehen? Mein Kind 
wird nie wieder sprechen können?«, platzte Eve heraus, die 
Erkenntnis des Todes traf ihr Herz wie ein zweischneidiger 
Dolch. Eve erstarrte und wusste nicht, was sie denken sollte. 
War ihr lieber Junge tot? War Abel für immer von dieser Welt 
verschwunden? Mit einem schrecklichen Schrei rief sie ihren 
Sohn, in der Hoffnung, er würde antworten. »O Abel! Oh, mein 
lieber Sohn! Wie soll deine Mutter ihre Tage ohne dich 
verbringen? Oh, mein Sohn! Welcher Schmerz, welche Qual, 
welcher Fluch ist es, einen Teil des eigenen Herzens zu 
verlieren, während man noch auf dieser Erde lebt? Wie kann 
eine Mutter weiterleben, wenn ein Teil von ihr selbst für 
immer fort ist? Wie kann eine Mutter essen, wenn ihr Sohn nie 
wieder essen wird? Wie kann eine Mutter schlafen, wenn sie 
weiß, dass die einzige Liebe ihres Herzens in einem kalten, 
einsamen Grab liegt? Wie soll eine Mutter jemals wieder 
lächeln, wenn ihr Kind allein in der Dunkelheit des Grabes 
liegt, Nacht für Nacht, ohne Wärme, die es tröstet?« 
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»Der Tod ist mehr als nur ein Schlaf!« Der schlaue Teufel 
erzieht die Menschenmutter. »Er ist das Ende aller Freuden 
und Annehnnlichkeiten des Lebens. Nie wieder wird ein toter 
Mensch sprechen. Nie wieder wird sich ein Toter bewegen. Nie 
wieder wird der Verstorbene am Morgen erwachen und an 
den Mahlzeiten teilnehmen. Nie wieder kann ein Toter baden 
oder duschen. Nie mehr kann ein totes Wesen auf Leid oder 
Freude dieser Welt reagieren. Nie mehr wird der Tote auf 
Fragen antworten oder Reden halten können. Niemals wird 
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der Tote in der Lage sein, Reichtum zu erwerben oder ein Haus 
zu bauen. Niemals kann ein Toter eine gute Mahlzeit genießen, 
denn sein Leichnam wird zu verwesen beginnen und den 
übelsten Geruch verströmen. Niemals kann ein toter Mann 
oder eine tote Frau feine Gewänder tragen oder sich einen 
Mantel umbinden, denn der tote Körper wird in Flocken von 
Ungeziefer und Sand zerfallen. Nie wieder wird der Tote den 
Reichtum nutzen können, den er angesammelt hat, oder die 
Ernte einfahren, die er gesät hat. Nie wieder kann der Tote die 
Schuhe tragen, die er gefertigt hat, oder das Boot fahren, das 
er gebaut hat, oder die Kutsche fahren, die er geliehen hat, 
oder in dem Palast leben, den er gebaut hat! Der tote Bauer 
kann nie wieder seine Saat aussäen. Der tote Arbeiter kann nie 
wieder sein Feld pflügen. Der tote Hirte kann nie wieder seine 
Herde hüten! Der tote Lehrer kann seinem Schüler nie wieder 
Weisheit vermitteln. Ja, auch der tote Sohn kann seinen Eltern 
nie wieder Zuneigung zeigen!« 


»Und das bedeutet den Tod?«, erkundigte sich Eva beunruhigt. 


»Ja, das ist der Tod!«, verkündete der Teufel freudig. »Und 
bevor ich es vergesse, muss ich dich daran erinnern, dass Kain 
Abel mit seinen eigenen Händen getötet hat!« 
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»Nein! Das kann nicht sein!«, rief Eva. »Das kann nicht sein! 
Mein Junge kann niemals ein Verbrecher und ein Mörder sein! 
Nein! In der Tat, mein Junge kann niemals so böse sein! Bin ich 
nicht seine Mutter? Habe ich ihn nicht geliebt? Ist er nicht 
mein Kind, das ich liebevoll gestillt, gefüttert und aufgezogen 
habe?« 


»Du abscheuliche, schamlose Mutter!« Der Teufel schrie 
plötzlich auf. »Hast du nicht einmal gehört, was ich gesagt 
habe? Es war einer deiner eigenen Söhne, der den anderen 
Sohn getötet hat!« 


»Nein! Es kann nicht sein, dass mein Kind ein Mörder ist! In 
der Tat, mein Baby kann kein Mörder sein! Er ist mein kleiner 
Junge, mein Kleiner! Er kann niemals eine andere Seele 
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wegnehmen! Nein! Die Welt mag zerstört werden, aber ich 
werde nicht glauben, dass mein Sohn jemals ein Mörder sein 
kann!« 


»Ihr erfolglosen Frauen!« Satan freute sich lauthals. »Was für 
einen perversen Sohn hast du geboren, dass er andere 
umbringt, nur weil jemand versucht hat, ihn von der Unzucht 
abzuhalten? Was für eine Mutter bist du Kain gewesen, dass er 
sich in einen schwachen Sklaven menschlicher Begierde 
verwandelt hat, der herumläuft und jeden tötet, der versucht, 
ihn vom Sündigen abzuhalten und ein Sklave der verwerflichen 
Lust zu sein?« 


»Mein Junge ist kein Mörder! Das kann er nicht sein! Weiß er 
denn nicht, wie sehr ihn seine Mutter geliebt hat? Wie könnte 
Kain einen anderen töten, wo er doch weiß, wie sehr ihn seine 
Mutter liebt? Wie könnte er sündigen, wo er doch weiß, wie 
sehr sich mein Herz nach ihm sehnt und nach ihm weint? Wen 
habe ich außer meinen Söhnen in dieser Welt? Wen hat eine 
Mutter außer ihren Söhnen in dieser Welt?« 


Der Teufel brüllte plötzlich vor Lachen und klatschte in seine 
faltigen Hände. »Verflucht seist du, o Mutter eines Mörders! 
Was für eine miserable Erziehung hast du ihm gegeben, dass 
Kain seinen eigenen Bruder tötete und der erste Mörder auf 
dieser Welt wurde?« 


»Ach, Leben, was hast du mit mir gemacht?«, weinte Eva 
verzweifelt. »Oh, welches Schicksal ist es, die Mutter eines 
Mörders zu sein? Oh, mein Sohn! Warum hast du deine Mutter 
zur Mutter eines Mörders gemacht? Hatte ich dich nicht 
geliebt und dich unter meinem Herzen getragen? Hatte ich 
dich nicht genug geliebt, mein Sohn, damit du nicht zum 
Sklaven von Lust und Liebe wirst? Ach, wie soll ich mit der 
Sünde meines Sohnes leben? Wie soll ich mit diesen Tränen 
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leben, die mich mein ganzes Dasein bereuen lassen? Ach, mein 
eigener Sohn! Ach, mein eigenes Fleisch und Blut! Warum hast 
du nicht an deine Mutter gedacht, als du sie getötet hast? 
Warum hast du nicht an den Schmerz der Mutter gedacht, die 
dich geboren hat, und an den Schmerz der Mutter, die dein 
Opfer geboren hat? O Welt! In der Tat, es gibt keinen 
traurigeren Ort als deinen Ort!« 


»Verflucht sei der Tag, an dem du ihn zur Welt gebracht hast«, 
rief Satan stolz. »O Mutter eines schwachen Sklaven der Lust! 
Wie viele unschuldige Menschen wird dein Sohn noch für die 
stinkende Lust seiner Geliebten töten?« 


»O Gott des Universums! Mein Gott! Besitzer meiner Seele! 
Ich wünschte, der Tod käme zu mir, bevor ich diesen Tag 
miterleben muss! Warum hast du mir nicht das Leben 
genommen, bevor ich mit ansehen musste, wie mein eigener 
Sohn zum Mörder und zum Sklaven seiner selbstsüchtigen Lust 
wurde? Hätte ich ihn weniger geliebt, dann hätte es mich nicht 
so bitter getroffen! O Welt! Was ist das für ein Schicksal, ein 
Kind zu verlieren? Was für eine Hölle ist diese Welt, die den 
Menschen dazu bringt, zu sündigen und sich der Lust und der 
Liebe zu versklaven? Es gibt keinen größeren Kummer als die 
Art und Weise, wie du jedes Menschenherz brichst! O erbarme 
dich meiner! O Gott, sei meiner Seele gnädig! Vergib meinem 
Sohn und mach ihn gut! Mach Kain ein freies Herz und lass ihn 
nicht zum Sklaven seiner Geliebten werden und jeden töten, 
der sich zwischen ihn und seine Geliebte stellt! O Gott meiner 
Seele! Mach meinen Sohn zu einer frei geborenen Seele und 
lass ihn nicht zum Sklaven von Lust und Liebe werden«, fügte 
Eva mit einem bitteren Seufzer klagend hinzu. »Ach, mein 
Sohn! Ach, mein Kind! Wie konntest du die Mutter verraten, 
die dich geboren hat? Würdest du deine Mutter zur Mutter 
eines Mörders machen? Würdest du deine Mutter dazu 
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bringen, dich bis in alle Ewigkeit zu betrauern? Ach, mein Kind, 
soll ich in dieser schmerzvollen Welt leben, obwohl ich weiß, 
dass mein Sohn für seine Sünden in Ewigkeit leiden wird? 
Womit hast du deine Mutter verflucht, o mein Sohn! Soll deine 
Mutter in Ewigkeit leiden, weil sie weiß, dass ihr Sohn auf ewig 
verdammt sein wird, weil er einen unschuldigen Menschen 
getötet hat? Ach, mein Sohn! Welche Sünde von mir hat dich 
so wütend und hasserfüllt gemacht, dass du so bösartig und 
gewalttätig geworden bist?!« 


»O Mutter eines abscheulichen Mördersohns! Wie viele 
Menschen soll er noch umbringen, nur weil ihre Sünde darin 
bestand, ihn von der Sünde abzuhalten?« 
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»Ach, mein Sohn! Was hast du getan? Oh, mein Sohn! Was 
hast du deiner Mutter angetan? Hast du kein Mitleid mit ihrem 
gebrochenen Herzen? Ach, mein Sohn! Was hast du mit 
meinem verbrannten Herzen gemacht? Ach, mein Sohn, ganz 
gleich, wen du tötest, du sollst immer noch mein Sohn sein! 
Aber welche meiner Sünden hat meinen Sohn dazu gebracht, 
ein Mörder und ein Sklave seiner Geliebten zu werden?« 
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»Sieh, o Eva! Wie verflucht und nutzlos ist dein Leben, dass du 
neun Monate lang unter furchtbaren Schmerzen ein Kind in 
deinem Leib getragen hast, nur um ein ekelhaftes, schwaches 
Geschöpf zu gebären, das jeden tötet, der versucht, es von 
seiner lüsternen Sünde abzuhalten! Schande über dich und 
Schande über jede Mutter hier auf Erden, die Mörder wie dich 
gebären wird.« 


»Ich kann nicht glauben, dass mein Sohn jemals eine 
unschuldige Seele töten würde!«, protestierte Eva weiter. 


»Ich habe es gesehen!«, brüllte der Satan und sprang auf und 
ab. »Kain war es, der Abel tötete und zum verfluchten Mörder 
von Menschenleben wurde!« 


Eva schrie jämmerlich auf. »Wie konnte mein Junge mir das 
antun?! Wie konnte mein Sohn seinen Bruder so sehr hassen, 
dass er ihn tötete und seine eigene Mutter mit ewigem 
Kummer verfluchte? Wie konnte Kain den Schmerz der Mutter 
vergessen und weiter sündigen? O Kain! Deine Sünden 
schmerzen und schneiden so tief, dass mir das Atmen so 
schwer fällt, dass ich fürchte, ich könnte daran zugrunde 
gehen! Ach, das Leben ist für mein schwaches Herz zu 
beschwerlich und mühsam geworden, aber die Liebe, die 
mütterliche Liebe, die für dich brennt, wird nie erlöschen, aber 
ach, sie schmerzt nur bitterlich, und je mehr du sündigst, desto 
heftiger ist mein Schmerz und desto heftiger der brennende 
Schmerz! Ach, mein Sohn, mit welchem Leben hast du mich 
verflucht, dass nicht einmal der Himmel meinen Schmerz 
vergrößern könnte! Welcher Himmel könnte eine Mutter ihren 
Sohn vergessen lassen? Ach, mein strahlendes Kind! Hättest 
du nur einen Augenblick lang meinen Schmerz gefühlt, du 
hättest für den Rest deines Lebens unkontrolliert geweint! Wie 
kann jemand, der nie ein Kind hatte, jemals diesen Schmerz 
kennen? Ach, wie könnten sie wissen, was das Herz einer 
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Mutter quält? Wie hilflos ist diese Mutterliebe, wie könnten 
sie versuchen es zu wissen!« 


Satan grinste verschmitzt und fügte hinzu: »Oh, ich habe 
gesehen, wie brutal Kain deinen Lieblingssohn getötet hat! 
Sehr grausam sogar!« 


Eva vergoss Tränen der Trauer und flehte Gott für ihren Sohn 
an. »Ach, mein Sohn! Was hast du nur getan?! Wie konntest 
du eine menschliche Seele wegnehmen, nur wegen der Sünde, 
dir nicht zu erlauben, mit deiner Geliebten zusammen zu 
sein?! Wie kann ich nach dem heutigen Tag noch lieben? Wie 
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kann ich atmen, ohne dass ein durchdringender Schmerz 
meinen Verstand bedroht? Wie überlebe ich diese von 
Schmerz erfüllte Welt? Wie überlebe ich diese sündige Welt, 
die den Menschen versklavt und jeden sündigen lässt, um zu 
überleben? Oh, kann es einen schlimmeren Tag geben als den, 
an dem eine Mutter herausfindet, dass ihr Baby ein Mörder 
und ein Sklave seiner selbstsüchtigen Lust ist?! Nein, es gibt 
keinen schlimmeren Tag als diesen!« 


Der Teufel fügte mit vorgetäuschter Besorgnis hinzu: »Es 
scheint, dass das lüsterne Verlangen nach Kolima Kain dazu 
brachte, Abel zu töten.« 


Eva brach in Tränen aus und rief leidenschaftlich: »O mein 
Sohn! Bitte deinen Gott um Vergebung und tue wahrhaftig 
Buße und gehorche dem Gebot deines Gottes und töte und 
vergieße hier nie wieder Blut, es sei denn, du willst das Herz 
deiner Mutter auf ewig töten. Du hast mir das Herz gebrochen, 
o Kain! Kinder sind die Schwäche einer Mutter! Wie konntest 
du dieses Druckmittel, das ein Kind über seine Mutter hat, 
missbrauchen? Wie konntest du so leichtsinnig und 
selbstsüchtig sein in deinem eigenen Streben nach 
Lebensgenuss und sündigem Dasein, dass du deine Mutter und 
deinen Schöpfer für die falsche Liebe eines falschen Liebhabers 
vergisst?« 
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Der Teufel unterbrach ihn kalt: »Dein Junge Kain wollte 
unbedingt eine unerlaubte Beziehung zu einer hübschen Frau 
haben, und das hat ihn dazu gebracht, seinen eigenen Bruder 
zu ermorden, der versucht hatte, ihn von seiner Sünde 
abzuhalten!« 


Eva weinte weiter um Kain und schrie in der Hoffnung, dass ihr 
Sohn, der in die Verbannung in ein fernes Land geschickt 
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wurde, irgendwie ihren mütterlichen Rat annehmen würde. 
»O Kain, mein kostbarer Sohn! Es ist nur dein Gott, der dich 
liebt! Er ist es, der in das Herz einer Mutter die Liebe zu ihrem 
Sohn gelegt hat! Denn Gott liebt seine Schöpfung hundertmal 
mehr als die liebevollste Mutter! Lass nicht zu, dass Hass, Zorn 
und persönliche Rache dich von der Liebe deines Schöpfers 
abwenden! Lass nicht zu, dass die Blödheit und Dummheit der 
sterblichen Zuneigung und Lust dich zum einzigen Narren 
macht und dich an die falsche Liebe deiner Geliebten glauben 
lässt, die vorübergehend und unwahr ist. Wende dich deinem 
Herrn zu, der auf deine Rückkehr wartet! Und hasse niemals 
den Gott, der dich geschaffen hat! Liebe niemals einen 
Menschen mehr als den Gott, der dich zum Wertvollsten der 
ganzen Schöpfung gemacht hat!« 


»Verfluche dich und deine bösen Kinder, o Eva! Wahrlich, dein 
Leben ist ein Fehlschlag!« Der Teufel ergötzte sich am Kummer 
der trauernden Mutter und erinnerte sie eindringlich an Kains 
Verbrechen. 
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»Ach, mein Sohn!« Eva schluchzte. »Diese Welt ist nur für eine 
Handvoll Tage. Warum zerstörst du deine Ewigkeit, deinen 
Himmel und dein Paradies für die wenigen Augenblicke des 
Vergnügens mit der falschen Liebe und dem Glück deiner 
vorübergehenden Geliebten? Was hat dein Zorn und deine 
Leidenschaft für ein lüsternes Verlangen dich tun lassen? Oh, 
was haben deine Liebe und deine Lust deiner Weisheit, 
deinem Glauben und deiner Barmherzigkeit angetan? O Kain! 
Wie konntest du deine Ewigkeit gegen ein paar Augenblicke 
des unversprochenen Vergnügens dieses kurzen Lebens in 
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dieser vorübergehenden Welt eintauschen? Weißt du nicht, 
dass der Tod dich jederzeit, in jedem Augenblick, ergreifen 
kann? O mein Sohn! Wenn du stirbst, wirst du dich an kein 
Vergnügen erinnern, kein Liebhaber wird dich beschützen und 
kein Freund wird dir helfen! Nur dein Gott wird bleiben, 
während deine Geliebten andere Geliebte finden werden, die 
sie noch verzweifelter lieben und sie noch eifriger verehren 
und andere für sie noch tödlicher töten werden, denn in der 
Tat wird der Teufel die Menschen immer wieder mit der Liebe 
zu anderen Menschen in die Irre führen, bis sie alle in die Irre 
geführt werden und Gott und seine Liebe zu ihnen vergessen!« 


»Vergiss nicht!«, rief Satan. »Kain war ein sehr brutaler 
Mörder!« 
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»Wenn es mir einmal 
gelingt, einen stolzen 
Mann zum Sündigen zu 
bringen, weil er an 
Schwäche und 
Leidenschaft und 
geistiger Depression 
leidet, dann wird 
ganze Welt so 

und verrückt s 
lassen wie er 

damit er Akze; 

Ehre bei sein 


Verbrennungen un 
Kriege erleiden lassen 
werden.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


Auszüge aus dem Buch 
von Ubada Mir, Feind des 
Menschen 


Leben und lod 


Da schluchzte Eva laut: »Tu deinem Gott nicht weh, Kain, tu 
deinem Schöpfer nicht weh! Gib deinem Schöpfer keinen 
Schmerz und lass ihn nicht bereuen, dass er dich erschaffen 
hat! Ach, mein Sohn! Folge nicht den Fußstapfen des Teufels, 
der Gott nur für sein Ego und seinen eigenen Gewinn anbetete 
und niemals seinen Gott aus Liebe anbetete! Sei nicht wie der 
Teufel, der Gott für sein eigenes Unglück verantwortlich 
macht! Sondern werde ein Liebhaber und ein treuer Sklave 
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und Freund des einen Schöpfers des Himmels und der Erde, 
der dich und den Himmel zu deinem eigenen Heil geschaffen 
hat! Wisse, mein Kind, dass wir alle sterben müssen! Wir alle 
müssen eines Tages diese von Schmerz erfüllte Welt verlassen, 
und wenn dieser Tag sehr nahe ist, o mein Sohn, dann wende 
dich in Demut und Aufrichtigkeit an deinen Schöpfer! Wenn du 
an die Liebe all deiner falschen und treulosen Liebhaber 
glauben konntest, warum solltest du dann nicht auch nur für 
einen Augenblick an die Liebe deines Schöpfers glauben und 
alle Laster aufgeben!« 
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»Du solltest den Tag verfluchen, an dem du Killerjungen 
geboren hast!« Der Teufel grinste. 


Mit tränenverschleierten Augen weinte Eva und wandte sich 
an ihren Sohn, der weit weg war. »Lass dich nicht durch die 
sündigen Taten des Teufels aus dem ewigen Paradies und der 
immerwährenden Gelassenheit entgleisen, o Kain! Ach, Herz 
meines Sohnes! O Herr meines Sohnes! Ich flehe zu dem Gott, 
der mich erschaffen hat, meinem Jungen, meinem Kind, 
meinem Säugling zu vergeben und ihm um seiner Mutter 
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willen zu verzeihen, deren Tränen Ozeane in dieser 
erbärmlichen Welt spalten werden. Ach, mein Sohn! Wenn du 
kein Mitleid mit anderen hattest, sollst du dann nicht einen 
Funken Mitleid mit der Mutter haben, die dich in ihrem Bauch 
trug, durch Schmerz und Traurigkeit und Einsamkeit, und die 
mit dir ihr Blut, ihre Nahrung und ihren Körper teilte? Oder 
zweifelst du an meiner Liebe zu dir, mein Sohn? Womit hast du 
mich verflucht, o mein Kind? Wie konnte ich wissen, als ich 
dich in den Schlaf sang, dass du eines Tages aufwachsen 
würdest, um anderen das Leben zu nehmen und in der Welt, 
die Gott gehört, Unheil zu stiften? Wie hätte ich wissen 
können, dass du der selbstsüchtige Sklave deiner eigenen 
fleischlichen Begierde werden würdest, so sehr, dass du blind 
wirst für alles andere als dein eigenes Ich und deine eigene 
Lust und dein eigenes Glück, was auch immer der Preis für 
andere sein mag? Ach, mein Sohn, warum soll deine Mutter in 
dem Wissen sterben, dass ihr Sohn jemanden getötet hat, der 
ihm nie etwas getan hat? Wenn du dich nicht um deine 
eigenen Sünden gekümmert hast, um deine eigene Ewigkeit, 
wenn du dich nicht um deine eigene Zukunft gekümmert hast, 
wenn du so selbstzerstörerisch in deiner Sklaverei für deine 
Geliebte warst; wenn du so gleichgültig gegenüber deinem 
eigenen Leben nach dem Tod warst, hast du dann nie an deine 
Mutter gedacht? Hast du nicht an deine eigene Mutter 
gedacht, bevor du gesündigt hast? Hast du nicht gewusst, dass, 
selbst wenn Gott mich ins Paradies zurückbringt, mein Himmel 
die Hölle sein wird?! Nein, schlimmer als die Hölle, wenn mein 
Sohn auf ewig in den Tälern der Hölle verdammt wäre!« 


»Du hast gut daran getan, zu trauern und zu weinen, o Mutter 
eines Mörders, denn dein Leben ist verflucht und wertlos!« 


»Ach, mein Sohn, soll deine Mutter dich bis in alle Ewigkeit 
betrauern? O mein Sohn! Wie konntest du das Herz deiner 
Mutter nicht kennen, als du solch ein böses Verbrechen 
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begangen hast? Wie kann ich diesen Schmerz überleben und 
diese Einsamkeit ertragen? Wie kann ich schlafen, o Gott 
meiner Seele, wie kann ich essen, ohne dass meine Tränen 
mich in einem endlosen Elend von Schmerz und Leid ersticken? 
Wenn du die Sünden, die du begangen hast, nicht bereust, 
dann, o mein Sohn, o mein Kind, o mein Herz und mein Junge, 
bereue um deiner Mutter willen! Bereue, denn der Schmerz im 
Herzen deiner Mutter wird zehnmal schmerzhafter sein als der 
Schmerz, den dir die Hölle bereiten kann! Hast du kein Mitleid 
mit deiner Mutter, o mein Sohn, oder ist es, dass deine 
Besessenheit für den Wahnsinn deiner Liebe und deiner Lust 
dich unachtsam gegenüber ihren Gefühlen gemacht hat? Ach, 
mein Sohn! Mein Junge und mein Held! O mein Junge, der als 
Kind so engelsgleich war! Sollst du kein Mitleid mit den Tränen 
deiner Mutter haben? Sind dir die Tränen deiner Mutter nicht 
wichtig? Bist du so unachtsam geworden gegenüber der Liebe 
deiner Mutter? Was habe ich falsch gemacht, o Gott! Was ist 
diese Welt, was ist dieses erbärmliche Leben! Was ist der Sinn 
des Lebens, wenn mein eigener Sohn ein Sünder wird, wenn 
mein eigener Sohn unrechtmäßig Blut vergießt? Welch ein 
Fluch ist es, in dieser Welt zu leben! O Herr, der mich 
geschaffen hat! Warum hast du mich zur Mutter gemacht, 
wenn ich um meine Söhne trauern muss? Einer ist ermordet 
und einer ein Mörder! Und ich muss mein Leben lang weinen 
bis in die Ewigkeit, denn ich habe keine Gefühle außer einen 
Schmerz, der mir mit jedem Atemzug das Herz bricht!« 


»Jal«, jubelte der Teufel. »In der Tat, dein Sohn ist ein Mörder 
und du bist die Mutter des verfluchten Mörders! Wie böse 
deine Familie ist!« 


712 


Eva schluchzte und hielt die Kleider, die sie für ihre Söhne 
genäht hatte, als sie noch klein waren. Weinend faltete sie 
diese winzigen Kleidungsstücke zusammen und rief: »Wie 
könnte jemand meinen Schmerz verstehen? Wie können sie 
von meiner Liebe zu euch wissen? Woher sollen sie wissen, 
welche Liebe Gott den Müttern mitgegeben hat? Wie können 
sie wissen, was du mir bedeutest, wenn sie nicht selbst Mutter 
sind?« Und sie hielt Kains Kinderkleidung fest, sie sagte: »Mein 
Kind hat dieses Hemd getragen, als es ein Baby war! Mein Kind 
war einst sündlos und ehrenhaft, und ich war seine stolze 
Mutter! Wenn ich gestorben wäre, als er noch klein war, dann 
hätte ich sein Verderben nicht miterleben müssen! Ach, mein 
Sohn. Du warst für mich ein Kind, du sollst für mich immer ein 
Kind bleiben! Was auch immer deine Sünden sein mögen, du 


713 


wirst immer mein Sohn und mein Kind und der Chor meiner 
Seele und die Wärme meines Körpers und die Frucht meines 
Schoßes und der Herzschlag meines Herzens sein! Ach, mein 
Sohn! Solange ich atme, werde ich für dich beten, dass du zu 
deinem Herrn, dem Allerhöchsten, zurückkehrst, der dich 
mehr liebt als alle deine falschen Liebhaber, für deren Liebe du 
bereit warst, einen Bruder zu töten! Gott liebt dich mehr als 
die falschen Liebhaber, deren Liebe du mit deinem törichten 
Herzen glaubst und für deren Liebe du tötest und deine 
Ewigkeit verbrennst und für deren falsche, flüchtige Liebe du 
deinem Gott sein Recht verweigerst, angebetet zu werden und 
Gehorsam zu erfahren! Aber solange die Sonne aufgeht, 
solange der Mond untergeht, solange ich inmitten dieser 
Blätter und Winde atme, solange ich deine Mutter bin und du 
mein Sohn, werde ich unzählige Tränen an den Gott vergießen, 
der mich und dich und deinen Vater und Bruder geschaffen 
hat! Solange Blut in meinen Adern fließt, werde ich für deine 
Erlösung und Freiheit von der Sünde und der Sklaverei der Lust 
und Liebe beten!« 


»Es hat keinen Sinn, einem Mörder nachzuweinen, Eval«, rief 
der Teufel wütend. »Verfluche dein Mörderkind und mach 
Schluss damit!« 


»Ach, mein Sohn, es ist ein Segen, dass du nicht weißt, wie es 
ist, eine Mutter zu sein! Oh, ich würde es meinem schlimmsten 
Feind nicht wünschen, diesen Schmerz oder diese Qual oder 
das grausame Schicksal, die Mutter eines Jungen zu sein, der 
sündigt und die Schreie seiner Mutter nicht kennt! Ich weine 
um dich, mein Sohn, bei jedem Regen, und ich weine um dich 
bei jedem Sonnenschein! Ich werde in jedem Winter und in 
jedem Sommer und in jeder Jahreszeit um deine Vergebung 
weinen, bis mein Gott mich von dieser Welt wegnimmt! Oh, 
ich werde um dich weinen, mein Sohn! Du magst dich nicht um 
mich oder meine Tränen kümmern, aber ich kann nicht 
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aufhören, für dich zu weinen! Der Teufel sagt mir, ich solle 
dich loslassen und aufhören, für dich zu beten, aufhören, dich 
zu lieben, als ob die Mutterliebe so einfach wäre, dass man sie 
durch den Willen oder den Wunsch aufhalten könnte! Solange 
ich liebe, o mein Sohn, werde ich hier, dort und überall meine 
Tränen für dich vergießen, bis mein Gott und dein Gott dir 
vergibt!« 


715 


»O Eva! Dein toter Sohn wird niemals in das Land der 
Lebenden zurückkehren, egal wie sehr du auch weinst«, 
verkündete Satan verschmitzt. 


Als Eva dies hörte, brach sie in wilde Tränen aus. Ach, was für 
ein Schmerz für eine Mutter, wenn sie erfährt, dass ihr liebstes 
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Kind nicht nach Hause zurückkehren wird. Abel war ihr 
Goldjunge, der das Leben eines ehrbaren Mannes führte. Er 
sprach mit seinen Geschwistern mit würdiger Beredsamkeit 
und ließ sich von den Lobreden, die andere über ihn 
ausschütteten, nie schmeicheln. Adam und Eva waren stolz auf 
diesen Jungen, den sie bedingungslos liebten. 
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Der Teufel fuhr fort zu erklären, was der Tod ist. »Der Tod ist 
etwas, dem man nicht entkommen kann. Wenn du dich ihm 
widersetzt, wird er dich überwältigen. Wenn du vor ihm 
wegläufst, wird er dich finden. Lauft! Lauft, wohin ihr wollt, 
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aber zu seiner Zeit wird der Tod euch finden, selbst wenn ihr 
euch in einer befestigten Festung befindet.« 


il 


J 


»Kann denn niemand ewig leben?«, fragte Eva. 
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»Wenn die Welt jedem erlauben würde, ewig zu leben, dann 
müssten die Propheten und Heiligen nicht aus dem Kelch des 
Todes trinken. Jeder Mensch und jede Seele muss den Tod 
kosten. Und euer Abel ist tot!« 


Eva schüttelte den Kopf und versuchte, den Worten des 
Teufels keinen Glauben zu schenken, aber sie spürte, wie der 
Kummer sie wie eine Flutwelle überrollte, und sie brach in 
Tränen aus. »Oh, welch Traurigkeit! Oh, was für ein Kummer 
und Leid es ist, Mutter zu sein! Welch ein Alptraum und 
Kummer, dass ich Tag und Nacht um meinen Sohn weine! O 
mein Sohn! Mein eigenes Fleisch und Blut! Wer kann dich 
mehr lieben als deine Mutter? Wer kann dich durch jede 
Traurigkeit, jede Einsamkeit, jede Jahreszeit des Lebens, durch 
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den ewigen Lauf der Zeit hindurch lieben? An dem Tag, an dem 
ein Sohn geboren wird, kann keine Mutter ihre Tränen 
zurückhalten. Mit jedem Tag, mit jeder Stunde, die vergeht, 
werden meine Tränen intensiver! Diese Liebe zu meinem Sohn 
zerstört alles andere in meinem Leben, denn fürwahr, es gibt 
kein Leben für eine Mutter, nachdem ihr Sohn geboren ist! O 
Abel! Ach, mein Sohn! Ich flehe um den Tod! Ich träume vom 
Tod, und ich kann meinen Schmerz nicht beherrschen! Mein 
Kummer ist zu groß, mein Schmerz zu wahnsinnig, mein Herz 
zu zerbrechlich und mein Geist zu einsam, um dieses Leben 
ohne dich fortsetzen zu können!« 
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Satan betrachtete die weinende Mutter neugierig und fügte 
hinzu: »Wenn du die Wirklichkeit des Lebens kennenlernen 
willst, dann geh auf die Friedhöfe und schau in die 
verwüsteten Gräber und sieh nach, wer dort begraben liegt, 
und prüfe, welche Führer, Könige und Politiker oder Kaiser 
unter der kalten und modrigen Erde liegen. Große und 
mächtige Herrscher, die mit Pomp und Stolz auf der Erde 
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wandelten, und Tausende von Dienern, die sie begleiteten, 
sind alle in der Erde, und diese prallen Körper sind Nahrung für 
die Würmer und Insekten geworden. Und diese Insekten 
werden von anderen Insekten gefressen, und das ist die 
Realität des Lebens und die Wahrheit des Todes, wo jeden Tag 
das Grab ruft: Ich bin die Heimat der Insekten, ich bin die 
Heimat der Dunkelheit, ich bin die Heimat der Würmer, ich bin 
die Heimat der Einsamkeit, also bereitet euch vor, bevor ihr zu 
mir kommt.« 
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Eva vergoss bittere Tränen, als sie von der Realität des Todes 
erfuhr. Ihr Sohn Abel hatte eine engelsgleiche Natur gehabt, 
mit einem unverfälschten Herzen, das frei von allen 
Zaubereien der Eitelkeit war. Seine Eltern hatten ihn mit dem 
größten Luxus des Lebens überhäuft und ihn mit Amuletten 
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der Liebe und kindlichen Zuneigung gekrönt. Eva spürte, wie 
Tränenfluten ihre Augen füllten, als die nackte Erkenntnis des 
Phänomens des Todes langsam in die Spalten ihres 
mütterlichen Herzens sank. 


Satan wütete vor Frustration und schrie: »O Eva! Sieh, wie 
dein Gott deinen Sohn getötet hat! Wie grausam Er ist! 
Verfluche ihn und verleugne Gott! Verfluche und verleugne 
Gott!« 
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»O abscheuliche Kreatur!«, rief Eva. »Gott hat mein Kind nicht 
getötet! Du warst es! Du hast einen meiner Söhne getötet und 
den anderen zum Mörder gemacht! Verflucht seien du und 
deine Ränke, du Teufel! Geh weg und sei für immer verbannt, 
denn wahrlich, Gott tut uns nie etwas an!« 


»Aber Gott hat dir deinen Sohn weggenommen!« Satan 
versuchte, wild zu argumentieren. 


»Jal« Die trauernde Mutter weinte. »Ja, Gott hat meinen 
geliebten Sohn mit in den Himmel genommen! Aber wer bin 
ich, um zu klagen, wenn mein Kind nie mir gehörte! Mein Sohn 
Abel ist im Paradies bei seinem Schöpfer, der ihn erschaffen 
und all die Jahre auf Erden erhalten hat, der mir das Kind zur 
Verwahrung anvertraut hat, und zu seiner Zeit hat Gott von 
mir zurückgeholt, was immer nur ihm gehört hat! Mein Sohn 
ist glücklich im Himmel bei seinem Gott, und ich hoffe, dass 
der Herr des Universums mich von rachsüchtigen Dämonen 
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wie dir befreit und meinen Sohn mit mir im Himmel wieder 
vereint!« 


»Aber du musst Gott verfluchen und beschuldigen, dir diese 
Traurigkeit bereitet zu haben«, beharrte der Teufel. »Er hätte 
ja auch beschließen können, deinen Sohn zu retten! Mütter 
müssen Gefühle für ihre Kinder haben, und sie müssen Gott 
verfluchen und hassen, weil er ihnen ihr Kind weggenommen 
hat!« 
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»Du hast es getan!«, rief Eva vehement. »Du, o Teufel, hast 
einen meiner Söhne zum Mörder gemacht und den anderen 
erschlagen! Du bist es, den ich verfluchen werde! Deine 
Manipulationen sollte ich verurteilen! Glaubst du, o Teufel, 
dass du mich wieder täuschen kannst, wie du es im Paradies 
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getan hast, wo du mich dazu gebracht hast, meinen Mann zu 
zwingen, den Saft der verbotenen Frucht zu trinken? Glaubst 
du, ich werde noch einmal auf deine Tricks hereinfallen? 
Niemals! Du hast meinen Sohn getötet, und du hast meinen 
Mann und mich aus dem Paradies verbannt, und nie wieder 
werden ich oder ein Mitglied meiner Familie auf deine 
falschen Versprechungen und mörderischen Manipulationen 
hören!« 
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»Denke nach, o Frau!«, wiederholte Satan mit 
einschmeichelnder Stimme. »Gott hat dir einen bitteren Grund 
zum Trauern gegeben! Was kann es für eine Mutter 
Traurigeres geben, als zu sehen, wie ihr eigenes Kind getötet 
und ein anderes als Mörder gebrandmarkt wird? Das 
Mindeste, was du tun kannst, ist, deinen unbarmherzigen 
Schöpfer zu schmähen und zu verleugnen!« 
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»Ich suche Zuflucht bei Gott vor dir, du Verdammter und 
Verstoßener!« Eva seufzte bitterlich und vergoss Tränen in 
Strömen. »Geh weg und lass mich in Ruhe trauern!« 


Eine Legion von Engeln, die am Himmel unterwegs waren, 
überflog zufällig das Land, in dem Eva weinte, und als sie 
hörten, wie der Teufel die arme Mutter beschimpfte, blieben 
sie stehen. Als sie hörten, wie der Teufel die arme Mutter 
angriff, hielten sie an. Als sie die traurige Mutter sahen, 
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begannen auch die Engel zu weinen, und bald stiegen sie 
weiter hinab und sprachen Gottes Lob und einige Hymnen, um 
Eva aufzumuntern, obwohl sie wussten, dass die sanftmütige 
Mutter sie wahrscheinlich nicht hören würde. 


Mit Tränen, die über ihre gemeißelten, eisigen Wangen liefen, 
senkten die Engel ihre Flügel und wiederholten den Refrain: 
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»Ach, wie muss eine Mutter im Schmerz trauern, 

Und in der Stille leiden, ohne zu klagen! 

Oh, die weibliche Liebe und das Gefühl einer Mutter! 
Würden deine Tränen den Ozean überfluten? 

Ach, wie lange muss sie so trauern? 

Oh, wie bitterlich ihre Tränen fließen! 

Wie die Wiesen, auf denen die Feldlerchen singen, 

Und Blumen, die auf dem Gesicht des Frühlings blühen, 
Das Herz einer Mutter ist erfüllt von Liebe und Fürsorge, 
Ihre Kinder sind ihre Freude und ihre Luft zum Atmen! 
Oh, die Freude der Mutter über die Geburt ihres Kindes, 
Es gibt keinen Vergleich auf dieser Erde; 

Und die Freude auf ihrem Gesicht, wenn ihr Kind wächst, 
Und die Barmherzigkeit und Liebe, die sie zeigt! 
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Oh, das Fleisch ihres Fleisches, ihr Kind ist ihr eigenes, 
Oh, die Liebe, die sie genießen kann, kann niemand 
verleugnen! 

Das Leid und der Kummer, denen sie sich wieder stellt, 
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Eine Mutter erträgt die schlimmsten Schmerzen, 
Und ihre Tränen um ihr Kind sind echt und aufrichtig, 

Ihre Liebe ist groß, und noch größer ist ihr Gebet! 

Wie der Mond, der mitternächtlich mild leuchtet, 

Strahlt das Lächeln einer Mutter immer auf ihr Kind! 

Wie mit Tränen der Hoffnung und Tränen des Entsetzens 
schreien die Mütter zu Gott wie ein hilfloser Kämpfer! 

Zu Hause am Herd, wenn eine Mutter entbindet, 

Auf See beim Boot, wenn ihr Kind die Erde durchstreift, 

Die Liebe der Mütter ist beständig, in jeder Wüste oder in der 
Wildnis, 

Denn die Mutter ist eine Freundin für ihr liebes Kind! 


o 
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O Mutter! Warum weinst du so ernsthaft, wenn der Tod sicher 
ist? 

Dass du so vor Kummer dein Wesen zerreißt? 

Wer Kummer kennt, möge diesen Kummer hören, 

Denn die Zuneigung einer Mutter übersteigt die Klagen eines 
kranken Vogels; 

In der Dunkelheit und im Halbdunkel, Mütter sind unbetört, 
Nimmt sie ihr eigenes liebes Kind an ihren Busen! 

Seid begeistert, ihr Mütter, und liebt euer Kind für immer, 
Seid geehrt und geliebt, bis das Leben vom Tod scheidet; 
Deine Tränen und deine Gebete, Gott wird sie erfüllen, 

Denn der Himmel deiner Kinder liegt dir sicher zu Füßen! 
Trauerst du noch um das Kind, das gestorben ist? 

Wisse, du Mutter, dass Gott an deiner Seite ist! 

Dieses Kind hat dir sowohl Freude als auch Schmerz gebracht, 
Deine Nachkommen und du werden sich wieder vereinen! 
Gott hat den Sonnenschein von deinem Tag genommen, 
Doch ihr Mütter, lasst ab und betet weiter! 

Deine Tränen sind wie Regen, und deine Sünden sind dir 
vergeben, 
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Wisset, ihr Mütter! Eure Gebete steigen zum Himmel auf! 
Dein Schöpfer hat in seiner Weisheit und Gnade auserwählt, 
Alle Mütter, um zu verehren und ihr Gesicht zu erhellen! 
Selbst in Sünde und Verderben, selbst mit rebellischem Blick, 
Warm ist das Herz einer Mutter, so freundlich und höflich. 
Eine Mutter ringt Tränen des Blutes und des Streites, 

Wenn ihr Kind aus ihrem Leben verschwunden ist! 

O die Mutter, die nicht hungern, sondern ernähren wollte, 
Aber ach, ihr Kind musste trotzdem umkommen! 

Gott gebe den Müttern den edelsten Preis, 

Und lindere den Schmerz in ihren Augen! 

Wir im Himmel geben uns gegenseitig Kenntnis, 

Dass die Liebe einer Mutter niemals stirbt!« 
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Am Ende dieses Klageliedes hörten die Engel auf zu singen und 
beendeten ihren Refrain mit Worten der Hoffnung für die 
trauernde Mutter, die gerade einen Sohn durch den Tod und 
den anderen durch die Verdammnis verloren hatte. »O 
Mütter!«, fügte einer der Engel hinzu. »Kinder sind kostbare 
Edelsteine, die euch von eurem Gott anvertraut wurden, der 
sie von Zeit zu Zeit in den Himmel entführt, damit sie in einem 
friedlichen Paradies wohnen! O Mutter! Trauere nicht zu sehr, 
wenn ein Kind, das du liebst, in eine bessere und gütigere Welt 
gegangen ist, um mit Gott als seinem Beschützer zu leben! 
Wenn du nur wüsstest, wie großmütig Gott jene Eltern 
belohnt, die nach einem solchen Schmerz geduldig bleiben, 
dann würdest du ausharren und für die ewige Freude des 
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gemarterten Kindes beten. Die Kinder, die in den Himmel 
entrückt werden, erwarten ihre Eltern in den Gärten von Eden, 
und bald werden die Mütter alle mit ihrer kleinen Tochter oder 
ihrem Sohn vereint sein! Bald wird aller Kummer 
verschwunden sein, und der unermessliche Lohn für das 
Festhalten an den Seilen der Geduld wird auf die Mütter 
herabkommen, die ihr Kind auf dieser Erde verloren haben!« 


Angst und Verzweiflung 


»Je mehr die Menschen sündigen 
und andere verletzen, desto mehr 
Macht werde ich über sie 

haben.« -der Teufel 


-Buch des Satans 


Nichts tötet meine Dämonen so wie die Tränen der Reue 
der Menschen vor Gott, ein solches Licht und eine solche) 
Kühle geht von den Seelen der Menschen aus, wenn sie 
beten und Tränen für ihre Schwester vergießen und sich 
vor Gott demütigen, dass alle meine Pläne zerstört 
werden und meine Dämonen selbst auf der anderen 
Seite der Welt machtios werden.« -der Teufel 


Buch des Satans 
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Viele Tage später, als Adam nach Hause kam, sah er Eva 
bitterlich weinen und fragte sie, was sie denn habe. 


Eva antwortete ihrem Mann nicht und weinte hysterisch 
weiter. Sie trauerte um den Verlust von Abel, aber als Mutter 
wollte sie auch nicht, dass ihr anderer Sohn zurechtgewiesen 
wurde. 
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Adam fuhr fort, sie nach dem Grund für ihre Tränen zu fragen, 
aber Eva weinte nur, woraufhin Adam ärgerlich wurde und 
sagte: »Du und deine Töchter werden die Praxis des Weinens 
erben, während ich und meine Söhne davon befreit sind!« 


Kain ahnte nicht, dass die Höhle, in der er seinen Bruder 
erschlug, später zu einem archäologischen Heiligtum werden 
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würde, das von Tausenden von Besuchern aufgesucht werden 
würde, die für Abels verstorbene Seele beten wollten. Am 
Fuße des Berges sollte eine Stadt entstehen, in der Leben und 
Arbeit herrschten und in der es Tausende von Gebetsnischen, 
religiösen Schreinen und Ehrendenkmälern gab, die von 
Touristen besucht und von Einheimischen verehrt wurden. Das 
geheimnisvolle und unwirtliche Land, in dem Kain seinen 
Bruder Abel erschlug, sollte bald sinnbildlich und berühmt 
werden, während die Höhle, in der er seinen Bruder überfiel, 
erhalten und einbalsamiert werden sollte. Der Schauplatz des 
Verbrechens, an dem Kain seinen Bruder Abel tötete, ging in 
die Geschichte ein. 


Nachdem Kain seinen Bruder getötet hatte, trug er den 
Leichnam Abels ein ganzes Jahr lang auf seinem Rücken und 
rannte von einem Ort zum anderen, weil er nicht wusste, was 
er mit dem Leichnam seines Bruders tun sollte. Gott beschrieb 
die Qualen und Kains Reue nach der Ermordung Abels. Das 
Letzte Testament erzählt: »Da sandte Gott eine Krähe, die den 
Boden kratzte, um ihm zu zeigen, wie er den Leichnam seines 
Bruders verstecken konnte. Er (der Mörder) sagte: »Wehe mir! 
Bin ich nicht einmal in der Lage, wie diese Krähe zu sein und 
den toten Körper meines Bruders zu verstecken?« Da wurde er 
einer von denen, die bereuen.« (Das Letzte Testament, 5:31) 


Nachdem er Abel ermordet hatte, trug Kain die Leiche auf 
seinem Rücken und versuchte, sie unter einem Baum oder in 
einer Höhle zu verstecken, aber er war verwirrt. Er hatte 
seinen Bruder in einem Anfall von Wut getötet, doch jetzt war 
sein Zorn verflogen. Sein Herz war voller Schuldgefühle, und 
Kain begann, sich für seine Sünde zu schämen. 


Kain schämte sich in der Tat und wusste, dass er in dieser 
Nacht seine Seele verloren hatte. Während er weiter in seinem 
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Leben der Schande dahinvegetierte, erschienen ihm die fernen 
Welten jenseits dieser Höhle wie eine eisige Barriere, in der 
die Barmherzigkeit Gottes nicht existierte, und er fragte sich, 
ob Gott über Seinem Thron auf ewig über seine Tat verärgert 
war. Sein Leben bestand jetzt nur noch aus Einsamkeit, und 
das lebhafte Bewusstsein seiner unverzeihlichen Sünde blitzte 
vor seinen Augen auf. Kain wusste, was Mord war, und er 
wusste auch, dass er der edle Sohn eines frommen Propheten 
Gottes war! Würde Gott ihm jemals verzeihen, dass er seinen 
eigenen Bruder tötete? Er war in der Tat kein gewöhnlicher, 
unwissender Narr! Kain war der Sohn Adams, des ersten 
Menschen, der im Universum erschaffen wurde, des 
Menschen, dem Gott das meiste Wissen geschenkt hatte. 
Adam war ein gütiger Vater gewesen, der Kain alles gelehrt 
hatte, was er wissen musste, um ein rechtschaffenes und 
glückliches Leben auf Erden zu führen, er jedoch hatte alle 
frommen Aussichten zunichte gemacht, indem er seinen 
Bruder hinrichtete. Leider war er von den Einflüsterungen 
Satans überwältigt worden und fragte sich, ob seine Zukunft 
noch mehr Leid bereithielt. 
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Kain wurde durch das schwere Gewicht der Leiche seines 
Bruders allmählich erschöpft. Der Leichnam verweste langsam, 
und von ihm ging ein schrecklicher Geruch aus. Obwohl Mord 
eine schwere Sünde war, beschloss Gott, sich des Elends von 
Kain zu erbarmen, und um die Menschheit zu lehren, wie man 
einen Körper nach dem Tod würdig behandelt, sandte Gott 
zwei Vögel aus, um eine Lektion zu erteilen. 


Als Kain dasaß und sich dafür verfluchte, der erste Mörder auf 
Erden zu sein, sah er zwei Vögel, die sich heftig stritten, und 
der eine tötete den anderen mit einem Schnabelhieb. Der 
tödliche Vogel krallte sich in die weiche Erde und schuf eine 
Grube in dem Boden. Dann schob er den toten Vogel in die 
Grube und versteckte den gefiederten Körper in der Erde. Der 
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siegreiche Vogel benutzte seine Krallen, um die tote Krähe mit 
sandiger Erde zu bedecken. 


Als Kain sah, wie die tote Krähe begraben wurde, erkannte er 
sofort, dass dies die Art und Weise war, wie man sich der 
Toten entledigen musste, und so legte er den schweren 
Leichnam seines Bruders auf den Boden und begann, ein Grab 
auszuheben. Als Kain noch einmal auf den Vogel blickte, der 
ihm gezeigt hatte, wie man einen Toten begräbt, schämte er 
sich. Wie hatte er nur so dumm sein können? Reumütig rief er: 
»Wehe mir! Ich war nicht in der Lage, das zu tun, was diese 
Krähe getan hat, nämlich den Leichnam meines Bruders zu 
verstecken.« 
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Mit seinen Händen kratzte er den Boden auf, bis ein tiefes 
Loch entstand. Dann legte er den Leichnam Abels hinein und 
bedeckte ihn mit Erde. Nachdem er den Leichnam seines toten 
Bruders begraben und mit Erde bedeckt hatte, kehrte Kain in 
sein Haus zurück, nachdem er als erster Mensch auf Erden 
einen Toten begraben hatte. Er fand seine Mutter krank vor 
Sorge, denn sie war auf der Suche nach Abel und konnte ihren 
geliebten Sohn nicht finden. 
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Bald darauf kehrte Adam von seiner Pilgerreise zurück und 
bemerkte, dass Abel fehlte. Er wartete bis zum Einbruch der 
Nacht, und als Abel immer noch nicht vom Hüten seiner Herde 
zurückgekehrt war, fragte Adam Kain, was mit seinem Bruder 
geschehen sei, und Kain antwortete schroff. »Woher soll ich 
das wissen? Ich bin doch nicht sein Hüter oder Hirte.« 


Der ältere Vater spürte einen stechenden Schmerz in seinem 
Herzen, als sich sein Instinkt meldete. Er ahnte irgendwie, was 
geschehen war, und als er Kains abwehrende Haltung sah, 
wurde ihm klar, dass der Junge etwas Schreckliches getan 
hatte! Ein dunkler Schleier hatte sich nun über das Erbe seiner 
Familie gelegt, und Adam wusste, dass die Geschichte für 
künftige Generationen wahrscheinlich schrecklich über seinen 
Sohn sprechen würde. 
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In dem Moment, als Kain Abel tötete, sprang der Teufel auf 
und begann, um ein Feuer zu tanzen. Er versammelte alle 
seine Dämonen um sich und schrie vor Freude. »Seht, wie ich 
die Menschen dazu gebracht habe, schlimmer zu werden als 
die Tiere, wo ein Bruder einen Bruder tötet! Ich habe die 
Söhne Adams dazu gebracht, wie Tiere zu sündigen! Oh, 
welche Freude empfinde ich jetzt, da sie gesündigt haben und 
Kain seinen eigenen Bruder getötet hat! Ich habe die 
Menschen dazu gebracht, nach ihren Geschwistern zu gieren 
wie Hunde! Oh, welche Freude für mich! Ich werde die 
Menschheit weiterhin sündigen lassen. Das nächste Mal werde 
ich die Menschen dazu bringen, sexuelle Beziehungen mit 
ihren Kindern zu haben!« 


Der Teufel lachte wie ein Wahnsinniger und schrie. »Oh, das 
ist erst der Anfang! Ich werde Millionen von Männern dazu 
bringen, Millionen von unschuldigen Männern zu töten! Ich 
werde sie dazu bringen, andere wegen ihrer ekelhaften 
sexuellen Triebe und Begierden zu quälen, bis sie es leid sind, 
sich um stinkende Frauen zu streiten! Ich werde sie dazu 
bringen, verrückt nach Männern zu sein und ihre eigenen 
Schwestern und Mütter für diese Männer zu töten. Wie 
glücklich ich heute bin! 


Nachdem er Zeuge des ersten Mordes im Universum geworden 
war, lachte der hasserfüllte Teufel wie verrückt. »Oh, meine 
guten Tage fangen gerade erst an. Ich fühle mich glücklich, ich 
musste nicht lange warten, um die Menschen wie Bestien 
sündigen zu lassen.« Er zündete weiterhin Feuer an und tanzte 
um sie herum, während er die Menschen verfluchte. 
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Adam war zutiefst betrübt über den Verlust von Abel, aber er 
trauerte darüber, dass beide Jungen für immer von ihm fort 
sein mussten. Kain sollte ihn nie wiedersehen, denn er war 
dem Einfluss des Teufels verfallen und wurde zum ersten 
Mörder im Universum. Ach! Der Kummer, den Adam empfand, 
war endlos! Er erkannte, dass Kain der Träger eines 
schrecklichen Leids sein würde, denn von nun an würde die 
Sünde jedes einzelnen Mordes, der auf der Erde geschehen 
sollte, auf Kain gelegt werden, denn er war der erste Mörder. 


Adam verbannte Kain aus dem Ort und bestrafte den Mörder, 
indem er ihn zu einem verdammten Wanderer auf der Erde 
machte. Die Erde durfte Kain nicht mehr ernähren, und wenn 
er Ackerbau betrieb und Saatgut ausstreute, wuchs kein 
Getreide mehr, denn die Erde war betrübt darüber, dass ein 
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Mensch seinen Bruder getötet und die Erde gezwungen hatte, 
den Leichnam des Jungen und Unschuldigen zu verschlingen. 


Da Kain den geheiligten Boden entweiht hatte, indem er das 
Blut Abels vergoss, erlaubte Gott ihm nicht mehr, seinen 
Lebensunterhalt durch die Bearbeitung des Bodens zu 
verdienen. Kain wanderte viele Jahre lang auf der Erde umher, 
während die Schuld, seinen eigenen Bruder getötet zu haben, 
schwer auf seinem Herzen lastete. 


Der Mördersohn war zu einem Leben auf der Wanderschaft 
verdammt, wo er abseits der Zivilisation leben musste, damit 
Kain nicht mehr töten konnte. Nachdem er seinen Bruder 
getötet hatte, kam Kain nie wieder zu seinen Eltern, denn er 
wurde aus ihrem Haus verbannt. Er ging weit weg und lebte im 
Exil, wählte einen Ort in der Ebene, um zu heiraten und Kinder 
zu bekommen, während Adam und die übrigen seiner 
Nachkommen in den majestätischen Bergregionen lebten und 
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Adam begann, seinen Lieblingssohn Seth alles zu lehren, was 
er über Gott und das Jenseits wusste. 


Obwohl Adam der Prophet Gottes war, konnte er nicht 
verhindern, dass seine Söhne sich gegenseitig zerstörten! Ach, 
welches Elend er in seinem Herzen fühlte! Als Adam älter 
wurde, lehrte er seine Kinder und Enkelkinder über die Liebe 
Gottes und die Barmherzigkeit ihres Schöpfers. Er lehrte sie, an 
Gott zu glauben und andere dazu aufzurufen, Gott allein 
anzubeten. Er wiederholte die Geschichte, wie der Teufel sie 
dazu verleitet hatte, von der Frucht des verbotenen Baumes zu 
essen, und sie dadurch aus dem Himmel vertrieben wurden. 
Schließlich nutzte Adam die Taten Kains, um seine Kinder vor 
den Gefahren der Lust, der menschlichen Liebe und der 
Versuchungen zu warnen. Er erinnerte sie daran, dass es der 
Teufel war, der Kain ermutigte, Abel zu töten, und dass der 
Teufel niemals aufhören würde, das Gute in jedem Menschen 
auf der Erde zu zerstören. 
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Jahrelang beriet Adam seine Söhne, und als er sehr alt und 
gebrechlich wurde, ernannte er seinen Sohn Seth zu seinem 
Nachfolger und lehrte ihn das Wissen der Religion und 
Philosophie. Adam lehrte seinen geliebten Sohn, wie man die 
Stunden des Tages zählt und die Zeit der Nacht misst und wie 
man die Gebete zu den festgelegten Stunden verrichtet. Er 
lehrte Seth, alle angemessenen gottesdienstlichen Handlungen 
auszuführen, und sagte ihm auch voraus, dass ein Prophet mit 
dem Namen Noah aus seiner Nachkommenschaft kommen 
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würde, und dass dann eine gewaltige Flut das Land erfüllen 
und die Erde von allen Sündern reinigen würde. 


Seth war ein frommer junger Mann, der seinen Vater 
respektierte und seine Mutter liebte. Er war um das 
Wohlergehen seiner Familie und seiner jüngeren Geschwister 
besorgt und lebte im Einklang mit allen göttlichen Geboten. 


Als Seth älter wurde, wurde er von seinem Vater zu einem 
frommen Mann gesalbt und wurde ein Prophet Gottes, wie 
Adam. Als Adams Tod nahte, sagte er zu seinen Kindern: »O 
meine Kinder, ich verspüre tatsächlich Appetit auf die Früchte 
des Paradieses. 
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Die Kinder liebten ihren liebevollen Vater, und sie alle 
wussten, dass Adam und Eva einst im Himmel gelebt und 
einzigartige exotische Früchte und köstliche Speisen gegessen 
hatten. Sie wollten ihm geben, was er sich wünschte, und so 
zogen alle Söhne Adams los. Sie zogen über die Erde, 
durchquerten Moore und rannten durch Täler, um zu suchen, 
was Adam sich gewünscht hatte. Sie kletterten auf jeden 
Baum und suchten eifrig nach reifen und einzigartigen 
Früchten. 


Einige von Adams Söhnen schwammen durch eisige Flüsse, um 
in wärmere Gegenden zu gelangen, damit sie die köstlichsten 
Früchte für ihren kranken Vater sammeln konnten, der sich 
sehnlichst wünschte, einige köstliche Früchte zu essen, die 
denen ähnelten, die er im Himmel gegessen hatte. 


Unterwegs begegneten die Kinder den Engeln, die ein 
schimmerndes Leichentuch und einen himmlisch duftenden 
Stoff bei sich hatten, mit dem die Toten einbalsamiert werden. 
Die Engel sagten zu ihnen: »O Kinder Adams, was sucht ihr? 
Was wollt ihr? Wohin geht ihr?« 


Sie sagten: »Unser Vater ist krank und hat Appetit auf die 
Früchte des Paradieses, deshalb reisen wir über die Erde, in 
der Hoffnung, eine seltene Frucht zu finden, die meinen Vater 
den quälenden Schmerz seiner Krankheit vergessen lässt und 
ihn wieder zum Lächeln bringt.« 


Die Engel sagten zu ihnen: »Geht zurück, denn euer Vater wird 
bald sein Ende finden.« 
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Sie kehrten also mit den Engeln zurück, und als Eva sie sah, 
erkannte sie sie als die Engel des Todes, denn auch sie hatte 
mit ihrem Mann im Himmel gelebt und wusste, welche Engel 
als Abgesandte des Todes eingesetzt worden waren. Eva geriet 
in Panik, als sie sie sah, und versuchte, sich zwischen sie und 
ihren geliebten Mann zu stellen. Sie war eine Frau, deren Herz 
voller Liebe war, und sie wollte ihren Mann nicht an die 
dienstbaren Geister verlieren. 
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Als Eva versuchte, Adam vor den Engeln zu verstecken, indem 
sie ihn hinter sich verbarg, wies Adam sie sanft zurecht und 
sagte: »Lass mich in Ruhe. Stell dich nicht zwischen mich und 
die Engel meines Herrn.« 


Eva respektierte den Wunsch ihres Mannes und zog sich 
zurück. Bald darauf setzten sich die Engel des Todes vor Adam 
und sprachen mit sanften Worten zu ihm. Alle Kinder Adams 
standen um ihn herum und beobachteten ängstlich, wie die 
Engel seine Seele nahmen. 


Da es sich um den ersten natürlichen Tod auf der Erde 
handelte, wurden die Engel beauftragt, das Ritual des Todes zu 
demonstrieren. Unter den wachsamen Augen zahlreicher 
Kinder Adams und Evas balsamierten die Engel den 
verstorbenen Körper Adams ein und hüllten ihn in ein 
reinweißes Leichentuch. Sie gruben ein tiefes Grab und legten 
den Leichnam des Propheten hinein, sprachen über seinem 
Körper stehend die Totengebete und bedeckten das Grab 
langsam mit frischer Erde, indem sie den Namen des 
herrlichen Gottes riefen. Nachdem sie das Begräbnis beendet 
hatten, informierten sie die Menschen, die zusahen. »O Kinder 
Adams! Lernt dies gut, denn dies ist eure Tradition in der Zeit 
des Todes!« 
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Vor seinem Tod versicherte Adam seinen Kindern, dass Gott 
den Menschen auf der Erde nicht allein lassen, sondern seine 
Propheten schicken würde, um sie zu leiten. Die Gesandten 
und Propheten würden unterschiedliche Namen, 
Eigenschaften und Wunder haben, aber sie würden in einem 
Punkt vereint sein: dem Aufruf, Gott allein anzubeten und ihm 
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keine Partner zuzuordnen. Vor seinem Tod teilte Adam seinem 
Sohn Seth mit, dass zwölfhundert Jahre nach seinem Ableben 
von dieser Erde ein weiterer Prophet gesandt werden würde, 
um die Menschen auf den Weg der Wahrheit zu führen. Dies 
würde der fromme Mann Noah sein, der ein Nachkomme 
Adams und Evas sein würde und ein rechtschaffenes Leben auf 
dem Land führen und seine Mitmenschen auffordern würde, 
an den einen Gott zu glauben und den Teufel nicht mehr 
anzubeten. Diejenigen, die fromm und wohltätig bleiben, 
werden sich mit Engeln treffen können. Diese dienenden 
Geister und geflügelten Boten Gottes würden die Menschen, 
die am monotheistischen Glauben festhielten, eifrig begrüßen, 
und die Engel würden ihnen die Hand reichen, um sie zu ehren. 
Adams Vermächtnis an seine Kinder bestand darin, Gott zu 
gehorchen, alle seine Apostel zu ehren und sich von sündigen 
Handlungen fernzuhalten. Adam beendete seine Rede und 
schloss die Augen. Dann betraten die Engel sein Zimmer und 
umgaben ihn. Als er den Todesengel unter ihnen erkannte, 
lächelte sein Herz friedlich, denn er erkannte diese Freunde 
aus seiner Zeit im Himmel. 
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Bald nach Adams Tod erhielt Seth eine himmlische Weisung, 
die besagte, dass es seinen Nachkommen verboten sei, die 
Nachkommen Kains zu heiraten. Seth und seine Kinder 
befolgten diese Regel gewissenhaft, bis die Jugendlichen 
seiner Familie mehr und mehr von den Manipulationen des 
Teufels beeinflusst wurden. 


Der Teufel nahm die Gestalt eines Menschen an, ging in das 
Gebiet Kains und bat um eine Arbeit. Er wurde zu einem 
gewöhnlichen Bauern ernannt und erhielt eine niedere Arbeit. 
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Während der Teufel sich als Knecht ausgab, machte er die 
Kinder und Enkel Kains langsam mit verschiedenen Arten von 
Musikinstrumenten vertraut und ermutigte sie, Gottes Gebote 
zu missachten. Er machte die jungen Menschen mit Hilfe von 
Saiteninstrumenten süchtig nach scharfen und intensiven 
Klängen, und schon bald waren die Jugendlichen von diesen 
Klängen so angetan, dass sie den ganzen Tag 
Musikinstrumente spielten und die ganze Nacht zu den 
Melodien tanzten. Der Teufel hatte diese Musikinstrumente 
benutzt, um Eva zu verführen und sie dazu zu bringen, von der 
Frucht des verbotenen Baumes im Paradies zu essen, und nun, 
da er zum ersten Mal Musikinstrumente auf die Erde brachte, 
begann der Teufel, die Kinder Kains mit Hilfe dieser Gitarren 
und Geigen zu kontrollieren. 


Die Jugendlichen versammelten sich jede Nacht und lauschten 
aufmerksam den Klängen der Musik, und bald tanzten die 
Geschwister zusammen und versuchten, miteinander Unzucht 
zu treiben, obwohl es Brüdern streng verboten war, mit 
Schwestern zusammenzuleben. Der Teufel benutzte also 
Musikinstrumente, um sowohl die Nachkommen von Seth als 
auch die Nachkommen von Kain zu manipulieren, indem er 
den Geist ihrer Jugend von Musik und Rauschmitteln abhängig 
machte. Die Wirkung der Musik setzte sofort ein, und schon 
bald vergaßen ihre Kinder die Gebote Gottes und begannen, 
sich auf unerlaubte Handlungen und Unzucht einzulassen. Wie 
bei Kains Erbsünde begingen sie Ehebruch und begannen, sich 
aus Eifersucht und Hass gegenseitig zu töten. 


Seth führte ein frommes Leben und versuchte, seine Kinder zu 
lehren, die göttlichen Anordnungen des Himmels zu befolgen, 
doch die meisten seiner Nachkommen rebellierten. Als Seth 
starb, ernannte er seinen Sohn Awns zu seinem Nachfolger. 
Awns wurde nach ihm zum Propheten und lehrte seine Kinder 
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weiterhin über Gott und die Realität des Lebens nach dem 
Tod. 


Einige Jahre später starb Awns und wurde von seinem Sohn 
Quinan abgelöst. Auch er führte ein frommes und keusches 
Leben und ernannte Mahlab zum Zeitpunkt seines Todes zum 
König und Propheten. Mahlab war ein zutiefst religiöser Mann, 
aber er verfügte auch über eine enorme Weitsicht und 
Intelligenz. Er regierte vierzig Jahre lang und soll der erste 
Mensch gewesen sein, der Bäume fällte und ganze Städte mit 
Häusern aus Holzstämmen baute. Manche halten ihn für den 
König, der die alten glanzvollen Städte Babyloniens erbaut 
hatte. Und mit dem Tod eines jeden Führers übernahm einer 
seiner Söhne den Mantel des Prophetentums und versuchte, 
die Menschheit ins Heil zu führen, indem er sie die Liebe 
Gottes und die Gnade des Himmels lehrte. 
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Die Brüder kämpften mit solch überflüssiger und bösartiger 
Unverblümtheit, dass der Teufel überglücklich war. Kain war 
mit wildem Geschrei auf Abel losgestürmt und hatte ihn 
wiederholt mit flammender Empörung geschlagen, weil der 
fromme Bruder Kain nicht gestattete, seinen fleischlichen und 
vulgären Gelüsten nachzugeben. 


Der Teufel wollte, dass Gott Zeuge wird, wie die edlen Kinder 
des Propheten Adam einander gnadenlos töten und schlagen, 
also rief er alle Dämonen herbei, damit sie sahen und lernten, 
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wie die Menschen sich in Zukunft gegenseitig vernichten 
würden, denn Satan hat seinen Nachkommen gegenüber 
immer darauf bestanden, dass die Vorstellung, die Menschen 
seien besser als Feuerkreaturen wie er selbst, sowohl absurd 
als auch unbegründet ist. 


Nach Ansicht des Satans gab es keine unaussprechliche 
Überlegenheit der Menschen gegenüber den Engeln, die aus 
Licht gemacht sind, und den Verborgenen, die aus Feuer 
gemacht sind. 


Der Mord Kains an Abel war der Wendepunkt in der 
Geschichte der Menschheit. Der Vorfall dieses Ausmaßes war 
einzigartig auf diesem Planeten, denn nie zuvor hatte ein 
Mensch einen anderen auf der Erde getötet, und in Seinem 
Letzten Testament erzählt Gott die Episode kurz und bündig: 
»Erzähle ihnen genau die Geschichte von den Söhnen Adams, 
als sie jeder ein Opfer darbrachten, das der eine annahm und 
der andere nicht. Der eine sagte: »Ich werde dich sicher 
töten.« 


764 


Der andere sagte: »Gott nimmt nur von denen an, die ihn 
fürchten. Auch wenn du deine Hand gegen mich ausstreckst, 
um mich zu töten, werde ich meine Hand nicht gegen dich 
ausstrecken, um dich zu töten. Wahrlich, ich fürchte Gott, den 
Herrn der Welten. Eher möchte ich, dass du meine Sünde und 
deine eigene Sünde trägst und dass du ein Insasse des Feuers 
wirst; denn das ist die Strafe für die Ungerechten.« 


Und seine (Kains) Leidenschaft trieb ihn dazu, seinen Bruder zu 
erschlagen, und er erschlug ihn, und er wurde einer von 
denen, die umkommen. 


Und Gott sandte einen Raben, der auf der Erde kratzte, um 
ihm zu zeigen, wie er das Unrecht an seinem Bruder verbergen 
könnte. 


Er (Kain) sagte: »O wehe mir! Bin ich zu schwach, um wie 
dieser Rabe zu werden und das Unrecht an meinem Bruder zu 
verbergen?« Und er wurde einer der Reumütigen. 


Darum haben Wir den Kindern Israels verordnet, dass 
derjenige, der einen Menschen tötet, es sei denn, dass dieser 
sich des Totschlags schuldig gemacht oder Unruhe im Lande 
gestiftet hat, so sein soll, als hätte er die ganze Menschheit 
erschlagen; wer aber ein Leben rettet, soll so sein, als hätte er 
die ganze Menschheit lebendig gerettet.« (Das Letzte 
Testament, Kapitel 5, Vers 30) 
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Satan brüllte noch lauter. »Ich werde die Menschen so 
kontrollieren, dass sie nicht merken, dass sie in meinem 
Auftrag handeln, und deshalb werde ich nur die 
leidenschaftlichsten Menschen ins Visier nehmen. Die 
Menschen sind im Allgemeinen zu klug, um sich von mir 
täuschen zu lassen, denn sie erkennen sofort, dass ich nur 
ewige Schmerzen und Leiden für sie will. Aber ich werde all 
meine Zeit und Energie darauf verwenden, die 
leidenschaftlichen Menschen zu manipulieren und in die Irre 
zu führen, oder diejenigen, die aus Ländern kommen, die zu 
emotional sind. Leidenschaft macht Menschen leichtgläubig 
und schwach, und obwohl Menschen, die leidenschaftlich sind, 
oft Großes leisten und viele Leben retten und ihr eigenes 
Leben riskieren, um andere zu schützen, mag ich sie trotzdem, 
weil ich sie in einem Moment dazu bringen kann, an einige 
Lügen über eine Gruppe zu glauben und ihre Leidenschaft 
gegen sie zu verwenden und sie bis in alle Ewigkeit leiden zu 
lassen, sodass die Menschen, die sie gerade so verzweifelt 
gerettet haben, zu ihrem größten Feind werden und sie 
dieselbe Kraft und Wut nutzen, um die Person oder Religion zu 
zerstören, die sie am Tag zuvor geliebt haben. Das ist für mich 
der idealste Charakter, denn egal wie fromm oder 
rechtschaffen oder aufrecht jemand ist, wenn er auch nur im 
Entferntesten leidenschaftlich ist, kann ich leicht dafür sorgen, 
dass er über Nacht böse wird, und ich ziehe es vor, nur mit 
dieser Art von Menschen zu tun zu haben, denn ich habe vor, 
die besten und leidenschaftlichsten Menschen zu benutzen, 
um den Rest der Menschheit zu zerstören, und sie selbst 
werden andere Menschen zur Sünde verleiten, denn ich werde 
sie so sündig machen, dass sie in ihrer Leidenschaft wollen, 
dass jeder genauso böse wird wie sie, und anfangen, anderen 
die Sünde zu predigen. Diese leidenschaftlichen Menschen 
werden sich auch viele Feinde machen, und diese 
menschlichen Feinde werden sie angreifen und ihre Kinder und 
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ihre Familien verletzen und sie in den Wahnsinn treiben, um 
Macht zu erlangen, und nachdem sie emotional gebrochen 
und körperlich geschlagen worden sind, werden alle 
leidenschaftlichen Menschen zu mir strömen und meine 
Anbeter werden und meine Befehle ausführen. Aber da sie 
einst so edel und tapfer waren und so viele großartige und 
mutige Taten vollbracht haben, muss ich dafür sorgen, dass 
ihre Sünden und bösen Taten ihre vergangenen guten Taten 
bei weitem überwiegen, und deshalb werde ich ihnen 
befehlen, ihre eigenen leiblichen Mütter hinzurichten und das 
Herz der Person zu verzehren, die sie in ihrem Schoß geboren 
hat und unter der Gefahr des Todes das Kind auf selbstloseste 
Weise zur Welt gebracht hat. Der Grund, warum ich die 
Menschen dazu bringe, das Herz ihrer Mutter zu essen, liegt 
darin, dass ich weiß, dass das menschliche Leben für die 
Ewigkeit geschaffen wurde, und dass jede Seele ewig leben 
wird, und dass kein Tod eine Seele töten kann, und wenn diese 
leidenschaftlichen Menschen ihre Mütter töten und das Herz 
in meinen Ritualen um meinetwillen essen, werden ihre 
Mütter sehen, dass sie diesen abscheulichen Akt vollziehen, 
und diese toten Mütter, deren Seelen über dem geschändeten 
Körper verweilen, werden entsetzt zusehen, wie ihr geliebtes 
Kind sie kannibalisiert. Ich bitte sie, gerade dieses Verbrechen 
auszuführen, denn nur so kann ich sicher sein, dass Gott ihnen 
niemals verzeihen wird.« 


Die Engel entgegneten: »Aber Gott vergibt immer alle Sünden 
der Menschen, solange jemand um Vergebung bittet.« 


»Nun, ich werde dafür sorgen, dass diese Menschen 
ununterbrochen in sexuelle Handlungen vertieft sind, so dass 
keiner der Engel, die die Menschen beschützen, jemals in ihre 
Nähe kommen kann, und sie werden dann von Hunderten von 
verschiedenen Unglücksfällen heimgesucht werden, und diese 
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Probleme werden ihren Verstand verrückt machen, und in 
ihrem Wahnsinn werden sie herumlaufen und Verbrechen 
begehen und ihre Feinde mit Gewalt angreifen, was ihre 
Feinde wütend machen wird, sodass sie sich noch mehr rächen 
werden, und dieser Kreislauf wird sich fortsetzen, bis alle 
leidenschaftlichen Menschen sexuell aktiv und verrückt vor 
Lust und Wut werden und alle schließlich in meine Kreise 
kommen und mich anbeten werden, um etwas Macht zu 
erlangen.« 


»Aber wir werden nie aufhören zu versuchen, zu den 
Menschen zu kommen und ihnen bei ihren 
Gesundheitsproblemen zu helfen«, betonten die Engel. 


»Ich weiß, wie lahm ihr Engel seid, weil ihr immer wieder 
versucht, den Menschen zu helfen. Jedes Mal, wenn ich 
versuche, einen Virus zu verbreiten, um die Ernten zu 
infizieren, oder eine künstliche Hungersnot auszulösen, müsst 
ihr Engel meine Pläne durchkreuzen und es auf sie regnen 
lassen, aber ich habe einen perfekten Plan, um sicherzustellen, 
dass ihr niemals in die Nähe der Menschen kommen könnt, um 
ihnen zu helfen. Ihr Engel seid aus kaltem Eis gemacht, daher 
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werde ich die Menschen dazu bringen, sexuell ausschweifend 
zu sein, sodass ihre fleischliche Sünde dunkle Hitze ausstrahlt, 
die euch alle wegschmelzen wird. Sobald ihr aus der Sphäre 
der Menschen verschwunden seid, werden meine Dämonen in 
der Lage sein, sie mit krebserregenden Zellen und anderen 
Krankheiten zu infizieren und diesen Menschen so viel Leid 
zuzufügen, dass sie vor Schmerz wahnsinnig werden und in 
meinen Ritualen die schändlichsten Handlungen vollziehen, 
einschließlich des Undenkbaren, ihre alten Eltern zu töten und 
zu kannibalisieren.« 


»Kein Mensch wird zustimmen, etwas so Krankes zu tun wie 
das Herz der Mutter zu essen. Wir werden versuchen, die 
Menschen davon zu überzeugen, nicht auf deine gestörten und 
schrecklichen Befehle zu hören«, entgegneten die Engel. 


Der Teufel schüttelte wütend die Faust. »Aber ihr Engel 
werdet nicht in der Lage sein, in die Nähe der Menschen zu 
kommen, da sie in meinen Ritualen ständig mit sexuellen 
Sünden beschäftigt sein werden, um sicherzustellen, dass die 
Hitze der Sünde euch verbrennt und wegschmilzt. Keiner von 
euch Engeln wird sich in der Nähe dieser ekelhaften Menschen 
aufhalten, wenn sie meinen satanischen Kreis betreten. Ihr 
werdet ihnen in der Tat in keiner Weise helfen können.« 


»Aber sobald ein Mensch bereut und aus Liebe zu anderen 
Menschen Tränen vergießt oder einfach nur um einen anderen 
aus Gottes Schöpfung trauert, dann bekommen wir Engel die 
Kraft, zu ihnen zurück zu eilen und ihnen weiterhin trotz all 
deiner bösartigen Pläne zu helfen.« 


»Ich weiß, dass, wenn ein Mensch aus Mitleid und Gefühlen 
für andere schluchzt, die Kraft der Reue und die Liebe zur 
Menschheit seine Umgebung abkühlt und es euch 
Schutzengeln ermöglicht, herabzusteigen und ihn zu schützen. 
Dann verlieren ich und meine Dämonen jegliche Macht und 
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können sich dieser Person nie wieder nähern, um ihr zu 
schaden. Das ist der Grund, warum ich es brauche, dass die 
Menschen Gott vergessen und jede Zuneigung zur Menschheit 
aufgeben, indem sie sich unaufhörlich in sexuelle Aktivitäten 
verstricken, bis sie kränker als Schweine werden und den 
ganzen Tag Unzucht treiben wie Hunde, und erst dann werde 
ich sicher sein, dass ihr Engel nicht mehr kommen könnt, um 
ihnen zu helfen.« 


»Selbst wenn ein Mensch lüstern wird, hat er immer noch die 
Möglichkeit, Buße zu tun oder Tränen für die Menschheit zu 
vergießen.« 


»Nein!«, schrie der Teufel. » Wenn schmutzige Menschen 
ständig Unzucht treiben und sich in Lust und falsche Liebe 
verstricken, werden sie so unsicher und selbstsüchtig, dass sie 
keine Gefühle mehr für die Armen oder die Waisen haben und 
kalt und gefühllos werden und nie um das Leid anderer 
weinen, und so werdet ihr Engel durch die Hitze ihrer Sünden 
geschmolzen und so schwach werden, dass ihr euch nicht 
mehr vor ihrer sündigen sexuellen Hitze schützen könnt.« 


Die Engel erklärten trotzig: »Wir werden trotzdem versuchen, 
den Menschen zu helfen!« 


»Das wird euch nie gelingen!«, spottete der Satan. »Ich kenne 
die Engel, und ich weiß, dass eure eisigen Körper am stärksten 
sind, wenn die Menschen nicht sündigen. Der Körper wird am 
kältesten und festesten, wenn ein Mensch zur Buße bereit 
betet, aber wenn sie sexuell aktiv sind, werdet ihr nicht in der 
Lage sein, in ihrer Nähe zu sein und sie vor all den Schrecken 
zu schützen, die ihr immer zu verhindern versucht, und dann 
werden die Menschen schließlich von so vielen tödlichen 
Gefahren heimgesucht, dass sie zu mir kommen und meine 
Dämonen anbeten und zustimmen werden, ihren 
Geburtshelfer zu töten und zu verzehren.« 
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»Warum musst du einen ehrbaren Menschen zwingen, etwas 
so Schreckliches zu tun?!«, schrie ein Engel. 


»Wenn Menschen in meinen Ritualen zustimmen, das Herz 
ihrer Mutter zu essen, gebe ich ihnen sofort etwas Macht, 
denn das wird andere ermutigen, es ihnen gleichzutun«, sagte 
der Satan düster. »Der Grund, warum dieses Ritual für mich 
wichtig ist, ist, dass ich nur so sicherstellen kann, dass diese 
Menschen für immer aus dem Himmel ausgeschlossen 
werden, denn die Seelen dieser armen Mütter, deren Herzen 
ihre Kinder kannibalisieren, werden über den Leichen 
schweben und entsetzt zusehen, wie ihr geliebtes Kind sie auf 
diese Weise schändet, und schließlich ist es meine Hoffnung 
und mein Traum, dass die Seelen dieser Mütter in Gottes 
Himmel hinaufsteigen und sich darüber beschweren. Denkt 
nach, ihr naiven Engel! Wird die Mutter, deren Seele eine 
solche Szene beobachtet hat, jemals zulassen, dass das Kind, 
das ihr Herz verzehrt, ins Paradies kommt und bei ihr ist? Seid 
ehrlich, Engel, und denkt nach! Wird diese todunglückliche 
Mutter, deren Seele Zeuge der Kannibalisierung ihres eigenen 
Kindes wurde, jemals zulassen, dass Gott diese 
verabscheuungswürdige Ungerechtigkeit begeht, um dieses 
abscheuliche Kind zusammen mit ihnen ins Paradies zu 
bringen?« 


Lange Zeit schwiegen die Engel. 


Engel und Dämonen 
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Sie waren sprachlos und entsetzt über das, was der Teufel 
sagte, denn sie fürchteten plötzlich, dass sie trotz all ihrer 
guten Wünsche für die Menschen vielleicht doch nicht in der 
Lage sein würden, ihnen zu helfen. 


Einer der Engel sprach zögernd: »Nun, die Menschen haben 
noch nie solche Verbrechen begangen, aber um der Mütter 
willen oder aufgrund der Bitten der Gebärenden und um der 
göttlichen Barmherzigkeit willen glauben wir nicht, dass Gott 
jenen Menschen, die ihre Mütter getötet und das Herz 
gegessen haben, erlauben kann, ins Paradies einzugehen, denn 
das wäre keine reine Gerechtigkeit, da es den Müttern 
gegenüber ungerecht wäre ...« 
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»Ah, ja!«, rief der Satan jubelnd. »In der Tat, so viel habe ich 
herausgefunden, und so werde ich dieses Ritual zum 
wichtigsten in meiner dämonischen Welt machen und 
Millionen und Milliarden von Menschen dazu bringen, ihre 
Eltern zu töten und das Herz zu essen, in der Hoffnung, dass 
ihnen das Paradies für immer verschlossen bleibt. Ich kann 
ihnen die ewige Verdammnis sichern, und deshalb habe ich 
dieses Ritual gewählt. Ich kann sicher sein, dass niemand ins 
Paradies kommt, wenn er dieses Ritual durchführt, und sie 
werden in ihrem Leben immer wieder mit Situationen 
konfrontiert werden, die sie noch verzweifelter nach Macht 
streben lassen, und sie werden Gott hassen und versuchen, 
Gottes Religionen zu zerstören und religiösen Menschen 
Verbrechen anzuhängen, und sie werden so niederträchtig, 
dass ihre Seele das Paradies nicht verdient.« 


»Wenn sie Buße tun, kann Gott den Menschen immer noch 
vergeben und sie ins Paradies eintreten lassen!«, sagten die 
Engel. 


»Pah! Glaubt ihr, dass ich, nachdem ich mein Leben für diese 
schmutzigen und schrecklichen Menschen geopfert und meine 
Kräfte mit ihnen geteilt habe, sie jemals zu Gott umkehren und 
am Ende glücklich ins Paradies gehen lassen werde? Niemals! 
Ich brauche die Gewissheit, dass sie auf ewig mit mir in der 
Hölle bleiben werden, und deshalb werde ich sie dazu bringen, 
das Ritual des Verzehrs des Herzens ihrer Mutter 
durchzuführen, damit sie auf ewig in der Hölle bleiben können. 
Ihr Engel könnt die Träume von Menschen, die zu Gott 
umkehren, vergessen, denn ich werde sie so wütend und 
leidenschaftlich machen und sie ständig in Situationen 
bringen, in denen sie Gott noch mehr hassen und so gebrochen 
werden, dass sie niemals umkehren werden, weil sie 
Fehlinformationen erhalten und denken werden, dass Gott sie 
hasst, oder sie werden an gefälschte Nachrichten glauben, die 
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sie glauben lassen, dass die Unschuldigen tatsächlich schuldig 
sind, und schließlich werden sie völlig fehlgeleitet sein. 
Schließlich wird es mir gelingen, sie für immer zu verdammen, 
nachdem sie zugestimmt haben, das Herz ihrer eigenen Mutter 
zu essen.« 


»Du kannst nicht alle Menschen dazu bringen, solche sündigen 
Verbrechen zu begehen!«, beharrte ein Engel. 


»Stimmt«, sagte der Teufel zögernd. »Ich werde vor allem 
leidenschaftliche Menschen ins Visier nehmen, weil es sehr 
einfach ist, sie zu kontrollieren und sie dazu zu bringen, nach 
meiner Pfeife zu tanzen. Ich muss nur einen leidenschaftlichen 
Menschen über ein religiöses Gesetz oder einen falsch zitierten 
Vers aus einer heiligen Schrift wütend machen, und dann wird 
dieser idiotische Mensch allein weit mehr erreichen, als ich es 
jemals könnte, und endlos daran arbeiten, alle seine 
Mitmenschen gegen die Religion aufzubringen. Einige 
Gemeinschaften in der Welt sind sehr leidenschaftslos und 
haben wenig Wut in sich, sodass ich sie nicht kontrollieren 
kann; daher nehme ich nur Menschen ins Visier, die viele 
Gefühle haben und Liebe und Leidenschaft besitzen, sodass ich 
ihre Liebe und Leidenschaft nutzen kann, um sie und ihre 
Umgebung zu zerstören. Diese Menschen sind durch ihre Wut 
stumm geworden, und sie werden zustimmen, meine Sklaven 
zu werden, und in meinen Ritualen werde ich sie sexuell sehr 
aktiv machen, um sie zu erniedrigen und auch sicherzustellen, 
dass keine Engel Gottes in ihre Nähe kommen können. Das ist 
der einzige Unterschied zwischen meinen Ritualen und Gottes 
heiligen Orten und Gotteshäusern. In meinen teuflischen 
Kreisen bringe ich meine menschlichen Anhänger dazu, sich 
gegenseitig sexuell zu benutzen und zu erniedrigen, damit sie 
unrein werden und die Engel vor ihnen fliehen können, 
während in allen Religionen und heiligen Stätten Gottes die 
Reinheit an erster Stelle steht und keine sexuellen Gedanken 


775 


oder Handlungen erlaubt sind, sodass die Engel Gottes, die aus 
kaltem Licht bestehen, ungehindert kommen und die 
Menschen segnen und beschützen können, während sie beten. 
In Gottes Ritualen gibt es keine sexuellen Handlungen oder 
Gedanken, und so umgaben die Engel die Menschen weiterhin 
von allen Seiten und hinderten meine Dämonen daran, ihnen 
zu schaden. Ich kann sie nicht angreifen, wenn so viele 
mächtige Legionen von Engeln um sie herum sind, also tue ich 
mein Bestes, um die Menschen lüstern zu machen, sodass sie 
versuchen, fleischlichen Begierden nachzujagen, was dazu 
führt, dass die Engel schließlich von ihnen weggehen und mir 
und meinen Dämonen freie Hand über die schmutzigen 
menschlichen Seelen geben.« 
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In der Zwischenzeit war der Teufel überglücklich über den 
ersten Mord auf der Erde, und er prahlte vor den Engeln und 
sagte ihnen, dass er erfolgreich war. 


Die Engel antworteten ruhig und sagten: »Nein! Es ist euch 
nicht gelungen, die Menschheit zu ruinieren, denn nach Adam 
werden noch viele Propheten kommen, die die Menschen 
erneut an eure Schlechtigkeit erinnern und sie lehren werden, 
gütig und großzügig zu sein.« 


»Dann werde ich am Ende der Zeiten zurückkehren«, schrie 
der Teufel und stampfte mit seinen Füßen so heftig auf, dass 
die Kontinente der Erde bebten. »Ich werde warten, bis auf 
der Erde eine schreckliche Explosion stattfindet, und ich werde 
sehen, ob ein großer Vulkan ausbricht. Dann werde ich 
warten, bis die Vulkanasche den Himmel füllt und das 
Sonnenlicht verdunkelt, die Bauern ihre Ernte verlieren und 
die Luft mit radioaktiven Stoffen vergiftet ist, und dann werde 
ich die Gestalt eines Riesen mit Flügeln annehmen und frei 
unter den Menschen umherstreifen. Ich werde mich der 
hungernden menschlichen Bevölkerung präsentieren und 
diesen erbärmlichen Kreaturen etwas zu essen und 
strahlungsfreies Wasser anbieten. Dann werde ich behaupten, 
Gott zu sein, und die grausamen Menschen werden mich 
anbeten. Wenn es unter ihnen widerspenstige Menschen gibt, 
die sich weigern, meine Göttlichkeit anzuerkennen, dann 
werde ich sie brutal töten lassen. Natürlich hat Gott mir nicht 
die Macht verliehen, Menschen zu töten, also werde ich meine 
anderen ergebenen Sklavenanbeter bitten, die religiösen 
Männer und Frauen zu töten, die sich weigern, mich ihren Gott 
zu nennen. Ich werde mich zunächst als Engel Gabriel 
ausgeben und auf großen Flügeln über die Völker fliegen, und 
dann werde ich ihnen einige Wunder zeigen und sogar ein 
riesiges Feuer anzünden und die Menschen davon überzeugen, 
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dass es sich dabei um die eigentliche Hölle handelt, die ich, der 
Gott aller Götter, denen versprochen hatte, die mich 
verleugnen. Dann werde ich alle frommen Männer und 
Frauen, die sich weigern, mich zu verehren, in das flammende 
Inferno werfen. Außerdem werde ich am Ende der Zeiten, 
wenn ich endlich vor den Kindern Adams erscheine, ein 
palastartiges Stadion errichten und es meinen Himmel 
nennen. Ich werde all jenen, die an meine Göttlichkeit 
glauben, erlauben, dort einzutreten und zu wohnen. Wenn 
einer der Menschen stirbt, werde ich vorgeben, ein Gott zu 
sein und ihn wiederbeleben. 


Die Engel riefen schroff aus. »Du hast weder die Macht noch 
die Kraft, die Toten auferstehen zu lassen oder gar die Kranken 
zu heilen!« 


»Stimmt!«, wiederholte der Teufel. »Aber die Menschen sind 
voller Dreck und Parasiten, und deshalb haben sie keine 
Intelligenz und keinen Verstand. Diese abscheulichen 
Menschen werden mit meinen Tricks getäuscht werden. Ich 
werde meine Kinder und Enkelkinder dazu bringen, die Gestalt 
ihrer verstorbenen Eltern anzunehmen und vor ihnen zu 
erscheinen. Diese verdorbenen Menschen mit Madenhirnen 
werden glauben, dass ihre Verwandten von den Toten 
auferstanden sind, und sie werden sich vor mir niederwerfen 
und an alle meine Lügen glauben. Ich werde sie glauben 
lassen, dass es unhöflich ist, sich zu weigern oder zu zögern, zu 
töten oder Ehebruch zu begehen. Ich kann das Ende der Zeiten 
nicht erwarten, wenn ich über diese schrecklichen und 
verdorbenen Menschen herrschen werde! Ich werde die 
Menschen so sehr sündigen lassen, dass sie nur noch Gier und 
Bestialität in ihren schmutzigen Herzen haben werden. Ich 
werde dafür sorgen, dass die Tyrannei der arroganten 
Zivilisation der Menschheit ein Ende findet, und ich werde am 
Ende der Zeiten endlich erscheinen. Ich habe die Menschen 
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jede Stunde meines Lebens gehasst, und ich werde endlich 
meine Chance bekommen, jedes Quäntchen Glauben in ihren 
Herzen zu zerstören! Ich hasse sie so sehr, dass ich gerne zu 
Tode brennen und von wütenden Bestien und hungrigen Haien 
verschlungen werden würde, um Adam zu vernichten! In der 
Tat hat dieser unbeschreibliche Hass meine Kraft in den 
dunkelsten Stunden meines Lebens erhalten!« 


Der Teufel schwor nun, alle Spuren von Adel und Ehre aus dem 
Menschengeschlecht zu entfernen. Er und seine Anbeter 
würden alle rechtschaffenen Sekten und gottesfürchtigen 
Glaubensbekenntnisse abschaffen und heidnische Religionen 
und kultische Rituale mit der Dolchspitze durchsetzen. Er 
würde die Menschen zum Unglauben an Gott überreden und 
sie zwingen, ihn anzubeten. Wenn die Überredung fehlschlug, 
würde der Teufel, den die Engel als Satan bezeichneten, seine 
rebellische Herrschaft mit der Macht des Schwertes 
durchsetzen. 


Als die Engel versuchten, den Teufel zum Schweigen zu 
bringen, prahlte er damit, wie er die verschiedenen 
menschlichen Konfessionen dazu ermutigen würde, sich 
gegenseitig zu unterdrücken oder zu verfolgen und alle 
frommen Männer und Frauen zu foltern und zu verbrennen, 
die an Gott glaubten, den edlen Aposteln gehorchten und sich 
jeder großen oder kleinen Sünde enthielten. »Alles, was auf 
der Erde zurückbleiben würde, wären verunreinigte 
Menschen, die durch geistige Verblödung und Verderbnis böse 
sind! Sie würden nur mir dienen und mich anbeten und die 
Existenz Gottes leugnen. Ich werde mich dann an meiner 
Macht erfreuen und die Menschen noch schmutziger machen, 
indem ich ihnen Macht und Reichtum verspreche, wenn sie 
körperlich und geistig unrein bleiben.« 


Die Engel zitierten eine weitere Stelle aus dem Letzten 
Testament, in der Gott seine Absicht ankündigt, den Söhnen 
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und Töchtern Adams gegenüber barmherzig zu sein. »Aber es 
war nicht Gottes Absicht, dass euer Glaube vergeblich sein 
sollte; denn Gott ist voll Erbarmen, barmherzig gegenüber den 
Menschen!« (Das Letzte Testament, 2:143) 


Der Teufel brüllte unkontrolliert, während sich seine 
schrecklichen feurigen Lippen zielstrebig bewegten. »Jahrelang 
werde ich diese perversen Menschen dazu ermutigen, ewig in 
ihren eigenen Exkrementen zu leben, sich nie zu waschen, nur 
das verfaulte Fleisch ihrer toten Verwandten zu essen, sich 
Fäkalien und Tierkot ins Gesicht zu schmieren und nur das 
faulige und übelriechende Blut von Aussätzigen zu trinken! Hal! 
Was wird das für ein Tag für mich sein, an dem ich Gott zeigen 
kann, wie abgrundtief ekelhaft jene Menschen sind, die 
fröhlich Kadaver essen und das Fleisch ihrer Säuglinge mit 
tierischen Zähnen zerfleischen, um ein paar existenzielle 
Kräfte zu gewinnen!« 


»Meine Anbeter und Nachkommen unter den Verborgenen 
werden jeden, der an Gott glaubt, grob unterdrücken oder 
ausrotten. Jede Nacht werden wir keusche und fromme 
Männer und Frauen opfern und ihre schlagenden Herzen 
verbrennen, und meine menschlichen Sklaven werden auf den 
Friedhöfen umherstreifen und die stinkenden, fauligen 
Kadaver verzehren! Auf diese grausame Weise werde ich jeden 
auslöschen, der es wagt zu behaupten, Adam sei besser 
gewesen als ich! Ich werde die Menschheit überzeugen und 
Gott zeigen, dass Adam zur schwächeren oder niedrigeren 
Ordnung der Rasse gehört.« 


Ein grimmiger Ausdruck zierte Satans Gesicht, während er 
schrie. Seine verbrannte und vernarbte Haut glühte 
gelegentlich, während er wütete. »Ich werde zeigen, dass 
meine Rasse die stärkere und überlegene ist. Wenn die 
verdorbenen Menschen erst einmal meine Sklaven sind, 
werden sie sich nicht mehr an die Gesetze der moralischen 
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Gerechtigkeit halten und auch keinen Funken Menschlichkeit 
mehr in ihren schmutzigen Herzen tragen!« Es waren pure 
Eifersucht, Neid und unverfälschter Hass, die das blutrünstige 
Handeln des Teufels bestimmten. Er versprach, seine 
verblendeten Heiden dazu zu ermutigen, alle rechtschaffenen 
Männer hinzurichten und alle Frauen und Kinder in rituellen 
Stunden zu opfern. »Ich werde die Menschheit auf die 
niedrigste Stufe der menschlichen Rasse herabsetzen. Alle 
Menschen werden schließlich die verabscheuungswürdige 
Praxis der Menschenopfer übernehmen. Sie werden Mord und 
Inzest legalisieren und sich offen gegen ihren Gott auflehnen! 
Diese parasitären Menschen werden so abscheuliche Taten 
begehen, dass Gott sich von ihnen abwenden und sie von 
seiner Gnade ausschließen wird. So werde ich die Würde des 
Menschen auslöschen und sie dazu bringen, ihren Schöpfer zu 
verleugnen.« 


Dann bellte der Teufel vor Lachen. »Wenn die Heiden sich vor 
ihren falschen Göttern niederwerfen, werde ich in das Fell der 
Puppe eindringen und grässliche Laute von mir geben, um 
diese zurückgebliebenen Heiden zu erschrecken, damit sie 
glauben, dass die falschen Götter echt sind. Sie werden all 
meinen Befehlen gehorchen und sie anbeten, weil ich sie 
glauben machen werde, dass die Götzen die Macht haben, 
Leben und Tod zu schenken.« 


Der Teufel versprach, die Menschheit zu den abscheulichsten 
Handlungen zu zwingen, die man sich vorstellen kann, damit 
sie neidisch und eingebildet wird. »Ich werde jeden ehrbaren 
und religiösen Menschen als Terroristen, Mörder, 
Vergewaltiger und Kindermörder hinstellen, bis jeder dumme 
Mensch auf der Welt alle Religiösen tötet, ihre Heiligtümer 
zerstört und sie zu Tode foltert und ihre Kinder missbraucht. 
Und schließlich werde ich euch Engeln Verbrechen anhängen 
oder zumindest eure Körperformen annehmen und vorgeben, 
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Engel zu sein, und dann den Menschen sagen, sie sollen mich 
anbeten! Diese dummen Menschen werden denken, dass ich 
ein Engel bin, oder zumindest werden sie denken, dass die 
Engel und die Dämonen auf der gleichen Seite sind!« 


Einer der Engel wies ihn zurecht. »O verfluchter Teufel! Du 
kannst uns niemals hereinlegen oder den Menschen 
vorgaukeln, dass du ein Engel bist, denn in der Tat sollen alle 
Menschen mit Verstand wissen, dass Engel niemals vor 
gewöhnlichen Menschen erscheinen! Nur Propheten und 
Apostel sind privilegiert, uns zu sehen! Du kannst die ehrbaren 
Menschen nicht ewig manipulieren!« 


»PAHI« Satan spuckte sie an. »Wahrlich, ich werde die 
Menschen auf der Welt mit der Spitze meiner Finger 
kontrollieren und ich werde diktieren, wen sie lieben und wen 
sie hassen sollen und wem sie erlauben sollen, ihre Töchter 
und Söhne zu belästigen. Ich werde sie so gründlich einer 
Gehirnwäsche unterziehen, dass die Eltern sich geehrt fühlen, 
wenn ihre Kinder belästigt werden, und sie werden glauben, es 
sei Liebe und Stolz! Ich werde dafür sorgen, dass jede religiöse, 
keusche und verschleierte Frau vergewaltigt, gefoltert und 
getötet wird, aber dann werde ich dafür sorgen, dass das Volk 
die religiösen Priester und Gelehrten als die Mörder und 
Schänder hinstellt. So werde ich die Bruderschaft der Männer 
ruinieren und die Schwesternschaft der Frauen zerstören und 
die edle Mutterschaft der Mütter und die königliche 
Vaterschaft der Väter beseitigen, indem ich sie alle dazu 
bringe, sich gegenseitig sexuell zu belästigen! Ich werde ihnen 
beibringen, es Liebe zu nennen und ihre Kinder einer 
Gehirnwäsche unterziehen, damit sie dem Missbrauch 
zustimmen und die Kinder denken, dass es normal und edel 
ist, missbraucht zu werden! Aha! Dann soll kein Mensch mehr 
Mensch bleiben! Und ich werde verlangen, dass man mich 
über Adam stellt!« 
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Einer der dienenden Geister, der die Tirade des Teufels 
überwachte, bemerkte: »Adam ist in der Tat der gesamten 
Schöpfung aus einer Reihe von Gründen überlegen. Er hat das 
Privileg, der erste von Gott geschaffene Mensch zu sein!« 


»Aber er hat Gott nicht gehorcht, als er von den Früchten des 
Baumes aß!«, knurrte Satan. 


»Das hat er nicht«, antworteten die geflügelten Engel 
gelassen, »aber Gott weiß sehr wohl, dass es deine bösen 
Manipulationen waren, die ihn dazu brachten, vom göttlichen 
Gebot abzuweichen. Daher zeigt sich Adams Überlegenheit 
einmal mehr, denn er war der erste unter der Schöpfung, dem 
Gott die Tore der Reue und Vergebung öffnete, und nachdem 
Adam auf die Erde gesandt worden war, wurde er der erste 
Mensch, für den eine göttliche Religion erlassen wurde; daher 
werden Adam und seine Nachkommenschaft für immer größer 
sein als du und deine Dämonen.« 


Die Engel hoben ihre Flügel und versuchten, zum Himmel zu 
eilen, um nicht noch mehr Tiraden des Teufels zu hören. Seine 
leidenschaftlichen Drohungen hatten die geflügelten Boten zu 
Tränen gerührt, und weinend trösteten sich die Engel 
gegenseitig und drückten ihre Hoffnung aus, dass die 
Menschheit trotz der äußersten Bemühungen des Teufels, sie 
zu verführen oder zu vernichten, durchhalten wird: 

»Habe Mut, o Mensch, denn wir wünschen, wir wären 
Menschen, 

Und lebte wieder auf dieser Erde mit gezählten Tagen! 

Denn Gott liebt dich mehr als alle, die im Himmel sind, 
Größer bist du, o Mensch, deine Frauen und deine Männer! 

O lass die verfluchten Teufel nicht deinen Verstand täuschen! 
Ach, was würden die Engel geben, um zu deiner Art zu 
gehören! 

Lehnst du Gott ab und verleugnest sein Gebot, 

Dem Verfluchten zu gehorchen, der Grausamkeit lehrt, 
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Und den Menschen von seiner himmlischen Bestimmung 
ablenkt, 

Mit einem Hass, den niemand vorhersehen konnte? 

O lass nicht zu, dass die Leiden dieser kargen Erde 

dich dieser unendlichen Freude berauben! 

O Mensch! Vergiss nicht den Gott, der dich liebt! 

Der dir Barmherzigkeit schenkt in alle Ewigkeit! 

Sollst du, o Mensch, niemals den Schmerz kennen, 

Den dein Hass und deine Wut verursacht in Gottes Haupt, 
ein Hass, den dein Schöpfer nie von dir 

erwarten noch vorhersehen konnte? 

Solltest du, o Mensch, deinen Gott vergessen, 

Über ein Dekret, und mit Teufelsbeifall, 

zu deinem schlimmsten Feind eilen, 

Im Wissen, dass der Tod eine Garantie ist? 

Solltest du, o Mensch, der Apostasie verfallen, 

Und den Gott nicht lieben, der sich an dich klammert? 
Willst du, o Mensch, den Gott verleugnen, der dein Schöpfer 
ist 

Und dich mehr liebt als ein Vater oder eine Mutter? 

Sollst du, o Mensch, alle Liebe des Himmels vergessen, 

Für die egoistischen Begierden eines unversöhnten Teufels? 
Verleugnest du den Gott, der diese Menschheit geehrt hat, 
Weil er es hinauszögerte, deine respektlose Bitte zu erhören?« 
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Der Wahnsinn 
mütterlicher Tränen 


Während der wütende Satan mit den Engeln stritt, schluchzte 
eine trauernde Mutter traurig und irrte ziellos durch die Wüste 
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der Welt. Sie hatte keine Hoffnung mehr in ihrem Leben. Es 
gab für sie keine Freude am Leben und keine Hoffnung auf 
Besserung, denn sie hatte zwei Söhne durch das Wirken des 
Teufels verloren. 


Abel war tot und für immer fort, und Kain wurde aus der 
Gemeinschaft der Gerechten verbannt, um allein zu leben und 
sich im Fluch seiner Sünde zu suhlen. Jedes Mal, wenn Eva an 
Kain dachte, erschauderte sie vor Angst und Schmerz. Wie 
konnte ihr eigener Sohn ein Mörder werden? Sie erhob ihre 
Stimme und schrie: »Ach, Kain! Was hast du deiner Mutter 
angetan, o mein Sohn, was hast du der Mutter des ermordeten 
Sohnes angetan? Ach, denk an mein Herz! Hab Mitleid mit 
meinen Tränen! Wie viele Tränen kann ich noch vergießen, o 
mein Sohn? Wie viel kann ich noch weinen, bevor ich meine 
Stimme verliere? Ach, mein Sohn! Diese Welt ist für mich ein 
Grab geworden! Von heute an lebe ich, als wäre ich in meinem 
Grab! O mein Sohn, heute hast du deine Mutter mit deinen 
Sünden getötet! Du hast ihr das Herz gebrochen, mit einem 
Schmerz, der so heftig ist, mit einem Herzenskummer, der so 
heftig ist, und mit einer Qual, die so grausam ist, wie sie kein 
Mensch je empfunden hat und wie sie niemand je empfinden 
wird! Wen habe ich noch, o Gott, außer Dir! Zu wem soll ich 
weinen, wenn nicht zu Dir? Wen habe ich in dieser von 
Schmerz erfüllten Welt noch außer Dir? Wie soll ich dieses 
Leben mit solchem Schmerz, mit solch ungeheuren Qualen 
überleben?! Vergib mir, o mein Schöpfer! Vergib mir, o 
Schöpfer meines Mannes und von mir! Vergib einer Mutter, 
wenn sie um ihren Sohn weint! Welche Sünde habe ich 
begangen, dass ich eine Mutter sein soll, deren Sohn ihr durch 
seine Sünden und selbstsüchtigen Begierden für immer das 
Herz bricht? Welche Sünde könntest du begehen, um meine 
Liebe zu dir schwinden zu lassen, o mein Sohn! Nein, nichts, 
was du tun könntest, könnte mich deine Liebe vergessen 
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lassen, sondern es sind nur deine Sünden, die mich tagelang 
weinen lassen!« 


Eve spürte, wie ihr das Herz wehtat, wenn sie an ihre Söhne 
dachte. Einer war tot, der andere war verdammt. Wie konnte 
eine Mutter von einem solchen doppelten Unglück betroffen 
sein! Sie konnte nicht begreifen, dass eines ihrer eigenen 
Kinder der erste Mörder auf diesem Planeten geworden war, 
der erste Mensch, der das Blut seines Bruders vergoss, der 
erste Sünder auf diesem Land! 


Welcher Schmerz kann größer sein, als zu wissen, dass das 
Kind, das man im Mutterleib trug, das man stillte und aufzog, 
das man liebte und kleidete, ein Mörder geworden ist und 
seinen Blutsbruder getötet hat? 


In ihrem Kummer stieß Eva laut klagende Worte aus. »O 
liebster Junge! Wie konnte ich wissen, dass der Tag kommen 
würde, an dem ich mich von dir zwingend und ohne jede 
Vorwarnung verabschieden muss? Woher sollte ich wissen, 
dass, als ich mich an jenem ominösen Tag von dir 
verabschiedete, diese Umarmung die letzte Umarmung sein 
würde und dass das Lächeln, das meine Welt erhellte, mir nie 
wieder geschenkt werden würde, denn mein Licht ist weg, 
meine Welt ist falsch und mein Sohn wird nie wieder kommen, 
um zu lächeln und mein Herz zu trösten!« 


Eva hatte keine Worte, um ihre Trauer auszudrücken, und nur 
ihre Tränen flossen und durchtränkten ihr Gewand und ihren 
Schleier. »Hätte ich gewusst, o mein Sohn, dass du mich so 
bald verlassen würdest, dann hätte ich Gott angefleht, mich 
zuerst gehen zu lassen, denn dieser Schmerz ist für jede 
Mutter zu groß, um ihn zu ertragen. Mein geliebter Abel! Mein 
Kind! Um dich ein letztes Mal zu halten, würde ich den Rest 
meines Lebens verschenken, o Freude meines Herzens, wie ich 


787 


dich bei deiner Geburt gehalten habe! O wie du nach so viel 
Schmerz und Leid geboren wurdest, um mir zu gehören! Und 
für immer mein! Und nun hast du mich in dieser kalten Welt 
zurückgelassen! Du hast mich verlassen, o mein Sohn, ohne 
jede Vorwarnung! Ich weiß nicht, welche Sünde ich begangen 
habe, die diese Qualen verursacht hat, und ich weiß nicht, 
welche Strafe schwerer sein kann als diese!« 


Nichts in dieser Welt gefiel ihr, und sie sehnte sich danach, in 
eine Zeit zurückzukehren, in der es keine Reue oder Bedauern, 
keine Vergeltung oder Rache gab. Sie sehnte sich danach, mit 
ihrem Mann im Paradies zu sein, wo es niemanden gab, der sie 
ärgerte, und keine anhaltende Katastrophe, die sie bedrohte. 


Oh, was für ein friedliches Leben war das! Der Himmel war ihr 
Zuhause, und sie und Adam lebten in Frieden! Als sie sich diese 
himmlischen Erinnerungen ins Gedächtnis rief, erinnerte sich 
Eva plötzlich an den Grund, warum sie und ihr Mann auf die 
Erde geschickt worden waren, und ihr Körper wurde von 
neuen Schluchzern geplagt, als die Erinnerungen 
zurückkehrten. Ach, sie hatte gesündigt! Wie töricht sie 
gewesen war, an den Teufel zu glauben und von der Frucht des 
Verbotenen Baumes zu essen! O weh! Sie hatte ihren lieben 
Mann überredet, davon zu essen. Hätte sie doch nur dem 
Teufel eine Abfuhr erteilt und wäre im Paradies geblieben, in 
der Gesellschaft von sanften Engeln, die die Grundsätze der 
Gastfreundschaft gut kannten! Ihr Gatte hätte mit ihr in dem 
prunkvollen Luxus des Himmels bleiben können! In der Tat gab 
es keine offensichtliche Schwäche in ihrem Herzen, außer dass 
sie zu sehr liebte und zu hoffnungslos besorgt war. 


All die Liebe in ihrem Herzen verursachte ihr nur noch 
größeren Schmerz. Sie schrie in die Vergessenheit hinaus. 
»Ach, mein Sohn! Niemals werde ich aufhören, um dich zu 
trauern! Niemals werde ich dich auch nur einen Augenblick 
lang vergessen! Niemals werde ich eine Stunde leben, ohne zu 
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deinem Herrn für dein Heil und dein ewiges Wohlergehen zu 
beten, mein geliebter Sohn! Weißt du, was dein Weggang dem 
Herzen deiner Mutter angetan hat?! Welche Sonne kann 
meine Welt erhellen, wenn ich nie wieder das Lächeln meines 
Sohnes sehe?! Ach, mein Sohn! Wer wird mich jetzt lieben und 
mich so liebevoll Mutter nennen wie du oder mich umarmen, 
wenn ich traurig bin, jetzt, wo du fort bist? Ach, mein Sohn, ich 
hoffe, dass Mütter niemals ihren Sohn verlieren, solange sie 
jung sind, denn das Herz zerreißt und das Herz zerbricht, und 
dieses gebrochene Herz verletzt die Seele so tief, dass das 
ganze Innere einer Mutter für immer brennt, wenn ihr Sohn 
einmal weg ist! Wen hat eine Mutter denn sonst außer ihrem 
Sohn? Auf wessen Liebe hat sie Anspruch, auf wessen Herz 
kann sie sich verlassen, wenn ihr Sohn weg ist? Oh, was ist 
diese Welt ohne meinen Jungen? Ach, was ist dieses Leben 
ohne dich, mein Kind?« 
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Der Teufel plant den 
Untergang der 
Menschheit 


Die Liebe zu ihrem Mann brachte sie dazu, das Undenkbare zu 
tun und ihn zu zwingen, von der Frucht des verbotenen 
Baumes zu essen und auf die Erde verbannt zu werden, und 
nun trieb die Liebe zu ihren beiden Jungen sie an den Rand des 
Wahnsinns. Eva hatte keinen Wunsch mehr, am Leben zu 
bleiben. Was nützte diese Welt, wenn das Kind, das sie am 
meisten liebte, tot war? Was nützten all der Luxus und der 
Besitz dieser Welt, wenn alle Menschen sie arm und nackt 
verlassen mussten? 


Sie fand keinen Grund, in der Gesellschaft von respektlosen 
und trägen Teufeln zu bleiben, die diesen kleinen Planeten mit 
ihr teilten! Oh, sie hatte niemanden, für den sie leben konnte! 
Ihr geliebter Ehemann starb an Altersschwäche, ihr 
Lieblingskind wurde in seinen besten Jahren getötet und der 
Mördersohn durfte nicht mehr in die Familie zurückkehren! 
Eva vergoss Tränen der bitteren Trauer, während sie wie eine 
verstümmelte und blinde Frau durch die engen Straßen 
stolperte. 


Eva, die wie eine Lahme hinkte, weinte bitterlich und suchte in 
den letzten Jahren ihres Lebens Gottes Liebe und Vergebung. 
Sie weinte bitterlich und sprach Gebete zu ihrem Schöpfer und 
dem Schöpfer ihres Kindes. »Vergib mir, o Gott, dass ich den 
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Weggang Deiner eigenen Schöpfung betrauere! Sicherlich 
kennst Du das Herz einer Mutter, denn Du hast mich 
erschaffen! Du musst wissen, welcher Kummer mein Herz 
quält! Du allein kannst wissen, was meine Seele schmerzt! O 
Herr! Du weißt es! Du hörst und Du siehst! Dann segne meinen 
Jungen, o mein Schöpfer, mit dem weiten Universum! 
Versprich mir, dass Du sein Beschützer und sein Fürsorger sein 
wirst, denn ich weiß, dass Du ihn viel mehr liebst, als jede 
Mutter es könnte! Schütte Deinen Frieden in den Brunnen 
meines Herzens, o Herr meiner Seele! Tröste alle zukünftigen 
Mütter, die wie ich ihren geliebten Jungen verlieren werden, 
neben dem diese Mütter niemanden haben! Ich bin jetzt 
allein, beraubt meines Kindes, ohne jemanden, den ich lieben 
kann, ohne jemanden, für den ich überleben kann!« 


Ihr Baby war weg! Abel war unter einigen Erdklumpen 
versteckt! Ach, allein der Gedanke daran ließ sie vor Schmerz 
aufschreien! Wie konnte das kleine Baby, das sie stillte, der 
schöne Junge, den sie aufzog, unter dem dunklen Schlamm 
unter ihren Füßen sein! Wie konnte Abel atmen oder sich 
bewegen, wenn er unter diesen Lehmhaufen feststeckte! »O 
mein geliebter Sohn!«, flüsterte Eva verzweifelt. »Ich habe den 
wahnsinnigen Wunsch, dieses Leben zu verlassen, wann 
immer ich den Weg sehe, auf dem du früher gegangen bist, 
oder die Straße, über die du als Kind gehüpft bist!« 


Jeder Gegenstand auf dieser Welt weckte in ihr die Erinnerung 
an ihren lieben Sohn! Eva konnte den Anblick der irdischen 
Dinge nicht mehr ertragen. Das Pfeifen des Windes erfreute sie 
nicht mehr, und auch die Blumenpracht auf der fernen 
Lichtung gefiel ihr nicht mehr, denn in ihrem Elend wirkte 
jeder Ausbruch des Westwindes wie ein grollender Sturm, und 
der Frühlingsregen verfolgte sie, als trüge er böse Mächte in 
sich, und die Brise des Soemmermorgens schien ihr unheilvoll, 
als heulten Dämonen spöttisch über ihren Kummer. 
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Die Tränen in Evas Augen fielen wie große Tropfen des 
Schmerzes, als diese kranke Mutter in hilfloser Qual weinte 
und mit jedem Tag neuen Kummer empfand. Jede Stunde auf 
dieser Erde war wie eine neue Qual für ihr Herz, weil sie ihren 
Sohn so sehr vermisste. Die menschliche Last, in Trauer zu 
leben, war mehr als das, was Eva zu ertragen vermochte. 


Heiße Tränen des Elends liefen Eva über die Wangen, als sie 
zwischen den hoch aufragenden Bäumen hindurchging und die 
wilden Winde begrüßte, die über die Felder heulten. In ihrem 
Herzen flehte sie Gott an, sie in das Paradies zu entführen, aus 
dem sie und ihr Mann vertrieben worden waren. In der Tat 
wünschte sie sich von ihrem Schöpfer nichts als den kostbaren 
Segen des Todes! Eva ging unter den dunklen Schatten der 
toten Bäume hindurch und kam an dem verwunschenen Grab 
vorbei, wobei sie in neuen Anfällen von Angst und Qual 
erschauderte. War ihr Kind unter jenen Hügeln dort drüben? 
War Abels Leichnam unter dem moosigen Moor vergraben? 
Oh, wie bitterlich weinte Eva über den Tod ihres Sohnes. 
Selbst Menschen mit dem gröbsten Herzen wären gerührt 
gewesen, wenn sie ihren Kummer gesehen hätten. 


Eva zog den Schleier über ihr Gesicht, um ihre strömenden 
Tränen vor ihren jüngeren Kindern zu verbergen, die sie 
umringten und versuchten, ihr schmerzendes Herz 
aufzuheitern, aber sie war nicht zu trösten. 


In einem Anfall von Schmerz rief Eva: »Mein Sohn! Nun hast 
du mich verlassen und ich schreie nach deiner Rückkehr. O 
mein Sohn! Es gab keinen stolzeren Tag in meinem Leben, als 
jener, an dem ich dich in meinen Armen hielt, nachdem ich 
dich unter großen Schmerzen zur Welt gebracht hatte! Du bist 
von nun an mein Herz geworden; du bist der Grund, warum ich 
atme und lebe, und jetzt bist du vielleicht der Grund, warum 
ich sterbe, weil ich es nicht ertrage, ohne dich zu leben! ach, 
mein Sohn! Ich hoffe, dass der Gott, der mich geschaffen hat, 
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dich wieder mit mir vereint, denn mein Herz ist bei dir, wo 
immer du auch bist!« 


Dann erhob sie ihr Gesicht zum Himmel und flehte Gott an, ihr 
die kostbare Gabe eines raschen Todes zu schenken, damit sie 
ihren toten Sohn noch einmal sehen könne. Sie murmelte die 
Worte des Gebets und fiel in ihrem gebrochenen Todeskampf 
mit dem Gesicht auf den Boden. 


Eva wandelte neben den hohen Hügeln wie eine obdachlose 
Wanderin, die allen irdischen Reichtum aufgegeben und auf 
den Erwerb von Reichtümern dieser von Elend erfüllten Welt 
verzichtet hatte. Abel und Kain waren tatkräftige junge 
Männer in der vollen Blüte ihrer Schönheit und Gesundheit, 
und doch verlor sie sie beide auf grausamste Weise. 


Als Mutter konnte sie nicht mit ihrem Kummer umgehen. Abel 
war mehr als ihr Sohn, er war ihr Leben, ihre Freude, ihr 
Leben. Wie konnte ein Junge von solchem Geist sterben und 
von der Erde verschwinden? Abel war ein starker junger Mann 
in der Blüte seines Lebens, aber der Tod hatte ihn ohne jede 
Vorwarnung gepackt. 


In ihrem Haus fand sie keine häusliche Atmosphäre, und ohne 
ihren Mann an ihrer Seite fühlte sich Eva einsamer denn je. Sie 
wünschte sich innerlich, sie könnte sterben und ihrem Mann in 
das Land des Todes folgen. Eva zitterte, als ihr erneut die 
Tränen in die Augen stiegen. »Ach, mein Kind! O mein Baby, 
mein Fleisch und Blut! Du warst meine Sonne in der 
Dunkelheit, mein Licht in meinem Wahnsinn, meine Hoffnung 
in meiner Traurigkeit und das Blut meines Herzens! Mein 
ganzes Glück lag in den Händen deines Lächelns! Wie kann ein 
Mensch die Qualen einer Mutter kennen? Wie kann irgendein 
Mensch den Schmerz des gebrochenen Herzens einer Mutter 
kennen? Wie kann ein Mensch meine Einsamkeit kennen oder 
meine Traurigkeit und meinen Schmerz verstehen?« 
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Es war das schmerzliche Bild des Kummers, das sich auf ihrem 
Gesicht ausbreitete, und jeder, der sie sah, wusste, dass kein 
Mensch auf dieser Erde einen schwereren Kummer erfahren 
hatte. 


In der Tat war Eva seit dem Tag, an dem Abel starb, die 
Empfängerin eintönigen Leids, denn nicht allzu lange danach 
war ihr geliebter Ehemann Adam an Altersschwäche 
gestorben. Ungewöhnlich klug hatte er als seinen Nachfolger 
ihr Kind Seth ausgewählt, der schwor, das gerechte Erbe 
Adams fortzuführen und künftige Generationen über die 
Barmherzigkeit Gottes und die Schönheit des Himmels zu 
unterrichten. 


Die Gemeinheit dieser Welt, die Heimtücke des Teufels und 
die Grausamkeit ihrer eigenen Kinder einander gegenüber war 
für die arme Mutter zu viel, und sie verbrachte ihre Tage in 
todesähnlicher Lethargie. Ach, wie sehr hoffte sie, dass ihre 
Söhne in vollkommener Harmonie beieinander liegen und 
heldenhafte Unternehmungen unternehmen würden, aber das 
sollte leider nicht sein. Sie waren den Jungen gute Eltern 
gewesen, und Adam lehrte sie, ein Leben der Besonnenheit 
und Treue zu führen, während Eva ihren Kindern Weisheit 
vermittelte und ihnen die Notwendigkeit einprägte, für andere 
zu sorgen und das Erbe dieser ersten Familie zu bewahren. Sie 
versicherte ihnen die Schönheit des Paradieses, in dem die 
frommen Männer und Frauen ewige Reichtümer erben und in 
immerwährender Freude leben würden. Adam versäumte es 
nie, die Liebe Gottes und die religiöse Lehre in das Herz seiner 
Söhne einzuprägen. Er warnte sie vor den Gefahren dieser 
Welt und forderte sie auf, in ihrem Umgang miteinander offen 
zu sein. 
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Tausend Fragen rasten Eva durch den Kopf, als sie sich fragte, 
wie ihr Sohn vom Teufel dazu verleitet werden konnte, seinen 
eigenen Bruder zu ermorden. Kain war ein liebes Kind, das 
noch nie in seinem Leben eine Fliege getötet hatte. Wie 
konnte er Abel töten, der sein bester Freund und Bruder war? 
Abel und Kain waren unzertrennlich gewesen! Wie konnte das 
sein? Wie konnten die Jungen die Feindseligkeit vergessen, die 
Satan gegen ihre Familie hegte? Hatten Adam und Eva den 
Kindern nicht beschrieben, wie der Teufel nach der 
Erschaffung Adams Gott anbrüllte und anschrie? In der Tat, der 
Teufel hegte nichts als unverhohlenen Hass und unverschämte 
Verachtung für Adam und seine Familie! Die Jungen wussten 
das sehr wohl, und doch fiel Kain auf die Tricks des Teufels 
herein! Satan hatte Adam mit unverhülltem Spott verflucht 
und bedroht. Doch warum hörte Kain auf die Einflüsterungen 
des Teufels? Ach, warum nur! Adam und Eva hatten ihren 
Kindern eine solche Frömmigkeit eingeflößt, dass sie einen 
unbewussten Hass auf das Laster in ihren Herzen trugen und 
darauf erpicht waren, in Reinheit und Tugend zu leben, aber 
als Elternteil fühlte Eva, dass sie ihre Pflicht nicht erfüllt hatte. 
Schade! Es war ihre Schuld, dass ihr geliebter Sohn fort war! 
Sie brach erneut in Tränen aus und rief: »O mein Sohn, den ich 
in meinem Schoß trug! Wie soll deine Mutter um dich trauern, 
jetzt, da du fort bist? O mein Sohn! Siehst du meine Tränen? 
Hörst du meinen Schmerz? Werde ich nie mehr deine 
Umarmung spüren? Werde ich nie mehr dein Lachen hören? 
Ach, mein kleiner Junge! Werde ich niemals das Kind halten, 
das in meinem Schoß geboren wurde? Ach, Abel! Warum hast 
du mich trauernd in der Welt zurückgelassen? O mein Sohn! 
Mein Leben ist wertlos ohne dein Lachen! Mein Leben ist 
sinnlos ohne deine Liebe. Was hat eine Mutter, wenn ihr Sohn 
fort ist? O mein Sohn! Erinnerst du dich nicht daran, wie du 
geweint hast, wenn ich dich allein gelassen habe, um 
Besorgungen zu machen, und du noch so jung warst, o mein 
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Sohn, und dass ich sehr stolz auf deine Liebe zu mir war, und 
jedes Mal, wenn ich an diese Momente denke, als du noch ein 
Baby warst, weine ich unendlich!« 


Vor lauter Kummer hatte Eva vergessen, zu essen und zu 
trinken, und ihre Tage vergingen in einem Stumpfsinn der 
Trauer. Sie sehnte sich nicht mehr nach irdischer Nahrung, 
sondern ihr Herz sehnte sich nun nach den angenehmen 
Festmählern des Paradieses. Sie wollte in Gottes Himmelreich 
zurückkehren. 
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Für meinen geliebten Onkel Amin Z. Mir 
(Der Autor des Buches:40 Gesetze der 
Liebe- geschrieben von Amin Z. Mir) 
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